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Die Ablehnung des Volkswirthſchaftsraths. 


keichskanzler ſelbſt zur Bedeutung einer Entſcheidung erſten 
hinaufgeſchraubt worden; rein ſachlich genommen, iſt die 
enz zwiſchen ihm und dem Reichstage eine tiefgehende nicht. 
Reichstag hat nicht die Abfſicht, der Regierung irgend einen 
ganig zu verweigern, deſſen fie bedarf, um fid) Belehrung zu ver⸗ 
. Hätte die ſtreitige Poſition etwa ſo gelautet: „Für Reiſe⸗ 
en und Diäten an Sachverſtändige, welche die Regierung zur 
Jaberathung von Geſetzentwürfen einberuft“, ſo würde der Reichs 
ig dieſe Koſten und vielleicht einen noch höheren Betrag bewilligt 
kolben, ohne nur eine Miene zu verziehen. Hätte alsdann die Re⸗ 
eng als Sachverſtändige in jedem einzelnen Falle eben dieſelben 
haſonen einberufen, die fie jetzt dauernd in den Volkswirthſchafts⸗ 
th zu berufen gedenkt, fo hätte der Reichstag dagegen nicht das 
Getingſte einwenden können. Wogegen der Reichstag ſich verwahrt, 
lediglich, daß die zu vernehmenden Sachverſtändigen zu einer Be⸗ 
hörde vereinigt werden. Hiergegen hat er Bedenken, die dem 
Staatsrecht entnommen find. Fürſt Bismarck hat dieſe Bedenken 
nicht widerlegt, er hat fie nur abzuſchwächen geſucht. Er hat Gründe 
dafür, warum die Sachverſtändigen zu einer collegialifhen Behoͤrde 
guſammentreten ſollen, nicht angeführt; zwar hat er einige Male da⸗ 
zu einen Anlauf genommen, aber er hat dann immer etwas anderes 
lewieſen, als was er beweiſen wollte. Er ſuchte darzuthun, aus 
pelchen Gründen er es für praktiſch halte, daß über die Innungs⸗ 
frage dieſelben Perſonen gehört werden, wie über die Verſicherungs⸗ 
tage und wiederum dieſelben über die Eiſenbahnfrage, anſtatt daß 
an über jede Frage ſolche Perſonen vernimmt, die eben dieſe Frage 
berſtehen. Ob ihm dieſer Beweis gelungen iſt, laſſen wir dahinge⸗ 
ſellt; jedenfalls hat er keine Gründe dafür angeführt, warum man 
dieſe Leute zu einem Collegium ſoll zuſammentreten laſſen, ſtatt Jeden 
elnzeln zu vernehmen. 
Diaß durch Engqueten, bei welchen jeder Sachverſtändige einzeln 
bernommen wird, und im Kreuzverhör Gelegenheit findet, feine An⸗ 
ſchten gegen Einwendungen aufrecht zu erhalten, eine vollſtändige 
Information der Regierung erreicht werden kann, lehrt das engliſche 
Beiſpiel. In England kennt man keine andere Form der Enquete, 
als dieſe, die in unzähligen Blaubüchern zur Anwendung gebracht 
worden iſt, und dieſe engliſchen Blaubücher haben auch bei uns auf 
dem Continent als eine unerſchöpfliche Quelle der Belehrung gegolten. 
Das engliſche Blaubuch mit ſeinen Verhören, ſeinen Zwiſchenfragen 
und Antworten erſetzt Alles, was bei uns in der Form von „Mo: 
ven des Regierungsentwurfs“, von Commiſſtionsberichten mit feinen 
Anlagen und von Denkſchriften vorhanden tft. Die engliſche Ne: 
gierung hat wahrlich niemals in irgend einer Frage für ſchlecht unter⸗ 
richtet gelten können und der Vorwurf, man wolle unſerer Regierung 
die Mittel zur Belehrung entziehen, indem man ihr den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath verweigert, iſt eben fo unbegründet, als er hart iſt. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Koſten des Volks wirthſchaftsraths zum Range einer hochpolitiſchen 
je Ablehnung der Koften für den Volkswirthſchaftsrath iſt durch Frage heraufgetrieben hat, ſondern des Reichskanzlers eigener freier 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Abſicht, durch die Unterſtützung, die ſie dem Reichskanzler gewähren 
und durch das Wohlwollen welches ſie ſich dadurch erworben, zu 
Macht und Anſehen zu gelangen. Sie hoffen auf einen anderen 
Weg; ſie denken, in das baieriſche Miniſterium und auf dieſem Wege 
in den Bundesrath zu gelangen. Fürſt Bismarck wird mit der Cen⸗ 

trumspartei im Reichstage ſehr viel ſchwierigere Verhandlungen zu 
führen haben, als mit derjenigen im Abgeordnetenhauſe und dieſe 
Thatſache wird bei dem endlichen Abſchluß unſerer Kriſe ſehr ſchwer in 
das Gewicht fallen. f | e 
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Entſchluß. Mehr noch von dieſer als von anderen feiner Vorlagen 
betont er, daß ſie in jeder Seſſion aller Ablehnungen unerachtet 
wiederkehren würden. Warum er die Chancen der Vorlage nicht 
dadurch verbeſſert hat, daß er den zu bildenden Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath auf eine geſetzliche Grundlage ſtellt, und ſich damit der 
Stimmen derjenigen Nationalliberalen verſichert, welche nur con⸗ 
ſtitutionelle Bedenken gegen einen auf Kaiſerlicher Verordnung be⸗ 
ruhenden Volkswirthſchaftsrath haben, wiſſen wir nicht. Wer die 
politiſchen Anſchauungen, welche Fürſt Bismarck bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten in Reden und Tiſchgeſprächen hat fallen laſſen, im Zu⸗ 
ſammenhange ſtudirt hat, wird ſich übrigens nicht darüber wundern, 
daß der Volkswirthſchaftsrath in denſelben eine ſo große Rolle ſpielt. 
Wir glauben, Fürſt Bismarck würde eine ſolche Staatsverfaſſung 
keineswegs für unvollkommen halten, in denen es nur einen Volks⸗ 
wirthſchaftsrath und keine mit größeren Rechten ausgeſtattete Volks⸗ 
vertretung giebt. 

Die Abſtimmung über den Volkswirthſchaftsrath war alſo durch 
den Fürſten Bismarck ſelbſt zu einem hochbedeutſamen politiſchen Er⸗ 
eigniß erhoben worden und ſie iſt gegen ihn ausgeſallen. Von der 
Majorität, welche das conſervativ⸗clericale Miniſterium bilden half, 
ſind nicht allein die Polen und Welfen abgefallen, ſondern auch der 
größere Theil des Centrums. Für den Reichskanzler haben ſich nur 
die agrariſch angehauchten Grundbeſitzer aus Weſtfalen, Oberſchleſien 
und Franken ausgeſprochen, während nicht allein die demokratiſch ge⸗ 
ſinnten Mitglieder, ſondern auch derjenige Theil, der ſich um den 
Abgeordneten Windthorſt gruppirt, gegen ihn geſtimmt haben. 

Dieſe Abſtimmung kann wohl als überraſchend gelten. Es giebt 
gewiſſe Vorſchläge des Fürſten Bismarck, von denen wir von vorn⸗ 
herein überzeugt ſind, daß ſie niemals auf die Zuſtimmung des Cen⸗ 
trums zu rechnen haben. Dahin haben wir von jeher das Tabaks⸗ 
monopol gerechnet, welches das Centrum aus anderen Gründen als 
den unſrigen aber eben ſo beſtimmt ablehnen wird. Das Tabaks⸗ 
monopol würde der Reichseinheit eine mächtige Stütze gewähren und 
gerade dieſe Eigenſchaft, welche wir ihm als ſeine einzige Lichtſeite ab⸗ 
gewinnen können, bricht ihm in den Augen des Centrums den Hals. 
Den Volkswirthſchaftsrath dagegen könnte das Centrum ſehr wohl an⸗ 
nehmen, ohne ſeinen ſtrengen politiſchen Principien Etwas zu ver: 
geben; es könnte denſelben als eine Conceſſion verwerthen, für welche 
es Gegenleiſtungen erhält. Warum hat das Centrum abgelehnt? 

Wir hegen offen geſtanden die Meinung, daß Herr Windthorſt 
perſönlich recht gern angenommen hätte. Aber Herr Windthoſt hatte 
mit einer mächtigen Strömung innerhalb der Fraction zu rechnen, 
die unter allen Umſtänden ablehnen wollte und das Anſehen des 
Herrn Windthorſt als Fractionsführer ſteht nicht mehr ſo feſt, als 
daß er ſich einer ſolchen Strömung unter allen Umſtänden widerſetzen 
könnte. Ein großer Theil der baieriſchen Centrumsmitglieder, die ja 
von dem preußiſchen Culturkampf unberührt bleiben, widerſtreben der 


Der alte Maulwurf wühlt fort. 2 

Wenn man ſich in Gatſchina der freilich unbegreiflichen Täuſchung 
hingegeben, den Nihilismus in der Maſſenhekatombe erſtickt zu haben, 
die das Blut vom Katharinencanale fühnen ſollte, fo ift man unſanft 
aus dieſem Traume aufgerüttelt worden. Schon lange hatten ſich 
über dem heiligen Rußland wieder ſchwarze Wolken zuſammengezogen, 
aus deren Schoße grelles Wetterleuchten herniederzuckte und grollende 
Donner das Herannahen neuer Kataſtrophen verkündeten. Mit einem 
Schlage iſt die Situation auſs Neue ganz ſo unheimlich und ſchwül 
geworden, wie ſie es nur jemals vor der Ermordung Alexander's II. 
geweſen. Hätte es doch auch faſt mit Wunderdingen zugehen müſſen, 
wenn es anders gekommen wäre: oder was hat man in Petersburg 
gethan, um dem Nihilismus den Boden abzugraben während der drei 
Vierteljahre, die ſeit der fluchwürdigen Mordthat vom März ver⸗ 
floſſen? Das ſelbſtherrliche Czarenthum weckt da unwillkürlich die 
Parallele mit dem unfehlbaren Papſtthum, wie ja in der That auch 
beide Erſcheinungen jene Ungemeſſenheit und Schrankenloſigkeit mit 
einander gemein haben, die nach dem Allen hauptſächlich die Nemeſis 
herausfordern. Als Pio Nono durch franzöſiſche Bajonette wieder 
eingeſetzt war, blieb er taub, als ſelbſt ein Napoleon ihm Reformen 
predigte. Vornehm ignorirte er noch in der zwölften Stunde die 
dringenden Abmahnungen der katholiſchen Mächte vor dem vaticaniſchen 
Coneil. Seitdem aber deſſen unvermeidliche Folgen ſich in dem voll⸗ 
ſtändigen Untergange der weltlichen Herrſchaft vollzogen: werden für 
deren Reſtauration eben jene Staaten verantwortlich gemacht, denen 
die Curie früher oft genug zu verſtehen gegeben, daß ſie keiner un⸗ 
gebetenen Rathgeber bedürfe. Genau fo handelt das Czarenthum, 
indem es nach Art des heiligen Stuhles unverrückt ſeine eigenen 
Ziele verfolgt, ohne im mindeſten nach den Verlegenheiten zu fragen, 
die es Europa dadurch bereitet; dann aber von den übrigen Mächten 
verlangt, daß fie ihm auf ihre Koſten aus der Sackgaſſe heraus⸗ 
helfen ſollen, in die es ſich, Niemandem unerwartet, verrannt. Als 
Alexander II., von der Bombe Ryſſakow's tödtlich getroffen, zuſammen⸗ 
brach, da zweifelte kein Unbefangener, daß Europa vor der kaiſerlichen 
Leiche ſchaudernd als vor der Probe des echt despotiſchen Rechnen⸗ 
Exempels ſtehe, das im Panſlavismus dem gerechten Drängen der 
Bevölkerung um die einfachſten Menſchenrechte ein Ventil nach außen 
hin eröffnen will, um nach innen hin auch nicht einmal auf das 
I⸗Tüpfelchen der Tyrannei, auf das „Recht“ () der adminiſtrativen 


2 


Nicht innere Nothwendigkeit war es, welche die Frage über die 
Berliner Brief. 
Berlin, 1. Deember. 
N Große Vorſtellung! — könnte man beinahe vom Reichstag fagen, 
wenn man den Andrang nach Tribünenkarten beobachtet, und jeden⸗ 
falls iſt ein Logenbillet „zur Ziegler“ oder zu Renz leichter zu be- 
kommen als ein guter Platz „im“ Reichstage, nicht blos unter den 
Auserwählten des Volkes, von denen ein Drittel durch Stich⸗ und 
Nachwahlen ſich ſein Plätzchen im heißen Kampf erobert hat, ſondern 
auch dort, wo man nur hören will und ſehen, ohne das Recht 
zu haben, ſeinen Beifall zu laut zu äußern, geſchweige denn mitzu⸗ 
ſprechen. Wer jetzt dort etwas hören will, muß früh aufſtehen vom 
Frühſtückstiſch, denn Fürſt Bismarck it von Anfang der Sitzung an 
da, und das Redeturnier beginnt gewöhnlich gleich nach der erſten 
Rede. Der Kanzler befolgt jetzt den Rath des alten Cavalleriſten im 
Netergefecht, daß man nämlich nirgends ſicherer iſt als mitten im 
Kampfgewühl, wo Hieb auf Hieb folgt; er iſt friſch wie auf der 
Menſur und ſchlägt nicht blos raſch nach, ſondern zugleich ſogar mit 
treffendem Mienenſpiel oder ſcharfer Berichtigung a tempo. Der 
berühmte lange Bleiſtift iſt noch nie ſo ſehr abgenutzt worden, das 
Glas mit Waſſer und ein wenig Cognac noch nie ſo oft geleert 
worden, als in den Tagen dieſer Woche, während welcher der Fürſt 
eine Art Abrechnung mit den Parteien hielt; ſein Vergleich vom 
„Kugelfang“, den feine Perſon darbiete, war jedenfalls einſeitig, denn 
Kugelfänge erwiedern das Feuer der Schützen nicht gleich einer 
Mitrailleuſe. 6 
Die „großen Tage“ büßen nichts von ihrem großen Intereſſe ein, 
wenn auch die Hälfte der Parlamentsbeſucher enttäuſcht die Tribünen 
verläßt und zum erſten Male die Erfahrung macht, daß es intereſſanter 
it, eine Bismarckſche Rede zu leſen als zu hören. Zuweilen hat 
man aber auch das Pech, einige Stunden dazuſitzen, ohne einen be⸗ 
deuzenden Redner zu hören, ohne ein einziges Mai jenen anſchwellen⸗ 
den Sturm der Entrüſtung zu hören, wie ihn nächſt unſerem ver⸗ 
ehtien „Reichsboten“ die Meininger am beſten darzustellen vermögen; 
manchmal fließt die Debatte ſtill dahin gleich dem Bächlein, das im 
Sande ſich verläuft, ohne daß ein guter oder ſchlechter Witz ſie würzt, 
ohne Au's und Oho's, ohne „Heiterkeit“ oder „große Heiterkeit.“ Da 
muß man zufrieden fein, wenn ein gemüthlicher „Schwob“ fie mit 
einem Sermon unterbricht, der ſchon des Dialektes wegen etwas 
Stimmung macht, denn auch hier in der heiligen Halle der Volks⸗ 
Lertretung klingt es anheimelnd, wie beim Schoppen, wenn eine tiefe 
Sümme elegiſch ertönt! „Meine Herre, wi müſche Diäte hawwe! 
duch Berliner Pflaſchter iſch a thaires Pflaſchter, unſe Schwabeland 


ich nit fo reich, wie annere Staate! s'iſch — bei Gott! — ſchon 
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ſchwer, die Deputirte zu finde! — ma muſch tief in daſch Sädlt 


Reife, und darum müſche wie die Diäte hawwe!“ 
No einfach und billig, wie der Vicekanzler in spe, Excellenz 
indthorſt, lebt allerdings nicht jeder Reichsbote; — er wohnt in 
er Alten Jacobſtraße in einem einfachen Zimmerchen — die Stu: 
in fagen „Bude“, in welcher Bett und Schreibtiſch Vis-a-vis 
ind. Die alte Wirthin iſt des Lobes voll über „ihre Excellenz“, 
wirklich jeden Tag früh aufſteht und gleich einem Gnom ſich 


w elche 


n die Schichten der Stöße von Acten ſtürzt. Neben anderen ſcharfen 
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Geiſtesgaben beſitzt Windthorſt ein ausgezeichnetes Gedächtniß, ein 
großes Wohlwollen und eine große Geduld bei Prüfung der zahl: 
reichen Anliegen, welche ihm aus Volkskreiſen zugehen, und man will 
wiſſen, daß er manche verfahrene Angelegenheit in uneigennützigſter 
Weiſe durch ſeinen gegenwärtig nicht zu unterſchätzenden Einfluß in 
gute Wege geleitet hat. Im Reichstage zeigt Windthorſt eine queck⸗ 
ſilberne Beweglichkeit; bald hier, bald da in Privatunterhaltung mit 
Collegen begriffen, eilt er auf einige Minuten ins Leſezimmer oder 
in die Bibliothek, empfängt Beſuche im Foyer, taucht bei den Jour⸗ 
naliſten auf und plötzlich auf der Tribüne des Publikums, um bald 
darauf in Eile wieder nach dem Sitzungsſaale zu trippeln. Die Par⸗ 
lamentsthätigkeit ſcheint ihm dle ſchweren Verluſte vergeſſen zu machen, 
die er in ſeiner Familie erlitten hat. 
Erfreulicherweiſe kann ich Ihnen berichten, daß der Kaiſer — ich 
ſah ihn geſtern im Victoriatheater — nach feinem Aeußern und nach 
ſeiner heiteren Stimmung zu urtheilen, ſich wieder der ausgezeichnet⸗ 
ſten Geſundheit erfreut. Das abgerundete, in Sprache und Bewe⸗ 
gung harmoniſche, rhytmiſche Spiel von Clara Ziegler, die in der be⸗ 
ſonderen Gunſt Sr. Majeſtät ſteht, riß den Kaiſer zum lebhafteſten 
Beifall hin; er applaudirte in jener ariſtokratiſchen Manier, indem er 
mit der rechten Hand auf die obere Fläche der linken Hand klopft, 
aber es geſchieht dies nicht, wie bei blaſirten Habitus's in unhör⸗ 
barer, nur dem Publikum gegenüber kokett ſein ſollenden Weiſe, ſon⸗ 
dern kräftig und herzhaft, und des Kaiſers Miene und Blick verrathen 
offen die Theilnahme für die Künſtler, welche er ehren will; — der 
Kaiſer giebt ſich auch hier, wie überall in der Oeffentlichkeit, natürlich, 
herzlich, erfreut und erfreuend; ein lautes Beavo hält er keineswegs 
zurück und bei großen Schlußſcenen der Acte erhebt er ſich gern, 
geht nach der Bühne und ſpendet dort reiches Lob. Nächſt Fräulein 
Ziegler war es Director Ernſt, den der Kaiſer lobte, zumal er ihn 
vom Opernhauſe her noch in gutem Andenken hatte; Se. Majeſtät 
verſprach, ſeinen Beſuch zu wiederholen, indem er meinte: „Es wird 
ja bei Ihnen ſehr gut geſpielt!“ f ne: 
Das Repertoir der Bühnen — mit Ausnahme der königlichen — 
zeigt bereits, oder verſpricht für die nächſte Zeit eine Fülle von Novi⸗ 
täten. In der Friedrich⸗Wilhelmſtadt folgt morgen, Capitän Nicol 
ablöſend, die Poſſe „Criminal⸗Schulze“; für das Wallnertheater hat 
das herrſchenbe Dreigeſtirn Moſer, L Arronge, Jacobſen ſtets Neues 
auf Lager; — im Nationaltheater behauptet ſich die intereſſante, etwas 
zu fabelhafte Prinzeſfin von Bagdad (Kathi Frank). Im Reſidenz⸗ 
theater gaſtirt heute Mittell; man giebt die „Sphinx“ zum erſten 
Male, nach den Hamburger Berichten ein ziemlich gut aufgenommenes 
Erſtlingswerk von Frl. Duncker; im Wilhelmstheater präſentirt ſich 
Frl. Joſephine Pagay als Pfarrersköchin, wobei ſie der falſchen Peppi 
nichts nachgiebt. Bei Krolls hat im alten Glanz, aber man kann 
wohl ſagen mit vermehrtem Geiſt, die berühmte Weihnachtsausſtellung 
begonnen, welche transparent und plaſtiſch Schiller's Lied von der 
Glocke, die vier Elemente und das heilige Grab in Jeruſalem dar⸗ 
bietet. Dieſe ernſten Gaben der Kunſt erhalten als leichte Folie die 


und kleinen Geſangvereine, Muſik⸗Inſtitute ꝛc., die ſich alljährlich 
hören laſſen, iſt Legion. Eine intereſſante Matinse veranſtaltet am 
Sontag der kgl. Muſikdirector Herr Scholz aus Breslau unter Mit⸗ 
wirkung der Frau Prof. Schulen von Aſten und des kgl. Concert: 
meiſters de Ahna. Sonaten, Lieder, Skizzen und ein Ländler, ſämmt⸗ 
liche Piecen des Programms ſind Compoſttionen des Concertgebers. 
Eines Dauerbeifalls erfreuen ſich jetzt ſeit Jahresfriſt die Leipziger 
Sänger, die Ihnen von Breslau aus bekannt ſind; die Seele des 
komiſchen Quartetts iſt der Humoriſt und vielfeitige Künſtler Neumaun. 
Da ich Ihnen früher einmal aus dem „richtigen Berliner“ einen 
Auszug ſandte, welcher die kernigen Redensarten des Volkes an der 
Spree bot, nehme ich Anlaß, ein ähnliches kleines Werk zu empfehlen. 
Es iſt der „gemüthliche Sachſe“, der in Dresden in Ripbergers 
Selbſtverlag, offenbar als Pendant zu dem Berliner Sammelwerk, er⸗ 
ſchienen iſt. In Sachſen kriegt man „die Schwämmchen“, in Berlin 
„die Motten“; der Berliner kommt in Bredullje, der Sachſe „fliegt 
in die Käſe“. Nicht nur „Gott Strambach“, ſondern auch „Gott 
vor norge“, „Gott verthymian“, „Gott vernagelbohr“ ſind echte Be⸗ 
theuerungen von der Pleiſſe Strand. Für die Verwunderung ſind 
die trefflichen Ausdrücke geſchaffen: „Verrickt und fümfe is neine!““ 
— „Ei du verdammte Vogelwieſe!“ Bekannter iſt die Betheuerung: 
„Weeß Knebbchen!“ Liebevoll ertönen die Anreden: „Du biſt e Bär, 
mein Sohn!“ — „Liebes Hundeviehchen!“ — „Gutes Schind⸗ 
luderchen!“ — „Trauriges Käſekeilchen!“ — „Ste elender Gorkſer!“ 
— „Da fol doch e Kuhſchwanz Feier ſchlagen!“ — „Verrickte 
Gieke!“ — „Zwiewellatſcher“!“ — „So e Kalb Mofisl" u. ſ. w. 
Auch nicht ſchlecht klingen: „Wer niſcht wagt, kommt nicht nach 
Waldheem!“ (d. i. Zuchthaus) — „Hätt'n merſch nich, da dät'n merſch 
nich!“ — „Heit is mer keene Bratworſcht zu theier!“ — „Wir 
Sachſen fein Sie helle!“ — „Sie latſchen aber in die Tinte!“ — 
„Machen Sie keene Menkenke!“ — „Du frißt noch keen Schiebock!““ 
— „Huppe hin, alte Papierdüte“!“ — „So dumm un aus der 
Stadt!“ — „Na, da hamm mer'n Dreck ſchwarz auf weiß!“ u. dgl. 
Na — „Sein Se gemiethlich“; im Uebrigen wünſche ich unſerem 
Reichstage „Glücklichen Rutſch und keen'n Schiefer!“ Be, 
Chriſtoph Wild. 


' Der Regenfhirm. Be. 
Eine Welt, in welcher man auf einen Regenſchirm angewieſen it, 
kann nicht vollkommen ſein. Nicht der Regen ſelbſt, der Alles be⸗ 
fruchtende, Alles erhaltende, iſt ein Unglück für die Menſchheit, ſon⸗ 
dern der Regenſchirm. Ich übertreibe ſchon wieder, geben Sie mir 
gütigſt zu verſtehen, wer wird denn gleich an ſolchen Kleinigkeiten 
Anſtoß nehmen? Verſtändigen wir uns, meine Gnädigſte. Es gie 
keine Kleinigkeiten. Sie haben einwal ein recht braves Hausmütterchen 
ſein und mir mit Ihrer erſtaunlichen und von mir innig bewunderten 
Kunſtfertigkeit ſelbſt die Cotelettes in der Küche zubereiten wolle 
Ich werfe verſtohlen einen Blick in die Küche und freue mich vo 
a läufig in Erwartung der Dinge, die da kommen ſollen, des Anblickes, 
Vorführung des Weihnachtsmärchens „Der geſtiefelte Kater“. der ſich mir darbietet. Das weiße Latzſchürzchen auf dem dunklen 
Das Concertleben iſt, wie immer vor Weihnachten, auf der Hohe Kleide macht fi) allerliebſt und wie Sie ſich über den Herd neigen, 
der Saiſon angelangt, die Zahl der einzelnen Künſtler, der großen find Ihre Wangen von der Gluth geröthet und die Augen blitzen. 
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* Da ſpringt plötzlich mit hinterliſtigem, heimtückiſchen Ziſchen ein Fett: 


Iiobù0bt, es war aus Angſt geftorben, 
mißhandelte Thier bei geringer Pflege ſich wieder erholte und vielleicht 
heute noch lebt, wenn es nicht geſtorben iſt. 


ei 


* \ Güte, ſich zu erinnern, aus welcher Situation ich Sie erſt vor wenigen 


großgezogen. 


langer Zeit durch die Blätter lief. 
vielleicht war es gar noch anderswo, wollte den Beweis erbringen, 


; Er nahm ein Schäfchen her und ließ es fo lange Hunger und Durft 


Veerſchickung nach Sibirien verzichten zu müſſen. In Rußland, wie 
& ne zweifelte kein Menſch mit gefunden Sinnen auch nur 
> einen Augenblick daran, daß der einzige vernünftige Ausweg aus 
einer völlig verſchobenen Lage darin beſtehe, ein für alle Male mit 
dem durch und durch revolutionären Syſteme zu brechen, worin Pan⸗ 
ſlaotsmus und Nihilismus fi unfehlbar wie Stoß und Gegenſtoß 
blöſen müſſen, und dafür durch Gewährung von Reformen, die 
wenigſtens der halbaſtatiſchen Willkür und Corruption der Tſchinowniks 


E 


. 
FOR 


in Ende machen, jene beſſeren Kreiſe der Geſellſchaft und jene breiten 
Volksmaſſen vom Nihilismus loszulöſen, in deren Thellnahme ja deſſen 
eigentliche Stärke beſtand. Was iſt ſtatt deſſen ſeit jenem blutigen 
Märztage geſchehen? Das diametrale Gegentheil! 
Wahrlich, wenn irgend etwas im Stande iſt, Oxenſtierna's Lehre 
von der geringen Weisheit, womit die Welt regiert wird, zu beſtätigen 
und weiland Herrn von Rochow's Dogma vom „beſchränkten Unter⸗ 
thanenverſtande“ ad absurdum zu führen: fo iſt es die Taktik, die 
man in Rußland ſeit dem Thronwechſel befolgt hat. Als gelte es, den Pan⸗ 
flavismus und mit ihm natürlich auch den Nihilismus künſtlich wieder 
groß zu ziehen, wurde der Urheber des Friedens von San Stefano gleich⸗ 
zeitig mit dem orthodor⸗abſolutiſtiſchen Erzieher des Czaren in den 
Rath der Krone berufen. Was Graf Ignatiew nicht verdarb, das 
verdarb Pobedjonoſſew. Jenem konnte man gar nichts Anderes zu⸗ 
trauen, als daß er Himmel und Erde in Bewegung ſetzen werde, um 
den Berliner Vertrag rückwärts zu revidiren: und dennoch war die 
ſo erweckte Propaganda auch wieder blos blinder Spectakel, da die 
europäiſche Conſtellation noch nicht einmal die Verſetzung des ſchwarzen 
Fuchſes in das Auswärtige Amt geſtattete, ſondern — eine lebendige 
Exemplification der ſauren Trauben — im Miniſterium des Innern 
hängen blieb, Der Miniſter für Cultus und Unterricht wiederum 
war die weithin leuchtende Marke, daß an irgend einen Fortſchritt 
gar nicht zu denken ſei. Im Gegentheil, die jo demonſtrativ infcentrte 
Reiſe nach Moskau und Niſchny⸗Nowgorod, das Kokettiren mit dem 
Bartruſſenthum bewies deutlich, daß nicht nur allen modernen Re⸗ 


& 


Fauſt war es das Wahrzeichen fromm⸗junkerlichen Regiments zu 
Hauſe, das auch den beſcheidenſten Fürſprechern einer erträglichen 
ſtaatsbürgerlichen Exiſtenz predigte, „jede Hoffnung zu laſſen“. Und 
da überdies auf keinem Punkte das Können dem Wollen entſprach, 
wird man zugeben müſſen, daß ſich eine gedeihlichere Brutſtätte für 
den Nihilismus gar nicht denken ließ, als dieſe, in ihrer Ohnmacht 
doppelt ſchwüle und dumpfe Atmoſphäre, die eine ſo hitzige und doch 
ſo zielloſe Agitation erzeugen muß. Denn wie Ignatiew mit ſeiner 
pPanflaviſtiſchen, fo blieb auch Pobedjonoſſew mit ſeiner altruſſiſchen 
Propaganda im bloßen Anlaufe ſtecken. Und nun — genau ſo wie 
die Curie mit allen ihren Speculationen auf die Hilfe Europas, die 
den „Gefangenen im Vatican“ von ſeinem „königlichen Kerkermeiſter“ 
erlöſen und neuerdings als Papſt⸗König inthroniſiren ſoll ... nur 
noch ungleich komiſcher! — nun ſoll daſſelbe Abendland, deſſen Frieden 
das edle Miniſterpaar bedroht, von deſſen Cultur es ſich losſagen 
möchte. Rußland helfen, jenen Nihilismus bekämpfen, den es künſtlich 
Wie 1831 und 1863 die Nachbarſtaaten einen Cordon 
um das revolutionirte Congreßpolen ziehen mußten, das Rußland ohne 
ihre Hilfe weder ſich zu aſſimiliren noch niederzuhalten verſtand: fo 


kommt Alexander III. nach Danzig. um dort den Anſtoß zu einer 
internationalen Ligue gegen alle liberalen Regungen, im Sinne der 


Aera Metternich, zu geben. „Rußland will ‚vom Yanflavismus nicht | 


Tropfen aus der praſſelnden Pfanne und gerade auf Ihre Hand. 
Ein Schrei, und „weiße Blaſen ſeh' ich ſpringen“. Der heiße 
Tropfen hat eine Blaſe gezogen, Sie haben Ihre Brandwunde. Ein 
Hebra'ſches Waſſerbett werden Sie freilich nicht brauchen und die be⸗ 
rühmteſten Chirurgen würden Ihnen, falls Sie ſie conſultiren ſollten, 
nichts Anderes ſagen, als: Kleinigkeit! Warum kehren Sie ſich denn 
an Kleinigkeiten, warum ſind Sie denn nicht heiter, fröhlich, glücklich 


wie ſonſt? Die kleine Blaſe wird Ihnen doch den Humor nicht ver⸗ 


derben können? Ja, aber die kleine Blaſe juckt und druckt, ſie pocht 
und brennt, fie thut fo weh, ach, fo. weh, wie könnte man dabei 
fröhlich ſein? Sehen Sie, da haben Sie's, wie außerordentlich wenig 
dazu gehört, ein Glück zu zerſtören. Sie finden, daß ich ſchon wieder 
übertreibe, dadurch iſt doch noch um Alles in der Welt kein Glück 
zerſtört. Es iſt, ſage ich Ihnen. Die Probe iſt ja leicht zu machen. 
Während Sie Ihre kleine Brandwunde ſchmerzt, ſind Sie nicht im 
Stande, freien Geiſtes und leichten Gemüthes an irgend Etwas in 
der Welt warmen und vollen Antheil zu nehmen. 
Ich wiederhole Ihnen, meine Gnädigſte, es giebt keine Kleinig⸗ 
keiten und kein Sterblicher kann glücklich geprieſen werden, deſſen 
Lebensbedürfniſſe ihm den Beſitz eines Regenſchirmes aufnöthigen. 


Sein Loos iſt Aerger, und Aerger zerſtört das Glück. 


b Sie haben mir wieder etwas zu entgegnen: Man darf nicht 
körperliche und ſeeliſche Schmerzen ſo ohne Weiteres in einen Topf 
werfen; über letztere kommt man mit etwas Phlloſophie leicht hinweg, 
während es geradezu unmöglich iſt, über erſtere mir nichts dir nichts 
zur Tagesordnung überzugehen. Dieſes Argument wäre ganz vor⸗ 
trefflich, wenn es nicht ſchlecht wäre. Ich erinnere Sie nur an die 
traurige Geſchichte von den zwei armen Schäfchen, die vor nicht allzu 
Ein Weiſer in Indien oder China, 


daß ſeeliſche Schmerzen weitaus peinigender und ſchwerer zu ertragen 
ſeien, als körperliche, und er ſtellte den Beweis auf folgende Art her: 


leiden, bis es halb todt war, dann zerſchmetterte er alle vier Beine 
des armen Thieres, zerbrach ihm einige Rippen, ſtach ihm die Augen 
aus und peinigte es ſo lange, bis nur noch ein ſchwaches Lebens⸗ 
fünkchen in der gemarterten Creatur war. Dann nahm er ein zweites 
Schäfchen und ſperrte es zu einem hungrigen Tiger in einen Käfig. 
Dabei war der Tiger ſo angekettet, daß er allerdings dem Schäfchen 
ganz nahe kommen, es aber doch nicht erreichen konnte. Natürlich 
brüllte das hungrige Raubthier das unglückliche Opfer grimmig an, 
das ein opulendes Futter vor ſich hatte, ohne es natürlich zu be⸗ 
ö rühren. Dieſes Experiment währte nur eine Nacht. Als der Weiſe 
am nächſten Morgen nach dem Käfig ſah, war das arme Opferlamm 
während das andere ſo entſetzlich 


Sie berufen ſich darauf, daß Sie geſagt hätten, etwas Philoſophie 
die nothwendige Vorausſetzung zur leichten Ueberwindung irdiſcher 
8 Bedrängniſſe. Ganz richtig, aber auch das Schaf hat ſeine Philoſo⸗ 
phie, gerade ſo viel, als es zum Leben braucht; mehr hat der Menſch 
auch nicht. Und überhaupt — wie kommen gerade Sie dazu, den 
Regenſchirm in Schutz zu nehmen? Haben Sie doch die grenzenlofe 


formen ein unerſchütterlicher Widerſtand entgegengeſetzt, ſondern auch 


N 
Ps 


laſſen, weil es fonft im Nat f 
müßte; es kann daher ſelber nicht den Nihilismus in Schach halten: 


Anfang gebildet hat. Alle Nebenumſtände der That ſtellen dieſelbe 
trotz ihres Mißlingens in ein hinlänglich grelles Licht. Der Bedrohte 
war ehemals Adlatus des Chefs der dritten Abtheilung; er iſt heute 
in den Bureaux Ignatiews ſpeciell mit dem Departement der ad⸗ 
miniſtrativen Verſchickungen betraut; in ſeiner Perſon alſo wird recht 
eigentlich der verhaßteſte Auswuchs eines tartariſchen Willkür⸗Regt⸗ 
mentes und das Haupt der kaiſerlichen Schutzwache getroffen. Der 
Kreislauf der Dinge beginnt ſonach genau wieder da, wo er ſeiner 
Zeit mit dem Schuſſe der Wjexa Saſſulitſch auf Trepow, mit der 
Ermordung Meſenzow's, dem Attentat auf Drentelen den Anfang ge⸗ 
macht. Nicht minder bedeutſam erſcheint, daß es ein Pole aus Gradno 
Namens Sſankowski war, der den Anſchlag ausgeführt — womit 
denn das Märchen zerſtört iſt, als ob Polen vom Nihilismus ganz 
unberührt geblieben wäre. Jene relative Ruhe alſo, die ſeit dem 
März eingetreten war, iſt durch den meuchleriſchen Anſchlag auf 
Tſcherewin jäh zerſtört. Der Nihilismus hat durch eine neue Schand⸗ 
that klar bewieſen, daß es ihm Ernſt war mit dem „Ultimatum“, das 
er nach dem Thronwechſel erließ und worin er dem neuen Kaiſer eine 
Friſt zur Ausführung der von der Nation verlangten Reformen ſteckte. 
Freilich auch dieſe Ruhe, was war ſie anders als Ruhe vor dem 
Sturme? war fie doch zu unheimlich, um auch nur als Friedhofsruhe 
bezeichnet zu werden! und was konnte ſie anders ſein in Anbetracht 
der bis zur Kinderei kleinlichen Polizei⸗Plackereien, womit man einem 
Uebel zu Leibe ging, welches das innerſte Weſen von 80 Millionen 
zu vergiften drohte! Die vielgeplagten Dworniks, die vor kurzem erſt 
die Hausbeſitzer zu einer Art von Municipalparlament hatten zu⸗ 
ſammentreiben müſſen, ſollten jetzt Miether und Aftermiether contro⸗ 
liren bezüglich der Aufbewahrung von Sprengſtoffen in ihren Woh⸗ 
nungen; dieſe armen Teufel von Hausmeilter find, ſeit Loris⸗Melikow 
fie zu einem ſtaatspolizeilichen Factor erhoben, dermaßen abgehetzt und 


ſo oft in Strafe genommen, daß ſie den Behörden feindlicher gegen⸗ 


überſtehen als die Nihiliſten. Polizeimeiſter Koslow fährt nur in⸗ 
mitten eines Koſakenpiquets aus. Dabei dauern die Hinrichtungen 
fort; erſt neulich wurde im Arſenale Marinelteutenant Muchanow 
gehenkt, weil er das ärariſche Dynamit zu den Sprengbomben Ryſſa⸗ 
kows geliefert. Die Zollbeamten werden in Alarm geſetzt, damit die 
Fortſchritte, welche die Behandlung der Elektrieität gemacht, nicht im 
Dienſte des Nihilismus zur Verwendung kommen. In Gatſchina 
aber ſitzt der Czar, bewacht wie der gefährlichſte Staatsgefangene; 
daſſelbe elektriſche Licht, vor deſſen Anwendung durch die Nihiliſten ihn 
ſeine Douaniers ſchützen ſollen, beleuchtet ſein Luſtſchloß, aus dem er 
ſich nicht einmal zum Sanct Georgsfeſte nach Petersburg traut, auf 
meilenweit hinaus ſo tageshell, als wäre es ein Panzerſchiff, das ſich 
gegen die Annäherung feindlicher Torpedos ſchützen muß. Alle 
Augenblicke dringen abenteuerliche Gerüchte zu ihm: hohe Würden⸗ 
träger ſeien in eine nihiliſtiſche Verſchwörung verwickelt; der eben ver⸗ 
ſtorbenene General-Adjutant Nepokoitſchitzkt fet von Nihiliſten ermordet 
worden; Gatſchina ſolle mit Dynamit = Luftballons geſprengt werden! 
Wird er das Attentat auf Tſcherewin als eine Mahnung betrachten, 
Frieden zu machen mit ſeinem Volke? oder auf dem betretenen Wege 
fortfahren und nur die Repreſſionsmaßregeln potenziren, bis der zu 
ſcharf angezogene Bogen bricht? 


ſchirm „umgekippt“, gerade in dem Momente, da Sie ihn am aller⸗ 
nothwendigſten gebraucht hätten, und zerrte daran mit ſo mächtigem 
Ruck, daß Sie ſich kaum noch ſtehend zu erhalten vermochten. Wie 
ein frecher Gaſſenjunge ſpielte Ihnen der böſe, böſe Wind mit, Sie 
hatten nicht Hände genug, ſich zu wehren. Der Schirm war nicht 
zu bändigen, und während Sie dieſen krampfhaft hielten, neckte ſich 
der Wind mit Ihrem Hute, ſchäkerte mit Ihrem Mantel, verfing ſich 
in zudringlicher und unverſchämter Weiſe in Ihren Kleidern — ich 
habe nie ein reizenderes Bild erbärmlichſter Hilfloſigkeit geſehen. Der 
Regenſchirm hatte Sie förmlich zu ſeinem Gefangenen gemacht. Und 
dieſes ruchloſe Inſtrument wollen Sie in Schutz nehmen! 

Was das Ding nur koſtet! Mit dem Kaufpreis iſt's ja nicht ab⸗ 
gethan. Ich beſuche Kunſtausſtellungen, Vorleſungen, Theater, Con⸗ 
certe, überall muß ich ihn gegen eine Steuer in Aufbewahrung geben, 
als gelte es ein Reitpferd einzuſtellen, das da für ſchweres Geld 
Hafer frißt. Oder ich fahre in einem Miethwagen, ſteige aus und 
vergeſſe ihn im Wagen. Schelten Sie nicht, ich thue es auch nie, 
wenn mein Diener etwas vergißt, und ob ich mir auch die Gallſucht 
in den Leib ärgern könnte. Vergeßlichkeit ſchließt den böfen Willen 
aus und nur dieſer iſt ſtrafwürdig. Kein Menſch kann dafür, wenn 
er vergeßlich iſt. a 

Nun geht alſo die Jagd nach dem vergeſſenen Schirm los. Ich 
habe mir den Standplatz des Wagens gemerkt, und eile hin und finde 


den Wagen für's Erſte nicht, aber die anweſenden Collegen meines 


geehrten Roſſelenkers find der Anſicht, daß er den Schirm wohl bei 
der Polizei deponirt haben dürfte. Ich eile auf das Fundamt der 


Poltzei. Schirme die ſchwere Menge, aber meiner iſt nicht darunter. 
Alſo zurück auf die Suche nach meinem Kutſcher: die Geſchichte koſtet 
viel Zeit, aber es iſt Pflicht, ſeinem Schirme nachzugehen. Ich finde 
den Kutſcher und bekomme, da er eine ehrliche Haut iſt, meinen 
Schirm zurück. Der Anſtand ſowohl, wie ſein ausdrucksvolles Mienen⸗ 
und Geberdenſpiel fordern ein angemeſſenes Trinkgeld, das natürlich 
bei einem ſeidenen Regenſchirm ein beträchtlich höheres ſein muß, als 
bei einem ſolchen aus ſchnöder Baumwolle. 
Aerger und den Strapazen zu erholen, begebe ich mich in ein Café. 
Es gelingt mir auch, mich zu erholen, nur iſt mir beim Fortgehen 
die intereſſante Entdeckung vorbehalten, daß ein zerſtreuter Gaſt Seide 
für Baumwolle angeſehen hat. Anders wäre es wohl nicht möglich 
geweſen, daß ich nun zu einem baumwollenen Regenſchirm herunter⸗ 
gekommen bin. Uebrigens tröſten wir uns; Baumwolle iſt ein ſehr 
wichtiger Handelsartikel, der viele Tauſende von Händen beſchäftigt 
und der vielen Ländern zu einem wahren Segen gereicht. 
gerecht, fie iſt ein ſehr ſchätzbarer Stoff; aber wenn fie mir auch ſchon 
recht wäre an meinem Schirm, fo iſt es doch etwas ſtörend, daß die 
Maſchinerie gar jo nlederträchtig ſchlecht iſt. So oft ich den ziemlich 
complicirten Verſuch wage, dieſen Schirm aufzuſpannen, zwicke ich mir 
entweder den Finger in bedauernswürdiger Weiſe ein, 
mir ein Stück Haut von der Hand, was am Ende auch nicht ange⸗ 
nehm iſt. 
iſt es ja doch eigentlich auch nicht 
15 ſo auffällige und bedenkliche Neigung zeigen, aus der Haut zu 
ahren, 

Brandruine in die Luft hinausragen, weil einige Stiche, die ſie unter 


Um mich von dem 


Seien wir 


oder ich reiße 


Und wenn ich ihn endlich glücklich aufgebracht habe, dann 
recht, wenn gleich zwei Spangen 


und wenn zwei andere Spangen wieder wie die Balken einer 


Innern der Nation Conceſſionen machen 5 


alſo ſoll Europa auf Koſten ſeiner eigenen Freiheit den ruſſiſchen 
Sclavenvoigt ſpielen! s 

Man braucht kein Oedipus zu ſein, um das Ende vorauszuſehen, 
zu dem nunmehr das Attentat auf General Tſcherewin den draſtiſchen 


Tagen befreien mußte. Sie ſtanden mitten auf ber Straße, die 
Windsbraut — ich danke für ſolche Bräute — hatte Ihren R 


habenden leben jahraus, jahrein auf dem Lande, in enger Verbin dil 


Die vielfach verbreite 
Annahme, daß es im Grunde ſich nur um eine Confeſſtonsſtaiſſt N 
handelt, findet immer in weiteren Kreiſen Glauben. = 


OD) Berlin, 2. December. [Die Reichstagsſitzung.] Wu 
bisher in den Sitzungen des Reichstages nur ein ſubſtantiellez Ge 
richt aufgetiſcht, welches den Appetit vollſtändig befriedigte, fo, gif 
es heute ein ganzes Menu. Die drei Hauptgänge bildeten das N 
wanderungsweſen, das ſtatiſtiſche Bureau und das Reichsgeſundheh⸗ 
amt. Die Auswanderungs⸗Discuſſion trieb gar ſonderbare Blüte 
Darüber, daß Deutſchland ein viel zu großer Theil feiner ben 
Kraft entzogen werde, waren alle Redner einig, über die Gruß 
aber herrſchte eine weit auseinandergehende Meinungsverſchiedenh 
Der Abg. Lingens ſchlug auf der Klaviatur des Parlamentes du 
Ton Culturkampf als ſeine Beſchwerde an, kein Wunder, daß 
ganze Regiſter der Unzufriedenheit nachvibirirte. Frohme m 
das So cialiſtengeſetz verantwortlich für die Zunahme der Ausw 
rung, Hirſch die Militärlaſten und die neuen Zölle auf Lebensm 
Richter führt die Beunruhigung durch das drohende Tabaksmong 
an. Friedrich Kapp allein trifft den Nagel auf den Kopf, 1 
er nachweiſt, daß die beſſeren Erwerbsverhältniſſe in Amerika ſelſ 
die beſſeren Zuſtände dort nicht ohne Rückwirkung auf uns bleiben 
und daß wir demnach in ziemlich regelmäßigen Zeitabſchnitten durch ch 
Ebbe und Fluth in der Auswanderung haben. Aber über die pe 
Beſchäftigung mit den Gründen der Auswanderung überſah m 
ganz, daß die Frage doch auch noch andere Seiten aufzuweisen hoh 
und wer etwa erwartet hatte, bei dieſer Gelegenheit wieder M 
Thema von der Colonialpolitik berührt zu ſehen, oder auf eine A 
regung darüber wartete, weshalb in jüngſter Zeit die deutſchen Ay 
wandererſchiffe fo häufig von Unfällen betroffen werden, die nur Do 
einem gütigen Geſchick ſelten zu Unglücksfällen wurden, der fand 
gründlich enttäuſcht. — Ob es der fo naheliegende Gegenſtand war 
der gleich darauf den Abgeordneten Eugen Richter veranlaßte, gh 
Herrn von Minnigerode die Aufforderung zu richten, ebenfall 
auszuwandern, wenn auch nicht über den Ocean, fo doch etwa in di 
Foyers des Hauſes? Richter war energiſch, aber er ſprach nur übe 
die Sache, als er erklärte, es ſei in der That oft dem gemüthhlichſteh 
Menſchen nicht mehr möglich, gewiſſe Dinge auszuhalten; Herr vn) 
Minnigerode wurde perſönlich, als er erklärte, es ſei dem ge 
müthlichſten Menſchen nicht möglich, die immer ſich wiederholende 
Klagen Richter's anzuhören. „So gehen Sie hinaus, die Thür 
ja dicht bei Ihnen!“ Das Haus war einen Moment ſprachlos 
Man fühlte, daß nun noch etwas kommen müſſe. Aber der Ausgang 
entſprach nicht dem vielverſprechenden Anfang. Minnigerode, der den 
Streit vom Zaune gebrochen hatte, ſpielte den Gekränkten und hoffte 
von dem Anſtandsgefühle Richter's, daß er feine Bemerkung be 
dauern werde. Und Richter, gefällig wie er iſt, erklärte It) 
auch jederzeit bereit „zum Bedauern“, vorausgeſetzt, daß di 
College von der Rechten feine vorhergehende Aeußerung ebenfalls be 


u 


daure. Und wie immer hatte er die Lacher auf feiner Seite es 
Nach dieſem Zwiſchenfalle leerten ſich die bis dahin vollbeſetzeaſf bei 
Tribünen. Der Reichskanzler war nicht erſchienen und man. erfuhr der 
— 7 DDD j er: 
Dach hielten, losgegangen waren. Bis ich das wieder angenäht he 855 
komme! Wenn ich nur erſt wüßte, welche Schritte man zu unde! fert 
nehmen hat, um zu dieſem Ziele zu gelangen. I gen 
Ein Gutes hat der Tauſch doch. Dieſer Schirm iſt wie Jo 
dazu, vergeſſen und ſtehen gelaſſen zu werden. So dachte ich I 
das wenigſtens, aber die Enttäuſchung war eine bittere. Der Sch ] Au 
hängt an mir, wie eine Klette; ich bin nicht im Stande, ihn irgenn ] Er 
in Gedanken ſtehen zu laſſen. Kein Gedanke! So lange habe g un 


noch nie einen Schirm gehabt. 
Laſſen Sie's gut ſein, meine Gnädigſte, es iſt nichts mit da 


Regenſchirm, man hat nur Verdruß davon. Ein goldenes Zeitalll 
iſt nicht denkbar mit der Inſtitution des Regenſchirmes. Und wen 
er auch nicht ausgetauſcht worden iſt, wenn man ihn auch nicht be 
geſſen hat, wenn man ihn auch, ein ſehr ſeltener Fall, zur vechten Ei 
Zeit zur Hand hat — naß wird man doch. Daß man aber doch ai 
trotz alledem und alledem auf ihn angewieſen iſt, das iſt das Bittere, S 
das ſo infam Aergerliche an der Sache. Leben Sie wohl, beſchlem 
Ste Gott! Balduin Groller. 1 
ir 
Erinnerungen aus Siebenbürgen. n 
A!Lagebuch⸗Fragmente von B. Aba. a1 
5 EL (Fortiegung und Schluß.) g ni 
Ganz Siebenbürgen trinkt faſt nur ſolche Säuerlinge — natürlich! 
mit Wein gemiſcht. ge 
„Schauen Sie ſich dieſe Leute gut an“, ſagte Vilmos, „und null 8 
werde ich Ihnen erzählen, wie mir's mit Julie weiter ging. Mi “a 


waren verloren! Merkwürdige Geſchichte, dieſe Geſchichte unſerer Me 
volution. Eigentlich immer daſſelbe. Mit Enthuſtasmus beginne 
fie, mit Fatalismus enden fie. Halb find wir Europäer, halb Aftaten 
Aber Sie müſſen darunter nicht etwa Mangel an Civlliſation verſteſl 
wollen! Das gebe ich nicht zu, ich habe mich ſchon im Regime 
oft mit den eingeſchobenen deutſchen Offizieren herumgezankt. J. 
etwa chineſiſche Civiliſation keine Civiliſation, weil fie nicht deulſſ 
oder franzöſiſch iſt? Nun — Chineſen find wir nicht, aber ein Unit 
ſchied beſteht doch zwiſchen unſerer Civiliſation und der Ihren. NI 
men Sie nur ein Beiſpiel. Bei uns ſpielen die Städte gar kel 
civiliſatoriſche oder politiſche Rolle. Bei Ihnen geben fie in Alle 
den Ton an. Alle Ihre Städte wachſen ins Unendliche, die unferl 
rühren ſich nicht vom Flecke. Aber unſere Gebildeten und Woll 


r ˙ a 


mit dem Volke, die Ihren leben in den Städten und Erſchelien 
höchſtens zur Jagdzeit auf ihren Gütern. Das giebt nun einen ge 
waltigen Unterſchied und hätten wir nicht dieſe Racenfragen — uns ginge 
es gut, ja, unſere Bäume wüchſen in den Himmel. Aber all' da 
gehört nicht hierher. Unſere Köpfe find wuͤſt, wir können es nicht 
laſſen, uns zu rechtfertigen. Ich weiß ſehr gut, daß das nichts nüt; 
Ihr ſeid Sieger, und behandelt uns als Beſiegte. Es iſt das Euer 
Recht! — Recht?“ — i 

Er ſchwieg, die Bäume traten mehr vom Wege zurück, es wurde 
lichter, der Wind pfiff ſchneidend ins Geſicht, die Sonne ſtand in 
unſerem Rücken, unſere blauen Schatten flogen uns voraus. x 

„Ein Wolf“, flüſterte mir Vilmos zu, „nehmen Sie das Ge⸗ 
wehr ſchnell.“ N 52 a 

Ich griff darnach, aber mit der Bunda wird man nicht ſo raſch 


er auch nicht erſcheinen werde. Seltſam, auch der Tiſch des 
*desrathes wies große Lücken auf. In welchem Zuſammenhange 
3 1% Fernbleiben mit der Abweſenheit des Kanzlers ſteht, kann viel 

N, yermuthet, als ausgeſprochen werden. Welch' verſchiedene Be: 
| ung erfuhren unmittelbar darauf das ſtatiſtiſche Bureau und das 

ge Kſundheitsamt. An der Spitze des erſteren ſteht Geh. Rath 
En dle Leitung des zweiten hat Director Struck, der Leibarzt des 
lie Bismarck. Bei beiden Aemtern hatten die Abgeordneten viele 


del 
g 0 auszuſprechen, aber während das ftatiftifche Amt mit Lob. 
wahle wurde und man ihm gerade deshalb eine ausgedehntere 
elt zugewiesen haben möchte, knüpfte ſich an die Arbeiten des 
Jh Geſundheitsamtes herbe Kritik und zwar hauptſächlich von 
| Seiten derer, welche bei feiner Gründung feine wärmſten Befürworter 
gewesen. Virchow war es, der in ſeiner ruhigen, aber deſto ſicherer 
= eden Weiſe dem Geſundheitsamte den Vorwurf machte, daß feine 
ſlgkeit eine nennenswerthe nicht geweſen. In den Publikationen 
del Amtes ſah er wohl Arbeiten „junger Herren“, aber er vermißte 
aherſeits jede ſelbſtſtändig verarbeitende Thätigkeit des Amtes, während 
er andererſeits keinen Grund dafür erfindlich fand, aus welchem die 
wietwähnten Arbeiten der „jungen Herren“ — anſchelnend Mit⸗ 
ubeiter im Reichsgeſundheitsamt — auf Koſten des Reiches publieirt 
| Aden und dadurch eine Bedeutung erhielten, deren Berechtigung 
Inn doch ſehr fraglich erſcheine. Mit Lasker fand Virchow es durch⸗ 
is verfehlt und den Intentionen, die bei der Errichtung des Amtes 
Ißgebend waren, nicht entſprechend, daß nach faſt 2 ¼ Jahren die 
1 öſührungsbeſtimmungen zum Nahrungsmittelgeſetz noch nicht publieirt 
en. Dr. Struck's Antwort, daß man noch nicht mit dem geſammten 
haterial zu Ende gekommen ſei, wieſen die Herren zurück; in dieſen 
Dingen, die nur auf dem Verordnungswege zu reguliren ſeien, müſſe 
man, ſobald ein Punkt reif geworden, zu ſeiner Durchführung 
ſchreiten. Und der Miniſter ſchloß ſich ihnen in dieſen letzteren 
Anſichten an und verſprach demnach, das Nöthige zu veranlaſſen. 
Es war aber auch nicht Virchow, der Politiker, geweſen, der da ſprach, 
bendern Virchow, der berühmte Arzt, Virchow, dem ſelbſt der Präſi⸗ 
dent jenes franzöſiſchen Concils den Ehrenplatz bei feinem. Befuche in 
Paris eingeräumt hatte. Unwillkührlich erinnerte man ſich jenes 
beſtes vor vier Wochen, im Feſtſäale des Rathhauſes, wo die Depu⸗ 
Arten faſt aller Hochſchulen feinen Worten lauſchten. Und lauſchend 
folgte ihm heute das ganze Haus. Man fühlte, daß er gewiſſermaßen 
ds Repräſentant des ärztlichen Standes eine Kritik übte, die einer 
inneren Verwandtſchaft mit einer Anklage nicht entbehrte. Auch die 
Antwort des Miniſters ließ erkennen, daß er in dem Redner die be: 
tufene Autorität auf feinem Gebiete gehört hatte. Dem ſtatiſtiſchen 
Bureau hat man in der Form von Wünſchen eine Fülle von Arbeit 
zugemuthet. Die ſittliche und geiſtige Entwickelung des Volkes ſoll in 
eine gewiſſe „Bildungsſtatiſtik“ verarbeitet werden, Leſevereine, Fort⸗ 
bildungsvereine, freie Vereinigungen u. |. w. ſollen ziffermäßig in die Co⸗ 
lünen eingerückt werden. Als Pendant wird von anderer Seite eine „fo: 
dale Wohlfahrts⸗Statiſtik“ gewünſcht, die Einblick giebt in die fortſchrei⸗ 
tende Hebung des Volkswohlſtandes. Eine kleine Handhabe dazu würde 
die vom Geſetz vorgeſchriebene Abſtembelung der Werthpapiere haben 
bieten können. Aber Windthorſt erzählte auf Grund perſönlicher Er⸗ 
fahrungen, daß eine große Bnzahl Perſonen die beſürchteten, die Ne: 
gierung wolle dieſe Abſtempelung nur als einen Vorwand benutzen, 
um Einblick in ihre Verhältniſſe zu erhalten, Zwecks erneueter, höherer 
Beſteuerung, ihre Papiere weit fort in entfernte Städte geſendet 
hätten, um dort die Abſtempelung vornehmen zu laſſen. Sie machten 
es eben wie der Abg. Windthorſt mit ſeiner Politik, als er geſtern 
bei der Debatte über den Volkswirthſchaftsrath ſich durch den Schluß 
der Debatte ſelbſt das Wort abſchneiden half: fie laſſen ſich nicht 
gerne in die Karten ſehen. 8 : 
fertig, die Pferde hatten die Ohren geſpitzt und einen S 
gewacht, der Wolf war wieder im Walde verſchwunden. 
„Schade“, ſagte ich, den Hahn ablaſſend. 


( Kaiſerin Auguſta an Erzherzog Karl Ludwig.] Nach⸗ 
folgend theilen wir den Wortlaut des Schreibens mit, welches die 
deutſche Kaiſerin an den Erzherzog Karl Ludwig als Präſidenten des 
ungariſchen Vereins vom Rothen Kreuz unter gleichzeitiger Ueber⸗ 
en 11 a von 1000 Fl. gerichtet hat: f 

ure kaiſerliche Hoheit werden es natürlich finden, i ie um 
die freundliche 9 eines Wunſches bitte 15 in nie del dere Durch⸗ 


ſicht des letzten Jahresberichtes des ungariſchen Vereins vom Rothen Kreuz 
eniſtanden iſt und deſſen Verwirklichung mir große Befriedigung gewähren 


würde. Ich lege zu hohen Werth auf die gegenſeitigen Beziehungen, welche 
unter die e Wahrzeichen alle Nationen umfaſſen, um nicht 
freudigen Antheil an jeder Förderung des großen humanitären Gedankens 
unſerer bewegten Zeit zu nehmen, auch da, wo der Bereich eigener Wirk⸗ 
ſamkeit nicht unmittelbar davon berührt wird. Aufrichtig habe ich daher 
die beabſichtigte Gründung eines Eliſabeth⸗Krankenhauſes in Budapeſt mit 
dem Zwecke der Ausbildung und Geſtellung von Krankenpflegerinnen be⸗ 
grüßt und es erſcheint mir als ein heſonderes Vorrecht meiner Ehrenmit⸗ 
gliedſchaft des öſterreichiſchen patriotiſchen Hilfsvereins, daß auch ich mich 
an dieſem ſegensreichen 1 bc durch die Stiftung eines Kranken: 
bettes betheiligen und Eure kaiſerliche Hoheit erſuchen kann, dem Präſtdium 
des ungariſchen Vereins vom Rothen Kreuz die Anlage mit meinen beſten 
Wünſchen übermitteln zu wollen. Baden⸗Baden, den 30. October 1881. 
Eure kaiſerliche Hoheit ergebene Auguſta m. p.“ 

I. C. [Unter den eingegangenen Wahlproteften] iſt einer der 
merkwürdigſten der von dem Herrn v. Dieſt⸗Daber, welcher beantragt, die 
Wahl des conſervativen Abg. Flügge⸗Speck für ungiltig zu erklären. 
Herr v. Dieſt ſcheint die Wahl des Herrn Flügge um des willen als nicht 
in der Ordnung zu betrachten, weil dieſer nicht in allen Stücken correct 
auf dem Boden der ſog. „nationalen Wirthſchaftspolitik“ ſteht. In Bezug 
auf die Erfindung der neuen Wirthſchaftspolitik nimmt bekanntlich Herr 
v. Dieſt⸗Daber gegenüber dem Fürſten Bismarck ſeit lange die Prioritäts⸗ 
rechte in Anſpruch. 

[Parlamentariſche Nachrichten.] Der von der Fortſchrittspartei 
in Ausſicht genommene Antrag auf Gewährung von Diäten an die 
Reichstagsmitglieder wird wahrscheinlich erſt geſtellt werden, wenn die Vor⸗ 
lage wegen Einführung zweijähriger Etats⸗ und vierjähriger Legislatur⸗ 
W 5 von der Reichsregierung eingebracht ſein und im Hauſe zur De⸗ 

atte kommen wird. — Der weitere Vorſchlag der Fortſchrittspartei, die 
Wahlprüfungscommiſſion mit dem Mandate 
ob zur Sicherung einer freien Wahl die Stimmzette 
und ſo in die Urne zu legen ſind, einer Prüfung zu unterziehen, findet 
vielen Beifall. In der beſſichen Kammer iſt ein ähnlicher Antrag ſoeben 
eingebracht worden zugleich mit der Aufforderung, daß die heſſiſche Re⸗ 
gierung im Bundesrathe in dieſem Sinne eine Aenderung des Wahlgeſetzes 
vorſchlagen ſolle. — Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß im Reichstage 
von ſchutzzöllneriſcher Seite noch nicht die Initiative ergriffen worden iſt, 
die von den Herren v. Varnbüler, Dr. Löwe, von Kardorff, Stumm und 
Genoſſen im October 1878 durch die bekannte Erklärung der 204 ins Leben 
gerufene „freie volkswirthſchaftliche Vereinigung“ wieder zu gonſtituiren. 
Da fait ſämmtliche Führer fehlen, ſcheint von der Neuconſtituirnng dieſer 
put Able Verbindung vorläufig Abſtand genommen zu ſein. — Die 
ünfte Ablheilung hat in Betreff der 500 des Abg. v. Wedell⸗Malchow 
ada Antrag geſtellt: 1) die Wahl des Abg. v. Wedell⸗Malchow im 
4. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Potsdam für giltig zu erklären, 2) den 
Reichskanzler zu erſuchen, über die in dem vorliegenden Proteſte ange⸗ 
führte Wahlbeeinfluſſung und die ſtattgehabte Unregelmäßigkeit Erhebungen 
anzuſtellen und die Schuldigen eventuell zur Beſtrafung zu ziehen. 


1 betrauen, die Frage, 
in Couverts zu ſtecken 


fender einfach um die Beobachtung einer beſtehenden poſi⸗ 


wurde — iſt die Verpackung dieſes Fleiſches eine ſehr gefällige. 


liſſa, Dr. Wanjed in Roſenberg OS. als Landrichter an das Landgericht 


„Sie werden noch genug Wölfe hier ſchießen“, meinte Vilmos.]ſchlafen. Aber meine Glieder waren leicht, ich fühlte mich kräftig. 
Auch Ihre Giviltfation wird dieſe Beſtien nicht zu ſchnell ausrotten.“ — Ich ſtand auf. Das Tiſchchen in der Ecke war gedeckt, es ſtand dort 
Er hielt die Pferde ſcharf im Zügel, denn ſie waren noch ſtark be⸗ Braten, Wein und Brot. Ich verſuchte, aus dem Zimmer zu kommen, 
unruhigt. Endlich brachte er ſie in Schritt. f die Thüre aber war geſperrt. Was thun? Ich ſetzte mich zu Tiſche 
„Zünden wir uns eine Cigarre an“, ſagte er, „wir müſſen die und aß; ich fühlte jetzt, wie hungrig ich war. Es ſchmeckte mir 
Thiere etwas beruhigen, fie müden ſich zu ſtark ab, ſchleudern den königlich. Da klopfte es an die Thür. Herein! Mein Beſuch öff⸗ 
Schlitten herum, und das iſt höchſt unangenehm.“ nete und vor mir ſtand der Herr Pfarrer im langen Gewande, der 
Wir thaten es. 6 blonde Bart fiel ihm bis an den Gürtel. „Vilmos“ rief er „Guſti“ 

Nun traten die hohen, zackigen Grenzberge ſchon deutlicher hervor. ſagte ich — ich hatte mitten im Elende nicht geweint, ich hatte nicht 

Es war ganz ſtille. In der Ferne ſahen wir Hunderte von Raben geweint, als ich von Julie Abſchied nahm, ich weine überhaupt nicht 


fliegen, aber man hörte ihr Gekrächze nicht. 
„Sr da nicht ſchön?“ fragte Vilmos. 


Szekler in die Ebene hinauskommen, fo werden wir aus Sehnſucht mächtig. 
Das iſt Heimweh, und Heimweh legte mir feine ſchwere, große Hand auf den Kopf und wartete 


mach unſeren Bergen völlig krank. 
iſt Vaterlandsliebe. 
waren zuletzt immer wieder unſer Glück. Bisher hat man uns noch 
nie bezwungen, Immer ſind wir wieder auferſtanden. Denken Sie 
an die Leopoldiniſche, an die Joſefiniſche Zeit. Sie werden auch jetzt 
nicht mit uns fertig werden.“ 

Er ſchüttelte den Kopf und den ganzen Leib, als wollte er ſich 
gegen ein Geſpenſt wehren, dann trieb er die Pferde zu ſcharfem 
Trab an. 

„Jetzt aber ernſthaft zur Geſchichte zurück, ſonſt kommen wir früher 
in Szereda an, als ich damit fertig bin; ſehen Sie dort den Rauch?“ 
„d.“ 

„Von dort iſt's nicht mehr weit.“ : 

„Mein erſter Entſchluß war alſo, mit den übrigen Kameraden in 
die Walachei zu entweichen. Aber Julie zog mich unwiderſtehlich in 


die Cſik. Es würde Sie langweilen, wollte ich Ihnen erzählen, wie 


ich, nach dem sauve qui peut, das bei uns eintrat, nach Kronstadt 
kam. In einem Edelhofe ließ ich meine Uniform und erhielt einen 
alten Civilrock und Hut. Die Pferde verkaufte ich an einen ruſ⸗ 
ichen Offizier, der ebenſo that, als wüßte er nicht, daß ich Honved 
ei. Er zahlte gut — ja ſehr gut. Bei Tage verſteckten mich meine 


lieber gegen Reps oder Kezdi Väſärhelß gezogen, aber man widerrieth 

rs der Ruſſen wegen. Die Flucht in die Walachei habe man uns offen 
Alaſſen, ſagte man, der Weg nach Kronſtadt ſei verhältnißmäßig frei. 
1 hatte meinen Willen verloren und überließ mich dem Geſchicke. 
beanſtandet kam ich nach Kronſtadt, wo ich das Haus eines ehe⸗ 
algen Schulcollegen aufſuchte. Er war jetzt Pope, Pfarrer an der 
daniſchen Kirche. Ich kannte Niemand Anderen, oder es fiel mir 
amd ein. Er war nicht zu Haufe. Man führte mich zu feiner 
be u einer ſchönen Rumänin, die nicht ungariſch und nicht deutſch 
bead. Ich war genöthigt, das Bischen Walachiſch, das ich rade⸗ 
dende anzubringen. Sie aber verſtand mich gut, nahm mich bei 
ir and, und führte mich in ein abgelegenes Zimmer, zündete ein 
Fe Mm und ſagte, hier folle ich warten; dann ging fie fort und 

bertte die Thüre von außen zu. Das geht gut, dachte ich, dieſe 
f 110 verräth mich. Aber ich war apathiſch, legte mich auf's Bett, 
ſchte das Licht aus und schlief ein. Ich war tobt müde. Was weiter 


N bee bei Nacht ſtahl ich mich von Ort zu Ort. Ich hätte mich 


„Sehen Sie, wenn wir mir aus den Augen, 


Unſere Vaterlandsliebe und unſer Fatalismus] geduldig den Ablauf der Kataſtrophe ab. 


leicht. Aber jetzt brach ich zuſammen, ein Strom von Thränen ſtürzte 
ich ſchluchzte krampfhaft, keines Wortes 


Er führte mich zu einem Stuhle, ſetzte mich darauf, 


Er brachte Tabakpfeifen 


und bald waren wir in Mitte von hundert Plänen. Die ſeinen 


gingen dahin, mich über die Grenze zu ſchaffen, die meinen, in die 


SE zu kommen. Ich mußte Julie ſehen. Es wurde beſchloſſen, 
daß ich als Sauerbrunnhändler dahin abgehen ſolle. Guſti wollte 
das Nöthige beſorgen, aber ich ließ es nicht zu, er ſollte in keine 
Gefahr kommen. Tauſend Gulden Koſſuthnoten übergab ich ihm 
zum Wechſeln. Sie waren ſchon für ungiltig erklärt, aber die Kauf⸗ 
leute wollten daran nicht glauben, denn als das Trauerſpiel ſich dem 
Ende zuneigte, kauften die Notenbeſitzer fo viel Waare bei den Kauf: 
leuten, als ſie nur bekommen konnten, und ein großer Theil des un⸗ 
gariſchen Papiergeldes befand ſich jetzt in ihren Händen. Nun, die 
Kaufleute konnten ſich nicht denken, daß der ganze Verluſt auf fie ge⸗ 
wälzt werde, vielleicht hofften ſie dabei noch ein gutes Geſchäft zu 
machen, indem ſie horrende Preiſe für ihre Waaren rechneten; kurz 
fie nahmen die Noten an, wechſelten fie ſogar, und in kurzer Zeit 
brachte mir Guſti 200 Gulden Silber in einem kleinen Sacke. In 
dieſer Hinſicht war ich daher geborgen. Nun hieß es, den Vollbart 
opfern. Ich ſchnitt mit der Scheere keck und reſignirt hinein, die 
Büſchel fielen mir auf den Schooß — ſie waren ergraut! — Ich 
raſirte mich nicht, ich ließ die Stoppel ſtehen, es ſollte mir das zu 
Statten kommen. Dann hieß es: Abſchied nehmen.“ i 
„Mich wundert es, daß Sie bei Walachen Hilfe fanden“, fiel ich ein. 
„Die Kronſtädter Walachen ſind keine Moczen. Letztere ‚find grau: 
ſam und böſe. Dort entſtanden die Horas und Jankus, die Dobras 
und Axenties! Die Kronſtädter find Walachaner und zudem war 
Guſti ganz ungariſch erzogen — — vielleicht überkam ihn auch nur 
ein menſchlich Fühlen — ich weiß es nicht, aber ich bin ihm dankbar, 
doppelt dankbar, da er, als Walache, denn doch viel für mich gethan 
hat. Ich nahm Abſchied und ging fort. Ob ich durchkomme? dachte 
ich bei mir. Kaum hatte ich Kronſtadt im Rücken, ſo begegnete ich 
einem Zuge Sauerbrunnhändler. RR 
Ich erkannte in dem erſten derſelben gleich einen Corporal meiner 
Compagnie. Ich ſah ihn ſcharf an, aber er erkannte mich nicht. Es 
beruhigte mich dies. Ich kehrte aber um und rief ihn beim Namen. 
Wirklich — es war rührend zu ſehen, wie ſich der Mann freute; er 
wollte ſich mir zu Füßen werfen. Sei geſcheidt! ſagte ich zu ihm, 


N e Sn ; a ba ie; 
wirklich von Jemand ernſchuſt geſchrieben ſein kaun. Es handelt ſich um 
das EN ſechs Jahren aus Chicago und St. Louis importirte a 
beef“, eine Art Pökelfleiſch, welches in Deutſchland in enormen Juanti⸗ 
täten verzehrt wiro und ſich in jo hohem Maße eingebürgert hat, daß man 1 
es in jedem Colonialwaarengeſchäft der großen Städte kaufen kann. Der 
Preis iſt etwa die Hälfte des gleichen einheimiſchen Artikels. Nach Art der 
Amerikaner — eine Art, welche erſt vorgeſtern bei Gelegenheit der Reichs⸗ 
tags Debatte über die Conſulate Deutſchland zur Nachahmung empfohlen 
ſt die 2 Fleiſche Die Blech⸗ 
doſen, haben Obeliskform und tragen in ihrer ganzen Höhe elegant her⸗ 
geſtellte Buntdruck⸗Etiquetten. Das Verhältniß dieſer Tara zum Brutto⸗ 
gewicht iſt indeſſen höchſtens wie 1 zu 20 der Reichstag bei der 
Annahme der betreffenden Poſition des Zolltarifs in der That gewollt hat, 
daß dieſes amerikaniſche Fleiſch nicht mit 12, ſondern mit 24 Mark pe: 
100 Kilo beſteuert werde? Die Frage iſt jetzt entſchieden, nachdem die oben 
eitirte ofſiciöſe Erklärung es zwetfellos macht, daß die trotz ihrer Clin | 
155 ſehr curioſe no auch in Zukunft beibehalten bleiben ſoll. a 
Verweigerte Beſtätigung] In Oſtpreußen mehren ſich wider 
die Fälle, daß als liberal bekannten Männern, die in ebnen ge⸗ S 
wählt werden, von der Regierung die Beſtätigung verſagt wird. Wie wir 
aus der K. Hart. Z.“ erſehen, iſt dem Kaufmann W. Mielcke in Goldaz , 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung am 15. October bei⸗ 
nahe einſtimmig zum Beigeordneten erwählt war, die Beſtätigung verſagt 
worden. „Herr Mielcke“, ſchreibt man dem genannten Blatt, „gehört zu den 
hervorragendſten Vertretern der liberalen Partei in Kreis und Stadt und 
hat ſich ſtets für die Wahl liberaler Land⸗ und Reichstagsabgeordneten be⸗ 
u un Re 19 Zeit a an Meran 9 kann ihm aber 
nachſagen, daß er ſich ſemals eines ungeſetzlichen oder irgendwie unlauteren 
Mittels bei den Wahlkämpfen bedient habe.“ m BB 
[Das Stadtſchloß von Fulda] Der Verſuch einer Erklä⸗ 
rung für die Entſtehung des Gerüchts von der Ueberſtedelung 
des Papſtes nach Fulda geht der Kreuzztg, aus Worms zun: 
Der Wahrheitskern dieſes Gerüchts wird die Thatſache ſein, daß die 
Stadt Fulda dem Landgrafen Friedrich Wilhelm von Heſſen, welchem das 
Stadtſchloß Fulda gehört, eine Kaufſumme für dieſes Schloß angeboten 
hat. Hieran ſcheint ſich die Muthmaßung geknüpft zu haben, daß diefe 
Anfrage indirect aus Rom herſtamme. Abgewieſen hat Se. k. Hoheit nicht, 
aber den Werth des großen Objects ins Auge faſſen müſſen, weil das 
Schloß zum heſſiſchen Fideicommiß gehört, und die Kaufſumme für dieſes 
Schloß dem Fideicommiß zugeſchrieben werden muß. ap 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juftizbehörden.] Verſfetzt 
ſind: der Amtsgerichtsrath Römer in Braunsberg an das Amtsgericht 
in Stolp, die Amtsrichter Kloſe in Medzibor an das Amtsgericht in Mark⸗ 


9 


in Beuthen OS., Droſt in Myslowitz an das Amtsgericht in Strehlen 
und Günther in Schrimm an das Amtsgericht in Mogilno. — Der Kauf⸗ 
mann und ſtellpertretende Handelsrichter Georg Ludwig Mix iſt zum Mit⸗ 
gliede und der Stadtrath Friedrich Wilhelm Albert Kos mack zum ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliede der Kammer für Handelsſachen in Danzig ernannt, — 
Der Staatsanwalt Schenck in Bromberg iſt an das Landgericht in Köln 
verſetzt. — In der Lifte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht; der Rechtsanwalt 
Dr. Unzer bei dem Oberlandesgericht in Frankfurt a. M. — In die Liſte 
der Rechtsanwälte find eingetragen: die Rechtsanwälte Adeneuer und 
Settels bei dem Oberlandesgericht in Köln, der bisherige Amtsrichter von x 
Schutzbar, genannt Milchling, aus Niederaula bei dem Amtsgericht in 
7 1 die Gerichts⸗Aſſeſſoren Klang bei dem Amtsgericht in Delizſch und 
eylandt bei der Kammer für Handelsſachen in Crefeld. — Der Rechts⸗ 
anwalt Grunwald in Labiau hat das Amt als Notar niedergelegt. — 
Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Friedländer, Przy⸗ 
bilka und Fleiſchmann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, 
Wilutzky, Burdach und Theſing im 92 5 des Obertandesgerichts zu 
Königsberg, Radajewski im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen, 
Voswinckel und Altenberg im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, 
Frank und Schweitzer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, Dr. 
Mielde, Wollſchläger und Fränkel im Bezirk des Kammergerichts, 
Kairies im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder. { 

* Berlin, 2. Debr. [Berliner Neuigkeiten.] Das kronprinzl⸗ 
liche Paar ſtattete geſtern Vormittag dem vom Letteverein zum Beſten 
einer Dienſtmädchenſchule und Herberge in den Prachträumen des Reichs⸗ 
amts des Innern veranſtalteten Bazar einen Beſuch ab und nahm reiche 
Einkäufe namentlich von für ein Hoſpital in Potsdam beſtimmter Kinder» 


Am dritten Tage kam ich 
unbeanſtandet nach Szereda. Was glauben Sie, wer mich zuerſt er 
kannte, als ich in den Hof eingefahren war? — Sie glauben Julie? — 
Nein; der Vorſtehhund meines Schwiegervaters; ich war furchtbar 


verändert, ſagte Julie ſpäter. Ja, was wir gelitten — war auch 
nicht wenig. Den Reſt können Ste fid) denken.“ 2 

Damit ſchloß er ſeine Erzählung. Wir waren jetzt unten im 
Thale, das viertauſend Fuß hoch liegt. Wir fuhren durch den erſten 
Regimentsort. a 5 

Da ſtand das Haus des Oberſten, dort jenes des Hauptmannes, 
dort die Schule, die Kirche. — — 

„Hier habe ich ſchöne Zeiten verlebt“ ſagte Vilmos, „ſchöne, ge⸗ 
ſellige, harmloſe Zeiten, hier all' die Pläne für die Zukunft geſchmiedet 
— jetzt iſt's aus mit den Plänen.“ 

„Und Ihre Frau, iſt ihr Beſitz nicht ſchon ein neuer Plan?“ 
Vilmos lachte „Ja“ ſagte er, „auf der Feſtung.“ 8 
In einer Allee von Pappeln fuhren wir weiter; die Sonne war 
ſchon verſchwunden, ſtärker ächzte der Schnee, ärger dampften die Pferde 
und wieder waren die Bärte uns angefroren. g 

Wir lenkten jetzt ab von der Straße na 
Hofe, der von Obſtbäumen umgeben war. 

Hundegebell ſcholl uns daraus entgegen. 

Wir fuhren in das Kapu des Mitregenten ein; auf dem Torngez 
— dem Gange um das Haus herum — ſtand die ganze Familie. 
Torne, der alte Herr, mit weißem in den Nacken zurückgekämmten 
Haare, einem dichten Schnurrbart, die lange Tabakpfeife in der Hand; 
neben ihm Julie mit tiefliegenden, blitzenden Augen und halbgeöffnetem 
Munde, ſchwarz gekleidet, ſie winkte mit dem Tuche; rückwärts die alte 
Mutter und Juliens jüngere Schweſter. 5 

Auch ein Drama, dachte ich, vielleicht eine Tragödie. 3 

Der alte Herr nahm mich in Beſchlag, lud mich ein, mit feinem 
„armen“ Hauſe vorlieb zu nehmen. ee 

Es vergingen nun drei Tage mit Feilſchen und Eſſen. 5 i 

Vilmos ſah ich faft. nicht, er ſaß bei Julie, fie machten Pläne. 
Ich kaufte endlich ein Paar unanſehnliche Braune. n 

Der alte Herr verſicherte, daß dieſe Thiere noch keinen Stall ges 
ſehen, noch keinen Hafer gekoſtet hätten; ſobald ſie in hartes Futter 
kämen und die nöthige Pflege erhielten, würde ich meine Freude 
daran haben. . 

Er hat Recht behalten. 5 g 5 

Am vierten Tage traten wir die Rückreiſe an. 2 

Die Pferde gaben uns viel zu thun, ſie waren ungebärdig und 
ſcheu. Mittag hielten wir wieder im Haufe Katicza's. Sie blieb 8 
aber unsichtbar. Ihre Mutter zuckte die Achſel, als wir fie nach ihr 
fragten. ö 5 10 

Abends waren wir wieder zu Hauſe. N 

Vilmos erhielt bald darauf richtig 15 Jahre Feſtung und ſtarb 
bald. Julie gebar im erſten dieſer Jahre einen Sohn. f 

Katicza heirathete den armeniſchen Kaufmann in K. 
ſchon damals Braut, als ich ſie das erſte Mal geſehen. 
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ochachtungs voll 


J. Simon, Condito 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich wieder meine Gartenſtraße Nr. 
vis-A-vis Liebichs Etabliſſement, gelegene Conditorei, deren Räumlichkeiten 
Bert und in decorativer Hinſicht geſchmack⸗ 
voll ausgeſtattet wurden. Mein Beſtreben wird ſtets wie bisher ſein, den 
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33, Berühmt durch Correctheit, Preismäßigkeit der Waaren 1 | 
148 Pa GIER e e eee 8 


2 2 Ki 2 l ; 
Der Ausfhane und Flaſchenverkauf des vorzüglich guten Bieres aus 5 


Krotoſchiner Dampf VBierbranerei 


befindet ſich nur Carlsſtraße 27, Fechtſchule. [794 


Mit vier Beilagen. 


bitte 


Gortſetzung.) 
e vor. — Prinz Leopold, Sohn des Prinzen Friedrich Karl, wird 
wie die „Tgl. Roſch.“ wiſſen will, in einiger Zeit nach Kiel begeben, 
port ſich ſeemänniſche Kenntniſſe anzueignen. — Die „N. A. Ztg.“ hat 
wieder eine Handelskammer ausfindig gemacht, welche ſich Ent⸗ 
felungen ſchuldig gemacht haben ſoll. Es ift diejenige in Hildesheim. 
Die „N. A. Ztg.“ erwähnt, daß nach amtlichen Ermittelungen in den 
elſten neun Monaten dieſes Jahres 1576 Bergleute aus dem nieder⸗ 
dheiniſch⸗ weſtfäliſchen Induſtriebezirke nach Amerika ausgewandert ſind 
und zwar „vorzugsweiſe wohlhabendere und tüchtigere Bergleute“. Ob 
das für eine Beſſerung der dortigen wirthſchaftlichen Lage ſpricht, möchten 
wir bezweifeln. — Eine in der vorigen Woche ſtattgehabte Verſammlung 


wäſch 
ih, 


bleeſiger Studirender der juriſtiſchen Facultät hat behufs Ausführung des 


a Projects, dem im vorigen Jahre verſtorbenen 


Geh. Juſtizrath Profeſſor 


Carl Georg Bruns ein Denkmal zu errichten, ein Comite ernannt, das 


die Ausführung des Projects in die Hand nimmt und jetzt ſchon freiwillige 


g | jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde und davon acht Jahre verbüßt 
bat, eröffnet die „V. Ztg.“ eine Geldſammlung. 


Cattaro wird der „N. 


Beiträge entgegennimmt. — Für den unglücklichen Heinrich Harbaum, 


der in Folge eines ſchweren Irrthums“ der mediciniſchen Sachverſtändigen 


wegen angeblicher Tödtung ſeines unehelichen Sohnes unſchuldig zu zehn⸗ 


ODeſterreich Ungarn. 
Wien, 1. December. [Die Unruhen in Süd⸗Dalmatien.] Aus 
Fr. Pr.“ berichtet: Der Statthalter Baron Jova⸗ 


J novic hat die Verſtärkung der Beſatzung aller Forts in der Zuppa, in 
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Paſtrovecchio und Spizza durch 


Infanterie und Artillerie angeordnet. Für 


die eventuelle Verpflegung einer größeren Anzahl von Truppen wurden 


mehrere hundert Tragthiere auf die Dauer von zwei Monaten gemiethet. 


Statthalter hat wiederholt mit dem Miniſter⸗Reſidenten in Cettinje, 
Ober Thömmel, conferirt, und Letzterer hat ſich nach Cettinje zurückbegeben, 
um dort diplrmatiſche Schritte wegen Abſperrung der Grenze zwiſchen der 
Crivoscie und Grahowo zu thun. 


Sich wei z. 
Elm, 2. December. [Die Beſchießung des Riſikopfes.] Die wegen 


Nebel von geſtern auf heute verlchobene Beſchießung des Riſikopfes begann 


den beiden Wahlkreiſen verübten Beſtechungen. 


führt worden iſt. 
ſtechung bei den letzten 
erklärt oder deſſelben überführt worden waren, wurden am 
dem Gerichtshofe mit Strafen von anſcheinend auffallender Strenge belegt 


laubtes zu blicken. 


überführt worden waren, 


8 


ausgeſetzt. 
bronzene Preismedaillen, ſo wie Verdienſtzeugniſſe zuerkannt werden. Die 
Ausſtellung zerfällt in vier Gruppen. Die erſte Gruppe umfaßt die häus⸗ 
lichen Vorrichtungen für den Kohlenconſum; die zweite diejenigen für die 
Anwendung von 


Daß 


um 11 Uhr und wurde wegen neuer 


eingeſtellt. 5 5 
Großbritannien. 

A. C. London, 1. Dechr. [Das Corrumpirungs⸗ und Beſtechungs⸗ 
ſyſtem, ] welches verſchiedentlich bei den Parlamentswahlen auf eine un⸗ 
berſchämte Weiſe betrieben worden iſt, hat durch die Verurtheilung mehrerer 
der Beſchuldigten durch die „Queens Bench“⸗Abtheilung des oberſten Landes⸗ 
gerichtshofes einen tödtlicheren Schlag erlitten, als je gegen daſſelbe ge⸗ 
Zehn Perſonen, welche ſich theils des Vergehens der Be⸗ 
Wahlen zu Sandwich und Macclesfield geſtändig 
Dinstag von 


Nebel nach ſechs erfolgloſen Schüſſen 


und die Gewohnheit, Beſtechungsverſuche, ſowie die Empfangnahme von 
Beſtechungen bei den Wahlen als etwas nicht ſo ſehr Schlimmes und als 
eine gleich einer Kriegsliſt wider die Gegner geübte gerechtfertigte Taktik auf 
die leichte Achſel zu nehmen, iſt dadurch arg erſchüttert worden, während 
ſich beunruhigende Gedanken aller derer bemächtigt haben, welche gewohnt 
waren, auf die Austheilung oder den Empfang von dergleichen „Beloh⸗ 
nungen“ als etwas an und für ſich Entſchuldbares, wenn nicht gar Er⸗ 
Jedenfalls hielt die Volksmeinung ſolche Perſonen, 
wie Stadt⸗ und Gemeinderäthe, politiſche Agenten und Solicitoren, i. e. 
Advocaten u. dergl. als gewiſſermaßen unverletzbar und außerhalb des Be⸗ 
teichs einer Strafverfolgung für eine ſolche thatſächliche Unterſtützung der 
Parteicandidaten und Beſiegung der Gegenpartei ſtehend. Allen dieſen 
lockeren und irrigen Anſichten hat die Entſcheidung des Gerichts, hoffentlich 
für immer, gründlich ein Ende gemacht. Ein Mr. May und ein Mr. Mair 
aus Macelesfield, welche der Beſtechung in einem großartigen Maßſtabe 
wurden vom Gerichtshofe jeder zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Ein Mr. Edwards, Advocat in Deal, welcher der Be⸗ 
ſtechung und der Conſpiration zu dieſem Zwecke ſchuldig befunden worden, 
erhielt ſechs Monate Gefängniß; eben ſo wurde der Stadtrath Mr. Olds, 
welcher einen thätigen Antheil an der Wahl in Sandwich genommen hatte 
und bei der Vertheilung einer Summe von 2500 Pfd. Sterl, unter 850 
Wähler behilflich geweſen war, mit einem Strafſatze von 6 Monaten Ge⸗ 
fäͤngniß bedacht. Dieſe vier Perſonen waren die Hauptübelthäter der in 
Die übrigen ſechs waren 
von denſelben für den gleichen Zweck verwendete Agenten derſelben. Drei 
Wirthe aus Sandwich — einer derſelben, Maskirt, Capitain des Walmer 
Lebensrettungsbootes — wanderten jeder auf drei Monate ins Gefängniß 
je 2 A end, De A e 
Gefängnißſtrafe beſteht indeſſen nicht in bloßer Einſperrung nach Art einer 
ck regulirten Muße, wie das engliſche Geſetz den Unterſchied 
zwiſchen Vergehen erſter und ſolchen gewöhnlicher Klaſſe macht, ſondern ſie 
werden die ganze Strenge der gewöhnlichen Gefängnißhaft zu erleiden 
haben und es iſt dieſer Unterſchied, welcher dem Strafmaße einen jo auf⸗ 
fallend ſtrengen Charakter giebt. Da drei der Verurtheilten Advocaten mit 
guter Praxis ſind, ſo trifft dieſe Strafe dieſelben doppelt, indem ſie auf 
ehe Zeit lang disqualificirt und fie außerdem irgend welcher localen und 
gemeinderäthlichen Stellungen, welche dieſelben auch einnehmen mögen, ver⸗ 
luſtig macht, weitere nachtheilige Folgen nicht zu rechnen. 

A. C. London, 1. Dechr. [Internationale Ausſtellung von 
rauchverhindernden Apparaten.] In der Albert Halle zu Süd⸗ 
Kenſington eröffnete geſtern der Lordmayor eine internationale Ausſtellung 
von rauchverhindernden Apparaten und Vorrichtungen, mit welcher zugleich 
praktiſche Verſuche und Prüfungen der ausgeſtellten Apparate verbunden 
ſein werden. Für die Prüfung der ausgeſtellten Gegenſtände hat die Ge⸗ 
ſellſchaft für Rauchverhinderung eine Summe von nahezu 2000 Pfd. Sterl. 
Den erfolgreichen Ausſtellern werden goldene, ſilberne und 


\ Gas; die dritte Erfindungen in der Behandlung von 
heißer Luft und heißem Waſſer, und die vierte alle Arten ausländiſcher 
Nauchverhinderungs⸗Erfindungen. Die Zahl der deutſchen Ausſteller iſt 


nur gering. 
d Nuß land. 


petersburg, 27. November. 
{ 3.“ Schreibt man: 


10 den Beamten allein wohnen müſſe, indem ſie Fachgelehrte und Exper⸗ 

leg athun Seit einigen Wochen (20. October a. St.) 

Alert man ſich jedoch allerorten zu, die Nihiliſten hätten neuerdings 
0 


aß die kurze Waffenruhe beendet ſei und der Kampf neuerdings mit allen 
0 welche Wuth und Rachſucht anrathen, entbrennen müſſe. Charak⸗ 


neral Koslow, vor einiger Zeit erhalten hat. Der verläßliche Gewährs⸗ 
dien 1 Correſpondenten theilt dieſem folgende Stellen aus dem⸗ 
wen mit: 
U 3 2 7 . 7 . 
„Greellenz! Seit Langem ſchon ſchlafe ich nicht mehr; es flieht mich die 
Ile, ſchreckliche Träume und Viſionea quälen mich. Allnächtlich kommen 
Geiſter Jeljabow's und der Perowskä, um ſich an mein Bett zu ſetzen 
han mir kategoriſch zu befehlen, ihren Tod furchtbar zu rächen. Diele 
„den Märtyrer ihrer Ueberzeugung befahlen mir vor Allem, den Minifter 
1 Innern, Grafen Ignatiew, und Sie, Herr General, ſofort nach Ignatiew 
es lten, Die Ausführung dieſer Befehle übernehme ich nur, ich geſtehe 
Sa mit lebhafteſtem Bedauern, beſonders in Bezug auf den Miniſter 
gugtiew, welcher meiner Meinung nach ſich auf dem guten Wege befindet, 


507 der Berstauer Zeitung. 


iſtiſch hierbei iſt ein Brief, den der Oberpolizeimeiſter von Petersburg, 


um die Wünſche der Narodniki (Volkspartei) einer Erfüllung zuzuführen 
und dem armen Volke das Leben erträglicher zu geſtalten. Aber was kann 
ich thun? Ich muß gehorchen. Was Sie Ercellenz, betrifft, fo kenne ich 
Sie gar nicht; darum kann es mir ziemlich gleichgiltig ſein, Sie in die an⸗ 
dere Welt zu befördern. Doch ich hielt es als Mann von Charakter für 
meine heilige Pflicht, Sie über dieſen Umſtand zu unterrichten, damit, wenn 
ich meine That vollbracht habe, mir Niemand mit Recht den Vorwurf in's 
Geſicht ſchleudern könne, ich hätte meuchleriſch oder gar verrätheriſch gehan⸗ 
delt. Hiermit gebe ich mir die Ehre, mich Ihnen beſtens zu empfehlen.“ 
Die Unterſchrift fehlt natürlich. 

War dies eine Myſtification, war es ein Todesurtheil, in optima forma 
von den Nihiliſten verhängt? War der Briefſchreiber ein heilloſer Spötter 
oder einer jener verbiſſenen Fanatiker, welche ſchon ſo viele Morde mit 
kaltem Blute verübten? Der Polizeipräfect übergab das Schreiben den 
Sachkundigen der geheimen Abtheilung, welche nach eingehender Berathung 
die Schrift als eine ſolche erkannten, die zumeiſt den Studenten der Rechts⸗ 
Facultät eigenthümlich iſt. Auf dieſer Fährte ſuchte man weiter und fand, 
daß die Schriftzüge denen eines dreißigjährigen Studenten ſehr ähnlich 
ſeien. Nun wunde ein Polizei⸗Arzt in Begleitung zweier Detectives zu dem 
Briefſchreiber antfendet, und nach kurzer Vernehmung ſchon bekannte ſich 
der Student als Urheber des Briefes. Hierauf gab der Polizei⸗Arzt das 
verabredete Zeichen, die vor der Thür harrenden Polizei⸗Agenten betraten 
raſch das dürftige Gemach des Studioſus und ehe dieſer wußte, was mit 
ihm vorgehe, war er gefeſſelt und die Hausſuchung wurde vorgenommen. 
Man fand im Schreibtiſche des Studenten einen bereits geladenen Revolver 
und einen Dolch; nun war es klar, daß die Gefahr eines Attentats auf 
den Miniſter des Innern und den Ober⸗Polizeimeiſter eine eminente ge⸗ 
weſen ſei. Der Student wurde in ſtrengen Gewahrſam gebracht und ſagte 

elegentlich ſeiner Verhöre nichts Weiteres aus als dasjenige, was er in 
eine Briefe bereits mitgetheilt hatte. Der Gerichtsarzt kann die Zurech⸗ 
nungsfähigkeit Studenten nicht entſchieden in Abrede ſtellen. Steht 
das Attentat Sänkowski's gegen den General Tſcherewin auch ſcheinbar 
außer allem Zuſammenhang mit dem erwähnten Drohbriefe, ſo liegt in 
dem Zuſammentreffen von Zeit und Umſtänden ein nicht zu verkennendes 
Symptom der wieder äufgenommenen nihiliſtiſch⸗terroriſtiſchen Thätigkeit. 
Unter ſolchen Umſtänden gewinnt die Verſton der „Nowoje Wremja“, daß 
der zum Selbſtmord bereite Sankowski auf Autrieb der Nihiliſten ſeinen 
Namen durch das Attentat auf General Tſcherewin verewigen wollte, an 


Wahrſcheinlichkeit. j 
\ Amerika. 


Waſhington, 30. Novbr. [Der Prozeß Guiteau.] Das Verhör 
Guiteaus als Zeuge wurde heute fortgeſetzt. Er erklärte, daß er während 
der letzten Wahlperiode von General Arthur und den anderen republikani⸗ 
ſchen Führern in freundlichem Geiſte behandelt, aber von denſelben nicht 


beſchäftigt wurde. Zunächſt verbreitete ſich Guiteau über ſeine Bewerbung 


um den Wiener Geſandtenpoſten und das Pariſer Conſulat. Er fügte 
hinzu: „Meine Erlangung oder Nichterlangung dieſer Aemter hatte nichts 
mit der Beſeitigung des Präſidenten zu thun. Das war ein Act der Ein⸗ 
ebung und er geſchah als eine politiſche Nothwendigkeit.“ Eingebung, 
Mate er, exiſtire in einem Falle, wo eine höhere Macht ſich des Gemüthes 
eines Menſchen bemächtigt. Der Angeklagte fuhr fort: „Meine Handlungen 
lagen nicht in meiner Macht. Die politiſche Lage verurſachte mir Sorgen 
und nach dem Rücktritt Conklings fühlte ich mich verſtimmt. Wie ein Blitz 
überkam mich der Gedanke, daß, wenn der Präſident beſeitigt würde, alles 
gut ablaufen werde. Die Idee bemächtigte ſich meiner täglich. Zuerſt war 
ich entſetzt, aber ich fuhr fort zu denken, bis ich wußte, daß es eine Ein⸗ 
gebung I Ich wußte, daß Gott mich beſchäftigte, weil er ſtets das beite 
Material verwendet, und er wußte, daß ich Muth beſaß. Er wünſchte, daß 
ich es thue, um Reclame für mein Buch zu machen. Ich betete fortwäh⸗ 
rend zu Gott, meine That zu verhindern, wenn es nicht in ſeiner Abſicht 
lag, daß dieſelbe vollführt werde. Ich habe ſeitdem niemals meine göttliche 
Eingebung oder die Nothwendigkeit der That zur Rettung des Landes be⸗ 
zweifelt. Ich ſetzte mein Leben aufs Spiel, und ich würde dies nicht ge⸗ 
than haben, wenn ich nicht inſpirirt worden wäre.“ Im Weiteren ſagte 
Guiteau, daß er vor dem Schlußact ſeiner Eingebung Niemand gegenüber 
Erwähnung gethan. Er glaubte an eine beſondere Vorſehung. Er hätte 
vorher vier beſondere Fälle von göttlicher Eingebung erlebt, und glaube, 
er habe ſtets unter dem beſonderen Schutze Gottes geſtanden. Er fühle, er 
ſtände noch immer unter göttlichem Schutze und folglich bleibe ihm das 
Ergebniß des Prozeſſes gleichgiltig. Gott und die Regierung würden für 
ihn ſorgen. Gott hätte die Wächter, das Tribunal, die Jury und die Sach⸗ 
verſtändigen zu ſeiner Erhaltung beſtellt. Sein Entrinnen aus Lebens⸗ 
gefahr verdanke er der Dazwiſchenkunft der Vorſehung. Mr. Scoville fragte 
den Angeklagten, ob er ſich der Ereigniſſe des 2. Juli (der Tag des Atten⸗ 
tats) deutlich erinnere. Er erwiderte lächelnd „O ja!" und erzählte dann 
die mit ſeiner Verhaftung verknüpften Umſtände. Als er endlich im Ge⸗ 
fängniß ſaß, fühlte er ſich glücklich, und dankte Gott, daß Alles vorüber ſei. 
Seitdem hätte er über ſeine That nachgedacht, ſich darüber gegrämt, gewacht 
und gefaſtet, und fühlte ſich alsdann erleichtert. Präſident Arthur ſollte 
ſein Freund ſein, da er (Guiteau) oder feine Eingebung ihn zu dem ge⸗ 
macht, was er jetzt ſei; allein er hätte ſich von ihm niemals eine Gunſt er⸗ 
beten und beabſichtige dies auch niemals zu thun. 

[Zur „Dynamit⸗Politik“] O Donovan Roſſa richtet in feinem 
Blatte „The United Iriſhman“ die Mahnung an die in Chicago dem⸗ 
nächſt zuſammentretende Convention der iriſchen Landliga, die „Dy⸗ 
namit⸗Politik“ zu adoptiren. Er ſagt u. A.: „Laßt uns hoffen, daß die 
Convention die ungeheuere Verbrennlichkeit Londons nicht überſehen hat. 
Es giebt keine Stadt in der Welt, die leichter durch Feuer zerſtörbar iſt. 
London enthält ſolche große Quantitäten geiſtiger Flüſſigkeiten, ſolche Fluthen 
von Petroleum und Berge von Kohlen und Bauholz, ſolch enorme Maſſen 
von entzündbaren Stoffen und es iſt aus ſo elendem Material erbaut, daß 
die iriſchen Einwohner London leicht in eine rothe Feuersbrunſt einhüllen 
könnten, welche die Welt erblaſſen machen und ſieben Jahrhunderte des 
Unrechts rächen würde. Hoffentlich wird die Convention dies in Erwägung 
ziehen. Es iſt keine Zeit zu verlieren. Es iſt ganz augenſcheinlich, daß, 
wenn wir die Engländer nicht tödten, ſie uns tödten werden.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. December. 

Während unſere Stadtverordneten in allen ſachlichen Fragen ohne 
Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung in Eintracht zuſammen arbeiten, 
waren die Wahlen von Stadträthen von jeher das Signal zu 
wirklichen Parteikämpfen. In neuerer Zeit iſt dies anders geworden; 
die Herren Stadtverordneten ſind glücklich, wenn ſie eine tüchtige Kraft 
für den Magiſtrat auffinden und es wird nicht gefragt, ob der Candidat 
mehr rechts oder mehr links in politiſcher Beziehung ſtehe. Gewiſſe An⸗ 
zeichen ſprachen vor der diesmaligen Wahl dafür, daß von einzelnen 
Mitgliedern der „freien Vereinigung“ eine Agitation gegen die in 
Aus ſicht genommenen Candidaten beabſichtigt ſei. Wir conſtatiren aber 


„I mit großer Befriedigung, daß von dieſen Verſuchen in letzter Stunde 


Abſtand genommen worden iſt und daß die Herren Beblo und 
Promnitz faſt einſtimmig zu Stadträthen gewählt wurden. Für 
tendenziöſe antifortſchrittliche Beſtrebungen iſt unſere Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nun einmal kein günſtiger Boden. Wir ſind überzeugt, 
daß der Magiſtrat durch den Eintritt der beiden bewährten Stadt⸗ 
verordneten ſehr tüchtige Mitarbeiter erhält und wir wünſchen, daß 
der friedliche Sinn, der ſich in der diesmaligen Wahl ausgeſprochen 
hat, der Verſammlung erhalten bleibe. f 

Breslau hat durch die Canaliſation, durch das Waſſerhebewerk, 
durch die Straßenbahn alle die ſegensreichen Einrichtungen eingeführt, 
die faſt alle großen Städte haben. Seit Jahren trägt man ſich auch 
mit dem Gedanken, an die Herſtellung von Markthallen zu gehen 
und die Stadtverordnetenverſammlung hat zu wiederholten Malen den 
Magiſtrat erſucht, Projecte für ſolche Hallen ausarbeiten zu laſſen. 

Jetzt wo der Magiſtrat dieſen Wunſch erfüllte, wurde die Vorlage 
mit großer Kühle von der Verſammlung aufgenommen. Es fehlte 
nicht an Stimmen, welche ſich dahin ausſprachen, daß ein dringendes 
Bedürfniß für die Erbauung von Marthallen überhaupt nicht vor⸗ 
handen ſei und uns ſchien es ſo, als wenn viele Mitglieder 


— Sonntag, den 4. December 1881. | 


der Verſammlung für die Annahme des Commiſſionsverſchlages 
ſtimmten, um die ganze Sache zu vertagen. Man meinte, das bunte 
Treiben auf dem freien Markte biete intereſſante charakteriſtiſche Bilder; 


es richte ſich auch ſchon bei uns immer mehr ein, daß Fleiſcher und 


Grünzeughändlerin täglich ihre Waaren uns ins Haus bringen. 

Auf der anderen Seite, wenn wir uns auch hüten wollen, auf 
Koſten der Stadt Humanitätsduſelei zu treiben, dauern uns die 
Händlerinnen, die bei Wind und Wetter den ganzen Vormittag un⸗ 
geſchützt auf dem Markte ſitzen müſſen. Wir geben auch zu, daß 
viele Hausfrauen ihre Einkäufe ſelbſt beſorgen würden, wenn ſie 


gegen die Unbilden der Witterung geſchützt wären. 


Wir dachten urſprünglich, daß die Tarife für die Markthallenplätze 
der Stadt die Verzinſung ihres Anlagecapitals ſchaffen werden. Herr 
Kämmerer von Uſſelſtein erklärte aber in der letzten Verſamm⸗ 


lung, daß der Magiſtrat blos die Standgelder erheben werde, die 


jetzt auf offenem Markte genommen werden. Und deshalb mochte 


mancher Stadtverordneter meinen, daß die Stadt bei ihrer gegen⸗ 
wärtigen Finanzlage keine Veranlaſſung habe, ſich ſolche Lurusausgabe 


zu gönnen. . 
Wollte die Commune aber den Marktbeſuchern die Annehmlichkeit 
von Markthallen verſchaffen, ſo war weder das Project des Magiſtrats, 


welches dieſelben auf dem Platze weſtlich der Univerſitätsbrücke an den 
Mühlen, noch der Vorſchlag der Markt: und Handelscommiſſion, welche 


ſie auf dem Neumarkt errichten wollte, acceptabel. Es hat keinen 
Sinn, wenn wir unter Opfern bemüht ſind, freie Plätze zu ſchaffen 
und wenn wir dieſe Plätze dann immer wieder verbauen. Und der 
Platz in der Nähe des Bürgerwerders liegt von den Hauptverkehrs⸗ 
gegenden der Stadt ſo entfernt, daß man einem dort etablirten Markte 
kein beſonders gutes Prognoſtikon ſtellen könnte. 785 
Eine große Centralmarkthalle in irgend einer Gegend der Stadt 
erbaut, das hat ja das Beiſpiel von Berlin gezeigt, hat abſolut keine 
Lebensfähigkeit. Nach den Intentionen der Verſammlung ſoll der 
Magiſtrat einen Plan ausarbeiten, nach welchem in den verſchiedenſten 
Theilen der Stadt kleinere Markthallen erbaut werden ſollen. Wi 
glauben, daß noch geraume Zeit vergehen wird, ehe wir zur Aus⸗ 
führung dieſer Projecte gelangen werden. R 
Mit den Erfolgen unſerer Induſtrieausſtellung konnten wir 
überaus zufrieden ſein. Gegenüber den Ausſtellungen von Halle und 
Frankfurt, die ein großes Deficit aufweiſen, hat unſere Ausſtellung 
ſämmtliche Koſten aus ihren Einnahmen gedeckt; ſie hat uns von 
Neuem gezeigt, wie großartige Induſtrie unſere Provinz beſitzt und 
die ſämmtlichen Arrangements unſeres Ausſtellungspalaſtes waren mit 
bewundernswerthem Geſchmacke ausgeſtattet. ) 
1881 wird alſo vorausſichtlich bei den Schleſtern ein gutes Andenken 
hinterlaſſen. Aber die „neidiſchen Götter“ haben es doch bewirkt, 
daß das Ende der Ausſtellung nicht ohne Mißklang verlaufen iſt. 
Wir bekommen täglich eine große Zahl von Zuſendungen, die über 
die Ausſtellungslotterie Klage führen. Nicht diejenigen, die. Nichts 
gewonnen, führen Beſchwerden; es ſind die glücklichen Gewinner, die 
über ihr Schickſal jammern. Unzweifelhaft war es ein Mißgriff, daß 
in der Gewinnliſte nicht auch die Gewinne angegeben waren. Neben 


der Nummer ein einziges Wort wie „Flügel, Wagen, Armband“ 


hätte genügt, um eine große Zahl von Inconvenienzen zu beſeitigen. 


Wir 


2 


Die Ausſtellung von a 


Wenn uns heute geſchrieben wird, daß denjenigen, welche den Gegen 
ſtand der Gewinne vor der Abnahme in Erfahrung bringen wollten, 


geſagt wurde, dazu hätte man keine Zeit, daß einzelne Gewinne einen 
ganz unbedeutenden Werth repräſentiren, daß Viele den Gewinn gar 


nicht abgeholt hätten, wenn fie den Werth deſſelben und die Schwie 


rigkeiten der Abholung gekannt hätten, ſo mögen wir für alle ſolche 
Dinge keine Vertretung übernehmen. Jede Verlooſung ruft ja eine 
große Zahl von Enttäuſchungen hervor, aber wir 
manche Uebelſtände zu vermeiden geweſen wären. 


nöthigen Depeſchen, ſind wir bei unſerer gegenwärtigen Auflage nicht 
im Stande, für Breslau die Abendzeitung vor 5½ Uhr unſeren 
Commanditen zuführen zu können. Wir bitten unſere Leſer alſo, 
fi) dieſe kleine Verſpätung gefallen zu laſſen; fie werden durch die 
Zuführunng der neueſten Nachrichten ſich entſchädigt ſehen. 5 


Auszeichnung.] Dem Vorſtandsmitgliede der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung, Baumeiſter Schmidt, iſt von Sr. Majeſtät dem 
König der Kronenorden 4. Klaſſe in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Ausſtellung verliehen worden. 8 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli 
ſabet: Diakonus Schultze, 9½ Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 
Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. . 
Barbara (für die Militär-Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8 ½ Uhr. Krankenhoſpital: 


oo 


Diakonus Gerhard, 10 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 


— St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 


9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbri 
10 Uhr Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Bot. 
mittags 10 Uhr. a 


Sonntags ⸗Nachmittags⸗ Predigt. St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann, 5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus See 5 Uhr. Er. 
Bernhardin: Diakonus Dede, 5 Uhr. 11,000 Jungfr.: Prediger 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Sal 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11¼ Uhr: S. S. 
Neugebauer. — St. Bernhardin: Vormittag 11%, Uhr: Propſt Dietrich. 
— St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Clifabet: Diakonus Schultze, Mittwoch 8 Uhr. 
St. Trinitatis: Pred. Müller, Dinstag 9 Uhr. 5 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag früh 8 

Uhr: Senior Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus Gerhard. 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: S.⸗S. Rachner. — 
St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diak. Decke. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) Beichte: Prediger Kriſtin. 

Begrähnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diak. Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. - 

Morgenandacht früh 8 Uhr zu St. a Hilfsprediger Hoff⸗ 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultze. 

[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 4. December: Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 8 
H. [Generallehrer⸗Conferenz.] Unter dem Vorſitz des evange⸗ 
liſchen Stadtſchulinſpectors Probſt Dietrich fand am 28. November von 
Vormittags 6 Uhr ab im Prüfungsſaale des Eliſabethgymnaſiums die 
diesjährige amtliche Generallehrer⸗Conferenz des evangeliſchen Stadtſchul⸗ 
inſpectionsbezirkes Breslau, welcher auch der königl. Kreisſchulinſpector, 
Stadtſchulrath Thiel beiwohnte, ſtatt. Nach Eröffnung der Verhandlungen 


gedachte der Vorſitzende zunächſt der ſeit der vorjährigen Conferenz ver 


itorbenen Collegen Müller, Pros ke und Seiffert, deren Andenken die 
Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrte. Sodann machte er 
einige Mittheilungen aus dem von ihm für das Schuljahr 1880—81 er⸗ 
ſtatteten Generalbericht über die ftäntiihen epangeliſchen Schulen. Im An⸗ 
ſchluß an die hierbei gemachte n unter den am Schluſſe des 


Hofkirche: Paſtor Dr. 
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Schuljahres die evangeliſchen Schulen beſuchenden 17145 Schülern ſich 454 
RR befinden, bemerkt der Königl. Kreisſchulinſpector, dieſe Zahl habe 
einer bieſigen Zeitung Anlaß zu mancherlei, die Schulverwaltung in ein 
face Licht ſtellenden Erörterungen gegeben, die wiederum dahin geführt 
haben, daß ſeitens des Miniſters von der königl. Regierung und durch 
dieſe von dem königl. Kreisſchulinſpector Bericht darüber erfordert worden, 
welche Urſachen und Verhältniſſe dieſer auffälligen Erſcheinung zu Grunde 
liegen. Die ſehr eingehend und auf das Sorgfältigſte angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, einerſeits, daß eine große Anzahl der in den 
Listen evangeliſcher Schulen als katholiſch geführten Schüler irrthümlich 
als ſolche bezeichnet worden ſind und nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
als evangeliſch hätten geführt werden müſſen, und andererſeits, daß eine 
ſehr erhebliche Zahl katholiſcher Väter ausdrücklich die Erziehung ihrer 
Kinder in der evangeliſchen Confeſſion verlangt habe. Der Vorwurf irgend 
welcher Proſelytenmacherei könne alſo Niemandem gemacht werden. — 
„Die Amtsperiode des Curators der Paſtor Letzner ſchen Jubiläums⸗ 
King, Vorſchullehrer K. Zahn, iſt abgelaufen. Derſelbe wird von der 
erſammlung einſtimmig wieder gewählt. — Die Stadtſchuldeputation 
läßt auf Antrag des Magiſtrats die Lehrer auffordern, durch Uebernahme 
des Amtes eines Armen⸗ und Waiſenpflegers an der ſtädtiſchen Armen⸗ 
und Waiſenpflege ſich zahlreich zu betheiligen. Aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung wird der Wunſch ausgeſprochen, vorerſt ſich über die mit dieſem 
EChrenamte verbundenen Rechte und Pflichten unterrichten zu können. 
Stadtſchulrath Thiel jagt zu, verſuchen zu wollen, ob es möglich ſei, jeder 
Schule ein Exemplar der betreffenden Inſtruction und das Regulativ für 
die Armen⸗ und Waiſenpflege in der Stadt Breslau zu übermitteln. — 
Nachdem hierauf noch eine Anzahl Verfügungen der Schulbehörde zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht worden ſind, wird in die eigentliche 
Tagesordnung eingetreten und es gelangt zunächſt das von der königl. 
Regierung den in den einzelnen Kreiſen abzuhaltenden Generallehrer⸗ 
conferenzen geſtellte Thema: „Wie ſind die gedruckten Rechenhefte im volks⸗ 
ſchulunterricht heilſam zu verwenden?“ zur Verhandlung. Der Referent, 
Rector Steinberg, hatte in ſeinem ſehr eingehenden, ſorgfältig ausge⸗ 
arbeiteten Referate ſeine langjährigen Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Rechenunterrichts niedergelegt und am Schluſſe deſſelben in ſieben Sätzen 
zuſammengefaßt, mit denen ſich der Correferent Rector R. Hoff mann, 
im Allgemeinen wohl einverſtanden erklärte, dieſelben aber theils erweiterte, 
theils ihnen eine andere Faſſung gab. Ueber die Theſen äußerte ſich 
der Vorſitzende, Stadtſchulrath Thiel anerkennend und im Allge⸗ 
meinen zuſtimmend. Die Verſammlung ſtimmte derſelben ohne Discuſſion 
0 Hierauf gelangt noch ein zweites, dom Stadtſchulinſpector aufgeſtelltes 
hema zur Verhandlung. Daſſelbe lautet: „Der Geſangsunterricht nach 
Noten in der Volksſchule.“ Der Referent für dieſes Thema; Lehrer Schöcker, 
legt in eingehender Begründung ſeine Anſicht über den Werth des Singens 
nach Noten in der Volksſchule dahin dar, daß zur Erreichung des Endzieles 
alles Geſangsunterrichtes in der Volksſchule, dem Schüler einen Schatz der 
chen en und beſten Volkslieder ins Leben mit hinüber zu geben, die Noten⸗ 
ſchrift enthehrlich und daß es unmöglich ſei, die Mehrzahl unſerer Schüler 
dahin zu bringen, eine Melodie nach Noten vom Blatt zu ſingen. Dem⸗ 
nach bilde die Kenntniß der Noten ein ſchätzbares muſikaliſches Wiſſen, 
fördere durch Verſinnlichung des Umriſſes neuer Melodie das allgemeine 
muſikaliſche Verſtändniß gebe dem Lehrer werthvolle Anknüpfungspunkte für 
methodiſche Belehrungen und dürfe daher den Kindern der mehrklaſſigen 
Volksſchule nicht vorenthalten werden. — Der Correferent, Rector Beck 
erklärte ſich mit dem pom Referenten Ausgeführten, daſſelbe in einigen Punkten 
noch erweiternd, faſt durchweg einverſtanden. — Nachdem der Vorſitzende 
den beiden Vortragenden für ihre, mit vieler Sachkenntniß bearbeiteten 
Referate gedankt und bemerkt hatte, daß wohl keine Behörde von der Volks⸗ 
ſchule verlangen werde, ſie ſolle ihre Schüler dabin bringen, vom Blatte zu 
ſingen, daß aber doch wohl die gehobene Volsſchule auch bezüglich des Ge⸗ 
ſangsunterrrichts einen anderen Standpunkt als die einklaſſige Volksſchule 
einnehmen müſſe, wurde die Conferenz gegen 12 ½ Uhr geſchloſſen. 


eo IReferendariatsprüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 

Vorſitze des Präsidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 

Völcker, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungscommiſſion 

war gebildet aus den Herren Landgerichtsdirector Ploch, Profeſſor Dr. 

Brie und Oberlandesgerichtsrath Franzki. Die ſechs Rechtscandidaten, 

welche ſich der Prüfung unterzogen, die Herren Jacoby, Lasker, 

Moſes, Schönfeld, Graf Strachwitz und Zimbal beſtanden ſämmt⸗ 
lich das Examen. 

I Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder, Höfchenſtraße 50. 
im Laufe des November wurden daſelbſt aufgenommen 140 Männer, 561 
rauen und 136 Kinder, end 837 Perſonen, während im October 

zuſammen 677 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, welches eine Zunahme 

von 160 Perſonen ausmacht. Im Durchſchnitt fanden pro Tag 28 Perſonen 

Aufnahme, die höchſte Zahl war am 23. Nopember mit 39 Perſonen, die 

niedrigſte Zahl war am 6. November mit 19 Perſonen. 

[Stadttheater] Montag kommt die beliebte Oper: „Das Nacht⸗ 
lager in Granada“ zur Aufführung. 

— [Harmonium] Das von der Direction des Stadttheaters neu er: 
worbene Harmonium iſt, wie uns mitgetheilt wird, hier in der Per ma⸗ 
nenten Induſtrie⸗Ausſtellung, Vertretung für die bekannte Fabrik 
von J. P. Schiedmayer in Stuttgart, angekauft worden. 
lxobetheater.] Die in Berlin augenblicklich mit jo großem Beifall 
aufgeführte Operette „Capitän Nicol“ von Zeller und die Poſſe „Kyritz⸗ 
Pyritz“ von Wilken und Oscar Juſtinus find von Herrn Director Schön: 
feldt für das Lobetheater angekauft worden. : 

= [Soiree.] Am 28. November fand im Saale des B. Welz'ſchen 

Reeſtaurants, Kloſterſtraße 76, eine Soirse, der Schüler und Schülerinnen 

des P. Schuhert'ſchen Muſikinſtituts, Alexanderſtraße Nr. 3, ſtatt. Die 

anweſenden Eltern und Verwandten der Schüler, ſowie die geladenen Gäſte, 
zollten den Leiſtungen der Kleinen Beifall im überreichen Maße. Es muß 
anerkannt werden, daß Herr und Frau Schubert es verſtanden haben, die 

kleinen Schüler im verfloſſenen Jahre ſowohl im Flügelſpiel als auch im 
Violinſpiel dahin zu bringen, daß ſie im Stande waren, correct und mit 

Ä ler Verſtändniß die nicht ganz leichten Piecen zur allgemeinen Be: 

friedigung vorzutragen. 


- = «Kunſtnotiz.] In Lichtenberg's Ausſtellung, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 30, gelangten folgende neue Bilder zur Aufſtellung! Friedrich Baule 
bach, Hofmaler in Hannover, drei Portraits, darunter das feines Sohnes 
ar 9 Aug. Kaulbach in München; Fedor Encke⸗Paris, zwei Studienköpfe; 
A. Lutteroth⸗Hamburg, Nemi⸗See; J. Mon ien⸗ Königsberg, Herauf⸗ 
lommendes Wetter; Otto Andres⸗Berlin „Fingerhakle“; E. Fiſcher⸗ 
Berlin „Nach dem Regen“; A. Tſchautſch⸗Berlin „Romeo und Julia“; 
E. Dannhauſer⸗Dresden „Kirchgang im Frühling“; Nikutows ki⸗ 
München „Gebet vor dem Kampf“ (aus der polniſchen Revolution); C 
Breitbach Berlin „ Frühſchoppen“; M. Budinzky⸗Wien „Der Spazier⸗ 
gang“ 5. Pabſt⸗ Hamburg „Einquartierung“; H. Kohnert⸗Königsberg 
m Waldesrand „Otto Freß⸗Berlin „Gebirgsſchlucht“ a. — Es iſt 
dies ein kleiner Theil der bereits aviſirten Bilder von der Berliner Aus: 
ſtellung. — Eine weitere Serie, darunter auch mehrere größere Sachen, 
ven ihrer Ausſtellung in den Muſeumsräumlichkeiten des Herrn Lichten⸗ 
berg. — Wenn irgend möglich, ſoll das Böcklin'ſche Bild noch nächſten 
Montag in dem Kunſtverkaufslocal der Handlung ausgeſtellt bleiben. 
Daſelbſt iſt auch ein inden des Schloſſes Gottorp (im Holſtein'ſchen) 
ausgeſtellt, ein wahres Wunder minutiöſer Ausführung von H. Heger in 
München, — das reizende Bild von unſerm heimiſchen Meiſter Wohn⸗ 
lich erregt fort und fort das größte Intereſſe von Jung und Alt. 


. + [Gewinne der Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Lotterie.] Seitdem die Ver 
ausgabung der Gewinne nicht mehr nach gewiſſen Nummerreihen erfolgt, 
ſondern jeder Inhaber eines Gewinnlooſes ſich ſeinen Gewinn zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde abholen kann, hat der Andrang des Publikums etwas 
nachgelaſſen. Bis jetzt ſind erſt drei Viertel ſämmtlicher Gewinngegenſtände 
ausgehändigt worden, jo daß ſich alſo noch zu circa 1500 Nummern die 
Gewinner melden müſſen. Unter den nicht abgeholten Gewinnen befinden 
ſich noch mehrere Hauptgewinne, wie z. B. die beiden Billards. Die bis 
zum 30. December nicht abgeholten Gewinne verfallen dann und werden 


aq 3. Januar zum Beſten des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereins meiſt⸗ 
bietend verſteigert. — Den zweiten Hauptgewinn, Boudoir und Speiſe⸗ 
zimmer, erhielt Fräulein Heer in Beuthen, andere größere Gewinne er⸗ 
hielten: ein Bianing Hofeknecht Auguſt Hübner in Bergkehle bei Trebnitz, 
eeein großes blaues Tafelſervice Hotelbetzer Klug in Beuthen, die Einrichtung 


Keines Toilettenzimmers Gaſtwirth Schubert in Weigelsdorf bei Warten⸗ 
berg, die Einrichtung eines Boudoirs Lehrer Niedergeſäß in Steinau, 
enen Eichentiſch Ruſticalbeſizer Herrmann Hoffmann in Wüſtewalters⸗ 
dorf, ein Pianino Bäckermeiſter Rudolf Linke in Hermsdorf, einen Sand⸗ 
ſchneider Ruſticalbeſizer Eruſt Joſef in Maiwaldau bei Hirſchberg, einen 
Oberförſter Kaiſer in Barthenay, einen Schmuck⸗ 


Krankenſtuhl verw. Frau 8 
kaſten Apotheker Legal in Breslau, eine Porzellanterrine Barticulier Neu⸗ 


der ſog. Caſinoliſte ſtehende Candidaten obenan ſtanden. 


f gebauer in Breslau, ein groß Tafelſervice Wollarbeiterin Ida Gau⸗ Hergabe des Terrains zum Bahnkörper bereit fein würden. Unter dieſen 


wartz in Liegnitz, einen Brillantring Maſchinenbauanſtaltsbeſitzer P. Saal⸗ 
wächter in Neuſalz, einen Gaskronleuchter Gutsbeſitzer Dürr in Ober⸗ 


ſchleſien, ein Vertikow Lehrer Kaulfuß in Kiew in Rußland. : 

—d. [Arbeits-Nahweife- Bureau des Vereins 
und Bettelei.] In der Woche vom 27. November bis ecember wurden 
in dem genannten Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 
61 Arbeitſuchende regiſtrirt, während Arbeitgeber nur 27 Arbeitsaufträge 
ertheilten, die durch Zuweiſung von 29 Perſonen erledigt wurden. — In 
der vergangenen Woche haben ſich mithin die Arbeitsaufträge im Verhältniß 
der vielen Beſchäftigungſuchenden aller Berufsklaſſen ſehr vermindert, Es 
wird dringend gebeten, bei Bedarf an Arbeitskräften das Bureau gefälligſt 
beauftragen zu wollen, welches Arbeitskräfte jeder Art alsbald und koſten⸗ 
frei nachzuweiſen bemüht iſt. 

65. [ Margarethendamm.] Mit der Regulirung des Margarethen: 
dammes iſt gleichzeitig eine Regulirung des Fluthprofils der Ohle erfolgt. 
— Die angrenzenden Wieſenbeſitzer haben ihre Wieſen zum Theil planit. 

+ [Berhaftet] wurden eine Wittwe und zwei Arbeiter wegen Dieb: 
ſtahls, ein Dienſtmann wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, ſowie 11 
Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie eine proſtituirte Dirne. 

+ Unglücksfall] Als der ſtädtiſche Kärner Joſeph Heidenreich geſtern 
mit ſeinem Wagen den Ohlauerſtadtgraben entlang fuhr, wurde er plötz⸗ 
lich von einem Schlaganfall betroffen und ſtürzte von ſeinem Kutſcherſitze 
auf das Straßenpflaſter herab. H. zog ſich dabei eine ſehr bedeutende 
Kopfwunde zu, wurde in Folge heftigen Blutverluſtes beſinnungslos und 
mußte in dieſem Zuſtande nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. 

+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden einem Bureauvor⸗ 
ſteher auf der Grenzhausgaſſe aus verſchloſſenem Keller mehrere Flaſchen 
Mein, ſowie Rindfleiſch, Butter und Steinkohlen, einem Todtengräber⸗ 
gehilfen auf der Marienſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus 
ſeiner auf dem Friedhofe belegenen Geräthſchaftskammer ein ſchwarzes 
Leichentuch mit weißem Kreuz, 2 größere und 2 kleinere leinene Senktücher. 
Die Tücher ſind ſämmtlich in der Mitte mit den Buchſtaben K. W. be⸗ 
zeichnet. Geſtohlen wurden ferner einem Maurerpolier hauf der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs 3 Paar Doppelgardinen, einem Droſchkenkutſcher auf der Sand⸗ 
ſtraße vom Halteplatze auf der Flurſtraße eine graue wollene Pferdedecke, 
einem Droſchkenbeſitzer auf der Brandenburger Straße eine braune Henne, 
einem Hauptmann auf der Karuthſtraße aus ſeinem Pferdeſtalle eine roth⸗ 
und braunwollene, mit B. gezeichnete Pferdedecke. — Abhanden kam einem 
abe ein goldenes Medaillon in Buchform mit mehreren Photo⸗ 
graphien. 


—ch Görlitz, 3. Deebr. [Stadtverordnetenwahlen.] Die Erſatz⸗ 
wahlen für die Stadtverordnetenwahlen in der erſten⸗Abtheilung machten 
einen Sieg der Conſervativen wahrſcheinlich, da für die Stichwahl drei auf 
Der Ausfall der 
politiſchen Wahlen iſt jedoch für die Liberalen ein Anſtoß zu lebhafter 
Thätigkeit geworden und ſo ſind denn bei der Stichwahl die Gegencandi⸗ 
daten gewählt worden. Der Stadtverordnete Fabrikbeſitzer Louis Schuſter 
it wieder⸗, Rechtsanwalt Rötger, Oberlehrer Dr. Putzler und Kaufmann 
Reich neugewählt. Die Differenz zwiſchen den meiſten Stimmen für die 
Caſinoliſte und die geringſte Stimmenzahl für die Gegenliſte betrug nur 
eine Stimme. Das Ergebniß der Erſatzwahl iſt nunmehr feſtgeſtellt: 
Wiedergewählt ſind: Stadtgartenbeſitzer Höhne, Wagenbauer Lange, 
Stadtrath a. D. Lüders, Tiſchlermeiſter Lätſch, Dr. Förſter, Parti⸗ 
culier Dettel, Kaufmann Th. Röder, Kaufmann Merten, Dr. Baur, 
Rentier Exner, Goldarbeiter Finſter, Maurermeiſter Koritzki, Juſtizrath 
Birckner, Steuerrath Besner, Kaufmann Wieruszowsky, Fabrik⸗ 
beſitzer Haukohl. Für die vorher ausgeſchiedenen Juſtizrath Ur. Dreyer, 
Stadtrath Chuchul und Jordan ſind Rechtsanwalt Rötger, Dr. Putz⸗ 
ler und Stabsarzt Dr. Ernſt, und ſtatt der bisherigen Stadtverordneten 
Maler Höpfner, Kaufmann Rittinghauſen sen. und Kaufmann Pruck 
ſind Fabrikbeſitzer Wilhelmy, Kaufmann Reich und Fabrikbeſitzer O. 
Meißner neugewählt. 


Sprottau, 3. Dechr. [Kreistag.] Am Donnerstag wurde hier 
unter dem Vorſitze des Herrn Landraths von Dallwitz ein Kreistag ab⸗ 
gehalten. Zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten wurde Herr Graf Stoſch⸗ 
Hartau einſtimmig gewählt. Eine weitere Vorlage behandelte den Ausbau 
der Straßen im Kreiſe. Dem am 21. April c. verſammelt geweſenen Kreis⸗ 
tage hatte eine Propoſition des Kreisausſchuſſes, bezüglich des Ausbaues 
von Straßen für Rechnung des Kreiſes, vorgelegen. Die Beſchlußfaſſung 
über dieſelbe wurde ausgeſetzt und eine Commiſſion, beſtehend aus dem 
Kreis⸗Ausſchuſſe und drei vom Kreistage gewählten Mitgliedern, beauftragt, 
auf Grund der Kreistags⸗Vorlagen vom 26. März c. und behufs weiterer 
Ausführung des Kreistagsbeſchluſſes vom 18. November v. J. die erforder⸗ 
lichen Unterlagen zu beſchaffen und einem ſpäteren Kreistage anderweite 
Vorſchläge zu machen. Auf Grund dieſes Auftrages ſchlug die Commiſſion 
dem Kreistage den Ausbau folgender Straßen als Wege zweiter Ordnung 
vor: 1) Von Sprottau bis zur Saganer Kreisgrenze; 2) von Sprottau in 
der Richtung nach Glogau bis zu dem hinter Ottendorf nach Neugabel ab⸗ 
führenden Communicationswege; 3) von der Sprottau⸗Primkenauer Chauſſee 
über Niederleſchen bis zum Bahnhofe Oberleſchen; 4) von Sprottau über 
Klein⸗Polkwitz, Schadendorf und Liebichau. Der Ausbau der Straßen ſoll 
auf Koſten des Kreiſes erfolgen und innerhalb fünf Jahren geſchehen. 
Dieſem Commiſſionsbeſchluſſe gegenüber beantragte Herr Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneter Puſch⸗Langheinersdorf: den Ausbau der Straßen auf Kreiskoſten 
abzulehnen und die Straßen den Adjacenten zum Ausbau zu überweijen. 
Obwohl die Herren Kreistags⸗Abgeordneten, Rittergutsbeſitzer Glocke⸗ 
Niederleſchen und Graf Stoſch⸗Hartau ſehr warm für die Annahme der 
Vorlage ſprachen, erhielt bei der folgenden Abſtimmung der Commiſſions⸗ 
beſchluß nicht die abſolute Majorität und wurde ſomit abgelehnt. Auch 
die auf den Straßenbau bezüglichen nun folgenden Anträge wurden abge⸗ 
lehnt. Für Wegebauten wurden in dem Etat für 1882/83 25,075 Mark 
ausgeworfen. 


Guhrau, 2. Deebr. [Secundärbahn⸗Project.] Der von Herrn 
Landrath von Goßler erlaſſenen Einladung zu einer öffentlichen Beſpre⸗ 
chung im Intereſſe der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen un⸗ 
ſerer Stadt und einem Punkte der Breslau⸗Poſener Bahn waren am 
29. November zahlreiche Vertreter des Grundbeſitzes der Umgegend und des 
Handelsſtandes der Stadt gefolgt. Der Herr Landrath eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einem hiſtoriſchen Rückblicke auf die ſchon früher gemachten, 
aber leider erfolglos gebliebenen Auſtrengungen, unſeren vom großen Ver: 
kehr abgeſchnittenen Kreis in das Eiſenbahnnetz einzufügen. In der Neu⸗ 
zeit ſcheine die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Hand 
bieten zu wollen zur Anlegung einer von Guhrau ausgehenden Secundär⸗ 


„bahn an die Hauptitrede Breslau⸗Poſen und ſei nach den Vorbeſprechungen, 


welche hierüber gepflogen worden find, Ausſicht vorhanden, daß bie ge: 
nannte Geſellſchaft ſelbſt eine ſolche Bahn baue, ſofern der Kreis Guhrau, 
bezw. die Bahnintereſſenten, die Koſten der Vorarbeiten übernehmen, das 
Bahnterrain unentgeltlich hergeben und außerdem eine Baubeihilfe von ca. 
5000 M. pro Kilometer aufbringen und im Uebrigen die Rentabilität der 
Bahn nachgewieſen werden kann. Der Kreis als ſolcher werde kaum im 
Stande ſein, ſich der Sache anzunehmen, weil, abgeſehen davon, daß dieſe 
Bahn nicht allen Gegenden des Kreiſes in Statten kommen würde, durch 
die eben begonnenen bedeutenden Chauſſeebauten die Präſtationsfähigkeit 
der Kreisinſaſſen bedeutend angeſpannt werde, ſo daß eine Erhöhung der 
Kreisſteuern nicht angänglich erſcheint, weshalb, wenn die dargebotene gün⸗ 
ſtige Gelegenheit ausgenutzt werden ſoll, lediglich an die Opferwilligkeit der 
Privatintereſſenten appellirt werden müſſe. Zu dieſem Zwecke ſei die heu⸗ 
tige Verſammlung berufen worden. In derſelben komme es hauptſächlich 
darauf an, unter Anerkennung der Bedürfnißfrage ſich über die Richtung, 
welche der Bahn gegeben werden ſoll, zu einigen, die Koſten der Vorarbei⸗ 
ten zu garantiren und die Förderung des Projects einem aus der Mitte 
der Verſammlung zu wählenden Comite zu übertragen. Dem Vortrage des 
Vorſigenden folgte eine weitgehende Discuſſion, deren Ergebniß in folgen⸗ 
den Sätzen zuſammengefaßt werden kann. Die Verſammlung erachtete eine 
Secundärbahn von Guhrau nach der Breslau⸗Poſener Bahn als ein weſent⸗ 
liches Mittel zur Hebung des Verkehrs im Kreiſe, ſowohl des landwirth⸗ 
ſchaftlichen, als des induſtriellen, weshalb Alles aufzubieten ſei, den Bau 
derſelben zu ermöglichen. Wiewohl eine Bahn nach Frauſtadt für den 
Export ſehr, wünſchenswerth wäre, ſo müſſe gleichwohl der Koſtenerſparniß 
wegen der Anſchluß an einem der nächſtgelegenſten Punkte der Hauptbahn 
geſucht und eine Linie mit den geringſten Terrainſchwierigkeiten gewählt 
werden. Hierbei könne nur Bojanowo oder Ronilen in rage kommen, 
deren Entfernung von hier 15 reſp. 13 Km. beträgt. Zur Erreichung der 
erſteren Station würde möglicherweiſe die dorthin führende Chauſſe mit⸗ 
benutzt werden können und ſomit die Terrainbeſchaffung wenig Koſten ver⸗ 
urſachen, während eine Bahn über Tſchirnau nach Roniken vorzugsweiſe 
durch Dominialländereien führen würde, deren Beſitzer zur unentgeldlichen 


egen Verarmun 
9. — ; 


der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk⸗Vereine, Herr Maſchinenbauer Andrea 


der Abgeordneten des Kreiſes ſtatt, zu welcher von 36 Mitgliedern 28 er⸗ 


terauf 
al 
Die 
ch zugleich conſtituin 
und in einer an das Directorium der Oberſchleſiſchen ifenbabnae une 
gerichteten Eingabe die Gelder zu den Vorarbeiten für die Linien Guhrau⸗ 
Bojanowo und Guhrau⸗Roniken zur Dispoſition ſtellte. (Guhr. Kreisbl) 9 
L. Liegnitz, 2. Decbr. [Literariſcher Verein. — Verlvoſung. 
Eine Wunderdoctorin. — Urlaub.] Auf Anregung des Herrn Land: 
gerichts⸗Präſidenten Schaper hat ſich hier ein literarischer Verein gebildet 
welcher geſtern ſeine erſte Verſammlung abhielt, in der Herr Praſſden 
Schaper, der Vorſitzende des Vereins, einen intereſſanten geſchichtlichen 
Vortrag hielt. — Dem hieſigen Kriegervereine iſt von dem Regierung 
Präjidenten die Genehmigung zu einer Verlooſung zum Beſten einn 
Weihnachtsbeſcheerung für Kinder unbemittelter Kameraden ertheilt worden 
— Vor einigen Tagen kam eine fremde Frauensperſon zu einem S ib; 
machermeifter, um ein Paar Schuhe zu kaufen. Als fie die etwas beiden ' 
Ehefrau deſſelben ſah, erklärte fie, daß dieſe an der Schwindſucht leide, . 
aber, als Tochter eines Scharfrichters, im Stande ſei, zu helfen. Das „ I 
paar, zugleich erſchrocken und erfreut, ging auf die Vorſchläge der Wund a 
doctorin ein. Dieſe ordnete zunächſt die Herbeiſchaffung eines n 
monnaies mit 3 Mark Inhalt an, hieß dann alle Anweſenden, ſich 
fernen, und befahl ihnen nach Wiedereintritt, noch eine volle Stun 
Portemonnaie unberührt zu laſſen, während fie ſelbſt ſich verabſchee 
Selbſtredend waren mit ihr die 3 Mark verſchwunden und die Kran 
geheilt, wenn nicht von der Krankheit, ſo doch von einem Aberglaube 


* 
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Herr Graf von Schlieffen, hat einen mehrmonatlichen Urlaub genommen, 
welchen er zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit in Italien zu verlebg 
gedenkt. Nach ſeiner Rückkehr beabſichtigt derſelbe dem Vernehmen m 
aus dem activen Dienſte zu ſcheiden und ſein bleibendes Domicil hier zu 
nehmen, worauf auch der bereits vom Herrn Grafen v. Schlieffen erfolg ) 
Ankauf einer Villa ſchließen läßt. u 
r. Namslau, 2. Dechr. [Die kaiſerliche Botſchaft. — Era. 
wahl eines Landtags⸗Abggordneten.] Die kaiſerliche Botſchaft tun 
nicht nur in der letzten Kreisblatt⸗Nummer veröffentlicht, — den Magiſtralgh 
hier und in Reichthal, ſowie ſämmtlichen Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtänden 
des Kreiſes ſind auch Separatabdrücke der Botſchaft mit der Weiſung je] 
gegangen, dieſelben an den zum Aushang öffentlicher Bekanntmachungen 
beſtimmten Stellen anzuſchlagen. Sofern letztere in einzelnen Gemen 
und Gutsbezirken nicht vorhanden ſein ſollten, iſt darauf Bedacht z 
nehmen, daß die Botſchaft in den von den Einwohnern frequent 
Wirthshäuſern angeſchlagen werde. Die Gemeinde⸗Vorſtände werden aufe 
dem noch veranlaßt, auch eine Verleſung der Botſchaft im nächſten & 
meindegebote vorzunehmen und darüber, daß dies geſchehen, zu berichten „ 
Auf den Vorſchlag des zum Wahlcommiſſarius ernannten Landraths Freß 
herrn von Buddenbrock in Polniſch⸗Marchwitz iſt ſeitens des Rege 
rungs⸗Präſidiums bezüglich der im Wahlkreiſe Oels ⸗Namslau⸗Polnſſh 
Wartenberg durch die Ernennung des Landtage ⸗ Abgeordneten Herrn l. 
jur. von Heydebrandt und der Laſa⸗Naſſadel zum Landrath hez 
Namslauer Kreiſes nothwendig gewordenen Erſatzwahl eines Landing 
Abgeordneten der Termin für die Wahlmänner ⸗Erſatzwahl auf Mile 
den 4. Januar, der Termin für die Abgeordneten⸗Erſatzwahl auf den IIe 
Januar k. J. angeſetzt worden. Abgeſehen davon, daß Herr von Hehe 
brandt und der Laſa bei Uebernahme des hieſigen Landrathsamtes all 
drücklich erklärt hat, gewiſſenhaft prüfen zu wollen, ob die hieſigen Kreik 
verhältniſſe ihm die fernere Uebernahme eines Mandates als Landtagz 
Abgeordneter geſtatten, und in dieſer Beziehung bis jezt noch nicht ei 
öffentliche Erklärung abgegeben hat, ferner auch im Intereſſe der Verwal 
tung des dieſſeitigen Kreiſes der Wunſch nur allzu berechtigt erſchein 
wenn Herr von Heydebrandt und der Laſa ein ihm etwa anzutragende⸗ 
Mandat ablehnt, — dürfte es ſich mit Rückſicht auf die auch im dieſſeitigeg 
Wahlkreiſe durch die letzte Reichstagswahl eingetretene Veränderung del 
politiſchen und der Parteiverhältniſſe wohl empfehlen, liberalerſeits alsbal 
Umſchau nach einem geeigneten Landtags⸗Candidaten, und zwar nach einen 
ſolchen Candidaten zu halten, für welchen unter Umſtänden auch die Mit 
glieder der Centrumspartei ſtimmen würden. Jedenfalls darf davon kei 1 
Rede ſein, daß liberalerſeits das Feld ausſchließlich den Conſervativen, 
überlaſſen wird, und noch weniger kann von der Aufrechterhaltung dei 
bezüglich der Landtagswahl im Herbſte 1879 10 den Liberalen und 
Conſervativen angebahnten Compromiſſes die Rede ſein, der damals bel 
der Wahl ſeitens der conſervativen Partei nicht innegehalten wurde. 1 
R. B. Oppeln, 2. Dechr. [Ludolf Waldmann.] Der Lieder⸗Com⸗ 
poniſt und Recitator Waldmann hat mit feiner gut fen ſehr leiftung® 
fähigen und gewähiten Opern⸗ und Concert⸗Geſellſchaft auf feiner Rund 
reiſe durch Oberſchleſten geſtern und heute Abend in unſerem großen, fall 
bis auf den letzten Platz f bie Rathhausſaale zwei Vorſtellungen ge 
geben und damit — was für hier viel ſagen will — einen durchſchlagenden 
Erfolg errungen. Was ihn vor Anderen auszeichnet, der tiefſinnige Voß 
trag ſeiner Lieder, der wiederum in den Schlußpiecen mit friſchem Hume 
abwechſelte, hat ebenſo packend gewtrkt, wie die Leiſtung der Damen und 
Herren feiner Geſellſchaft in Reinheit, Kraft und Melodie der Stimmen, 
Eigenſchaften, welche durch ſehr verſtändliche Ausſprache des Textes weſentlich 
unterſtützt wurden; jeder Piece folgte rauſchender Beifall und Herborruf. 
Hoffentlich wird uns Herr Waldmann — wie verſprochen duch ſeine 
baldige Rückkehr einen fo ſeltenen, hohen Kunſtgenuß wieder bereiten, den 
wir in zweiter Linie den Bemühungen des Herrn Kaufmann O. zed⸗ 
mann hier, welcher bereitwilligſt die Garantie für den Erfolg übernahm, 
zu verdanken haben. — Die Geſellſchaft reiſt morgen nach Ratibor weiter. 
—Proskau, 2. Dechr. [Milchwirthſchaftliches Inſtitut.] Be 
kanntlich reſſortirt das milchwirthſchaftliche Inſtitut vom landwirthſchaf 
lichen Centralverein für Schleſien und wird im Weſentlichen 1 die 
Munificenz des Herrn Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
und des ſchleſiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes erhalten. Durch die am 
1. April d. J. erfolgte Auflöſung der hieſigen landwirthſchaftlichen Akademie 
iſt daſſelbe nicht alterirt worden. Es hat im Laufe dieſes Jahres weſentliche 
Bereicherungen erfahren durch Ueberweiſung weiterer ausgedehnter Räumlich 
keiten, Bau eines muſterhaften Eishauſes, Aufſtellung einer Milchcentrifuge 
und Dampfmaſchine und Anlegung einer ſtattlichen Sammlung. Die Auf 
gabe dieſes Inſtituts, anregend und fördernd auf dem Gebiete der Milch 
wirthſchaft, und zwar zunächſt in der Provinz Schleſien, zu wirken, ſuch 
das Inſtitut unter Anderem durch Abhalten von Molkereicurſen zu löſe 
Dieſe Curſe, welche durchſchnittlich 9 Tage dauern, find beſtimmt, ſolche 
Perſonen, denen die Milchwirthſchaft nichts Fremdes iſt, mit den Grund! 
lagen und Fortſchritten der rationellen Milchwirthſchaft bekannt zu macheſ 
Während dieſer Curſe werden an den Vormittagen Vorleſungen gehaltel 
über Eigenſchaften und Prüfung der Milch, Behandlung und Berwerthu 
der Milch, Molkereibuchhaltung, Fütterungslehre und die wichtigſten Krauß 
heiten des Milchviehs einſchließlich der Geburtshilfe. Die Nachmittaf 
werden durch praktiſche Demonſtrationen in der Inſtitutsmolkerei und du 
Unterricht im Gebrauche der verſchiedenen Milchprüfungsinſtrumente a 
gefüllt. Das Reglement ſchreibt 3 Curſe vor, einen für Beſitzer u. 
Beamie (k. J. vom 19. bis 27. Januar), einen für männliches Molke 
perſonal (k. J. vom 3. bis II. Februar), und einen für Perſonen weibliche 
Geſchlechts (k. J. vom 3. bis II. März). Die theoretiihen Belehrungen 
können alſo dem Bildungsgrade der verſchiedenen Intereſſenten angepall 
werden. Außer dieſen kurzen Molkereicurſen finden auch längere, 6 bi 
8 Wochen dauernde Curſe ſtatt, die geeignet find, Molkereiperſonal aus 
zubilden, und zwar wird vom 3. Januar bis 25. Februar k. J. ein folder 
für Perſonen männlichen Geſchlechts abgehalten werden. 0 
d. Gleiwitz, 2. December. [Wahl. — Gewerk⸗Verein.] In bin 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Stadtverordnete Herr Rendant 
Kretſchmer zum Mitgliede des Magiſtrats gewählt. — Geſtern Abend 
ſprach im Saale des Gaſthofes „zum goldenen Adler“ der Generalfecretät 
aus Berlin, vor einem zahlreichen Publikum über Zweck und Erfolge der 


deutſchen Gewerk Vereine. Den Vorſitz in der Verſammlung, die von 1 
Mitgliedern des Ortsvereins der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter und 


dann Perſonen der Stadt bejucht war, führte Herr Rechtsanwalt ' 
Geißler. 1 


a. Leobſchütz, 2. Decbr. [Kreistag.] Geſtern fand unter dem Vorſitz 


des Landraths Biſchoff im hieſigen Kreisderwaltungs⸗Gehäude eine Sitzung 
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— 
Der Commandeur des hier garniſonirenden Königs Grenadier Reg I ! 
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ſprechungen 
erfahren. 
von der r 
Localberkehrs höhere Sätze auf Grund eines Ausnahmetarifs in An⸗ 


ſpruch nehmen, 
. Pe 0 auch auf die Beſtimmung der deutſchen Bundesacte vom 


aren. Es kamen unter Anderem folgende Vorlagen zur Erledi⸗ 
wurden die Rechnungen der Kreis⸗Communalkaſſe, der Kaiſer 
Stiftung und der Kreis⸗Sparkaſſe für das Etatsjahr 1880/81 
die letztere Kaſſenrechnung mit der Maßgabe, daß ein durch einen 
des früheren Rendanten entſtandener Zinsverluſt von 225 Mark 
aus der Kreis⸗Communalkaſſe zu erſtatten ſei. Zu Provinzial⸗ 
3⸗Abgeordneten wurden die bisherigen Abgeordneten Landrath 
3 und Kreisdeputirter Spiller⸗Leisnitz wiedergewählt. Die Ende 
Bild Jahres ausſcheidenden Kreisausſchuß⸗Mitglieder, Kreisphyſikus Dr. 
Acer und Erbrichtereibeſitzer Spiller, wählte die Verſammlung per 
Aeclamation wieder. 


Sprechſaal. 


Die Kohlentarife. 

Nachdem wir über die Frage der Kohlentarife mehrere Artikel 
gebracht haben, geht uns heute von ſchätzenswerther Seite die nach⸗ 
folgende Auseinanderſetzung zu, welche die Frage von anderen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus beleuchtet. Nach dem Grundſatze audiatur et 
altera pars glaubten wir derſelben die Aufnahme nicht verſagen 
0 en. 
1 Br Kohlentarife der Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗ 
r⸗Ufer-Eiſenbahn haben in jüngfter Zeit mannigfache Be⸗ 
in den öffentlichen Blättern, insbeſondere den Schleſiſchen, 
Es iſt dabei bemerkt worden, daß dieſe Bahnen abweichend 
Mehrzahl der übrigen deutſchen Bahnen innerhalb ihres 


girl, 


als diejenigen des niedrigſten Specialtarifs (III) und 


26. Juli 1867 (ſpätere Reichs⸗Verfaſſung) hingewieſen worden, welche 


m or om: 


- = 


werden ſolle, zu verſtehen jet. 


in § 45 ad 2 vorſchreibt: 


Der Bund, dem die Controle über das Tarifweſen zuſtehen ſolle, 
wird namentlich dahin wirken, daß die möglichſte Gleichmäßigkeit und 
Herabſetzung der Tarife erzielt, insbeſondere daß bei größeren Entfer⸗ 
nungen für den Transport von Kohlen, Cokes, Holz, Erzen, Steinen, 
Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln und ähnlichen Gegenſtänden ein dem 
Bedürfniß der Landwirthſchaft und Induſtrie entſprechender ermäßigter 

Tarif und zwar zunächſt thunlichſt der Ein-Pfennig⸗Tarif eingeführt 

4 


086 iſt erſichtlich, daß mit dieſer Beſtimmung nicht unmittelbar in 
die Privatrechte der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften eingegriffen, ſondern nur 
der Weg vorgezeichnet werden ſollte, auf welchem die Eiſenbahn⸗ 
Geſetzgebung bezüglich der Tarife weiterhin vorgehen ſollte. Die Be⸗ 
ſüummung iſt auch eine ſehr dehnbare. Was man damals unter dem 
Ein⸗Pfennigtarif verſtand, dürfte einigermaßen feſtſtehen, es war der 
Tarif, welcher einen leichten Pfennig per Meile und Centner nebſt 
einer Expeditions⸗Gebühr von etwa 4 Pf. per Centner in Anſpruch 
nahm. Schwieriger aber iſt ſchon die Frage, was unter den 
„größeren Entfernungen“, bei denen der Tarif angeſtrebt 
Hierüber fehlt jede Beſtimmung; es 
iſt eine ſolche auch ſpäter nicht gegeben worden. a 

Eine Verpflichtung lag ſonach für die Eiſenbahnen bis jetzt 
nicht vor, innerhalb ihres engeren Local⸗Verkehrs im Sinne der 
angezogenen Beſtimmung, die mit der Errichtung des Deutſchen 


Reichs eine Reichs⸗Beſtimmung geworden iſt, mit der Herabſetzung 


der Tarife vorzugehen. 
Als aber im Jahre 1876 ein einheitliches Tarifſchema bei den 


deutſchen Eiſenbahnen zur Annahme gelangte, wurden die in der 
Reichsbeſtimmung angegebenen Artikel im Allgemeinen in den letzten 


Specialtarif aufgenommen und dieſem ein Einheitöfag von 1 Mpf. 


pro Centner und Meile und 6 Mpf. pro Centner als Expeditions⸗ 
gebühr zu Grunde gelegt, dergeſtalt aber, daß dieſe Sätze als Maximal⸗ 
ſätze anzuſehen waren, welche nur bei geringeren Entfernungen zur 
Anwendung kamen, wohingegen mit der Zunahme der Entfernung 


der Einheitsſatz ſo erheblich ermäßigt wurde, daß vielfach nicht einmal 


der ſogenannte Ein⸗Pfennig⸗Tarif des Jahres 1867 den Bahnen 
verblieb. 

Nur eine Anzahl Privatverwaltungen, darunter die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn und die Oberſchleſiſche, knüpften an die Annahme des 
einheitlichen Tarifſchemas auf Grund der ihnen zur Seite ſtehenden 
Rechte dte Bedingung, daß ſie ihre Kohlentarife ausnahmsweiſe un⸗ 


verändert beibehalten dürften, was ihnen mit Rückſicht auf das vor⸗ 
wiegende Intereſſe, welches fie vermöge ihrer Kohlenverfrachtung in 


ſinanzieller Beziehung hieran hatten, ſeitens des Miniſters einſtweilen 
geſtattet wurde. Aber es darf wohl angenommen werden, daß nicht 
blos die Beſorgniß einer finanziellen Einbuße zu dieſer Beibehaltung 
etwas höherer Kohlentarife führte, ſondern auch die Erwägung, daß 
dieſenigen Bahnen, bei denen die Steinkohle originirt, ungleich höhere 
Betriebskoſten haben, als diejenigen, die dieſelbe blos als Tranſitgut 
von anderen Bahnen erhalten. Denn ſie müſſen in der Regel an 
den Gruben äußerſt koſtſpielige ſeparate Verlade⸗ und Rangirbahnhöfe 
anlegen, für die die Rente mit aufgebracht werden muß. Dieſe Laſt 
kann wohl bei Transporten über große Entfernungen durch den ge: 
wöhnlichen Tarifſatz mit übertragen werden, aber nicht bei ſolchen mit 
geringer Entfernung. Ganz ſachgemäß haben daher die Tarif: 
Ermäßigungen nur bei den Kohlentransporten mit großer Entfernung, 
hier aber bis an, wo nicht bis über das äußerſte zuläſſige Maß ſtatt⸗ 
gefunden, und entgegenſtehende, den Eiſenbahnverwaltungen zum Vorwurf 
gereichende Darſtellungen der Sache ſind weder formell noch materiell be⸗ 
gründet. Die Oberſchleſiſche und Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haben 
ledigſich ihr gutes Recht“) wahrgenommen, und wenn ihnen daſſelbe 
dahin verkümmert wird, daß ihnen, den Ausgangsbahnen, Kohlentarife 


auch für kürzere Entfernungen nur wie für andere Güter des niedrigſten 


peckal/Tarifs zugemuthet werden, fo werden fie bei großen Ent⸗ 
fernungen die bisherigen unter die Normalen ermäßigten Sätze 
vielleicht nicht beibehalten können oder ſie werden beſondere höhere 
a ing für die Herhaltung der Gruben : Bahnhöfe fordern 
en, 


Die Darftellung, als ob die Summen, welche gegen den Spectal- 


% Rarif IL für Steinkohlen in Breslau und andern Orten des Local⸗ 


) Ueber das den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Seite ftehende gute Recht 
geben folgende Beſtimmungen näheren Aufſchluß: 
Fi 1) das Geſetz vom 3. November 1838 über die Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen, $$ 26, 27, 32, 33 insbeſondere; 
2) der Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrag zwiſchen der Staatsregierung 
und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 17. Septbr. 1856, 
Allerhöchſt beſtätigt 13. October 1856, insbeſondere $ 8, erſtes Alinea; 
9. 6 des Statuts der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
„Eine Einſicht in dieſe Beſtimmungen wird lehren, daß weder die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn noch die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
fa. zu einer Ermäßigung der beſtehenden Tarifſätze gegen ihren 
illen angehalten werden können. 
Die 20procentige Tarif-Erhöhung, welche in der Zeit einer unge: 
yhnlichen Vertheuerung aller Eiſenbahnbedürfniſſe von einer großen 
Mahl von Eiſenbahn⸗Verwaltungen gegen die Verpflichtung zur An⸗ 
den le eines einheitlichen Tarifſyſtems erlangt wurde, iſt weder von 
er Oberſchleſiſchen noch von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn verlangt, 
guch niemals benutzt worden. Sie ſind von der in Rede ſtehenden 
erpflichtung freigeblieben und ſie brauchten alſo das einheitliche 
Tarifſyſtem nur inſoweit zu acceptiren, als dies ihre finanziellen 


der 
iſt wohl genügend belannt. 


mine prophezeit worden, war nicht eingetroffen. Hier ſowohl wie in Wien 
und London iſt Geld, die Hauptſtütze einer Hauſſebewegung, reichllch vor⸗ 
handen und auch an erſterem Platze erwartet man eine Discontherabſetzung. 
Auch font liegen von allen Seiten günftige Nachrichten vor. Da iſt zu⸗ 
nächſt die thatſächliche Beſſerung in der Lage unſerer Eiſeninduſtrie, die 
täglich ſich mehrenden Submiſſionen, ferner die immer größere Dimen⸗ 
ſionen annehmende Staatseiſenbahnidee, die, wie es ſcheint, jetzt in wei⸗ 
terem Umfange wieder aufgenommen werden ſoll. Auch in unſeren inne⸗ 
ren politiſchen Verhältniſſen hellt ſich — vom Börſenſtandpunkt aus ge⸗ 
ſprochen — das Dunkel. Denn der Reichskanzler, deſſen Abgang ſehr 
leicht den Anſtoß zu einer rückläufigen Bewegung hätte geben können, tt 
kampfesluſtiger wie je und denkt nicht daran, die Zügel der Regierung 
ſeinen Gegnern zu überlaſſen. Und endlich — last not least — von nicht 
zu unterſchätzender Bedeutung für die Börſenbewegung iſt es, daß wir uns 
im December, dem letzten Monat des Jahres. befinden. Die fetten Dipi⸗ 
denden, die in wenigen Wochen von unſeren Eiſenbahn⸗ und Bantactien 
getrennt werden, regen erfahrungsgemäß das Privatpublikum zum Kaufen; 
und dann hat auch die haute finance ſtets ein Intereſſe daran, die Courſe 
von ultimo December nach Möglichkeit hoch zu ſetzen. Diesmal kommt 
noch hiuzu, daß das bekannte Conſortium einen großen Poſten Ungariſcher 
Goldrente beſitzt, den es wahrſcheinlich in dem zum Rentenverkauf ſich am 


gebiets mehr an Fracht erhoben ſind, zu Unrecht erhoben wären, iſt 
eine durchaus irrige. i 15 N 

Gleichwohl wird es vielleicht der Agitation gegen die Eiſenbahnen 
wiederum gelingen, nachdem fie die See- und andere enorm niedrige 
Export⸗Tarife durchgeſetzt hat, nun auch die Localtarife abzubröckeln 
und die Rente der Stamm⸗Actien nach Möglichkeit zu reduckren. 

Wer die Sache aber ſo auffaßt, als ob damit das conſumirende 
Publikum dabei gewinnen würde, irrt gewaltig. Der Kampf ent⸗ 
brennt nicht zwiſchen Eiſenbahnen und Publikum, ſondern zwiſchen 
Eiſenbahnen und Gruben⸗Induſtriellen. 

Was die Letzteren den Eiſenbahnen im Local⸗Verkehr durch ihre 
Agitation abringen, das wird im Weſentlichen den Preiſen loco Grube 
zugelegt werden. Dies entſpricht der Erfahrung, welche von jeher bei 
der Herabſetzung der ſchleſiſchen Kohlentarife gemacht worden iſt. Der 
Conſument gewinnt wenig oder nichts, der Actionär büßt an ſeiner 
Dividende ein, der Kohlen⸗Induſtrielle allein trägt den Nutzen davon! 
:!:! ̃ ̃ ̃ —. ...... x . . 


ntereſſen eben noch zuließen. — Daß das Geſammt⸗Anlage⸗Capital 
Oberkchleſiſchen Eiſenbahn ſich niemals bis auf 10 pCt. verzinſt hat, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 3. Deebr. [Von der Breslauer Börſe.] In 
den erſten Tagen der Woche beſchäftigte ſich die Börſe mit der Re⸗ 
gulirung des Ultimo, die außerordentlich leicht vor ſich ging; Geld 
war zur Reportirung überreichlich vorhanden und zu 7 pCt., nach 
der Prämienerklärung ſogar zu 6 pCt., zu haben; ja einzelne Effecten, 
in denen Decouvert beſteht, wie Creditactien, konnten zu noch niedri⸗ 
geren Zinsſätzen prolongirt werden. 

Wie es ſcheint, hat ſich das Hauſſe⸗Engagement im November 
theils bedeutend verringert, theils iſt daſſelbe in beſſere Hände über⸗ 
gegangen, denn in keinem Effect zeigte ſich dringendes Stückeangebot; 
nicht wenig zur Erleichterung der Liquidation trug die Discontherab⸗ 
ſetzung der Deutſchen Reichsbank, die allen gegentheiligen Prophe⸗ 
zeiungen zum Trotz noch vor Ende des Monats eintrat, bei; ſie 
machte die Geldgeber williger und gab dem Markt Feſtigkeit, ſo kön⸗ 
nen wir alſo mit Ausnahme eines ganz unbedeutenden Zwiſchenfalls 
nur über glatte Abwickelung berichten. 

Die durch Erleichterung des Geldſtandes an den deutſchen Plätzen 
und in Wien hervorgerufene Feſtigkeit wurde von den größeren aus⸗ 
ländiſchen Börſen unterſtützt und ſo konnte auf allen Gebieten gleich⸗ 
mäßig eine wenn auch langſame, ſo doch geſunde Steigerung der 
Werthe eintreten. 

In Speculationswerthen, ſpeciell in Creditactien, ſcheint ein an⸗ 
ſehnliches Decouvert zu beſtehen und war es natürlich, daß Deckungen 
vereint mit Meinungskäufen die feſtere Tendenz in dieſem Papier 
zuerſt zum Ausdruck brachten, daſſelbe bewegte ſich langſam ſteigend 
und mit nur geringfügigen Abſchwächungen von ca. 622 bis 632. 
Man iſt der Meinung, daß, wenn auch der Pariſer Ultimo durch 
ungünſtigen Verlauf in letzter Stunde noch einen Strich durch die 
Rechnung macht, daß die Steigerung, da ſie ſich diesmal von gewalt⸗ 
ſamen Eruptionen frei hielt, erhalten werde. 

Es iſt richtig, der Cours der Creditactien iſt ein ungewöhnlich 
hoher und man kann nach einem einmaligen günſtigen Erträgniß, 
wie es ſich dies Jahr vorausſetzen läßt, eine Capitaliſtrung nicht vor⸗ 
nehmen, andererſeits iſt aber zu bemerken, daß die Poſition der An⸗ 
ſtalt noch nie eine ſo geſunde war, als jetzt, daß ſie ihre Mittel 
noch nie ſo liquid hatte und ihr event. Beſitz nur gute zinſen⸗ 
tragende Rentenpapiere ſein können, die ungariſche Rentenconverſion 
aber nicht nur dieſes, ſondern auch nächſtes Jahr die Vertheilung 
einer großen Dividende geſtatten wird. 

Von der allgemeinen günſtigen Stimmung profitirten auch Ober⸗ 
ſchleſiſche. Die Furcht, daß eine etwaige Herabſetzung der Tarife das 
Erträgniß bedeutend beeinfluſſen könnte, hat ſich bei ruhiger Auf⸗ 
faſſung vermindert. Einmal iſt die Einführung noch weit im Felde 
und die Börſe beſchäftigt ſich meiſt nur mit dem Näherliegenden, 
dann aber glaubt man, daß der im December zuſammentretende Auf⸗ 
ſichtsnath die Wünſche der Intereſſenten nur theilweiſe befriedigen 
werde, ſo daß die Dividende nur um Bruchtheile geſchmälert werden 
würde. Es iſt übrigens noch ſehr zweiflhaft, wem unter den Be⸗ 
theiligten eine etwaige Herabſetzung der Tarife zu Gute kommen 
würde. Ob den Grubenbeſitzern oder den Conſumenten; nach einem 
Präcedenzfall ſcheint es, daß nur die Grubeninhaber davon profitiren 
würden, da dieſe nach kurzer Zeit annähernd ſoviel mit ihren Preiſen 
in die Höhe gehen würden, als die Ermäßigung beträgt; es ſind das 
Erwägungen, die event, auch beim Aufſichtsrath Platz greifen dürften, 
zumal er dazu berufen iſt, in erſter Reihe das Intereſſe der Actionäre 
zu vertreten. 

Zur Erhöhung der Courſe der Oberſchleſiſchen trugen mit immer 
größerer Beſtimmtheit auftretende Verſtaatlichungsgerüchte nicht wenig 
bei, es beruhen dieſelben wohl mehr auf der Schlußfolgerung, daß 

die Regierung nunmehr nur noch dieſe Saiſon auf eine ihrer Pläne 
geneigte Majorität im Abgeordnetenhauſe rechnen könne, da die drei⸗ 
jährige Legislaturperiode zu Ende geht, ſich deshalb beeilen müſſe und 
auf halbem Wege nicht ſtehen bleiben könne; wie dies auch die Agi⸗ 
tation in Sachen der Berlin-Anhalter beweiſe. N 

So kam es, daß Oberſchleſiſche, die am Montag noch 244 waren, 
am Freitag bereits 247½ notirten. 

Auf dem Gebiete der Bergwerkspapiere blieb die Stimmung an⸗ 
haltend feſt, Roheiſen in Oberſchleſien bleibt gefragt, die Werke ſind 
auf Monate hinaus beſchäftigt und können neue Aufträge vorläufig 
nicht aufnehmen, Glasgow meldet ebenfalls audauernd gute Stim⸗ 
mung. Laura 124½— 128 bezahlt. 

Die Woche ſchließt auf allen Gebieten in ganz beſonders feſter 
Stimmung, bevorzugt find preußiſche Bahnen, Oberſchleſier 249, 
Rechte: Dder- Ufer 171. Creditactien feſt, aber ſehr kleine Umſätze 
634,50. Laura höher und ſehr beliebt 128 ¾. 


gen die Wochen, in welche die letzten Tage der hieſigen ſowie die erſten der 
Pariſer Liquidation fallen, einen abwartenden ruhigen Charakter zu haben. 
Die Börſen ſammeln erſt Kräfte zu neuem Vorgehen, ſei es nach oben oder 
nach unten, können ſich aber ſelten in der erwähnten Periode zu energi⸗ 
ſchem Handeln aufſchwingen. Dieſes Mal war es aber entgegengeſetzt und 
dies iſt um ſo merkwürdiger, als die wochenlange Geſchäftsloſigkeit die 
Speculation in einer Weiſe apathiſch gemacht hatte, daß man es nicht für 
möglich gehalten hätte, ſie ſo ſchnell und unter ſo ſchwierigen Umſtänden, 
aus dem Marasmus, in den ſie zu verſinken drohte, wieder zu erheben. 

Das große Ereigniß, das dies zu Wege gebracht, hat diesmal nicht ſei⸗ 
nen Schatten voraus geworfen. Unvermuthet traf die Börſr die Na 
von der Discontherabſetzung der deutſchen Reichsbank, die um ſo 
größeren Werth gewinnt, wenn man bedenkt, daß ſie einen Tag vor dem 
Ultimo eintrat. 5 

Die Liquidation wurde dadurch naturgemäß ſehr erleichtert. Hatte man 
vorher für Reportgelder 7 bis 6½ 9% bewilligen müſſen, jo waren ſolche 
jetzt mit 5½ % reichlich offerirk und entſprach die Nachfrage durchaus 
nicht dem Angebot. Aa ER ; 5 3 
Auch auf die Capitaliſtenkreiſe wirkte die Zinsfußermäßigung in günſtig⸗ 
ſter Weiſe. Man fand wieder den Muth, Effecten zu kaufen und wenn 
auch vorerſt die Aufträge noch ſpärlich einlaufen, ſo bietet doch die Börſe 
bereits einen bei weitem freundlicheren Anblick als in den vorhergegangenen 
Wochen. Am Donnerstag und Freitag traten umfangreiche Deckungen 
hinzu, wodurch die Courſe ziemlich raſch in die Höhe geſetzt wurden. 

Die Berliner Speculation ſah ein, daß ſie ſich geirrt hatte und ſuchte 
nun ihre Baiſſepoſition zu löſen. AU’ das Ungünſtige, was von der Contre⸗ 


beſten eignenden Januartermin los zu werden ſuchen wird. 


ſere Fixer ihre Hoffnung auf Paris, wo die Liquidation auch diesmal wieder 
eine recht ſchwierige iſt. Reports werden zu 10 pCt. gehandelt, ein immer noch 
exorbitant hoher Zinsfuß, wenn auch ſchon bedeutend niedriger als in der 
letzten Liquidation. 


ſämmtliche Effecten Erhöhungen aufzuweiſen 


Dux⸗Bodenbach, Turnau⸗Kralup ꝛc. konnten erheblich anziehen, ohne daß 
viel Material zum Verkauf kam; auch Galizier erholten ſich etwas von ihrem 
ſcharfen Rückgang. 


wieder ſehr en vogue. Berlin⸗ Hamburger, Altona⸗Kieler, Anhalter, Dort⸗ 
mund⸗Gronau und Oberſchleſier ſollen nunmehr an die Reihe kommen. 
Letztere waren im Beginn der Woche auf geplante Tarifermäßigungen matt 
und wurden in enormen Beträgen von 246—243½ umgeſetzt. Doch war 
dieſer Rückgang nur ſehr vorübergehend; ja die Deckungen der in Folge 
jener Nachricht in blanco verkauften Waare trugen nicht unweſentlich dazu 
bei, den Cours zu heben. Am Freitag wurden Oberſchleſier bis 248½ 
Rechte⸗Oder⸗Ufer bis 171 gehandelt, ohne daß für letztere Steigerung ein 
ſpecieller Grund bekannt wurde. Von Banken ſind Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile beſonders hervorzuheben, die circa 6 pCt. gewinnen konnten. Auch 
ſonſt lag dieſer Markt ſehr feſt, und weiſen auch Caſſabanken weſentliche 


munder Stamm⸗Prioritäten proponirte Dividende von 2½ pCt., die den 


Tage aufhalten. 


Während all dieſe Erwägungen der Hauſſe das Wort reden, ſetzen un⸗ 1 


Was die Coursbewegung in dieſer Woche anbelangt, ſo haben faſt 


Oeſterreichiſche Credit⸗Actien konnten von 625 auf 6321/,, Franzoſen von 


555 auf 565 und Lombarden von 258 auf 266 avaneiren. Für letztere 
wird von London aus Propaganda gemacht und kommt dieſen Beſtrebungen 
das hier beſtehende ſtarke Decouvert trefflich 


iR ſtatten. 


Oeſterreichiſche Eiſenbahnen lagen ſehr feſt. Beide Nordweſthahn, 93 


Bei deutſchen Eiſenbahnen waren die Verſtaatlichungsgerüchte 


Beſſerungen auf. { allen 
Bergwerkspapiere nach wie vor in guter Tendenz, Die für Dort⸗ 
Erwartungen nicht entſpricht, konnte die günſtige Bewegung nur wenige 


Deutſche und öſterreichiſche Fonds wurden zu etwas beſſeren 
Courſen in ſehr bedeutenden Summen umgeſetzt. Für die lange vernach⸗ 
läſſigten öſterreichiſchen 1860er Looſe machte ſich wieder rege Nachfrage gel⸗ 
tend, wobei dieſelben circa 2½ pCt. im Courſe gewannen. Dagegen lagen 
ruſſiſche Werthe matt. Das Publikum iſt durch die andauernd un⸗ 
günſtig lautenden Nachrichten, beſonders durch die verworrenen Gerüchte 
über neue Attentate in Petersburg aus ſeinem ruhigen Beſitz dieſer Papiere 
aufgeſtört und ſucht ſich derſelben nunmehr zu entledigen. 
4 9115 „ zeigte, wie erwähnt, große Flüſſigkeit. 

2 pet. 


e Breslau, 3. December. [Producten ⸗ Wochenbericht] Das 
Wetter hat ſich ziemlich günſtig erhalten; anfangs war es ſchön und klar, 
zuletzt trüber. Die Temperatur blieb auffallend mild. RR 

Der Waſſerſtand iſt weiter langſam abgefallen und geſtattet nur noch 
Ladungen von 12⸗— 1500 Ctr. Das Geſchäft iſt ganz unbedeutend geworden 
und man erwart erſt vom Wintergeſchäft etwas mehr Leben; gegenwärtig 
ſoll daſſelbe noch beginnen. Kähne find genügend vorhanden. Verſchloſſen 
wurde nur Futtermehl und Stückgut, und notiren die Frachten per 1000 
Kilogramm für Getreide nominell Stettin 8 Mk., Berlin 9 M., Hamburg 
13 M. Per 50 Kilogramm Futtermehl nach Stettin 42—45 Pf., Stückgut 
nach Stettin 45 Pf., Berlin 52 Pf., Hamburg 65—70 Pfennige. re 

„Ing Getreidehandel herrſchte ruhige Stimmung, welche durch den erneuten 
Rückgang der Weizencourſe in New⸗York noch Nahrung erhielt. Da jedoch 
ein Rendiment von Amerika nach Europa noch immer nicht hergeſtellt 
iſt, 1 Preiſe auf dem Continent der Baiſſe jenſeits des Oceans 
widerſtehen. i : 

Die amerikaniſchen Verſchiffungen nach Europa hielten ſich in der letzten 
Woche wieder in recht beſcheidenen Grenzen und betrugen von > 


den atlantiſchen Häfen nach a 
94,000 Drs. Weizen gegen 77,000 Dis. 


Englam 2 Sr. 
den atlantiſchen Häfen nach a 
ERSTE 50,000 QOrs. Weizen gegen 35,000 QOrs. 


dem Continent ® 
Californien nach England . 100,000 Dr. Weizen gegen 150,000 Dre. 


zuſammen 244,000 Qrs. Weizen gegen 262,000 QOrs. 


Privatdiscont 


ferner. 155000 Drs. Mais gegen 118,000 Or. 
in der Vorwoche. Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der 
Union beliefen ſich : 


am 19. Novbr. d. J. auf 20,600,000 Buſh. Weizen und 22,500,000 Buſh. Mais, 
„ 12. October d. J. „ 21,0000 0 „ 24,500 00 , 
1 20. Nophr. v. J. ” 24,190,000 " 7 ” 5 
Die engliſchen Märkte waren von einheimiſchem Weizen ſchwach befahren, 
doch konnten ſich nur feine Sorten gut im Werthe behaupten, während 
geringere Qualitäten billiger erlaſſen werden mußten. Ebenſo fehlte es für 
an der Küſte angekommene Partien an regerer Kaufluſt, ſchwimmende 
Ladungen waren faſt ganz vernachläſſigt. An den franzöſiſchen Landmärkten 
bekundeten Müller nur wenig Kauflust, obwohl die Zufuhren ſich als recht 
unbedeutend erwieſen. An der Pariſer Terminbörſe herrſchte während der 
erſten Wochenhälfte unter dem Eindruck der niedrigeren Newyorker Notirungen 
ſchwache Haltung, bis ſich ſchließlich Kaufluſt don Neuem anſehnlich zu 
regen begann. Belgien und Holland hatten für alle Cerealien recht ſtilles 
Conſumgeſchäft. Am Rhein trat erſt in den letzten Tagen wieder regere 
Bedarfsfrage hervor. In Süddeutſchland erzielte Weizen wie Roggen un⸗ 
gefähr legte Preiſe. In Oeſterreich⸗Ungarn zeigten Müller nur zu reducirten 
Preiſen Kaufluſt, doch machte ſich auch dort ſchließlich wieder eine zuver⸗ 
ſichtlichere Haltung geltend. An den ſüdruſſiſchen Häfen blieben Preiſe bei 
anhaltend ſtarken Zufuhren ferner gedrückt, während im Norden Rußlands 
ein kräftiges Exportangebot noch immer nicht zu verſpüren war. g 
In Berlin hatten im Termingeſchäft für Weizen und Roggen Deckungen 
die Preiſe für den November⸗Termin erhöht, während andere Sichten eher 


1 


17,900,000 3 


| matter verkehrten. 
M. Berlin, 2. Dechr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Gewöhnlich pfle⸗ 


Das hieſige Getreidegeſchäft entbehrte in dieſer Woche jeder Regſamkeit 
und nahm einen recht ſchleppenden Verlauf. Die Käufer waren ſehr zurück⸗ 
haltend und zeigten keine Luſt zu großen Verſorgungen, weniger in Folge 
einer ſtarken Zufuhr, als flauer auswärtiger Berichte. Nur zu billigen 
Preiſen hatte ſich an einzelnen Tagen etwas mehr Kaufluſt gezeigt, im 
großen Ganzen blieben aber die Umſätze unbedeutend. 5 | 

Für Weizen war an den eriten Tagen ſehr matte Stimmung und 
Preiſe konnten ſich trotz ſchwächerer Zufuhr nicht behaupten, da fi die 
Käufer ſehr reſervirt hielten. Bis Mitte der Woche hatte der Rückgang 
durchweg ca. 50 Pf. betragen, erſt dann trat ein Stillſtand ein und das 
Geſchäft konnte ſich wieder an den letzten Tagen etwas beleben. Wiewohl 
eine Preisbeſſerung damit nicht verbunden war, fo erreichten die Umſätze 
zu notirten Preiſen doch wieder einige Ausdehnung und ſind zuletzt größere 
Poſten gehandelt worden. Die Zufuhr war gegen Ende der Woche etwas 
ſtärker. Käufer waren die hieſigen Handelsmühlen und vereinzelt die Ex⸗ 
porteure. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 21—22 —23 M., gelb 20,60— 
22— 22,50 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Dechr 225 Br. 7 . 

Roggen war, die letzten Tage ausgenommen, ſehr flau und kam die 
matte Stimmung namentlich bei Mittelqualitäten, die vorige Woche zu 
Börſenzwecken mehrfach gekauft worden waren, zum Ausdruck. Dieſelben 
entbehrten von dieſer Seite nicht nur jeder Nachfrage, ſondern das Ange⸗ 
bot darin wurde von der Börſe durch übrig gebliebene Poſten noch ver⸗ 
ſtärkt, ſo daß dafür bald ein Rückgang don 40 Pf. zu conſtatiren war. 
Derſelbe fand um ſo leichter Eingang, als Inhaber ſich ſehr raſch zu Preis⸗ 
conceſſionen herbeiließen, und hat ſich im Verlaufe auch auf die beſſeren 
Sorten erſtreckt. Erſt zuletzt befeſtigte ſich die Stimmung als von den hieſigen 
Handelsmühlen, Exporteuren und vereinzelt auch dem Gebirge wieder etwas 
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| rvortrat und iſt alles Angebot placirt worden. Eine Er⸗ 
1 1 an iſt indeß nicht zu berichten, ſondern das Geſchäft erfolgte 
nur zu notirten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 17,10 17,30 bis 


ziſche ge 50 Lu⸗ 


chleppenderen geſtalten. Dieſen Umſtänden iſt es zuzuſchreiben, daß die 
bereits hier lagernden galiziſchen Kleeſamen auch in dieſer Woche noch zum 
Theil unverkauft geblieben ſind, andere neu herangekommene kleinere Poſten 
aber zu etwas niedrigeren Preiſen losgeſchlagen werden mußten, falls 
Eigner nicht auch damit zu Lager gehen wollten. Schleſiſche Waare, die, 
wie oben bemerkt, nur ſehr einzeln zu Markt kommen konnte, war ſelbſt⸗ 
redend auch am le und fand ſich immer noch ein Liebhaber dafür, 
der es wagte, hohe Preiſe dafür anzulegen. Im Ganzen war der Umſatz 
herzlich unbedeutend. Von Weiß⸗Kleeſamen diesjähriger Ernte iſt faſt noch 
nichts angeboten. Alte Waare iſt in einzelnen nicht bedeutenden Poſten 
u unveränderten Preiſen abgegeben worden. Feine Qualitäten ſind ſehr 
egehrt, aber faſt gar nicht angeboten. — In Schwediſch⸗Kleeſamen it in 
dieſer Woche außerordentlich wenig zugeführt worden, was wohl Eigner 
peranlaßt haben mag, für einigermaßen gute Qualitäten ganz abnorme 
Preiſe zu fordern, deren Bewilligung nur in den allerſeltenſten Fällen 
möglich geweſen iſt. Sobald größere Quantitäten herankommen, werden 
Preiſe hoffentlich wieder in richtige Bahnen einlenken. Thymoté nach wie 
or gut gefragt, und da das Angebot der Nachfrage kaum zu genügen ver⸗ 
mochte, noch immer leicht zu hohen Preiſen placirbar. Tannenklee war 


jdn ehr abwartend verhalten und dadurch den Verkehr zu einem noch 


40 —45—58—65—75 M., ſchwediſch 


RNapskuchen blieb gut gefragt, ſchleſiſcher 7,70—7,90 Mark, fremde 7,40 
bis 7,60 Mark. i 
h; Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 9,60—9,80 M., fremde 9—9,50 M. 
per 50 Klgr. 
. Für Rüböl hat ſich Anfangs der Woche gleich eine feſtere Stimmung 
geltend gemacht, die in Folge der auswärtigen Berichte auch die Woche hin⸗ 
durch anzuhalten vermochte, ſo daß Preiſe angezogen haben. Die Umſätze 
blieben zu Anfang zwar in ziemlich engen Grenzen, nahmen zu Ende der 
Woche indeſſen einen etwas größeren Umfang an. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 56,50 Br., December 55,25 Mark Br., 
December⸗Januar 55,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br. 
Petroleum bei ſehr mäßigen Umſätzen Preiſe unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. loco und December 28 Mark Br., 27,50 Mark Gd. 
Leinöl ohne Aenderung, loco 59 M. Br., December 58 M. Br. 
Spiritus verkehrte bei matter Tendenz und weichenden Preiſen, nachdem 
auch in Berlin nach Erledigung der November⸗Engagements matte Stim⸗ 
mung vorherrſchend wurde und beſonders für November rückgängige Preiſe 
eintraten. Die Situation iſt im Allgemeinen unverändert; die Production 
und Zufuhr iſt recht bedeutend, ſo daß trotz des großen Bedarfs noch ge⸗ 
lagert wird. Außer den bisherigen Zufuhren von den Producenten ſenden 
auch die Händler viel Waare hierher. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter December 47,70—47,90 M. bez., December⸗Januar 47,90 M. 
Gd. Januar⸗Februar 48 M. Gd., April⸗Mai 49,50 M. bez. u. Gd., Mai⸗Juni 
en ee e ee 155 
Für Mehl war auch dieswöchentlich matte Stimmung; die hieſigen 
Mühlen klagen über ſchlechten Abzug. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Veen. 
mehl fein 31,75—32,50 M., Hausbacken 26,25—26,75 Mark, Roggenfutter⸗ 
mehl 11,25—12 Mark, Weizenkleie 10,20 — 10,70 Mark. \ 
Stärke per 100 Kilogr. incl. Sad: Weizenſtärke 46—48 Mark, Kartoffel⸗ 
, ſtärke 2323,50 Mark, Kartoffelmehl 24—24½ M. 8 


Breslau, 3. Decbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Y Der Geſchäftsverkehr auf den hieſigen Martian AN im 210 15 
verfloſſenen Woche in Folge der andauernd milden und trockenen Witterung 
ein recht lebhafter. Die Zufuhren von Feld⸗ und Gartenfrüchten, nament⸗ 
lich von Kartoffeln und Weißkohl waren ſehr belangreich. Lebendes und 
geſchlachtetes Geflügel ſowie Fiſche wurden in reicher Auswahl feilgeboten. 
Wild langte in großen Sendungen hier an, da in den letzten Tagen in den 
umliegenden Kreiſen große Jagden abgehalten worden ſind. Die Preiſe 
hatten im Allgemeinen kaum weſentliche Veränderungen im Vergleich zur 
5 er len en fund 5560 Pf 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55— © 
Pfd. 60-65 Pf., Fel A pro 


1. 50.700 Pf, Kalkſeaſch wen dh. 


| er 55—60 Pf., Speck pro 3 „Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf. W pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Bft. 90 J 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 


Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 

Wild: Rehbock 17½ Kilo ſchwer, 21— 24 M., Rehkeule 5 bis 6 Mark, 
Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., Hafen, Stück 2,50—3,50 M., 
Lapins Stück 60—80 Pf. Rebhühner, das Paar 2 Mark, Krammetsvögel 
pro Paar 30 —40 Pf., Faſanen Paar 7—8 M. 

Lebendes und geſchlachtetes Federvieh und Eier. Auerhahn 
Stück 5—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänſe pro Stück 2,50—9 Mark, 
Enten pro Paar 2,50—3,50 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2, Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,50—1,80 
M., junge Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70—80 
Pf fe and das Schock 3,40 —3,60 M., die Mandel 85—90 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,40 M., Lachs 


ch 0 


dafür ſind etwas billiger zu notiren, 162—165 


Pfd. 1,80 Mark, Steinbutt Pfd. 1,40 M., Aal Pfd. 1,60 M., Zand Pfd. 
1 M. 20 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 80 Pf. bis 1,20 M., 
Forellen Pfd. 3 M., Schellfiſch Pfd. 35—40 Pf., Cabliau Pfd. 40 Pfd., 
Dorſch Pfd. 35 Pf., Hummer Pfd. 1,60 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
2,50—3 M., dito 2 Liter 8 bis 10 Pf., Oberrüben, Mandel 20—30 Pf., 
Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 bis 40 Pf., Blaukohl 
Kopf 10— 20 Pf., Weißkohl Kopf 5—8 Pf., Schock 2,50 bis 3,50 M., Grün⸗ 


Kgr.: kohl Mandel 20 bis 25 Pf., Welſchkohl Kopf 15 Pf., Roſenkohl Liter 


20—25 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben 
Stück 5 bis 10 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 
11,50 M., Meerrettig, Mandel 1—2 M., Rettige, Liter 10 Pf., Endivien⸗ 
Salat Kopf 10 Pf., Kopfſalat pro Kopf 3—5 Pf., Rabunze pro Liter 10 
bis 15 Pf., Schnittlauch, Gebund 5 Pf., Kürbiß Stück 50 - 75 Pf. . 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Liter 
20—30 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—25 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 
40 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro 


Pfd. 30 Pf., kauen Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
40 Pf., Wallnüſſe Pfd. 30 Pf. . 
Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40-50 Pf., Preiſelbeeren pro 


1 Liter 50 Pf., Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten Liter 
50 Pf., gedörrte Pilze Liter 40 Pf. 1 

Kühen: und Tiſchbedürfniſſe. Speife und Tafelbutter pro Pfd. 
1,30 —1,50 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., ſüße 1 50 pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., 5550 10 pro Stück 20 bis 40 Pf. Kuhkäſe 
pro Mol. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 

Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 
Bio. 16—18 Pf., gest. Di pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—60 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 28. Nov. 
und 1. Dech. Der Auftrieb betrug: 1) 376, Stück Nindvieh (darunter 
218 Ochſen, 158 Kühe). Auch in dieſer Woche trat eine weſentliche Aende⸗ 
rung im Geſchäft nicht ein, und verblieben die Preiſe der Vorwochen. 
Export 29 Ochſen, 9 Kühe, 304 Hammel. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer: Primawaare 55 bis 56 M., 2. Qualität 46 bis 48 M., 
geringere 26—28 M. 2) 1112 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo 
Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 58—59 M., mittlere Waare 50 bis 52 M. 
1168 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 21 — 21,50 M., geringſte Qualität 8 bis 9 M. pro 
Stück. 4574 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslan, 3. Decbr. [Eiſenbericht.] Unſerem letzten Bericht 
haben wir wenig Neues hinzuzufügen. Das Geſchäft bleibt unverändert, 
lebhaft für ſpätere Termine und ſtill für täglichen Bedarf. Die Preiſe ſind 
entſchieden in weiterem Anziehen begriffen und durften die höheren Noti⸗ 
rungen des Puddelroheiſens, das fortdauernd in regem Verkehr iſt, eine 
weitere Steigerung der Preiſe für Walzeiſen hervorbringen. 


Görlitz, 1. Deebr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 

Ueber unſeren geſtrigen Getreidemarkt läßt ſich wenig Neues berichten, 
bei ziemlich bedeutender Landzufuhr und geringer Kaufluſt mußten Preiſe 
ferner etwas nachgeben. — Begehr iſt nur wenig nach Futter⸗Artikeln, die 
zum Theil höher bezahlt werden mußten. 

Bezahlt wurde für Weißweizen per 85 Klgr. Brutto 20,60 —19,75 — 
per 1000 Klgr. Netto 245—223 M. Gelbweizen per 85 Klgr. Br. 20—18,75 
= per 1000 Klgr. Netto 238—223 M. Roggen per 85 Klgr. Br. 16 bis 


Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
f., Roggenmehl pro 


15,25 = per 1000 Algr. Netto 190182 Mark. Gerſte per 75 Klgr. Brutto | B 


12,50 —11,50 = per 1000 Klgr. Netto 169—155 Mark. Hafer per 50 Klgr. 
Netto 7,20—7 = per 1000 Klgr. Netto 144—140 M. Roggenkleie per 50 
Klgr. Netto 6,25 Mark Br., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 5 Mark Gd. 
Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 7,75 Mark Gd. 


D Sprottau, 3. December. [Wochenmarkt.] Pro 100 Klgr. Weizen 
22,36 bis 21,46 Mark, Roggen 19,34—18,46 M., Gerſte 16 — 14,66 M., Hafer 
16,00 bis 14,66 M., Erbſen 2018,88 M., Kartoffeln pro 50 Klgr. 2 M., 
Heu 4,20—2,80 M., Stroh pro 600 Klgr. 39—35 Mark. — Witterung: 
Sonntag bedeckter Himmel, Montag desgleichen, Dinstag ſchön, Mittwoch 
ſchönes Wetter, nur früh und gegen Abend Nebel, Oſtwind. Donnerstag, 
Morgens Nebel, dann ſchönes Wetter, Freitag, ſchönes Wetter, Weſtwind. 


* Schweidnitz, 2. Decbr. [Mearktbericht.] Der heutige Getreide⸗ 
markt verkehrte in luſtloſer Haltung, dem etwas größeren Angebote ſtand 
nur ſchwache Nachfrage gegenüber, da unſere Mühlen, beeinflußt von den 
niedrigeren nen Notirungen, Deckungen über den nöthigſten Bedarf 
nicht vornahmen. Vorwöchentliche Preiſe konnten ſich deshalb nicht be⸗ 
haupten und 91 man für: Weißweizen 22,50 —23,75 Mark, Gelbweizen 
21,00 22,60 M., Roggen 17,30 —18,60 M., Gerſte 15—17 Mark, Hafer 14 
bis 15 M., Raps 25—26 Mark. Alles per 100 Klgr. netto. J 


O Habelſchwerdt, 2. Dechr. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Wegen des morgen hier ſtattfindenden Franziskusfeſtes wurde der an dieſem 
Tage fällige Wochenmarkt ſchon heut abgehalten. Derſelbe war, wie alle 
Wochenmärkte, die wegen eines Feſttages verlegt werden mußten, nur 
ſchwach beſucht. Auch die Zufuhr von Getreide war eine mäßige, doch ge⸗ 
nügten die vorhandenen Beſtände der Nachfrage. In Folge des geringen 
Verkehrs iſt eine Preisveränderung nicht eingetreten. Nach den amtlichen 
Notirungen wurden ble pro 200 Pfd. oder 100 Kilogr. weißer Weizen 
21,80 22,10 22,50 M., gelber Weizen 21,34—21,64— 21,39 Mark, Roggen 
16,85 bis 17,15—17,45 Mark, Gerſte 14,52 —14,84—15,18 Mark, Hafer 
12,50 —12,75—13,00 M., Erbſen 19,75 M., Kartoffeln 4,75 M., pro 1 Kilo 
Butter 1,90 bis 2,10 Mark, pro 1 Tonne (= 36 Pfund) 36 Mark, 
pro 1 Schock Eier 2,60—2,80 Mark. — Die Witterung dieſer Woche iſt 
gleich der der Vorwoche: außergewöhnlich mild, theils heiter, theils bedeckt, 

eſtern früh nebelig. Nach dem heftigen Sturm am Sonntage ſind wind⸗ 

fle Tage eingetreten. Das Barometer iſt täglich um ein Geringes ge⸗ 
ſtiegen und erreichte heute eine Höhe von 738,5 mm, 11,5 mm über dem 
barometriſchen Mittel für unſern Ort. Die Luftwärme betrug heut früh 
+ 5,5 C., Mittags + 7,5 C. bei Südweſtwind. Die trockene, milde 
Witterung iſt den noch zu erledigenden Feldarbeiten ſehr günſtig. 


Poſen, 2. Deebr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schön. Die Zufuhr 
am heutigen Wochenmarkt war mäßig; das Geſchäft in Weizen und Roggen 
ſchleppend, eine weſentliche Aenderung in den Preiſen gegen letzte, 5 100 
trat nicht ein. Laut Ermittelung der Markt⸗Commiſſion wurden per 100 Klgr. 
folgende Preiſe notirt: Weizen 23,20 — 21,80 — 20,80 M., Roggen 17,70 bis 
17,50 17,30 Mark, Gerſte 15,70 —15,20—14,80 M., Hafer 15,40—14,90 
bis 14,50 M., Kartoffeln 3,50 — 3,40 —3,20 M., Lupinen blau 1312,80 
bis 12,50 M. — An der Börſe: Spiritus: Behauptet. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — Mark. December 47,90 M. bez., Januar 47,80 M. 
bez., Februar 48,10 M. bez., März 48,50 M. bez. u. Gld., April⸗Mai 49,20 
Mark bez., Br. u. Gd. 


G. F. Magdeburg, 2. Deebr. (Marktbericht.] Wir erfreuten uns 
auch in dieſer Woche milden Wetters und zeigte das Thermometer ſelbſt 
heute früh, dem kälteſten Tage dieſer Woche, 2 Grad Wärme. Im Getreide⸗ 
handel war es ruhig, immerhin aber noch lebhafter, als es ſonſt um dieſe 
Jahreszeit zu ſein pflegt; die Zufuhren vom Lande, wie eiſenbahn⸗ und 
waſſerwärts waren nicht unbedeutend, fanden aber meiſt guten Abſatz zu 
etwas billigeren, als den zeitherigen Preiſen. — Weizen ging verhältniß⸗ 
mäßig am wenigſten um wir nokiren hieſige gute Landwaare 236—242 M., 
Weißweizen 232—238 M., glatte engliſche Sorten 225—235 M., Rauh⸗ 
weizen 215—225 M. per 1000 Klgr. — Roggen, inländiſcher 195-200 M., 
fremde Sorten 192—196 M., in ſchwimmender Waare unſeres Wiſſens 
nichts umgeſetzt. — Gerſte in feinen Qualitäten gut verkäuflich zu hohen 
Preiſen. Mittel⸗ und untergeordnete Waare, worin hauptſächlich das An⸗ 
gebot beſteht, waren nicht ſo leicht anzubringen, da das Abſatzgebiet dafür 
ein beſchränktes iſt. Es wurde bezahlt für feine und feinſte Chevaliergerſte 
195—210 M., für Mittel⸗Qnalitäten bis abwärts 180 M., für Landgerſte 
170-178 M., für Futtergerſte 153—165 M. per 1000 Klgr. — Hafer 
ſtärker zugeführt, namentlich von Böhmen in mittelmäßiger Qualität, Preiſe 
Ä M., während gute Waare ihren 
Werth, 168—173 M., ziemlich behauptet hat. — Mais vereinzelt zu Futter: 
Ten gefragt, 151 152 M. per 1000 Klgr. frei Eiſenbahn hier zu haben; 
chwimmende und abzuladende Waare 147—148 M. Zahlung gegen Lade⸗ 
ſchein. — Hülſenfrüchte mehr angeboten und Preiſe etwas billiger zu notiren, 
ſelbſt für beſte Victoriaerbjen mußten Inhaber von ihren bisherigen hohen 
Forderungen nachlaſſen. Wir notiren für Victorigerbſen 225—253 M., 
kleine Futter⸗ und Kocherbſen 178—204 M., weiße Bohnen 230—260 M., 
Wicken 160—180 M. blaue und gelbe Lupinen 140-156 M. — Oelſaaten 
vernachläſſigt, nur Raps vereinzelt gefragt. Wir notiren dafür 275—280 
Mark, Nübſen 265—270 M. Leinfaat 240—260 M., Dotterſaat 220—230 
Mark, grauer inländiſcher Mohn 520—535 M., fremder 300-360 M. per 


Schienenenden u. Weichenzungen von Gußſtahl 6,01 M., Taxe 6 M., Breslau 


die ſauberen Touriſten nach Konſtanz, 


1000 Klgr. — Rüböl 57,50 57,5 M. Napskuchen 15,2516 M. per I _ 
Klgr. — Cichorienwurzel 13 M. per 100 Klgr., gedarrte Runkelrüben 120 
M. per 100 Klgr. — Spiritus bei ruhigem Geſchäft ferner gewichen. 
Kartoffel⸗Spiritus blieben die Zufuhren recht bedeutend, doch fanden di 
ſelben ſtets ſchlankes Unterkommen und deckten ſo den Ausfall der far 
verminderten Rübenſpiritus⸗Production. Kartoffel⸗Spiritus loco ohne Faß 
5352, —52,5—51 M. per 10,000 L.% bezahlt. Rüben⸗Spiritus wen] 2 
gehandelt, Preiſe ſtellten ſich meiſt pari Kartoffel⸗Spiritus oder böchſteng jene 
Im 


a M. niedriger. Auf Termine kein Angebot und keine Nachfrage. 


London, 3 December. 
ſchwach behauptet. 


Hapre, 2. Deebr. Wollauction. 
1769 B. angeboten, 1077 B. verkauft. 


$ Breslau, 3. Decbr. [Schienen Auction.] Bei der BerlinAn⸗ AItel 
haltiſchen Eiſenbahn fand jüngſt in Berlin eine Verſteigerung roßer 10 

Mengen ausrangirter Eiſenſchienen ſtatt. Die Preiſe ſtellten ſich ni t all⸗Jeran 
zu hoch, doch wurde bei manchen Poſten die Taxe recht bedeutend über: bär 
chritten. Pro 100 Klgr. betrug das Meiſtgebot für in Berlin la ernde ebe 

26,720 Klgr. 6,59 Meter lange Bauſchienen 7,27 M., Taxe 7.20 M., 79000 fort 
Klgr. deformirte Schienen 6,59 und 5,65 Meter lang 7,23 M., Taxe 7 . Mini‘ 
von einer Breslauer Firm gekauft; 40,095 Klgr. Walzſchienen 5.65 und 
471 Meter 1 0 7,22 M., Taxe 6 M., Breslauer Firma, 10,000 Kg, 
Schienenenden, Weichenzungen ca. 7,06 M., Taxe 6 M., (Berliner Firm 
10,025 Klgr. Walzſchienen 5,65 und 4,71 Meter lang 7,28 M., Taxe f 
Breslauer Firma; 40,190 Klgr. desgleichen 7,20 M., Taxe 6 M., B Ohm: 


In geſtriger Wollauction waren Cappreiſe nur efo 
1 ab 


Belebt, zu vollen Preiſen bezahl. Jagen 
N Jeehei 


— 


„Berline 
19,930 Klgr. Bauſchienen 4,71 Meter lang 7,30 Mark, Taxe 7,20 J 
Breslauer Firma; 29,910 Kilogr. desgleichen, 5,65 Meter lang 7,28 Mu 
Taxe 7,20 M., Breslauer Firma: 10,000 Kilogr. Weichenzungen, Schiene 
enden und Weichenſchienen 6,15 M. Taxe 6 M., Berliner Firma; 15,760 Kiloh 


Firma; ferner für franco einer beliebigen Station der Oberlauſitzer Cie 
bahn zu liefernde 20,260 Kilogr. Bauſchienen 6,59 Meter lang 7,08 Ma, N 
Taxe 7 M., Breslauer Firma; 20,290 Kilogr. deformirte Schienen, 6004 
Meter lang, 7,13 M., Taxe 7 M., Breslauer Firma; 40,660 Kilogr. Bap de 
ſchienen 6,59 Meter lang, 7,24 M., Taxe 7,20 M. Breslauer Firma; 10 20 J 
Kilogr. Walzeiſen von Mutterſchienen; Weichenſchienen und Enden une at 
2 Meter, 6,16 M., Taxe 6 M., Breslauer Firma. 1 


5 ? Schifffahrtsliſten. 13 
Stettiner Oberbaum⸗Liſte, 0. November. Schiffer Glamſch von Brig 
an Piper mit 75 W. Gerſte. — Unterbaum⸗Liſte. Jaſch von Cammin au der 0 
Tätz u. Schultz mit 56 W. Roggen. 

Plymouth, 2. Dechr. Der Hamburger Poſtdampfer „Bohemia“ ift 
eingetroffen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 
[Das Hochſtaplerthum! recrutirt ſich auch aus Perſonen mit glänzep 
den Namen. Die Brücke, die auf den Abweg führt, iſt die Neigung zun 
Wohlleben und Müßiggang. Letzterer zehrt überhaupt gern an moraliſchen evi 
Grundſätzen. Es berührt aber den Beobachter mit einer Art Erſchreckeh] ledig 
gefeierte Namen in eine Anklage verwickelt zu ſehen, welche Thatſachen zun Bi, 
Gegenſtand hat, die an die gemeinſte Beutelſchneiderei erinnern. f 

Auf der ae der dritten Stra 
Berlin erſcheinen athe von Winning, 
deren Ehemann, der fi 
Oberſtlieutenant. 


€ 
wegs 


Agathe von Winning war früherhin mit Herrn Curt pon Zedlitz ve 
mählt und ſtammen aus dieſer Ehe mehrere Kinder. Im Jahre 1861 75 
wurde dieſe Ehe getrennt. Eine Großmutter der geſchiedenen Frau hall 
ein Teſtament gemacht und in demſelben den Zedlitz ſchen Kindern ein Lega 
von 60,000 Mark ausgeſetzt, den Nießbrauch dieſes Kapitals aber de 
Mutter vermacht, jo lange dieſelbe nicht geſchieden ſei. Im Uebrigen ſollſt 
die Mutter aus dem weiteren Vermögen jährlich 3600 Mar; empfangen. 
Als die alte Dame verſtarb, war die Zedlitz'ſche Ehe bereits geſchiedem der 
und der Gatte trat laut teſtamentariſcher Beſtimmung in den Genuß dez die 5 
Nießbrauches jener 60,000 Mark, während die Angeklagte feit diefer Zell 5 ; 
von dem Curator monatlich 300 Mark ausgezahlt erhielt. Diele Summe 
war für die Anſprüche welche die geſchiedene Frau ans Leben machte, nich 
hinreichend, und ein Verhältniß, in welches fie zu einem Künſtler trat, ver) 
anlaßte ſie zu noch beträchtlicheren Ausgaben. Sie wandte ſich endlich zu) 
Erlangung von Vorſchüſſen an den Curator und erhielt auch erhebliche 
ummen. 1 
Das Verhältniß mit dem Künſtler löſte ſich, und ſie verheirathete ſich 
mit dem Particulier von Winning, dem Mitangeklagten. iedend! 
Ehegatte war im Jahre 1875 geſtorben. 8 au gejthieveng 
Die Neuvermählten begaben ſich auf Reifen, und ihre Wanderluſt führte 
fie bis Tunis; aber unterwegs ſcheinen plötzlich pecuniäre Schwierigkeiten 
ihnen nahe getreten zu ſein, denn in Chur langten ſie in der Begleitung] wär 
eines Landjägers an, der ſie dortſelbſt in ein Hotel unterbrachte, während Ref 
aus öffentlichen Geldern die Herbergskoſten gedeckt wurde. Dieſer gemüth⸗ 1 
liche Zuſtand dauerte natürlich nicht lange. Die Unterſtützungen der außer | od 
ordentlichen Gaſtfreundſchaft blieben bald aus; das Ehepaar hatte aber in⸗ ne 
zwiſchen den Hotelbeſitzer durch allerlei Vorſpiegelungen falſcher Thatfachen 
derartig für ſich einzunehmen verſtanden, daß er ihnen Credit gewährte. 
bis die Schuld die Höhe von 5000 Fres. erreicht hatte. Nunmehr gingen 
a wo ſie, nachdem ſie 10,000 Fres. 0 
Schulden gemacht, aufgegriffen und per Schub nach hier geſchafft und in ane 
Haft genommen wurden. 

Der Gatte erlangte ſofort feine Freiheit wieder, und auch feine Chefrau 
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wurde gegen Stellung einer Caution vorläufig wieder aus der Haft ent⸗ 0 
laſſen. Die edle Dame nutzte dieſe Freiheit in ganz abſcheulicher Weiſe m 
aus. Das Ehepaar miethete nämlich bei Eiſenach eine Villa, und Fran 
von Winning machte hier in Berlin bei bedeutenden Firmen große Be: | far 
ſtellungen und ließ die Waaren an ihre Adreſſe, die fie mit „Frau Oberſt⸗ nod 
Lieutenant von Winning, geb. Gräfin Schwerin“, aufgab, ſenden. In . 
dieſer Weiſe ſchädigte ſie verſchiedene Handlungshäuſer um Waaren im lich 
Preiſe von 398 M, 400 M. 575 M., 576 M., 955 M. und 211 M., ſelbſt.] die 


verſtändlich hielt es die Dame für überflüſſig, Zahlung zu leiſten. nag 

Die Geprellten erkundigten ſich endlich nach den Verhältniſſen der Frau grü 
Oberſtlieutenant, und die Auskunft, die fie erhielten, veranlaßte fie, Straf 
Anzeige zu machen. 1 

Daa Ehepaar wurde von neuem verhaftet und benutzte die unfreiwillige 
Muße dazu, an die Staatsanwaltſchaft Schreiben voll des beleidigendſten “ 
Inhalts zu richten. 0 
Gegen beide Ehegatten wurde Anklage erhoben. Der Ehemann macht 
ſich anheiſchig, den Beweis zu liefern, daß ſeine Frau Vermögen genug b 
ſitze, um die auf Credit genommenen Waaren zu bezahlen. Der Bewei 
mißlang aber vollſtändig, da über das fragliche Vermögen bereits d 
Concurs eröffnet worden iſt. 

„Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Deycks, bemühte ſich dazuthun, da 
die Angeklagten bezüglich ihrer Handlungen in der Schweiz nicht vor di 
hieſigen Gerichte geſtellt werden könnten, da dort Handlungen, wie man fit 
hier unter Anklage gebracht, nicht als Vergehen betrachtet würden. 1 

Der Gerichtshof beſchloß, dieſen Fall vorläufig aus der Anklage aus 
zuſchließen und weitere Erhebungen nach dieſer Richtung hin anzujtellen. 
Dagegen wurde Frau von Winning des wiederholten Betruges und der 
verleumderiſchen Beleidigung für ſchuldig erachtet und zu 2 Jahren und 
2 Monaten Gefängniß, wovon 9 Monat für verbüßt zu erachten, und zu 
3 Jahren Ehrverluſt, der Angeklagte von Winning aber wegen berleum- | 
deriſcher Beleidigung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. { 


Anzeige gebracht habe. 


Briefkaſten der Redaction. 6 

Gl. in Kempen: Ja. Das Nähere iſt vom Bureau des Reichstages 
zu erfahren. 

8. in Bz.: Der betreffende Verein hat keine Statuten. 


| 


Beilage zu Nr. 567 der Breslauer Zeitung. — Sountog, den 4. Dermber 1881. 


I Herr Reichskanzler etwas vorſichtiger mit feiner Privat⸗Correſpondenz in] werden, welche die kleineren Capitalien zu großen Unternehmungen ſammeln 
IĩBetreff neuer Gründungen hätte fein können. Das war nur eine neben⸗ und es muß ihnen ein rechtlicher Ausdruck gegeben werden. Was ſoll nun 
ſächliche Erwähnung. (Heiterkeit) Ich bin kein Gegner des Actienweſens an ihre Stelle treten? Es iſt Schulze's unſterbliches Verdienſt, daß er 
überhaupt (Heiterkeit rechts), warten Sie ein wenig, dann werden Sie wohl] unter allen lebenden Menſchen der einzige war, der eine neue Creditform 
nicht lachen (oh ja! rechts), wer vor der Verallgemeinerung der Actien⸗ entwickelt hat, ein Verdienſt, das trotz alles dargebrachten Lobes noch immer 
Geſellſchaften gelebt hat, der wird ſich in die damalige Zeit zurückſehnen. nicht genügend anerkannt iſt. In der That hat kein lebender Menſch in 
In England beſonders hat das Actienweſen ſehr günſtige Erfolge, in der] Europa außer ihm eine neue Creditform zu entwickeln permocht und es hat 
Umgebung von Mancheſter find die große Mehrzahl ider Spinnereien in] mich tief geſchmerzt, als im vorigen Jahre aus den Kreiſen der couferba= 
Händen von Actiengeſellſchaften. Dabei find gar keine Gründungen in tiven Partei, die doch ſonſt mit ihren Angriffen gegen Actiengeſellſchaften 
unſerem Sinne vorgekommen, ſondern die Beſitzer haben ihre Geſchäfte in Actien | leicht zur Hand iſt, ein Antrag hervorgehen konnte, der dieſe Creditform 
ahlt, zerlegt, wovon ein großer Theilin den Händen ihrer Beamten und Arbeiter fich be⸗ durch Hineintragen des innerſten Weſens der Actiengeſellſchaft, namentlich 

ö findet. Das find Glanzzeiten des Actienweſens, zu welchen wir vielleicht auch noch] durch beſchränkte Haftbarkeit erpfuſchen will. (Hört! Hört! links.) i 
kommen werden. Das, was ich vorſchlagen will, möchte ich ganz kurz mit) Oft werden die Actiengeſellſchaften von conſervativer Seite für unheilvoll 
den Worten eines belgiſchen Juriſten, Lemaire, Advocat am Brüjjeler | erklärt, weil ab und zu einzelne Perſonen durch die von ihnen mit Be⸗ 
Appellhof, ausſprechen, er jagt mit Bezug auf das belgiſche Geſetz von wußtſein übernommene Verantwortlichkeit ſchwer geſchädigt worden ſind. 

73: „Die Hauptbeſtimmungen deſſelben beruhen auf zwei grundlegenden] So lauge man ſich aber in dem Widerſpruch bewegt, daß man Creditformen 
Ideen, wovon die eine die Garantien der andern bildet, erſtens auf der Vor⸗ mit Verantwortlichkett fordert und fie bei dem geringſten Schaden, der er⸗ 


} de ſchrift, bei Conſtituirung der Geſellſchaft und während deren Wirkſamkeit, litten wird, als ſchädlich denunzirt, eben der großen damit verbundenen 
000 Verantwortlichkeit wegen, ſo lange wird man zwar Agitationen nähren, 


M, ae aber niemals zu einer productiven angeregten Denkthätigkeit gelangen. 
) iftgeled 2 Alſo die Schulzeſche Creditform iſt nicht geeignet, die Actiengeſellſchaft zu 


venig 
ſten 5 
; 3 


erſetzen: Iſt es etwa die Actien⸗Commanditgeſellſchaft? Im Einzelnen 
kann ich Herrn Perrot beiſtimmen, 3. B. darin, daß die Privateifenbahn: 
geſellſchaften, ſeitdem fie in der That ein mobiler Artikel auf der Börſe ſind, 
ih ganz naturgemäß nicht halten können, ſondern in die Hand des⸗ 
jenigen übergehen müſſen, der die Börſe ganz conſeguent zu behan⸗ 
deln weiß und ihnen heute die eine Eiſenbahn abnimmt, morgen 
die andere. Da muß ich ſagen, daß der naturgemäße Gang dieſer Dinge 
mich nicht ſehr ſchmerzt. Es iſt immer nur die Frage, wie viel Agiotage 
für diejenigen übrig bleibt, welche die Dinge bei der Börſe machen und der 
Regierung darin vorarbeiten. Ich will, damit ich nicht mißverſtangen werde, 
gleich hinzufügen, daß der natürliche Fortſchritt meiner Meinung nach 
darin beſtehen wird, daß der Beſitz der Staatsbahnen nicht 111 den 
Betrieb der Bahnen durch den Staat bedingt. Das Bankweſen, ſagt 
Perrot, braucht die Actiengeſellſchaften nicht, denn es giebt ja ein Haus 
Rothſchild, welches fo mächtig iſt, wie viele Actiengeſellſchaften. Ja, da 
hat er hervorzuheben vergeſſen, daß jedes Land, jede Provinz, jede 
Stadt ſich dann ihren Rothſchild ſchaffen müßte, um die Actienbanken. 
überflüffig machen zu können — und wäre dann der Zuſtand ein gar zu 
guter, wenn das Bankweſen zum Privilegium einiger ganz beſonders 
mächtiger Männer gemacht würde? Mit dieſem Zuſtande wären Sie 
ebenſowenig zufrieden, wie das ganze Publikum. Dann — ſagte Herr 
Perrot — bleiben nur noch die kleinen Actien⸗Geſellſchaften übrig. 
— Ich weiß, es iſt, von den Eiſenbahnen abgeſehen, das Geld, welches in 
den kleinen Actien⸗Geſellſchaften angelegt iſt, die größte Summe noch 
in anderen Formen, nur auf Grundlage des Actienweſens gegründet, der 
9 Einzelbeſitz iſt ſehr geringfügig. — Der Regierung anzurathen, einer un⸗ 
ch doch entbehrlichen Creditform ein Ende zu machen, ohne einen Erſatz dafür zu 
bieten, das iſt nicht Gegenſtand der praktiſchen Politik. (Beifall links). 

Abg. Lohren: Ohne die Aſſociationen würden die Formen des geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs ſich nicht zu ihrer heutigen Höhe entwickelt haben. Ent⸗ 
gegen den Ausführungen Perrot's trete ih darum für die Aſſocigtignen 
ein. Nur ſollten fie nicht allein dem Capital, ſondern auch den Arbeitern 
ugute kommen. Ich verkenne das Segensreiche der Schulze ſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften nicht: aber wir dürfen doch nicht vergeſſen, daß er der Partei an⸗ 
ehört, die das alte Genoſſenſchaftsrecht, das in Zünften und Innungen 
einen Ausdruck fand, mit freventlicher Hand zerſtört hat. Große Er⸗ 
regung.) Mit Sonnemann will ich, daß den Actionären freie Einſicht in 
den Stand des Vermögens der Actiengeſellſchafien geſtattet werden muß. 
Die Vortheile der Actiengeſellſchaften müſſen auch den Arbeitern zugänglich 
werden. Es ſollen nicht blos einige Leute eine behagliche Exiſtenz führen 
auf Koſten der Geſammtheit. Man ſollte das Geld, das jetzt den Aufſichts⸗ 
räthen ausgezahlt wird, den Communen zum Zweck jocialer Inſtitutionen 
für die Arbeiter überweiſen. 

Abg. Pariſius: Der Abg. Lohren hat geſagt, daß Schulze der Partei 
angehöre, die das alte Genoſſenſchaftsrecht mit freventlicher Hand zerſtört 
habe. Ich hatte erwartet, daß der Herr Präſident dieſen Ausdruck, der 
eine Beleidigung einer im Hauſe vertretenen Partei enthält, rügen würde. 

Vicepräſident Ackermann: Ich habe den Ausdruck nicht gerügt, weil 
9 ich verſtanden habe, daß derſelbe nicht von der, ſondern von einer Partei 
fe geſprochen hat. Hätte derſelbe gejagt, der Partei, jo würde ich den Herrn. 

Redner ſicher zur Ordnung gerufen haben. 

Abg. Hänel: Ich will der Motivirung des Herrn Vicepräſidenten nicht 
widerſprechen, kann ſie aber nicht annehmen und erkläre nur noch, daß auf 
mich die Bemerkung des Abg. Lohren gar keinen Eindruck gemacht hat, ob⸗ 
wohl ſie ſo ſtark urgirt hat. f : 

Abg. Rittinghauſen: Um mit dem Actienweſen, welches die freie 
Thätigkeit durchbreche, gründlich aufzuräumen, müſſe immer mehr auf dem 
Wege der Verſtaatlichung der großen Induſtrien fortgeſchritten werden. 
Eiſenbahnen, Banken und Verſicherungsweſen müßten in die Hand des 
„Staates übergehen. 5 

Vicepräſident Ackermann: Aus dem ſtenographiſchen Bericht entnehme 
ich, daß der Abg. Lohren geſagt hat: Herr Schulze gehört der Partei an, 
welche das alte Genoſſenſchaftsrecht freventlich zerſtört hat, das kann aller⸗ 
dings ſo verſtanden werden, als ob damit die im Hauſe anweſenden Mit⸗ 
glieder der Fortſchrittspartei gemeint ſeien, und ich erkläre, daß ich den 
10 0 1 Ordnung gerufen haben würde, wenn ich das Wort gleich 
o gehört hätte. 5 

Abg. Richter: Der Herr Präſident fagt: Ich würde den Redner zur 
Ordnung gerufen haben, wenn ich recht verſtanden habe; er hält alſo in 


Neichstag. 
9. Sitzung vom 3. December. 
\ 12 Uhr. 5 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Schelling u. A. 
heute liegt zunächſt der Etat der Reichsjuſtizverwaltung zur zweiten Bes 
IJnthung vor. 10 8 ; 
7 0 1 1190 v. Ow Freudenſtadt): In der vorigen Seſſion hat der Reichstag in 
er Frage der Gerichtskoſtenermäßigung zwei Reſolutionen angenommen, 
ton denen die erſte die Reichsregierung erſuchte, eine weitergehende Reviſion 
es Gerichtskoſtengeſetzes vorzunehmen und mit einer Gebührenordnung für 
ie Rechtsanwälte vorzulegen. Es wird nun als Entſchließung des Bundes⸗ 
tathed mitgetheilt, daß Erhebungen über dieſe Fragen eingeleitet find. ae 
Nahriht wird in den weiteſten Kreiſen, namentlich in Süddeutſchland, a 
10 eben natürlich von den Rechtsanwälten, mit großer Befriedigung auf- 
genommen werden. In der zweiten Reſolution war die Erwartung aus⸗ 
tig geſprochen, daß in der nächſten Seſſton eine durchgreifendere Ermäßigung 
1 c der Gerichtskoſten vorgelegt werde. Der Bundesrath hat beſchloſſen, dieſer 
I geſolution keine weitere Folge zu geben. Seine Erklärung hat ſehr große 
hie Beruhigung hervorgerufen, als ob die Frage der weiteren Ermäßigung der 
IJ Herichtsgebühren als abgeſchloſſen betrachtet werde. Ich glaube, daß dieſe 
I uffaſſung eine irrige iſt, und daß ſich die Entſchließung lediglich auf die 
Vorlage ſchon in der nächſten Seſſion bezieht. : a 
%% Staatsſecretär v. Schelling: Ich beſtätige, daß der Bundesrath keines⸗ 
del: wegs der Meinung ift, daß feine Aufgabe, das Gerichtskoſtengeſetz einer 
Zan Rebiſion entgegenzuführen, bereits durch die Novelle von dieſem Jahre er⸗ 
1 ledigt iſt. Die Ermittelungen ſind in vollem Gange und erſtrecken ſich auch 
ET auf die Nebilion der Anwaltsgebühren. f 5 
zun Abg. Windthorſt: Ich conſtatire, daß die Erklärung des Herrn 
J Staatsſecretärs in directem Widerſpruche ſteht mit der Mittheilung, daß 
der Sache keine weitere Folge gegehen werden ſolle, ich kann daher nur 
wiederholen, daß die ſchleunigſte durchgreifende Reviſton des Gerichtskoſten⸗ 
fees ein dringendes Erforderniß iſt. (Zuſtimmung.) a 
Abg. Hartmann; Die Klagen über die Höhe der Gerichtskoſten ſind 
durchaus begründet, insbeſondere die Koſten im Civilproceß, die beſonders 
hart empfunden werden in Süddeutſchland, in Würtemberg und auch bei 
uns in Sachſen. Dringend nothwendig it zunächſt eine Ermäßigung der 
Gerichtskoſten, der ſich dann eine Reviſion der Rechtsanwaltsgebühren an⸗ 
ſchließen könnte. (Beifall rechts.) LE 
X Abg. Gerwitz ſpricht die Erwartung aus, daß noch in dieſer Seſſion 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Herabſetzung der Gerichtskoſten, vorgelegt 
werde, und zwar mit einer ſtarken Herabſetzung der Koſten. 5 1 
N Abg. Schröder (Wittenberg) conitatirt das Einverſtändniß zwischen 
der Bundesregierung und dem Hauſe und bittet nur die Sache nicht auf 
e die lange Bank zu ſchieben, weil die Gefahr vorliegt, daß die Bl 
Agitation ſich dieſes Gegenſtandes bemächtige und alle möglichen unberech⸗ 
ligten Forderungen in Volkskreiſen laut werden, jo daß es nachher kaum 
ch möglich ſein werde, die verſchiedenen Geſichtspunkte wirklich nach allen Sei⸗ 
ten unbefangen zu beurtheilen. Deshalb wäre es erwünſcht, daß die Re⸗ 
gierung unverzüglich die Initialive ergreife. 3 
7 Abg. Payer kann die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Hauſe und den 
Regierungen als nicht vorhanden anerkennen. Nach den Aufklärungen des 
ſich Herrn Staatsſecretärs war zwar die Sache nicht fo ſchlimm. als man nach 
dene] dem Wortlaut des Beſcheides der Regierung annehmen mußte, aber zwiſchen 
dem, was er in 1 1 5 ſtellte, und dem was die Reſolution verlangt, be⸗ 
ſteht doch eine große Differenz. Der Reichstag legte darauf Gewicht, daß 
die Reform des Gerichtskoſtengeſetzes mindeſtens noch im Laufe der gegen⸗ 
ung] wärtigen Seſſion erfolgen ſolle. Es werden daher ſeitens der Freunde dieſer 
rend] Reform in allernächſter Zeit Schritte erfolgen. Der Redner frägt ferner, 
übe] warum der lange erwartete Entwurf etner Militärſtrafproceßordnung 
ßer noch nicht an das Haus gelangt iſt, was um ſo mehr befremden müſſe, als 
das Militärſtrafverfahren einer Reform außerordentlich bedürftig ſei. Auch. 
derjenige Theil unſeres Volkes, welcher jetzt gerade in Waffen ſteht, hat ein 
wohlverbrieftes Recht darauf, nach denſelben Rechtsgrundſätzen behandelt 
zu werden, als diejenigen, welche nicht unter der Fahne ſtehen, nach den 
„ Principien, welche die geſetzgenden Factoren des deutſchen Reichs als richtig 


anerkannt haben. 5 
Staatsſecretär Schelling vermag auf die Frage des Vorredners nach 


hangen dente Unterſtützun 
anger Zeit zu einem all⸗ 


1 


Dee ee eee 


die Mängel der betr. Actiengeſetzgebung in verſchiedenen concreten Fällen zugsg 
nach. So z. B. iſt in Shlefien eine Bismarckhütte im vorigen Jahre ge: Arb 
gründet worden, und zur Empfehlung dieſer Gründung ein ſo eben ge⸗ 
. machter Ab Ren angeführt worden, der eine Dividende von 12 pCt. ergab. 
In Folge deſſen wurden die Actien zu 120 an die Börſe gebracht. In 
zweiten G n li ging die Dividende auf 5 pCt. herunter, obwohl ſich die 

Lonjunctur im Eiſengeſchäft gebeſſert hatte, und die Käufer der Actien ſchohen werde. e 5 

waren getäuſcht. Gegen offenbar unrichtige Bilanzen gewährt unſer Geſetzſ Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling erwidert, daß zwar 

leinen genügenden Schutz. Aehnliche Dinge find vorgekommen bei der hier auch die Reichsregierung von dem dringenden Wunſche nach ſchließlicher 
beſteheuden Berlin⸗Kölniſchen Veiſiherungs Geſeuſchaft die ſchon mit einer Regelung des Strafvollzugweſens bejeelt ſei, bis jetzt aber das Zuſtande⸗ 
Unterbilanz gearbeitet hatte, als noch neue Actien mit hohem Agio aus⸗ kommen des Entwurfs an finanziellen Schwierigkeiten und der Verſchieden⸗ 
gegeben wurden und wo bald nachher der Zuſammenbruch erfolgte ei. 
und wo nachgewieſen wurde, daß Jahre lang von ſeiten des Auf; 
ſtsrath unrichtige Bilanzen vorlagen. (Ruf: Das iſt ſtrafbar!) 
Mißbräuche anderer Art beſtehen darin, daß oft Geſellſchaflen 15 
findet werden, welche die erſte Einzahlung, die geſetzlich zehn 


Abg. Windthorſt: Man ſollte doch in ſolchen Sachen nicht allzu fein⸗ 
fühlend ſein, die Herren auf der Linken haben wahrhaftig keinen Grund 
dazu. Uebrigens iſt doch die Erklärung des Herrn Präſidenten in der Form 
vollkommen genügend. Ich hätte in dieſem Falle einen N gar 
nicht verlangt. Ich habe noch ganz Anderes über mich ergehen laſſen 
m 


au der neuen Militärſtrafproceßordnung nicht einzugehen. Weder das Juſtizamt dieſem Falle den Ordnungsruf für nicht geboten. 7 
mt: nuch der Bundesrath habe ſich damit zu befallen gehabt. Der Vorredner Vicepräſident Ackermann: Nach der Geſchäftsordnung des Hauſes hat 
eiſe nige ſich an die Militärverwaltung wenden. . 5 der Ordnungsruf immer unmittelbar hinter dem zu rügenden Worte zu 
zaun] Der Militärcommiffar des Bundesraths entgegnet, die neue Mili⸗ folgen. Die nachträgliche Ertheilung deſſelben iſt nicht zuläſſig. 3 
Be⸗ tärprozeßordnung ſei über das Stadium der commiſſariſchen Vorberathung Abg. Hänel: Zu wiederholten Malen ift es vorgekommen, daß der 
eit, noch nicht hinaus, eine materielle Discuffion darüber daher de Präſident, nachdem er ſich aus dem ſtenographiſchen Berichte überzeugt, den 
n Sonnemann regt die Reform der Actiengeſezgebung unter ausführ Spiele. ) Ordnungsruf über den nächstfolgenden Redner hinaus ertheilt hat; in einem 
aal | liher Exemplification auf England und Frankreich an. Der Redner weiſt: Ab Falle geſchah das ſogar erſt am nächſten Tage, es war damals Herr Weber 
i i Vicepräſident. Ich erinnere mich des Falles genau. | f 

| 


U en. N - . il 
Abg. Hänel: Ich möchte nicht, daß dieſe Entſcheidung des Herrn Prä- 
ſidenten als ein Präjudiz für ſpätere Fälle angeſehen wird. 9 
Abg. Windthorſt: Die Entſcheidung des Herrn Präſidenten iſt nicht 
geeignet, einen Präcedenzfall zu ſchaffen, wohl aber ſcheint Herr Hänel jetzt 
einen ſolchen Präcedenzfall ſchaffen zu wollen. 0 
bg. Kleiſt⸗Retzow: Ich mache darauf aufmerksam, daß fi Herr von ö 
Forckenbeck derſelben Form, die jetzt von dem Herrn Präſidenten beobachtet 
iſt, bedient hat. Das Urtheil, ob in dieſer oder jener Form geſprochen, 


bleibt übrigens daſſelbe. f 
hrt ſich dagegen, ſelbſt einen Präcedenzfall haben 


weichen müſſen, be: 
be, welche die großen 


Abg. Hänel verwa 


tocent beträgt, nicht in baar leiſten konnten. In neueſter Zeit ſind 


Alien herausgegeben worden von den famoſen Oelgeſellſchaſten in Peine, ſchaffen zu wollen. ö g 
"ober ſich herausſtellte, daß einem früheren Inhaber dieſer Gruben für ſich Vicepräſident Ackermann: Ich erkläre, daß ich an der geäußerten Anz 
und ſeine Erben ein Gewinnantheil von 25 Procent zugeſichert worden war, ſicht feſthalten muß. N . 75 
und] während dies in den Veröffentlichungen verheimlicht wurde. Ein allgemeiner Es folgt der Etat des Reichsgerichts. „ 3 j 
zu] Mißſtand ift, daß von neu entſtehenden Aetiengefellfhaften häufig die Sta: Abg. Stephani: Obwohl ich der Vertreter von Leipzig sin und mich, 
um⸗ ; alſo der Vorwurf treffen könnte, hier locale Intereſſen zu vertreten, muß 


tuten gar nicht zu bekommen und daß fie gar nicht im Druck dorhanden 
ſind. Ein weiterer Mißſtaud unſeres Actiengeſetzes iſt der, daß den inori⸗ 
(böten der Actionäre fait gar keine Rechte eingeräumt find, während ihnen 
„ folge eingeräumt werden müſſen, wenn ſie zu einer Thätigkeit gegenüber 
dem großen Beſitze von Actien kommen ſollen, der ſich in der Regel in den 
Händen der Aufſichtsräthe und ihres scha dat d ben g Gerade 


ich doch die Frage der Errichtung eines Gebäudes für das Reichsgericht 
8 15 bringen. Die Angelegenheit muß auf eine oder die andere 
Weiſe erledigt werden. Das Reichsgericht iſt interimiſtiſch in Miethsräu⸗ 
men untergebracht, in Räumen, die allenfalls den dringendſten Bedürfniſſen 
genügen, aber doch mancherlei Uebelſtände zur Folge haben, vor allen 
Dingen aber der Würde des höchſten deutſchen Gerichtshofes durchaus nicht 


i bei der eben von mir genannten Geſellſchaft hat die Erfahrung gezeigt, daß 

es außerordentlich Schwer iſt, ſelbſt wenn die Actionäre ante entſprechen. h A 5 l 0 
lich Tum ihre Rechte geltend zu machen, irgend eine Einſicht in die Bücher und 4 Staatsſecretär v. Schelling: Ich bin weit davon entfernt, zu bes 
urch] echnungen zu bekommen, weil die um den Aufſichtsrath gruppirte Maſoriät 9 ſtreiten, daß die Ausſtattung des Reichsgerichts mit einem Ieiner Bedeutung 
itte, gen bezüglichen Beſchluß vereitelt habe. a entſprechenden Dienſtgebäude ein dringendes Bedürfniß ſei. Ich bemerke 
der Dieſer Tage iſt in Berlin eine Bank errichtet worden, um die Wirth⸗ aber, daß das Reichsgericht ſich heute noch in einem Uebergangsſtadium 
weil Üaftspolitik, des Reichskanzlers auf Actien zu gründen, Ich bedaure, daß befindet, welches noch nicht eine beſtimmte Angabe ermöglicht über die 
dee en betend ven 8 Arenen en und 60 Ruhen as pauende Bien den 

e i at. ! ! * hätte a } { j 

geglaubt, daß nach den unangenehmen Erfahrungen, die der Herr Reichs⸗ oder es überſchreitet. Es fehlt alſo zur Zeit noch an den nothwendigſten 


Vorausſetzungen zur Feſtſtellung eines Bauplanes. Die Regierung wird 
die Angelegenheit aber fortgeſetzt im Auge behalten. f 


anzler mit einem Briefe gemacht hat, den er betreffs des famoſen Samoa⸗ 
Auf eine Anfrage des Abg. Kutſchbach erklärt Staatsſecretär von 


Unternehmens geſchrieben hatte, und welcher einen Geldverluſt vieler ider 
kamten und anderer nicht ſehr wohlhabender Leute zur Folge hatte, der 


f 


ich glaube aber, daß es einflußreiche Männer giebt, die ſich bemühen, das 


auch dahin geltend machen, daß wir bald zu einem Reichstagsgebäude ge: 


knathung über den Militäretat fort. Kriegsminiſter Kameke ſprach ſich 


f verwaltung nicht einlaſſen, wogegen ſie das Recht des Reichstags, bei 


BIER 15 s 5 


Schelling das Gerücht von einer geplanten Verlegung des Reichsgerichts 
= jeder tbalſächlichen Grundlage entbehrend. 1 8 

Abg. Windthorſt: Ich freue mich, daß Stephani die Sache angeregt 
bat; wir ſollten wirklich nicht zögern, für unſer höchſtes Gericht einen mo⸗ 
numentalen Bau zu errichten. Der Herr Staatsſecretär hat die Gründe, 
warum es noch nicht geſchehen könne, mit derſelben Beredtſamkeit vorge⸗ 
tragen, wie ſein Vorgänger. Ich behaupte aber, wenn ein feſter Wille da 
wäre, ſo könnten wir ſchon in der nächſten Seſſion eine Vorlage haben, 
wenn es ſich um eine Kaſerne handelte, hätten wir ſie ſicher ſchon heute. 
(Heiterkeit und Zuſtimmung.) Ich hätte auch nichts dagegen, wenn wir 
dem Generalpoſtmeiſter den Bau übertrügen, er würde dann gewiß bald 
fertig werden. (Große Heiterkeit.) Dem Herrn Staatsſecretär danke ich für 
die Erklärung, daß an eine Verlegung des Reichsgerichts nicht gedacht wird, 


Reichsgericht von Leipzig wegzubringen. Gegen dieſe Beſtrebungen ſchützen 
wir uns am beiten durch ein fait accompli. Ich hoffe alſo, daß wir ſpä⸗ 
teſtens in nächſter Seſſion eine Vorlage über die Errichtung eines Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes erhalten. : 

Abg. Lasker: Ich erlaube mir eine kleine Parallele zu dieſer Ange 
legenheit zu ziehen, möchte doch Herr Windthorſt ſeinen mächtigen Einfluß 


langen; denn alles, was von dem Reichsgericht gejagt worden iſt, trifft 
auch auf den Reichstag zu (lebhafte Zuſtimmung). 5 NE 

Staatsſecretär v. Bötticher: Sie werden auf das Reichstagsgebäude 
nicht mehr jo lange zu warten haben, wie auf das Reichsjuſtizgebäude. 
Ich kann den Herren mittheilen, daß Ihnen noch vor Weihnachten eine 
Vorlage betreffs der Errichtung eines Reichstagsgebäudes zugehen wird. 
(Lebhafter Beifall.) 


Abg. Windthorſt: Herr Lasker ſcheint zu glauben, daß ich die Errich⸗ 


tung des Reichstagsgebäudes nicht wünſche; ich möchte es wirklich noch gern 
erleben, und wünſche daher, daß man bald damit anfange. 

Der Etat des Reichsjuſtizamtes wird hierauf genehmigt; ohne Debatte 
genehmigt das Haus darauf den Etat des Rechnungshofes. { 

Es folgt der Etat des Reichsheeres, und zwar diejenigen Poſitionen, 
welche nicht der Budgeteommiſſion überwieſen find. 

Beim Capitel 17 (Militärgeiftlichfeit) erinnert Abgeordneter Dr. Franz 
den Kriegsminiſter an die traurigen Militärſeelſorge⸗Verhältniſſe lu Coſel, 
wo die katholiſchen Soldaten gezwungen würden, dem Gottesdienſte eines 
excommunicirten Geiſtlichen im Nebenamt bezuwohnen, was nach katholi⸗ 
ſchem 11 ein Sakrileg ſei. Er bitte den Miniſter dringend, hier Remedur 

u ſchaffen. 5 n 

5 N nifter v. Kamecke: Den katholiſchen Soldaten in Coſel wird 
kein Zwang auferlegt, den Gottesdienſt jenes Pfarrers zu beſuchen. Den 
Pfarrer abzuſetzen bin ich nicht in der Lage, da er kein ilitärgeiſtlicher iſt. 

Der Etat des Reichsheeres wird, ſoweit er nicht der Budgetcommiſſion 
Ahe gag A Debatte genehmigt. 

u 


r. 
Nächſte Sißung Montag, 2 Uhr Nachmittag. (Jortſetzung der Etats⸗ 
berathung.) 


Berlin, 3. Deebr. Die Budgetcommiffion ſetzte heute die Be⸗ 


gegen den Antrag aus, daß 800,000 Mark vom Etat abgeſetzt werden 
ſollen, die Präſenzzeit zu vermindern, darauf könne ſich die Militär⸗ 


der Erſatzreſerve Abſtriche vorzunehmen, völlig anerkenne. Der obige 
Antrag wurde denn auch abgelehnt und beſchloſſen, 620,000 Mark 
von den Koſten für die Erſatzreſerve zu ſtreichen. Des Weiteren 
wurde die Poſition für die Verlegung des Jäger⸗Bataillons von 
Mölln nach Schwerin geſtrichen; ferner wurden abgeſetzt auf Antrag 
des Abg. Härle die Forderung für Errichtung einer Knaben⸗Militär⸗ 
und Unteroffizierſchule in Neubreiſach, und an 5 Milllonen Mark für 
Errichtung von Kaſernen und Depots für die Trainbataillone des 
Garde⸗Corps und des dritten Armeecorps, für letzteres jedoch 60,000 
Mark zu neuen Vorarbeiten bewilligt. — Die nächſte geſellige Ver⸗ 
einigung der liberalen Fractionen des Reichstages findet Montag 
Abend im Kaiſerhofe ſtatt. 

Berlin, 3. Dec. Im Artikel 15 der unter dem 13. Mat 1869 
dieſſeits mit der Schweiz abgeſchloſſenen, durch die protokollariſche 
Verabredung zwiſchen beiden Ländern vom 23. Mai d. J. in Kraft 
erhaltenen Uebereinkunft wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an 
literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt iſt beſtimmt, daß die 
im Artikel 6 jener Uebereinkunft vorgeſehene Eintragung derjenigen 
in Deutſchland veröffentlichten Werke, deren Verfaſſer ſich das Recht 
auf die Ueberſetzung vorbehalten wollen, bei dem eidgenöſſiſchen De⸗ 
partement des Innern in Bern zu erfolgen habe. Einer hierher ge⸗ 
langten amtlichen Mittheilung zufolge ſind durch Bundesbeſchluß, be⸗ 
treffend die Organiſation und den Geſchäftsgang des ſchweizeriſchen 


Bundesraths, die Geſchäfte, welche ſich auf den Schutz des literariſchen 


Eigenthums beziehen, dem Departement des Innern abgenommen und 
dem Handelsdepartement übertragen worden und demnach Anmeldun⸗ 
gen für Einregiſtrirung von literariſchen Werken nunmehr an dieſes 
Departement zu richten. i N 

Berlin, 3. Deebr. Die Berliner Kaufmannſchaft wird beim 
bevorſtehenden Zuſammentritt des deutſchen Handelstages bean⸗ 
tragen, derſelbe möge einen Beſchluß faſſen dahin gehend, daß an 
Stelle der reſp. noch vor der italieniſchen Weltausſtellung eine inter⸗ 
nationale oder wenigſtens eine deutſche National⸗Ausſtellung in Deutſch⸗ 
land im Jahre 1885 ſtattfinde. 

Berlin, 3. December. Der „Reichsanz.“ publichtt eine Bekannt: 
machung der Regierung zu Oppeln, wodurch nach Maßgabe des gegen⸗ 
wärtigen Standes der Rinderpeſt in Polen und Galizien einige Er⸗ 
leichterungen im Grenzverkehr geſtattet werden. 

Berlin, 3. Dec. Die „Deutſche Revue“ publicirt einen Artikel 
des Viceadmirals Henk über den Nordoſtſee⸗Canal, in welchem der 
Verfaſſer erklärt, es ſei wünſchenswerth, daß England die Inſel 
Helgoland, den Schlüſſel dreier der größten deutſchen Ströme, an 
Deutſchland herausgebe. 

Berlin, 3. Decbr. Es iſt bemerkenswerth, daß der „Reichsbote“, 
die in Ausſicht geſtellte Wiedereinſetzung eines preußiſchen Geſandten 
beim Papſt, in welcher er eine Anerkennung der ſouveränen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der katholiſchen Kirche ſieht, benützt, um eine ſolche Selbſt⸗ 
ſtändigkeit auch für die evangeliſche Kirche zu verlangen, da dieſe ſonſt 
in Gefahr ſei, von der katholiſchen Kirche erdrückt und in Secten 


zerrieben zu werden. 


Wien, 3. December. Abgeordnetenhaus. Auf die Interpellation 
wegen der Länderbank erwiderte Graf Taaffe: Das ſogenannte Regulativ 
vom 1. März 1872, auf das ſich der Interpellant ſtütze, habe weder 
den Charakter eines Geſetzes noch einer Verordnung, ſondern ſei 
lediglich eine interne Inſtruction. Zahlreiche Ausnahmen ſeien zuge⸗ 
laſſen, ſo bei dem Wiener Bankverein, bei der Unionbank ꝛc., der 
Vorwurf der Sonderbegünſtigung daher unbegründet, ebenſo der 
Vorwurf, daß angeblich die Sonderbegünſtigung unter auffälligen Um⸗ 
ſtänden erfolgt ſei. Die Regierung fet in wichtigeren Angelegenheiten 
ſtets raſch vorgegangen, was namentlich der Unternehmung gegen⸗ 
über begründet erſchien, deren Actionäre ſich notoriſch im Aus⸗ 
lande befinden, und welche die wichtigſte Bedingung des Vor⸗ 
beſcheides, die baare Erlegung von 15 Millionen des Re⸗ 
ſervefonds, factiſch erfüllten. Die Regierung ſei überhaupt bei der 
Conceſſtonirung der Länderbank von der Ueberzeugung ausgegangen, 
daß nach mehrjähriger Stagnation auf wirthſchaftlichem Gebiete die 
Gründung eines neuen kräftigen, mit billigem ausländiſchem Capital 
dotirten Bankinſtituts für die Löſung wichtiger ſtagtswirthſchaftlicher 
Aufgaben von großer Bedeutung fel. ? 5 


Berlin, 3. Decbr. [Von der Börſe Die VBörfe eröffnete das 
heutige Geſchäft in einer ſehr feſten Stimmung und die Courſe der Haupt⸗ 
ſpeculationspapiere ſetzten mit recht anſehnlichen Erhöhungen ein. Von 
auswärts lagen günſtige Meldungen vor, die Speculation glaubt voll⸗ 
ftändig, ſich der Ueberzeugung hingeben zu können, daß, ebenſo wie bei 
uns, ſich in Paris und London weſentlich beſſere Verhältniſſe am Geld⸗ 
marke entwickeln werden und ſie erinnert ſich auch wieder des Aufſchwunges, 
den unſere heimiſche Induſtrie und in erſter Linie die Montanbranche in 


letzter Zeit genommen hat. Auf allen Gebieten nahm der Verkehr einen 
lebhaften Gang an, und wenn auch in der erſten halben Stunde eine Ab⸗ 
ſchwächung Platz greifen konnte, ſo befeſtigte ſich die Stimmung im weiteren 
Verlaufe von Neuem. Eiſenbahnen hatten nicht ganz die dominirende 
Stellung der letzten Tage, immerhin fanden in verſchiedenen Werthen 
wieder bedeutende Umſätze zu ſteigenden Preiſen ſtatt. Hervorzuheben ſind 
Oberſchleſiſche, Berlin⸗Hamburg, Anhalter, Altona⸗Kieler, und von öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen Elbethal, Galizier, Dux⸗Bodenbacher ꝛc. Franzoſen 
notiren M. 6½ beſſer, Lombarden M. 6 beſſer. Sehr feſte Haltung be⸗ 
hielten Banken.“ Creditactien M. 5 beſſer, Discontogeſellſchaft 2½ pCt., 
Deutſche Bank 3½ pCt. beſſer. Für deutſche Fonds und Prioritäten fehlte 
jeder Bedarf, dagegen zeigten ſich fremde Fonds einſchließlich der ruſſiſchen 
beſſer gefragt und befeſtigt. Bergwerke brachten es vielfach zu guten Um⸗ 
ſätzen bei höheren Courſen, von denz lebhaften ſpeculativen Werthen 
waren Laurahütte 1½ pCt. höher, Dortmunder Union 1¼ pCt. beſſer. 
Berlin, 3. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 10, dto. 
ungariſche 102, 60, do. Aprocentige 77, 70, Creditactien 635, 50, Fran⸗ 
zoſen 569, 50, Oberſchleſ. ult. 249, 40, Discontocommandit 227, 50, Laura 
129, —, Ruſſ. Noten ult. 215, 60, Nationalbank 112, 70, Lombarden —. 
Günſtig. In Spielpapieren, Bahnen und Banken anhaltende Kaufluſt, 
Bergwerke und öſterr. Renten ziemlich lebhaft, ruſſ. Werthe feſter. Discont 
a 100 55 Oberſchleſiſche per Caſſa 249,30, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priori⸗ 
en 167. 


Berlin, 3. Dechr. [Productenbörſe.] Der heutige Markt er: 
öffnete für Weizen unter dem Einfluß neuerdings höherer Newyorker Noti- 
rungen in recht feſter Haltung, verlor dieſelhe aber, nachdem Anmeldungen 
vermehrte Realiſationsofferten im Gefolge führten. Dadurch ging vom 
höchſt bezahlten Tagescours für laufenden Termin 1 M. verloren, für ſpätere 
Sichten 0,5 M. Roggen war, bis auf einige Abſchlüſſe ab Königsberg 
und Danzig auf prompte Abladung, in überwiegendem Angebot und büßte 
für den laufenden Termin 1½ M., für ſpätere Termine 1 M. von höchſtem 
Anfangspreiſe ein. Der Effectivmarkt blieb ſtill. Gerſte und Mais waren 
bei geringfügigem Geſchäft unverändert. Hafer war ſowohl in Loco wie 
auf Termine beachtet und etwas feſter. Mehl hatte ruhigen Handel in zur 
Stelle befindlicher Waare. Termine im Anſchluß an Roggen etwas matter. 
Rüböl neuerdings höher bezahlt. Petroleum etwas matter. Spiritus bei 
ſehr ſtillem Handel gegen geſtern wenig verändert. 8 


Berlin, 3. December. [Neueſte Handels nachrichten] Der Geid⸗ 2 


markt zeigte ſich heute willig. Disconten 4½ Procent, fremde Deviſen, für 
welche Nachfrage beſtand, zogen an, kurz London um 4, lang London um 
3, Amſterdam um 20, Paris um 10 Pf. — Ein ferneres markanteſtes Mo⸗ 
ment der heutigen Börſe war die Steigerung des Courſes der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn⸗Actien um mehr als 12 pCt.: dieſe bedeutende 
Courserhöhung ſteht offenbar mit den falſchen Gerüchten in Verbindung, 
welche ſeit einigen Tagen ſchon bezüglich einer geplanten Verſtaatlichung 
der Bahn verbreitet ſind. Dagegen wollte man wiſſen, daß die Verhand⸗ 
lungen hinſichtlich der Berlin⸗Anhalter Eiſenbahn zu vorläufigem Ab⸗ 
ſchluſſe in dem Sinne geführt ſeien, daß die Regierung 5,7 Procent Rente, 
eine einmalige Convertirungs⸗Prämie von 5 Procent zahlt und den auf 
circa 2½ Procent geſchätzten Super⸗Dividenden⸗Coupon für das laufende 
Jahr deu Actionären überläßt. Es ſoll dieſe Offerte ſchließlich von den 
Vertretern der Bahn als acceptabel bezeichnet worden ſein. — Eine De⸗ 
peſche aus Naumburg berichtet, daß das dortige Appellationsgericht das 
vor einigen Monaten ergangene Erkenntniß des Magdeburger Gerichts be⸗ 
züglich der Magdeburg⸗Halberſtädter Stamm⸗Prioritäten Lit. B. 
beſtätigt hat. Das Magdeburger Erkenntniß wies, wie erinnerlich, die 
klagende Partei mit ihren auf die Sonderrechte der Actionäre geſtützten An⸗ 
ſprüchen auf eine höhere Verzinſung der Stammprioritäten und eine höhere 


Quote am Liquidationserlös ab. — Aus Kreiſen, die der Verwaltung 


der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte nahe ſtehen, erfährt man, 
daß neben den Beltelluugen für Rumänien, welche die Geſellſchaft erhalten 
hat, auch für die ſerbiſchen Bahnen ihr große Aufträge zugegangen ſind. 


— Aus Wien wird depeſchirt: Der oberſte Gerichtshof wies den Recurs S 


des Prioritäten⸗Curators der mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralb ahn ab 
und beftätigte die Entſcheidung der beiden erſten Inſtanzen, betreffend die 
Couponzahlung. 


Liverpool, 3. Dechr., Nachmittags. (Drig.-Dep. d. Bresl. Ztg.) [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8900 Ballen. Unverändert. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Deebr. Zu dem am Sonntag Mittag ſtattfindenden 
Empfang des Reichstags⸗Präſidiums durch den Kaiſer hat, der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge, der gegenwärtig in Ullſtadt (Baiern) weilende Vice⸗ 
Präſident Freiherr von Frankenſtein telegraphiſch ſein Eintreffen zu⸗ 
geſichert. 

Leipzig, 3. Deebr. Der Vertrag über die Verſtaatlichung der 
Thüringer Eiſenbahn zwiſchen Preußen, Weimar und Gotha iſt unter⸗ 
zeichnet. 

Straßburg, 3. Deebr. Die „Elſaß⸗Lothringiſche Zeitung“ iſt 
ermächtigt, die Zeitungsnachricht, daß der Statthalter alle Hebel an⸗ 
ſetze, um die volle Confeſſionalltät der höheren Lehranſtalten in den 
Reichslanden durchzuführen, ihrem ganzen Inhalte nach für unwahr 
und dreiſte Erfindung zu erklären. Ebenſo die weitere Nachricht, 
daß der Staatsſecretär Hoffmann bei den Mitgliedern des Staats⸗ 
raths für Elſaß⸗Lothringen dahin arbeite, daß dieſelben ſeinem Vor⸗ 
haben zuſtimmen. 5 

Wien, 3. December. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Bukareſt 
vom heutigen Tage von vollkommen verläßlicher Seite gemeldet, daß 
der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte den Auftrag erhalten habe, ſich 
im Hinblick auf die jüngſte rumäniſche Thronrede bis zum Eintreffen 
weiterer Weiſungen vorläufig jeden perſönlichen Verkehrs mit der ru⸗ 
mäniſchen Regierung zu enthalten, und ſich auf die Erledigung der 
laufenden Geſchäfte zu beſchränken. — Aus Galatz wird der genannten 
Correſpondenz gemeldet, daß die europäiſche Commiſſton geſtern be⸗ 
ſchloſſen habe, die Discuffion des Donaureglements einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion vorzubehalten, welche für Anfang Januar in Ausſicht 
genommen ſei. b . 

Rom, 3. December. Bezüglich der Rede Gambettas bei Be: 
rathung des tuneſiſchen Credits ſagt der „Diritto“, er war auf ſolche 
Unterſcheidung zwiſchen dem Protectorat und Annexlon gefaßt; für 
Diplomaten und Advocaten erſcheine ſie geſchickt, für Europa im Allge⸗ 
meinen und für Italien insbeſondere ſei das Protectorat nur Annexion 
ohne häßlichen Klang ihrer Verantwortlichkeit. — Der „Diritto“ be⸗ 


ſtätigt das bereits vor einigen Tagen Geſagte: Italien befinde ſich] do. III. 


Frankreich gegenüber in derſelben Lage wie im Monat Mai 1881. 


. T. 8.) Berlin, 3. D 


per Mai⸗Auguſt 77, —. — Spiritus ruhig, per Dechr. 61, 25, per 


ember. [& 
eſche. 2 Uhr 25 Min. Feſt. 
Cours vom 


su Erſte Dep 
Cours vom 3. 2. 3. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 635 — 631 50 Wien 2 Monat 171 355 
Oeſterr. Staatsbahn. 569 50 563 —| Warſchau 8 Tage... 215 107 
Lombarde . 269 — 264 — | Defterr. Noten 172 401m 
715 Bankverein. 113 901113 — Ruſſ. Noten 215 
Bresl. Discontobank 101 90,101 30| 4½ % preuß. Anleihe — — 105 
Bresl. Wechslerbank. 111 20110 80 3½%% Staatsſchuld. 99 — 90 
Saurahütte: ......- 128 50 127 50| 1860er Looſe. . 125 40.4 
Wien kurz 172 30 172 10] Oberſchl. Eiſenb.⸗ Act. 247 3020 


Berlin, 3. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl, Oy 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Feſt. ö 


Cours vom 3. 2. Cours vom 3. 
Oeſterr. Credit. ult. 636 633 — | Defterr. Silberrente. 66 90 
Disc.⸗Command. ult. 227 50/226 — =  ÖGolorente . 80 9% 
anzoſen ult. 569 — 564 50 Ungar. Goldrente ult. 77 75 
ombarden ult. 269 50266 — e Papierrente ult. 77 87 N 
Oberſchleſiſche . ult. 249 37248 75 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 87) m 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 170 87171 — „1877er Anl. ult. 92 37 
eiburger . . . ult. 101 87100 75 II. Orient⸗A. ult. 
erg.⸗Märk. . ult. 123 50123 50 Poln. Liquid.⸗Pfobr.. 
Galizien ult. 134 50134 25 Laurahütte .. . 


Neue Rum. Rente ult. 102 50/103 — | Donnerdmardhütte. N 
4% Preuß. Conſols. 101 — 100 90 hr Eiſenb.⸗Bed. 44 50] 0 
Oelactien 75 0 75 50 Ruſſ. 


Privatdiscont 4½ pCt. i 
G. Lech, Berlin, 3. December. [Slg generic! 


Cours vom 3 2. Courrs vom 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Beller. 
December 225 50225 —] Decbr.⸗Januar 
April⸗ Mai 228 — 227 — ] April⸗Mai 
Roggen. Flau. 
December 183 75 185 — Spiritus. Ruhig. 
April⸗ Mai 171 7572 floor, 
Mai⸗Juni2 169 501169 50] December 
Hafer. April⸗ Mai 
December 146 — 146 — | Mai ⸗ Juni 
April⸗ Mai 149 —|149 — 


(W. T. B.) Stettin, 3. December, — Uhr — Min. 


Cours vom . 3. 2 Cours vom 3. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Feſter. . 
Frühjahi ---- 228 501227 — December 56 — 

April⸗ Mai 


Roggen. Ruhig. 


December 183 50183 50 Spiritus. ef 
Frühjahr 171 50171 — ] loco 49 204% 
Petroleum. December 50 20 X) 
ER E + 8—| 7 90] Frübjabkrtrnr 51 20] f 
(W. T. B.) Wien, 3. December. [Schluß⸗Courſe.] Dehau 
Cours vom 3. 2) Cours vom 3. 2. 
1860er Roofe... — — — — [Marknoten 58 10. | 580 
1864er Looſe.. — — | — — |Ungar.Goldiente 119 60 
Creditactien . 366 60 363 50 apierrente . 77 42 
Oeſt.⸗ungar. do. 364 — 361 25 ilberrente . 78 25 


a 154 25 153 25 London 118 60 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 328 50 324 50 [Oeſt. Goldrente. 93 90 
Lomb. Eiſenb. . 156 — 152 25 Ung. Papierrente 90 50 
Galizier . . 310 50 308 50 [Wien. Unionbank 144 10 
1 7 IaEIR. . 254 25 251 50 [Wien. Bankvern. 30 5 

(W. T. B.) Paris, 3. December. Anfangs⸗Courſe.] 3% Rented 
Neueſte Anleihe 1872 116, 15. Italiener 


ours vom . 2 
3proc. Rente 85 82 86 — Türken de 1869 .... 
Amortiſirbare 86 22 86 65 Türkiſche Looſe — 2 
5proc. Anl. v. 1872 115 90.116 17 1 Orientanleihe II. — — BE 

tal. Sproc. Rente.. 91 05 91 — aneie III. . 60, 108 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 707 50 705 — | Golvrente öfter... 814, 18 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 333 75,332 50 do. ung N 
Türken de 1865 .... 14 25| 14 10 1877er Ruſſen 93 —| N 

(W. T. B.) London, 3. Deebr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols U 
Italiener 89, 15. Ruſſen 1873er 88, 11. Wetter: Schön. 0 

London, 2. Decbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Org 
W EN Zeitung.) Platz⸗Discont 37/; pCt. Bankauszal 
— Pfd. St. Feſt. 0 


Cours vom 3 2. Cours vom 3. 


ö 

onſolss 997, 99 13] Silberrente— —- 
Ital. 5proc. Rente. 904, | 893, | Papierrente . — - 
ombarden 1% 13% | 18 —| Ung. Goldrente 4proc. 77 | 1 
5proc. Ruſſen de 1871 89 88½ | Oeſterr. Goldrente . 80 — U 
5proc. Ruſſen de 1872 88½ | 88 Berlin: 
öproc. Ruſſen de 1873 88¼ 888 Saane 2 Monat. — — 
iber? 517; | — — Frankfurt a. M. — —|7 
Türk. Anl. de 1865. 13½ I 135g ien 5 
5% Türken de 1860. — —] — — | Paris — — 
60% Ver. St. per 1882 105% 105% | Petersburg Be 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 3. December, Mittags. [Anfan! 
Courſe.] Credit⸗Actien 315, 75, Staatsbahn 284, 50, Galizier 268, 
Lombarden —, —. Tendenz: Feſt. 5 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 3. December, Nachmittag 2 Uhr 30 
[Schluß ⸗Courſe.] Ereditactien 315, 50316, 12. Staatsbahn 285, 
Lombarden 134, 62— 135, 12. — Felt. 0 

(W. T. B.) Köln, 3. December. [Getreidemarkt.] (Schlußber 
Weizen loco —, —, per März 23, 20, per Mai 23, 20, Roggen loch 
per März 17, 50, per Mai 17, 25. — Rüböl loco 30, 80, per Mai 30, 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 3. Decbr. [Getreidemarkt.] GSchlußhe 
Weizen feſt, per December 230, per April⸗Mai 230, — — Roggen 
per December 180, —, per April⸗Mal 164, —. — Ruböl feit, Ioco } 
der Mai 59. — Spiritus ruhig, per December 43 ¼, per Januar⸗Jel 
43, per Februar⸗März 43, per April⸗Mai 42/1. Wetter: Nebel. 

(W. T. B.) Amſterdam, 3. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ Be 
Weizen loco —, per November —, —, per März 310. Roggen lot 
per März 204, —, per Mai 197, —. h 

(W. T. B.) Paris, 3. December. [Productenmarkt.] (Schlubl 
Weizen behauptet, per Dechr. 31, 25, per Januer 31, 40, per Januah 
31, 40, per März⸗Juni 31, 40. — Mehl behauptet, per Decbr. 65, 
Janugr 65, 80, per Januar⸗April 66, 25, per März⸗Juni 66, 30. — 
weichend, ver Decbr. 81, 50, per Januar 82, 25, ver Januar⸗April“ 


= 50, per Januar⸗April 62, 25, per Mai⸗Auguſt 63, 25. — # 
Nebel. i 4 
Paris, 3. December. Robzucker 57—57,25. | 
London, 3. Decbr. Havannazucker 25 ½. Me 
Newyork, 2. Dechr., Abends. [(Baumwollen⸗Wochenber 
fuhren in allen Unionshäfen 215,000 Ballen. Ausfuhr nach 
tannien 38,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 41,000 B. 
923,000 Ballen. 3 u 


Wien, 3. December, 5 Uhr 40 Min. [(Abendbörſe.] Cre 
266, 60, Ungar. Credit 363, 75, Staatsbahn 329, —, Lombarden IN 
Galizier 311, —, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. 
tente 77, 42, Marknoten 58, 02, Oeſterr. Goldrente 93, 90, Ungar. 
rente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 90, 40, 4% Ungariſche Pape 
90, 55, Elbethalbahn 254, 25. Feſt. i gi 

Frankfurt a. M., 3. Dec. 6 Uhr 7 Min. Ahends. Abend 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 315, 62, Staatsbahn 
Lombarden 124, 25, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente — 
Goldrente —, —. 1877er Ruſſen —. —, Galizier —, —. Belt. Mn) 

Hamburg, 3. Decbr., 8 a 10 Minuten, Abends. (Abend 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 334, —, Oeſterr. Creditactien ©; 
Staatsbahn 707, —, Silberrente —, —, Papierrente — —, ejtert 
rente — —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, do. 1 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche 123, —, Orientanleihe U. nd 

III. —, Laurahütte 128, 12, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche! 
215,75, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt — Feſt, ſtill. 


N 
Mi 


= [gt Kalſer⸗Pandrama,] Saal des Simmenauer Bierhauſes, ge⸗ 

nat von heute ab wieder ein neuer Coclus von Glasbildern, und zwar 
che von Ehriſtiania, Stockholm und Kopenhagen (vabei die intereſſanten 
Sculpturen von Thorwaldſen aus dem Kopenhagener Muſeum) zur Aus⸗ 
uu, während im zweiten Pandrama die Naturaufnahme von der Be⸗ 
ke ung des Montblanc, ſowie von Wien, Prag, Salzburg u. a. O. noch 
Ne age ausgeſtellt bleiben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben in Nr. 183: Rußland wird von 
den ſchen Fabrikanten neuererſeits ins Auge gefaßt und unſer 
Handelsverkehr dorthin hätte bereits eine viel bedeutendere Ausdehnung 

8 wenn die ruſſiſche Regierung dem e dieſes Vertehrs 
wehr die Hand bieten würde. Trotz vielfacher Erſchwerung des Verkehrs 
hat der Abſatz deutſcher Waaren in den letzten 10 Jahren einen großartigen 
Aufschwung genommen. Nicht nur die deutſche Großinduſtrie, die 9 8 
landwirthſchaftlicher und anderer Maſchinen, ſondern auch vielen Handels⸗ 
branchen, wie deutſche Kurzwaaren und Galanterie, Parfümerie, Bijouterie 
und viele andere Branchen haben es perſtanden, ſich ein Abſatzgebiet in Rußland, 
wenn auch im anfänglichen Kampf mit Schwierigkeiten mancher Art, zu erobern. 
Einen nicht unweſentlichen Hebel zur Erreichung dieſes Zieles bot die 
tuſſiſche Zeitungspreſſe. In den letzten fünf Jahren hat das Angebot 
deutſcher Waaren durch die ruſſiſchen Blätter in Form der Annonce einen 
weſenklichen Aufſchwung genommen. Daraufhin hat nun die bekannte 
Annoncen-Erpedition Adelf Steiner in Hambarg die Vermittelung von 
Inſertionen nach Rußland zu einem Specialzweig erhoben. Es liegt ein 
don der Annomeen-Erpedition von Adolf Steiner ſehr ausführliches, 
auſprechend ausgeſtattetes Zeitungsverzeichniß nebſt Inſertionstarif 
ſämmtlicher Blätter Rußlands vor, welches die Namen aller in Ruß⸗ 
land erſcheinenden politiſchen und Fachzeitſchriften enthält. 


Sinsfupons 


Die Erneuerung der Zinskupons zu den auf Grund des Negw: 
latibs vom 22. Januar 1872 (G.⸗S. Seite 97) ausgefertigten ſchle⸗ 
ſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen Litera A fol durch Ausgabe 
einer die Periode von Weihnachten 8s bis dahin 1894 umfaſſenden 
Kuponsreihe nebſt Talons Nr. 2 erfolgen und zwar: 

1) bei den Fürſtenthumslandſchafts⸗Direktionen zu Jauer, Glogau, 
Netibor, Breslau, Liegnitz, Frankenſtein, Neiſſe, Oels 
und Görlitz vom 26. Januar 1882 ab nach näherer Be⸗ 
kanntmachung durch die Lokalblätter; 

2) bei der Schleſiſchen Generallandſchafts⸗Direktion zu Breslau 
in der Zeit vom 20, Februar bis 13. März und im Laufe 
des Monats Mai 1882 an jedem Arbeitstage, mit Ausſchluß 
des Mittwochs, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, 

Zu dieſem Zwecke ergeht an alle Inhaber von Pfandbriefen er 
ziehungsweiſe Talons der vorsrwähnten Kategorie hiermit die allg 

meine Aufforderung, die Talons zu Pfandbriefen Mitera K inner⸗ 
halb der beſtimmten Zeitabſchnitte bei einer der vorbezeichneten Aus⸗ 
reichungsſtellen perſönlich oder mittelſt ſchriftlicher Geſuche einzulkefern 
und gleichzeitig Verzeichniſſe der Talons — je ein beſonderes Ver⸗ 
zeihnig der Talons zu 4½ prozentigen, zu 4 prozentigen und zu 
3½ prozentigen Pfandbriefen — vorzulegen, worin die Talons nach 
Serien und Nummern geordnet unter Angabe der Kapitalsbeträge 
aufzuführen ſind. 

Einer Einreichung der Kapitalsbriefe ſelbſt bedarf es zur 
Erlangung der neuen Zinskuvons mur alsdann, wenn die dazu 
vorausgereichten Talons nicht vorgelegt werden können. [80186] 

In dieſem Falle find die betreffenden Pfandbriefe Litera A 
mittelſt ſchriftlichen Geſuchs ausſchließlich bei der unterzeichneten 
Generallandſchafts⸗Direktion einzureichen. 

Breslau, am 16. November 1881. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
Pfeunigverein zur Unterſtützung armer Schulkinder. 


Die diesjährige Ausſtellung und Vertheilung von Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden findet Sonntag, den 11. d. Mts., von 10 Uhr ab, än der Realſchule 
am Zwinger ſtatt. Die Herren Lehrer der hieſigen öffentlichen Elementar⸗ 
ſchulen werden erſucht, etwaige Anmeldungen für zu herückſichtigende, ſehr 
bedürftige Schüler bis zum 7. d. Mts. in der Realſchule am Zwinger, 
bei Frau Director Dr. Meffert, abzugeben. Dor Vorſtand. 


Der Schleſiſche Central⸗Verein 
zum Schutz der Thiere 


beabfihtigt auch in dieſem Jahre eine Prämiirung [derjenigen Beſitzer von 
Sn namen vorzunehmen, welche ſich durch gute Haltung ihrer Thiere 155 
zeichnen. \ { 8 
Nur diejenigen Hundebeſitzer werden hierbei berückſichtigt, welche von 
Mitgliedern unſeres Vereins empfohlen werden. 5 
Anmeldungen bis zum 15. December an den Unterzeichneten. 
Der Vorſitzende Dr. Ulrich, Bahnhofstraße Nr. 23. 


Männerverſammlung Dinstag, den 6, d. M., Abds. 7½ uhr, 
T.⸗O.: Die kirchliche Lage der 


Anmeldungen zum Beitritt entgegen genommen. 


zu landſchaftlichen Pfandhriefen. 


Stchleſtſcher Proteſtanten⸗ Verein. 


im König von Ungarn. i 
5 egenwart. Berichterſtatter die Herren 
Senior Matz und Profeſſor Näbiger. 


Freunde der Vereinsſache ſind willkommen. An dem Eingang fghen 
1 


D. med. Wittlinger unentgeltlich abgegeben. f 


. Lufruf 5 
zur Errichtung eines Frauenheims — 


für alleinſtehende Frauen und Jungfrauen der 
gebildeten Stände. 


Es iſt ein mehr und mehr hervortretender Zug unſerer Zeit, daß fie ernſtlich[] i 5 
beſtrebt iſt, für die durch die höhere Cultur hervorgerufenen ſocialen Mängel 
und Schäden überall auch die erforderlichen Heil⸗ oder Linderungsmittel zu 
finden. 1 jedoch die helfende Hand liebend und fürſorgend zumeiſt 
nur in die 
iſt aber verhältnißmäßig wenig für die oft nicht minder hilfsbedürftigen ge⸗ 


Hütte der Armen, und beſonders der niederen Stände, eindringt, 


bildeten Stände, und beſonders für die alleinſtehenden Frauen und Yung: 
frauen derſelben, gethan. Die Wittwe, der Lebensſtütze beraubt, führt ihr 
kümmerliches Daſein allein in ihrem ſtillen Raum, oft mühſam von ihrer 
Penſion oder einem kaum für die dringendſten alleine ausreichenden 
Vermögen ihr verödetes Leben friſtend. Die alleinſtehende Jungfrau, 
ihrer natürlichen Beſtimmung entzogen, gezwungen, den Kampf um das 
Daſein aus eigener Kraft auf Er angefochten oder bedrängt von dem 
umgebenden Leben, ohne Beistand und Rath, empfindet den Mangel der 
wußeren Stütze noch tiefer. Kommen ae noch Noth, Krankheit und 
Alter, ſo iſt das Maß des Unglückes voll. 

Dieſen immer fühlbarer hervortretenden Mangel nach unſeren ſchwachen 
Kräften einigermaßen zu befeitigen und wenigſtens einigen dieſer Allein 
ſtehenden ein Heim zu ſchaffen, haben wir den Vorſatz gefaßt, mit Hilfe 
wohlwollender und hochherziger Menſchen zunächſt in Görlitz ein Frauen⸗ 
eim ins Leben zu rufen, ohne jedoch die Aufnahme in daſſelbe auf hieſige 
Einwohner zu beſchränken. Die Erwerbung eines geeigneten Platzes iſt in 
Ausſicht genommen. ö 

Geſtüßzt auf die Thatſache, daß eine einheitliche Wirthſchaft die Verpfle⸗ 
gung weſentlich billiger geſtaltet, als ſie im Einzelleben zu ermöglichen iſt, 
und da wir auch bee, daß uns bejondere Zuwendungen, Vermächtniſſe 
und e andere Vortheile mit der Zeit zufließen werden, gedenken wir den 
einen Theil der Räume für bemittelte Frauen und Jungfrauen einzurichten, 
deren Beiträge ihren Verhältniſſen und Anf prüchen angemeſſen ſein follen, wäh: 
rend der andere Theil für weniger Bemittelte oder ganz Arme beſtimmt 
ede Für Letztere namentlich ſollen möglichſt viel Freiſtellen geſchaffen 

erden. 

Wir richten daher an alle Menſchenfreunde die herzliche Bitte, uns in 
unſerem Vorhaben zu unterſtützen und uns durch Geldgeſchenke, Ueberwei⸗ 
ſung eines Bauplatzes, Zuſicherung von Baumaterialien, Einrichtungs⸗ 
Gegenſtänden oder Der nsfreien Capitalien, die wir entſprechend 
ſicher ſtellett würden, ihren Beſſtand uns freundlichſt zit Theil werden za: 
laſſen. Zur Entgegennahme won Geldgeſchenken oder Zuſagen auderer 
Art wird jedes der unterzeichneten Comitemitglieder gern bereit fein. Bei⸗ 
träge von 100 Mark an aufwärts bitten wir direct an die hieſige Com⸗ 
munalſtändiſche Bank abzuliefern, welche ſich zur Annahme dieſer Beiträge 
freundlichſt bereit erklärt hat. Ueber die Schenkungen werden wir ſ. Z. 
408 1 Quittung leiſten. 

Görlitz, den 10. Nodember 1881. ; [8e1€} 

Das Comite. 
Frau Ban e ſchierſchky, Vorſitzende. Frau Gräfin Fürſtenſtein, 
ſtellvertretende Vorſitzende. Frau Yunizvath v. Gizyeki, Beiſitzerin, Apotheker 
A. Nahmmacher, Schriftführer und Kafjirer, Louiſenſtraße 21. Landrath 
v. Seybewiß, Beiſitzer. Stadtrath v. Schenckendorff, Beiſtger. Frau von 
Erdmannsdorff. Fräulein Clara Fink. Frau Fabrikbeſitzer Hecker. 
Fräulein: Hedwig v. Mintttoli. Frau General a. Rantzau. F 


rau Land⸗ 
rath u. 10 1 Fräulein Agnes Struve. Frau Kreisrichter Wiek mer. 
Steuerrath Berner. Gomnaſialdirector⸗Eitner. Oberbürgermeiſter Reichert. 
Geh. Regierungsrath Sattig. Geh. Regierungsrath von Stephary. 
Archidiakonus Wernicke. 


Wir versenden von heute ab unsere ällusfrärten 


Weihnachts-Kataloge, 


[7861] 


Welche die beste Auswahl von Praehtvierken, Zugendschriftén, Bilder- 


büchern u. Geschenkswerken etc. enthalten 2 auf Wunsch gratis u. franco. 
Hirt sche Sert.-Hof buchhandlung, 
N Louis Köhler, Ring 4. 


F. Karsch, Kunsthandlung, 


Grösste Auswahl ven Ku geh en, Pheiographien, 
Farbendrucken, racht werken etc. 17185] 
Novitäten stets vorräthig. 
— Seit Anfang dieſes Jahres befindet ſich das feit 1854 hier be⸗ 
kannte Lederwaaren⸗Geſchäft mit Koffer⸗ unnd Taſchen⸗Fabrikation von 


dolph Zepler einzig und allein 


= Schmiedebrücke 16, parterre und 1. Etage. 


r ˙ | Femmbert Namen unterhelten, 


und von vielen Herren Aerzten warm empfohlenen W. Voss'schen 2 
Katarrhpillen, welche den so lästigen Schnupfen in wenigen Stunde 
beseitigen und heftige Lungen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhe binn 
kürzester Frist in die mildeste Form überführen, sind (& Dose Mk. 1) 
in Breslau in den bekannten Apotheken und ferner in den Apotheken 
zu Guhrau, Rawitsch, Steinau, Juliusburg, Bohrau, Stroppen, Köben, 
Bunzlau, Glogau, Hirschberg, Kreuzburg, Schweidnitz, Reichenbach, 
Namslau, Trebnitz, Trachenberg, Grabow, Carlsruhe, Schönau, Stroppen: 
Apotheker Jansen, Herrnstadt: Apotheker Plack zu haben. 
wird auch eine kleine Broschüre über dieses neue Heilverfahren von 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9— 10, Na 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen ihr großes, reelles Lager von ge⸗ 
bleichten Leinen, Shirtings, Tiſchzeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, 


beinkleidern, Strumpfwaaren, woll. Teppichen u. Läufern, ſeid. u. woll. 
Cachenez, lein. u. baumw. Taſchentüchern ꝛc. in allen Qualitäten zu den 
billigſten Preiſen. f [5418] 


„Stadttheater. 


EHRE 


© Die auf Grund neuer wissenschaftlicher Forschungen dargestellten 


Daselbst 
[965] 


die vorgedruckte Schuzmarke auf den Etiquetten ſteht. 
F Wal-Ertract u. Caramellen“) 
o. L. H. Pietsch & C0., Breslau. 
. Die Wirkung Ihres Huſte⸗Nicht 
bei meinen drei Kindern war eine 
geradezu wunderbare. Dieſelben 
N N litten am Keuchhuſten. Sogar der 
— —— kleine, ½ Jahr alte Knabe iſt fait | 
geneſen und befindet ſich ſchon wieder recht kräftig. Erſuche daher um 
nochmalige Sendung und benutze die Gelegenheit, Ihnen Wife en 


rn 


" 


von einem fo überraſchend günſtigen Erfolg zu machen. 

Leipzig, Katharinenſtr. 11. Carl W. Hofmann, Schneidermeifter. 
) Extract à Flaſche 1 Mark, 1,25 u. 2,50. Caramellen & Beutel 

30 u. 50 Pf. — Zu haben in Breslan bei: a 

Paul Feige, Tauentzienplatz 9. Bernh. Liſchke, Königsplatz 4. 

erm. Finſter, Tauentzienſtr. 57. A. Merzhaus, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Carl Fritzſche, Neue Taſchenſtr. 9. | Herm. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtr. 10. 
Faul Frohwein, Altbüßerſtr. 11. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. Georg Winkler, Catharinenſtr. 5. 
Adolf Koch, Ring 22, gold. Krug. Winckler & Jäckel, Neumarkt 12. 
W. Lillge, Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. 


Klinik für Hautkranke 


Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
m. 4—5, in 
7972 


3 


Die Leinwand-, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung ; 
Hanke & Schuller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), 


Drillichen, Bettdecken, Steppdecken, woll. Schlaf⸗ u. Neiſedecken, fertigen 
Wäſche für Damen und Herren, weiße u. edul. Gardinen, Geſundbeits⸗ u. 
Rockflanellen Filzröcken, Flanellhemden, Geſundheits⸗Unterjacken, Unter⸗ 


Danukſagung. 


Seit einiger Zeit an rheumgtiſchen Schmerzen leidend, gebrauchte 
ich dagegen die mir gerühmte J. Oſchinsky'ſche Geſundheitsſeife mit 


beſtem Erfolg. Schon nach Verbrauch der erſten Flaſche war ich mei⸗ 
ner Schmerzen lodig und fühle ich mich gedrungen, Herrn J. Oſchinsky, 


Breslau, Carlsplatz 6, meinen beſten Dank hierfür abzuſtatten. 
Hondelage bei Braunſchweig. N 8026] 
Brandes, Gemeinde⸗Vorſteher. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2—4 Uhr. 
Breslau, Am Wäldchen Nr. 11. Stroinski. 
En En 


on Garnirte Korbwagaren aan. 


zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Defiing. 
Sarnirungen nach Wunſch werden zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


Götz S lane, ie 


Manufaetur, 


iz 
— 
S 
. 


60591 


Sarg-Magazin, | 


Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-A-vis der Poſt. 
Schuhhrüucke 60. 


‚Ohagen | 
0 Erstes Breslauer Beerdigungs-Instituf, 


Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Famiſienmitglieder 
erbeten. Telegr. Auftr. sofort ausgeführt. Auf Firma bitte genau zu ächten, 


722 Pommerſche Würſtchen, 9 
RNäucherwurſt und Fleiſchwgaren [7944] 
emofiehlt täglich friſch in vorzüglicher Qualität 13 


12". 


+ 


Jagd⸗Joppen, Paletots, Kaifermänter u. Schlafröcke eupfchſen Cohn & Jacoby, 


sämmtlicher Gewinne der vom Schlesi schen Verein für Pferdezucht und Pferderennen veranstalteten 


rw- ee 290 0 
2 | 5 fünften grossen Verloosung 7 
Se gen N 1 0 15 im P Zwinger- Saale zu Brersau, WM am Zwingerplatz, vom 1. bis 8. d. Mts. WW Entrée frei. IR 
— je 9 5 DE” Ziehumg bestimmt am 8. December er. [1055] 
Se htvolfe, gediegene Silbereinrichfung. Werth 10,000 Mark. 2 
2:5 Hauptgewinn; prachtvolle, gediegene Silbereinrichfung. Werth 10, ark. IE 
un 5 Ferner Hauptgewimme zu 3000, 2000, 1500, 1000, 500 Mark ete,, im Ganzen 1000 werthvolle Gewinne. Es befinden sich daselbst die vorzüglichsten Erzeugnisse des Kunstgewerbes 
E und der Industrie, ausschliesslich praktische und niſtzliche Gegenstände, 
= L a 3 Mk sind sowohl in der Ausstellung, als auch bei Herrn Emil Kabat du, Carlsstrasse 28, S. Mümzer, Riemerzeile 14, sowie in den durch Placate 
x = OOse a kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. (Die officielle, ausführliche Gewinn-Liste erscheint bereits am 9. December, Morgens 11 Uhr.) 
Sa Erg 1 00G00G0CGGCGCC0C0CC0C0CCC(cCcCCCCCCCCCVCCTTCTTTTTTTTTTTTTTC Cc EREERTE TOSRREREEE N, K 2 Er 0 PR 
Vollständig erschienen! Verlag von Theodor Mischer in Kassel. 2229 
— 2 8 8 
9 fir eusehland! 23, 
Kalender "= 
2 Theile. an 
= 
FE 
8 


Ausgabe A M. 5. Ausgabe B, durchschossen M. 5,50. | 5 
Durch jede Buchhandlung, sowie direct von der Verlagsbuchhandlung zu beziehen. 18012 

Unſer auf der Ausſtellung 1881 CTCECTCTTTTTTTTCTCTCTCTTTTT 7 Fe 
prämiirtes Fabrikat Die beſt. Einkäufe in reell. Waare f. jed. Stand im ..; Möbel! 


grösser, Colonialwaaren- 
handlungen und Gonditoreien, 


haben in allen 


eſonnen 


„ 0 in bekannt gediegener Arbeit. Seltengutbergige een 3 
nit 2 2 7 Ani Spiegel und Polſterw fein, ein mutterloſes, ehelich ge⸗ 
10 in gekleideten Puppen „Frauen Arb. Verein, Königeſtt. A, part, wage dene e een dees Seas e 10 de 
1 % ligſten bis feinſten Genres, forte unſere reichhaltige Auswahl in ämmtliche Leibwäſche f, Damen, Herren u. Kinder Megliges, Ober⸗ Preiſen empfiehlt [7466] 1 1 an ai = 5 


Spielwaaren halten wir beſtens empfohlen. 


1 Gebr. Hlemperer, Carlsſtr. 26. 


Beunen, warme Unterbekleidungen für Groß und Klein, Strümpfe, ver: 
chiedene Handarbeiten, Taſchenkücher, kurz alles in dies Fach gehörende. 
Ausſtattungen für Neugeborene. [1116] 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtr. 24. 


Näheres erfahren nach Einſendung 
von Briefen unter der Chiffre T. 10 
an Nud. Moſſe in Görlitz. [1094] 


N e 


sette eee ee ves 


Verlobung meiner einzigen] Die Geburt eines munter ) Faß 
ya Anna mit dent Freut Herrn | zeigen hocherfreut a 1 | 
Feen Kindler en Breslau beehre Wilden E 110 \ 


oe Elkuſch, g 

5 8 denne A eier geborene 1881 f Der 4 
Anna Dalibor. Liſſa i. P., 25 Decbr. N 1 

Gleiwitz, den 1. December 1881. Statt deſonderer Baar * ei nd E — (usverk EN 4 
Anna Dalibor, ages w den bach 31700155 . 1 3 

hann Kindler, 8 . 
erbte A ehe ge Ale, om einfache ganz außergewöhnlich im Preiſe zurückgeſetzter 4 


er D iR, 
Gleiwitz. [5719] Breslau. Imielin, den 1. December 1881. bis eleganteſten Genre. 
FFF 


moderner geſchmackvoller 1 


MA nie], Costüme, Schlafröcke, Jupons etc,, 
Kindergarderobe, 


Die Verlobung meiner Tochter Heute Mittags 1 Uhr entſchlief 
Olga mit Herrn Kreiskaſſen⸗ ſanft nach längeren Leiden unſere 
Afſiſtent Arthur Haisler hier, be⸗innigſt geliebte Mutter, Schwieger 
ehre ich mich ergebeuſt anzuzeigen. mutter und Großmutter, 


in Damen⸗ U. Kinder⸗ 
Wäſche u. Schürzen. 


eg 


Leobſchütz, den 4. December 188“. die verwittw. Frau Lehrer 8 > / 
Rene u Kaufmann Priebat Neuheiten it in einer beſonderen Abtheilung unſeres Locals eröffnet. [8006] 8 1 
alie Hannig. 155 . 

im 74. Schensjabte, d bel Confections-Bazar 1 Sachs Nachfolger IE 

[ga Hannig, Verwandten und Freu Kinderkleid hen. IB 
wei ur 1 ee mit der Bitte um ſtille 3 1755 

= heilnahme 5 N 

Verlobte. [1090] Die ian we Wehe 5. Oberhemden Barschall EU, Us a 
reslau, den ecember * [9 
I%%õæm Yan Sans| Lrauerfaus: Malfrake 1a. Fabrikation 5 
N Perls in Gleiwitz beehren wir uns] Beerdigung: Montag 2 Uhr. nach den neueſten Modellen. I. Etage Schuhbrü cke 78, I. Etage Je 
hierdurch ſtatt beſonderer 179090 Am Paten 110905 ale ad ; Cricokagen, Cravattes, ’ + 1 
anzuzeigen. den unſer braver Kamera 0 N 3 
Wit den A Deeenber del. ber Feneweheneln 1966 Herren und Damen- 1 


Ferdinand Haaſe und Frau. Friedrich Baumert. 


„Durch die glückliche Geburt eines] Sein biederer Charakter und feine 
Knabens wurden hoch erfreut [57067] Kameradſchaftlichkeit ſichern ihm ein 
Max Katz und Frau dauerndes Andenken. 


Cachenez, Kragen, 


Manſchetten, Knöpfe, 
zu billigſten Preiſen. 


3 CCC 


En gros & en detail En ar & en 9 


g Hedwig, geb. Böhm. Breslau, den 3. December 1881. 5 
. — den 3. — — 1881. J Das > der . e x 3 i 5 Ak BEN. 
III ]• mdd vice ß | | i ed 
— amen⸗Mäntel⸗Fabril 
5 5 Verspätet. aim Handlung, f 
Auf einer Besuchsreise zu Kalisch verstarb am 14. v. Mis. f 6 2 
nach achttägiger Krankheit mein geliebter Vater, unser Schwager Junkernstrasse, 
und Onkel, [5680] vis-a-vis 


„Goldene Gans“, 
früher Ring 23. 


Herr Moritz Wiener 
aus Breslau. 


Berlin, Breslau und Kalisch, den 3. December 1881. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Max Pe Berlin. 


lay & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(Vis-à-vis vom binnen Hirſch). 179977 

Unſere Beſtände von Paletots und Umhängen in den verſchieden⸗ 

artigſten Stoffen empfehlen wir wegen vorgerückter Saiſon zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten — aber feſten Preiſen. 


— — SE III — — 


Für ee 


empfehle 


5 i 5 St. Gräfin Anna Alara 0b A : 
Sage drs = Caner, in Köln. Prakt. Arzt Herr das Neueſte 8 
Fe 9 115 0 a: = 95 85 Sram N = ul 1 in ; 

ied na ängeren Leiden Bergrath a Hr. Wilhelm Förſter * 0 
unſere innig geliebte Groß⸗ in — —.— 5 ederwaaren: 3 
A ier Mutter und ar 5 Eee: & ade el und Taſchen, 
mutter - 


Les touchantes ES. de R eiferRtecefaigeR, 


5 8 Auf einen Theil zurückgeſetzter Piecen zu Weihnachtsgeſchenken 
1 Frau Friedrike Perl sympathie surgies de mon A be chen { 8 1 
. bee im dl vn 5 Sten nee erlauben wir uns ganz beſonders aufmerkſam zu machen. | 
Jahren. 5 arren⸗ 1 
Sadzawka, Morgenroth, und — Ces pleurs, avec ceux causss 18 Brief⸗ Tuschen an 


par mon indicible douleur, # 3 Bi 
soulagent pourtant mon ame f mit e J baude ahi 
nayree. — A vous tous, qui A| W Näh⸗ Rereſſafres 
avez pris une si vive part à WW mit und ohne Muſik, 
mon alfliction, merci! merci! # ſowie Fächer, Schirme, 
3. XII. 81. und geſchnitzte Holzwaaren. 


[8020] i . 2 77 epi er, b 


5 Rudy⸗Piekar, 3 we 1881. 
5 tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Familien. Rochrichten 

Verlobt: Frl. Ella v. Reppert⸗ 
Bismarck mit dem Lieut. im Magdb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 6 Hrn. Albrecht 


Das gloße Lager 


[5444] 


der 


3 


| 
ij 
| RES 
| 


Irhrn. v. Maltzahn in Stendal. Frl. Breslau wer ” Bresl 
Meta Schrader in Wiesbaden mit i nach wie vor 8 7 | ” K | ch 8 reslau, | 
aan Sl Winferbassin, IL "2222: 84) res m. 35, A. 0 en, IEIONEL, mins ke 


grüne Nöhrfeite, [8047] 
Lieut. der Garde⸗Landw.⸗Cavall. Hrn. 8 
dais 5 0 16 Roſenegk in Kuchel⸗ 5 
berg iegni 5 . 
e e | 
w 3 

1. W. 1 h ae fen. R. da = Sr ee 0 
raczewsli, ge aroneſſe v oltzi 
95 Sufterburg: Verw. Fr. Julie Götze. Krali be Bade- Al, i 
Wiebers, in Deutſch⸗Keſſel. I LET 7 


5 Sale n 19—20 Grad. 
5 Schwimmer und Nicht⸗ 


27 Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 
Einige noch gute gebrauchte | 5 


5 empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Reiſepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von N 
Pianinos N, u 1585 30 Mark. Suisse e für 9 und Diener von 45 Mark, Herren⸗Rerzpelze von 120 Mark an. — Für 
kauf bei Theodor Lichtenber DIE Damen Gehe und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, SE Woll⸗ Kit 
Pian 8 10 5 0 it 5 rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezügen mit 5 und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗ ⸗Pelzjacken von | 
58 305 8 18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pel dea enen in Aue und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
3 Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 M., Feh⸗, Biſam⸗ und 9 Skunks⸗ 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. nad iche 
von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 0 empfehle mein rei il | 
Lager moderner Herren» und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, RR fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle \ 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Saen meine 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel ſind. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz⸗ 
gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen J 
ohne Spefenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der MU \ı 
LUmtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für 0h paſſend übernehme. 
um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine ho 1 Tpähe Kundſchaft, 
= etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wo 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 
der Handlung . 


Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. — 


lucksmann & 00. © Bresiau, — M. ürſchuer, n 
ſeit 28 d Coen bekannt, wird laut in dieſer Zeitung 1 1 7 N Ä ufa : ER |||! 
reis⸗ Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen an 05 gung. 
x { sellschaft der Freunde. 5 
nur Ohlauerſtraße 71 t ee a le ""Gosellchaf „der, Freun i 
fortgeſetzt. ſchaften von nah und fern, bis von Vortrag t 
E ag ic Bitten 1 5 at e an des Herrn Professor Dr. Dove: [1115] 
Seidene und wollene Kleiderſtoffe, ® achmen, menn (6 un auf d . „Wilhelm v. Humboldi“. | 
e Inn 5 
Sauen ite, ie N gr 
. Nepp umſchla Idlonetüchen, aud be Dee er Sancung er Familien. Geſchenke, 5 
5 und de en 5727 N 
f eh pich de cken, 0 Aöhwsite Ben 3. December 10% ee! Saen and eee don iel 5 18010 


. weiße Leinwand, ae end, . Leinen Tiſchzeug, Wäsche u. Strumpfwaarenhang 
Leib, Bett: und Tiſchwäſche, Shirtings, Beltändiger Aerea Heinrich Adam in der Paſſage, 


Chiffons, Flauelle War 1 e 18 Nr. 9, Köͤnigsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 
„ Parchente Dam P 
und noch viele andere Artikel werden En 2 bekannt billigen, e en elzen 


in allen Pelzarten und Bezüge 5 ; 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [8005] 


ee anfenige, pole 
J. Glücksmann & To. 
21 Ohlauerſtraße 3, * 


Herkkupef ze und Muffen 
Bazar Fortuna. 4 Ac ven Helene, Dounerstag, den 8. Dechr., Vorm, 9 Uhr, 


2 eilt Bud U ag Sor⸗ — 
ten, außergewöhnlich billi Wi 
| "m. &olastein, f ee g. 
g ichten, Polterabendſcherzen, im Saale der Breslauer Actienbrauerei, Heieslaiſtr. 27, bejtimmt 
Feſtkiedern vermittelt A, Gosohors y’sı@ jtatt. Der Zutritt ift Jedermann geſtattet. -[1110] 


Kürſch Fell, Ale Oraupenii 6. Die ann der v. W 70 des Schlef. Nenn⸗ Vereins 0 
Be: * Sone = SEE Sy LEN n lung, Breslau, 87860 5 Das 8 


5 i 8 Iſtraße N 


Portrait- Vergrösserungen nach eigener, vorziß 
lich bewährter Methode fertigt zu höchst soliden Preisen die phote 
graphische Anstalt Adolf Pick, Breslau. Nict 
Iaistrasse 69. 5713 


Dritte Beilage 
[St dt-Theater. EZ 


RL nniag- Abendvorſtellung: „Die] 
Ermuſerflöte. 
N u norelkung zu halben Prei- 
1 5 ahn Gaſtſpiel des Violin⸗Virtuoſen 
ſlanrice Dengremont aus Bra⸗ 
2 unter Mitwirkung des Herrn 
ſuuges Leitert, Pianiſt aus 
18 Hierzu: „Der Caſinoball.“ 
Nachtlager in 


— kn 4. Druber 1881 


DEE 


90 


5 Feste Tree 
Specialität | 
Oberhemden 


IN 
nad, 
N N Granada.“ 


2 
— 
oo 
{or} 


Um 10 al großen eier | 
Dolſmans, Palekols und Umhängen 


in Plüſch, Seide, Bouele 


und anderen Stoffen recht ſchuell zu räumen SEE 
ermäßigte ich vom 1. December ab meine Preiſe um 


20 Proeent. 


Gewöhnl. Hemden 
für Herren u. Damen v. Dowlas, 
Madapolam und Leinen, gut 


x 


gearbeitet, & 1½, 2—3 M 


5 Woll. Flauellhemden, 
Merino⸗uterbeinkleidei 
und Unterjacken, 


beſonders bewährt geg. Rheuma⸗ 5 
tismus, die auch nicht einlaufen. 


Damen⸗ u. Kinderwäſche 
vom Einfachſten bis zum Ele⸗ 
ganteſten, h 
großes Lager zu beſonders 
ſoliden Preiſen. 
Anſtalten extra Nabatt. 
5000 Meter Neſter 


weiße Creasleinen, 


FE!!! REIFE 
Ifhalia - Theater. 
Eonntag, den 4. Dechr., Abends 7¼ 
Uhr. „Unſere Frauen.“ [8037] 
gachmittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
Preiſen: „Der Mann im Monde.“ 
Montag. „Unſere Frauen.“ 
Sonntag, den 4. December. Gaſtſpiel 
des Frl. Rinoldi u. d. Hrn. Wal⸗ 
ter. „Des Teufels Antheil.“ 


S Hnlser panorama. 
Neu! Zum erſten Male: 

Forwegen, Schweden, Dänemark. 
Il. Panor.: Wien, Prag, Salzburg. 


Liebich's Etablissement. 
Coneert 


tomologische Section. 3.25 Pf. die Elle. [7977] M 
Montag, den 5. December, 


ende 7 Uhr: L. H. Krotoschiner, 
Breslauer Concerthaus, 8 1) Herr W. Lane en | Oblauerftraße 65. 5 


Kleefäcke, 1 
Mehl⸗ u. Getreide: | 


a TN ‚ ‚ » 8 
Cirous en miniat. 


Capellmeiſter Herr Herzog) 2 8 an der Univer⸗ die deutschen Arten der Gattung | n 
und Hafkreten des Tiroler Ser R x ſitäts brücke. Gartenstrasse 16. Agrilus und 2 für Schlesien neue | ——— 
| Quartetts N Sonntag, Sonntag, den Il. December, Vormittags 12 Uhr: Käferspecies. 5 


2) Wahl des Secretairs für die] 
nächste Etatszeit.. 


P rantl-Rainer 4. December: 


1 S 85 7 
aus henfe, 2 brill. Vorſtellungen. Matinee 


der Operetten⸗Sängerin Anfang der erſten Nachm. 4 Uhr, & zum Besten einer Einbescheerung armer und verwaister ® Schlesischer irrenärztlicher Verein. f \ „ 8 
Fräulein Becker der zweiten Abends 7, Uhr. | @D Buchdruckerkinder een De 1 Uh. Säcke, Strohſäcke, | 
Billets für Logen und Sperrſitze find | veranstaltet vom Verein „Gutenberg“ in einem Separatzimmer des Restau- 0 Heſſians Tarpaulings g 

0 0 59 


tb des jährigen Rechnenkünſtlers vorher im Theater v. 12—2 41. zu haben. 


| "Max Franz eg den 8. Dec, fie folgende 


unter gütiger Mitwirkung hiesiger hochgeschätzter Künstler & rants „Zum Tauenzien“ statt. Vor- 
träge sind angemeldet: 
Sat . Kassenpreis 75 Pf., Programme, als Eintrittskarte giltig, sind 8 I. Von Herrn Dr. Sioli-Leubus: 
Scandinaviſcher zum Preise von 50 Pf. zu haben in den Cigarren-Handlungen MM Ueber Erkrankung der Pyrami- 17 
Floh-Cireus! von Gustav Arnold, Oblauer- und Schweidnitzerstrassen-Ecke, denbahnen bei Dementi a para-“ eauxſtoffe in allen Breiten, 91 
5 Ecke, ]. litica. Segeltuch zu Wagendeden, 
Schweidnitzer⸗ 79751 @& 


Sack⸗ u. Packleinen, 


| Bine: Drilliche und 
Nou 


aus Dresden. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
Kinder 20 Pf. 
Anfäng 5 Uhr. [8060] 


Breslauer Concerthaus. 


15 Straße Nr. 2. II. Von Herrn Dr. Leppmann-Bres- 0 geſtr. Militär-Hemden. 10 


\ lau: Ueber Psychosen nach 
Von Dinstag, den Kohlenoxydintocation. [7992] 
! 6 1 


Säcke u. Züchen 


2 werden auf Wunſch in jeder 8 
beliebigen Größe und Qualität 
b prompt angefertigt. 0 


Br 8 8 Ru: 

C oncert Tä lich au 1 ce ee 5 MI. Raschkow, in 

Bar rr EEE rofessor Dr. Neumann. Ye Sackfabrik, 6 

' z R Vorſtellungen in der oh. Orefſur a Montag, den 2. 1 g 1 10. 

Pr: Zrausmann föen Capel. ard Ibenbebrsfete ere Liehieh's Goneertnaal: ee 

| Anfang 4½ Uhr. "BE Ma Ben 18053 | = Einziges A| im 18 1 9 0 der Universität: prompt ent 5 480040 \ 

€ 30 Pf. Ki 10 Pf. „ Ä i 0 1 i eſandt. 4] 8 
| Taue 30 B sinber 0 n ©. Aufrichtig, Director. 5 O Achi IM-CLCOnhcert. 5 Franz Schirokau er. 8 


2 2 9 Zu. 0 
1 Seiffert's 1 Billets, a 5, 4, 3, 2, 1 Mark, bei Theodor Liehtenberx, Ü| 4 1 
Mmen auer [8059] Se ee aus „Tannhäuser“ von 
ollf. 

Letzter Monat — 
unter Direct. F. Wiedemann. 
| III. Debut der kleinen 
| 


Etabliſſement [5712] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


J. 
Monolog aus „Faust.“ 
„Der Tod des Tiberius“ von Geibel. 


Musikhandlung. 


i 


Billets à 1,50 und 1 Mk. bei Th.] — 


Rebrganiftrte Malerschule-B uxtehude b. Ganburg. 


1. December 1881 b 


1 2 , ons, „Früchte⸗, Holz⸗ u. M „ Wand⸗ u. Decken⸗Malerei. Lichtenberg u.bei Messel itzer. Seit dem efindet 
jährigen Tauzmufik. e er dee eee Se ee ecken e 7e P denn Ober fiÖ mein Cpmpfoit [708] 

2 = a - 5, Morgen Montag: 36 M. pro Monat. Einteitt jederzeit. Programme gratis d. d. Dir. Hittenkofer. Pedell Sünnin ° 5 7 
Violin-Wirtuesin . Stigel Unterhaltung. eu 1 Nicolaiſtr. 63 0, J. Et. 


ö 2 2 


otillon 


mit verſchiedenen Arrangements. 


Ernestine Boucher. 


ö (Sensationell!) 5 
( Gastvorst. desausgez.Mimikers B 
und Charakteristikers Herrn WM 
Ludwig Amann. 
Auftr. der aus 6 Pers, besteh. 
eymnastiker - Familie Con- 
Arad (gymnastisch- plastische 


Marmor- Tableau“). 

#7 Aultteten der amerik. Sony u. 
Danz Artiste Sisters Rich- 
mond u. Miss Ida Mor- 
is. Auftr. des Orig. polnisch- W 
Jüdischen „Jux-Trio®# 
Geschw. Avramovitsch. 15 
| Anfang 7 Uhr. [7994] ® 


Richard Veiter, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holz 
Eement⸗FJabrik. Volz 


Dr. Meissenberg, 
na Frauenarzt, 

Gartenstrasse 46c, I. Etage. 
Sprechst. 9— 1 I Vm., 3—4 Nm. 


Für innere Krankheiten 

halte ich nach wie vor Sprechſt. 8—9. 

für Unbemittelte unentgeltlich. [9331 
Privatim 3—4. 


Dr. S. Fraenkel, 


Ich bleibe wie bisher bemüht, der Mode, der Güte der Waaren, Braalauer. Gewerbeverein, 


Von 2 Uhr ab Omnibus⸗ f ſowie der eleganten und geſchmackvollen Ausführung meiner Ki 5 
Verbindung. Conſection bei ſehr billigen Preifen Rechnung zu tragen und habe A| Senn Jagenien end Gewerbaſchel⸗ 
für die Weihnachtszeit die Preiſe noch weſentlich reducirt. [7164] Wir ; ß 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7½ Uhr, Herr Director 


im Breslauer Concerthause, 
Herrn Dr. Krückl. dio. in Velour, Tuch, Cheviot, Flanell von 15 bis 30 Mk., tontag, den 5. December, Herr 


f fe lehrer Koſch: Ueber Centrifugalkraft. 
Orchesterperein. 9 BER 8 le | [8035] 

Dinstag, den 6. December, Cosi) N 0 

Gartenstrasse: [7978] 2 ; 0 2 
! für 15, 18, 20, 25, 30, aufwärts bis zu 100 Mark, Klinkert: „Ueber Spar⸗Kaſſen.“ 

IV. Abonnements-Concert M FNr. 3 
1) Ouverture zum Märchen von der] 97 5 . 1 5 

„Schönen Melusine.“ F. Men- Unterröcke nur in guter Qualität von 3 bis 15 Mark, 9 unſels Nahr 0 115 


Abends präcise 7½ Uhr, 
unter Mitwirkung des 5 Morgenkleider in Wollſtoffen für 6, 7, 8, 9 Mark, andwerker⸗Verein. 
delssohn. 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer | f 
und an der Abendkasse zu haben. | 


Generalprobe 3 


frnz. Aneroid 
Barometer zu 
9 Mk., Rathe⸗ 
nower dopp. 
achrm. Opern: 


Morgen: Vorst. Anfang 8 Uhr. 2) Arie des Ober- Seneschall 2 M 2 
| Und hrten Publi We 0 90 finn TOR Faris.“ s Damen⸗ und Kinder- intel. N Deutsche Carlsſtraße 15. 
| m dem verehrten Publi- A. Boieldien. Fur die Weihnachtszeit habe ich, um den Conſum zu vergrößern, E49 1 Te den während der 
Fe, e e e dende meine bekannt billigen Preiſe noch bedeutender reducirt. Aneroid-Barometer Sprechſtunden witeeme nale 
8 3 5 85 ieder von Marschner, Schuber = 16105 
ne Künstler bedeu- b und Schumann. 5 L Grünthal Ae r) 2554 10 ne 93 861% 
Fe eden eee Nee ego. 7 = Se, Fränkel, Jahmarzt 
3 yonozuo® W. A] Mozart. 1 909 RE hi 
| liteon 1 Apen enen em 1 ‚Numerirte Billets & 3 Mk. und | Ring Nr. 28, Becherſeite. 5 a x N 3 F 
ieses Monats sich anreihen. Rich Dei a Mn nd ne Auswahlſendungen nach Auswärts werden bei Aufgabe 5 mometer 15M. —— 


2 Für Hautkranke ıc. 
Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Breg⸗ 
lau, Eruſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


Hochachtungsvoll 
F. Wiedemann 


EZeit-Garten. 


von Referenzen mit größter Sorgfalt ausgeführt. SEE 


Je} 


‚neit-warten, | des. Orchestervereins J. Wachsmann, lie | i dee ene arge 
Foncert. Capellmeiſter Herr. pinstag, d. 6. Dechr., Vorm. 9 Uhr. Hoflieferant, 84 Ohlauerſtraße 84. Operngläſerz.. ax ; er 
eubert. — Auftreten der Billets ä 1 Mk. sind in der Kgl. Größte Auswahl zu 8 M.,Laterna⸗ . und mie in 288 al 


magica mit 6 
| ſchwarz. Glas⸗ 
8 ſtreifen reichen 
) SSL Inhalts, drei humor. Chromatr. zu 
Zurückgeſetzte Damen⸗ und Herren⸗Cravatten, wollene Cachenez, 11 Mark. 

Pariſer Uhren ö Großes Lager von Stereoſkopen, 

0 und a Mee e ee [7424 1 G > 12 Se 15 a 
e eee 7. es 18 wegen Aufgabe letzter Artikel) 5 old. Brillen u. Pincenez, 1 gold. 5 N 

uk ee rn zu außergewöhnlich billigen Preiſen. WE J Brille mit feinſten Gläſern 8 mt. nate der Dilbelmsbrüche.. 
JAC sure aaa N erneuern ee Susan dee weben nat Haunschild, 

E r. 8 


| Verein A 0:01 7. Bine 9 ra Raon |cussefübrt. Königl. Dber-Nobanzt 3. D. 
\ Montag Anfang A [Verein 5 ea Mein telier für Anfertigung von Roben, Richard Tiedier, Optiker, „ 


toßartigen Specialitäten: des | | Hofmusikalien-Handlun 
Be Bohn Toretti, Mr. Hofmusikalien-Handlung des Herrn 
Alexandre, Signor Ri- 
yoli und Mlle. Jeannette 
orina, Familie Lenton, 
05 Duettiſtenpaares Fräulein 
Ane und Herrn Emil 
9 nabel, der Sängerinen Frl. 
liette Lang, Frl. Joſephine 


u Weihnachts⸗Geſchenken 


Hainauer und am Eingange des] 4 h 
geeigneter Artikel für Damen und Herren. 


Concerthaussaales zu haben. Zur 

Unterstützung für kranke Musiker. 

F. 2 O 2. d, 5 i 618, 
B. UV. 


Privatthierarzt 
niedergelaſſen. [5459 
Die Praxis veibe ich ſeit 25 Jahren 
und beſitze die Qualification zur An⸗ 
ſtellung als Kreisthierarzt. 
Wohnung: Schießwenderſtr. 17, 


U. I: N I. e 8105 N 7 


5 — = Ein junger Mann, der ſich zum Lehr⸗ Costumes U. Confections befindet sich jetzt 2 le Schluß⸗Ausperauf ‚ler Arten 5 
Ef Student, jüd. Gl., wird geſ., E fach vorbereitet, wünſcht in allen = ? N 1 = - : (Teppiche, Gard. Vorlagen, Läufer 
erhglt 1 Tertianer Nachm.⸗Unterricht Elementar⸗ und Muſikfächern Unter⸗ Bischofstrasse T. 1 [5681] Eine vorzügl. Pension wird b bil Sen debe 1. 0 

0 ehr billig mied 8 * 


len ſoll. Meldungen unter 12 7 richt zu ertheilen. Off. unt. M. P. 15 — empfohlen d. Herrn Prof, Dr. Graetz. 
Poſtlagernd Poſtamt 4. 15704] 5 dis 5 d. l Ztg. [5728] Elise Magnus. u. Herrn Rabb. Dr. Joel, 157101 | 2 25 


— — 


as R SUR RER EEE ER 3 


nene billige Ausgaben  . 
von Rambergs Hermann und Dorotdea-Bildern 


in Blättern größten Formates als WW andfchmug, | 
— inveränderlicher Photographiedruck 5 


Auer 1 (010 1 
Weihnacht Catalog 
erſcheint in den nächſten 


Tagen und ſteht überallhin 
: N Heel u. franco 


f 2121: F 885 a 8 Bild 38:55 Ctm. — Cart e: 70:88 ‘Em. — is a glatt 10 
at 2 en Leih- Institut Breslau, Yllbeehiäfrahe 27, 5 ee es 1 7 5 En 1105 1 Pre Klark. 
Leih- Institut. klüͤr die 1 Trewendt & Granier's $ 1. Die beiden Alten unterm 2. Be -Zug 255 Ae ace ER Hermann. und Dorn 
| un allerneuesten Erscheinungen Buch⸗ und Kunſthandlung. am Brunnen. eimkehr beim Gewitter. 
681 Jedes einzelne Blatt iſt eine claſſiſche e man kann ſich aber auch Pendants Mi 
Deutsche, französische der und bier zuſammenſtellen, reſp. nach und 65 anſchaff 09 1 


Leih- Bibliothek. französischen 61855 
Journal- und englischen Weihnachts Verzeichnis, — 
i 13 1 . enthaltend ; . 
Lese- Zir nel Literatur. 2 Beschäftigungs- Mittel, a u Weihnachts, Gef chenken 
Abonnements in allen vier Instituten zu den billigsten Bedingungen, E||E Lehr- Spiele, : dten kleinen Bild Mi Bi 
für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab 3 |% optische und Ehysikalische empfehle ich Vergrößerungen nach eingeſandten kleinen Bildern in vollendeter Ausführung bis zur Leh 


5 Unterhaltungen röße, ſowie Porzellan⸗Gegenſtände mit eingebrannten unvergänglichen Photographien. Preizconm 
beginnen. Prospecte gratis. Kataloge leihweise. © | Naturwissenschaftliche Franco und gratis. ir 8 


Julius Hainauer, ends hinten, A. Leisner, 
ee | INT Te Ft artiftiiche Muftalt,, 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. Bilderb ücher, 9955 
8 Alte Lasch 9. 


| Carl Wichsch, Breslau, 


Bildungsschriften, 
erscheint in den nächsten 
Schweidnitzerſtraße Nr. 13/14, nn den 4 Chineſen“, 5 
Filialen: Ohlauerſtraße Nr. 32 und Neuſcheſtraße Nr. 13/14, 1 
8 1 


Tagen und wird auf Ver- 
hält ſeine 


großartigen Weihnachts⸗ Ausſtellungen 


i e 35. a U. Grote Ihe, — | 


os 


numnam unt 


1 


Is billigste 
Jugendschriften 


empfehlen wir für Weihnachten unsere Collectienen 


Bücher, enthaltend Kinderlieder, 
Reime u. Räthsel m, 8 color. Bil- 


Bibliothek I., dern v. C. Offterdinger. Mein liebstes 


Buch m. 14 color. Bildern u. Verschen # 


Priehatseh’s Bachhäle, 


Hauptzweig: Lehrmittel. 
Breslau, Ring 58. 


Priebatsch’s Buchhälg. 
Ring 58, Breslau. 


Märchen f. artige Kinder m. 4 el Reiſe und Tafel. aber auch zu jeder anderen Zeit 


nir fei ö Für unsere kleinen Bilder- Haupt-Lager von 
ee a 16 color. Bildern u. de.] J Jugendſchriften zum freunblichen Veſuch angelegentlichft empfohlen. . 5 
bis zu 9 Jahren, dichten. Kinderschatz, enthaltend: Er- SBildungeſchriſten Specialität — 85 upt⸗Depot ö 
zählungen, Märchen, Fabeln u. Lieder 39 Si 5 eigener Fabrikation: zueigen Beachtung! der Honigkuchen von 
e Geschenk-Literatur\ [ Confeste fir Kinder, Sheater, | abe ven! ee anderen Zelt Theod. Hildebrand & Sal 


in Bildern. Scherzhafte Schattenbilder, 8 Kataloge gratis. erpedire ich gegen Einſendung von in Berlin. 
für nur 3 Mark. Bilder m. Verschen v. Lausch u. re 15 eee e eee Mark 
Erzählungs- und Bilderbüchern. ner Werle, 42 Chocoladen⸗Pralinés durch das ganze Deutſche Reich franco Echte Baſeler Leckerl 
einzelner Werke in allen feinſten Füllun gen. und incl. Verpackung und Thorner Catharin a 


5 1 2155 0. XV m. 4 0. 177 10 chletter'sche Buchhandl 5 | 1 Pfd. garant. reine Vanille⸗ oder 
| ; m color. und | = : 6 7 
Bibliothek II., 105 Holzschn. Illustr. Jugendzeitung v. 4 Schweidnitzerstrasse 16—18. — Lübecker u. Königsberger 1 ad einen, e nf ſchen en 5 . 


für die jugend Fabricius, Bd. III. Hauff's Märchen m. 


3 IIlustr. Grosse, Thierleben der Heimath & I arzipaue : 2 
von 9 bis 15 Jahren 5 Der # A soon Wege. 3 1 Pfd. meiner vorzüglichen Malz, vom billigſten bis zum 
statt 22 i Tährige Krieg, 1 ee 5 bfeits 1 om Egk. a 5 e 1 es Melange: a, hochfeinſten Genre. ’ 

1 Bi hi H. Sachs, Raphael. ® Illuſtrirt von 15 2 le oder Praline | 
für nur © Mark. Shamer 8 Welt dl. 8 Erzählungen 5 Paul Thumannı und allen erdenklichen Figuren. oder Theater⸗Confect oder Cotillon⸗ueberraſchungen 

* Ferd. Schmidt u. P. Körber: 11 Zweite Auflage, reich geb. 10 Mark. Frucht⸗ u. Gemüſe⸗Formen. 1 Pfd. ſchönes Kinder⸗Confect, Orden, ! 
Alle in den Bibliotheken enthaltenen Bücher sind gebunden x In allen 101 Berlin, i 2: 1 net 2 9 Touren, a 

und vollständig. — Da unser Vorrath vor Weihnachten immer 8002] Alexander Duncker. ! Petits fours, 111 ende Collecti Knall bonbons. 

geräumt wird, bitten wir um baldige Aufgabe freundl. Bestellungen; hochfeinſte Delicateſſe, ene ee . N ö 
; von auswärts mit Postanweisung. Unseren — ͤ——. ——''· iim Winter täglich friſch. guter genießbarer 5 BR; | 
III W x k | Weißnachts-Novitäten.: rules aineeh Chrifbaum-Confecte a dert Bere 
© II ustrirten eihnachts atalog und Marons glacés. |! . — Preis⸗ Velgünfigungen 


a Verlag von R. Lubarfd) & Co. in Berlin W., 
versenden wir auf Verlangen gratis und franco. : Behren⸗Straße 4. 

Wir empfehlen unser grosses Lager von Geschenk- 55 

2 Literatur, antiquarischen und neuen Bilder- 
büchern und Sugemdschriften, Briefmarken- 
Albums, Gesellschafts-, Fröbek'sche und andere 


ä General⸗ „Depot C. C. Petzold & Aulhorn’ ſchen . und Cacao 


arantirt, rein, & 1 M. 60, 2— 3 M. pro P 


8 
LChinefiſche ouch 105 A, S zu Suchard sch e Cho oe ol adel ei 


Selhstbeschäftigungsspiele, Erd- und Himmels- Welangerpers 3, 4, 6 und IM, & 1,50, 0 50 M., 
= sloben, Laterna magica, Olassikern, Pracht- A. Bescotbees I 612 M. 10 s] 
werken, Erbauungsselzriften, Wörterbüchern, burg. Mt 8 Ruf. Carapanenthees & Sem Houtens & Blockers 
Atlanten, Conversations-Lexiea, Kochbüchern, 60 Seiten i in Quarto; eleg. eartonnirt. The ereſte & 3 M., Staubtbee & 2 u. 3 M. per Pfd. 

| Edition PETERS ete. und stehen mit Anslehts- Sen- reis 10 Marl. — Chinas au 2 8 edle 1 Cacao. 


A dumgem zur Auswahl aueh naeh Auswärts Die ſchönſten und beliebteſtn . 25 


gern zu Diensten. — Alle irgendwo angezeigten Bücher a 8050 
durch uns zu beziehen. 0261 


Schletter sche Buchhandlung, 


5 B 1 
. E. Franck 36-18 — 


Junge Damen lernen das feine Friebatsohs Beine Gauptzweig Lehmmitef 


Weißnähen Maſchinennähen, Zuſchnei⸗ 
Laterna magica 


Kinderlieder mit meiſterhaften 
Illuſtrationen in Aqu in Aquarelltechnik. 
den und Namenſticken Mane An⸗ 
tritt jederzeit. Auch billige 1 5 
[5678] Gauber⸗Laterne). 
Anerkannt beſte Sorten 


Vieffieb c El, für Auswärtige. 


arte van Oft, Auguste Knauer, 


BER 


ö = RER x 2 | mit gut 
Veteleteleletrcleteteleletetekelelelekelesteleletefeleleleleketelelefelele etesfecfeste® in Facſimiledruck bie A r Ba ae verſilbertem 
ee Verlags-Anſtalt (vormals Eduard Hallberger) 2 30 Senn iin klein arte elena Bau 8 Reflector und 
in Stuttgart und Leipzig. . &|  cartonnirt. — Preis 5 Mark. Entwürfe, nee Abrech⸗ Petroleumlampe. 


„[Reizendes Geſchenk für ältere 5 = 
In unſerem Verlage find ſoeben nachſtehende Romane erſchienen: 8 Kinder und junge Mädchen. Pie lebe e eee Apparat Nr. 0, dazu 12 65 Apparat Nr. ll, dazu 6 feinſt 


& bilderſtreifen. Preis M. 6 geführte Glasbilderſtreifen 50 
ee N 1 5 Rübezahl. € A B C EFF 0 Nagl Sat 12 Öl bei) mit Dedatas, e 
3 h atropenu un andelbild, 
Colbau, Marie, Eine alte Jungfer II. Aufl. 5 Breslauer Bitter ei elbe apparat r. Ii, mit demſelhen 
0 Broſch. M. 4. —; fein geb. M. 5 ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗(Eiſenbahnzug vorüberziehend), M. 10.] behör (Glasbilderſtreifen, Brel 
17 Keyſerlin ng, Gräfin M Picriole Il. Aufl Paul Meyerheim, ſchmeckend anerkannt, empfiehlt Apparat Nr. 1, dazu 6 feinſt aus⸗ 75 mm), M. 17. 
7 + . „ 


Brosch. Asia ee Guttmann’ 8 Fabrik, geführte Glasbilderſtreifen (58 Mm. A wee Nr. IV, mit Nene 


4,50; fein geb. M 5,50. — breit) mit Deckglas, 2 1 e behör Glasgildhr 22 50 Brel 


on 


al in a 8011 mit Reimen d 1 Wandelbild, M. 1 82 mm), M. 22 
CT dl 6 EEE als bon. 1 Roßmarkt kt 7.8. Ektra⸗ „Bilder zur Laterna-magien in verſchiedenen Breite 
rewen ; Hranier 8 J. Tro j an. 5 follte in keiner Haushaltung fehlen. N eb elbilder⸗ App arate (Dissolving views), Dun) 
— Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. & i e tel. Lampen, verſilberten Reſtetoken 3 Spe e Werde | 
; N ENTHALTENE) eberg & erte 7 r * . 
1 = 2“ "reis 7,80 Marl, Dampfmaschinen Herde 6 Landſchaften 2c., M. 30—42,50—50—60— 90. 


Sämmtliche vorgenannten Apparate haben ſich ſeitl a 
eee als gut und Mae bewährt; wir wiederholen, daß jeder Lerselne 
ner Construchon ven d HA ector verſehen ift, der die Beleuchtungsſtärke weſentlich er 
abe 1 eichnis unferes Hauptlagers von Jug 

15 (en A Lehr. eich eiungsmitteln, optiſchen und phyſik 
Locomobilen ſchen Unterhaltungen, ebenjo umfangreiche Kataloge unſeres Lagers 
und Claſſikern, Bildungsſchriften u. Prachtwerken werden gratis ausgege 


Zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen. 


. Verlag von C. F. Hientzsch 
in Breslau, vorräthig in allen Musi- 
A| kalien-Handlungen u. Leihinstituten: 


| Die Buchhandlung es: 
Nessel & Schweitzer, 


\ ‚Neue Schweidnitzerstrasse Nr. , | i 
e ihn reichhaltiges Lager von Festgeschenken. zu I: 53. Neugeba ae, ! ee. Priebatsch 8 Buchh 1 Ring g 
en [8032] stimme mit Begleitung 5 Pianoforte. | ne 


Olfers, Vielliebehen, Mk. 5, 
7 EThumanm, Für Mutter und Kind, Mk. 6, 
2 3 2 n Mk. 5. 


Brennereien, 
Brauereien und 
anderen geuerb- 
lichen Etablisse- 
— ments, oferiren | 
nn als Speciahtät 


J Einzeln: Nr. 1: Des Sängers Wan- 
derlied. 50 Pf. — Nr. 2: So lieb 
hat Keiner seinen Hen ate 50 Pf. — 


Wegen Auſlöſung meines hiefigen * 
ſchäfts ſtelle ich die reichhaltigen vorz 
lich gepflegten Beſtände meines Lale 
zu erheblich ermäßigten Preiſen zum 1 
kauf gegen Kaſſe. Event. Ziel nach Rück⸗ 
ſprache. | [1088] | 


Nr. 3: Ständchen. 50 Pf. — Nr. 4: 
Rose und Nachtigall. 75 Pf, — 


Nr. 5: Blumenleben. 75 Pl. — Nr.6: Köbner & Kanty 
res auer Fe Schwalben, 50 Pf. Nr. 7 in Breslau: 
Heimkehr. 75 Pf, [8044] Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 


1 5 Vor Kurzem erschienen von dem- Resaratur- Werkstatt. 
N ES TE TEE 


selben Componisten : Se. 
Eine Strumpf⸗ Fabrik 


N. 5 Op. 50. Sechs Lieder f. 1 Singst. 
Jon 2 in. 
\ 1 Op. 51. Sechs Lieder f. 1 Stingst. 


f 5 ſucht einen tüchtigen Agenten, der 

5 Die Vereinsmitglieder empfangen von jetzt ab am Anfange j „ 5 die Provinzen bereiſt. Perſönliche i Laute rbach 
8 ge jeden Op. 52. Die Trotzige. N Meld 0 A 9 

Monats 11105] Kiel g. 2 Singel, 1 eldungen bei S. Schurgaſt, Bres⸗ \ 


A e e 9, II. Etage, von 
Preis verzeichniſſe, | Zum Ferse für junge|1 bes A de 511 

die von uns geführten Artikel ee Von Januar nächſten Jahres Damen geeignet. , 12 0 coul. Kohlen⸗Ab⸗ 
ab findet in allen unſeren Lägern die De finden jederzeit billige, liebe: 5000 nehm. in den Provinzen 
Schleſ., Poſen, Brandenb., Preußen 


ee hieſiger Jeitungen Kran. Stopkhetiemme Re Dit: u. Weit) ſ. käufl. z. erwerb. Gef. 


Schweidnitz, Burgſtr. 115 [5664] Adr. K. 70 an d. Exp. d. Bresl. 8. 


Weinhandlung, 
N Breslau, Ning Nr. 48, 
Nanſchmarktſeite. 


5 Weihnachtsgeſchenken, Puppen mit Haarfriſur 
in dg ER nach wie vor in meinem Haufe. 


Nr. 8, Frau Lina Guhl. 


ird noch angenommen und pünktlich bis zum 
[5677] 


Y 


es” Beſtellung wird 
Weihnachtsfeſte angefertigt. 


Anton Dreher 's 

Wiener Bierhalle 

1 (Restaurant Peter Schwarz), 

00 Schweidnitzerſtraße Nr. 36, nahe dem Stadttheater, 
empfiehlt ſeine eleganten, im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Localitäten. 


hl 
Nur echte Anton Dreher'ſche Schwechater und Michelober 
Lagerbiere. 


Feinſte Wiener und norddeutſche Küche. 
ö Reichhaltige Speiſekarte bis nach Schluß der Theater. 
Großer, beliebter Mittagtiſch, à Couvert 1 Mark 50 Pfennige, 
im Abonnement 1 Mark 25 Pfennige. 


| 


hr Ri Guter und billiger Frühſtückstiſch. 
f BVBierverkauf — 
in Flaſchen und Gebinden. 
Michelober (Böhmiſch) Bier von Anton Dreher ... . 15 Flaſchen 3 Mark. 
flein⸗Schwechater Märzen⸗Bier von Anton Dreher . 12 = 3 =: 
In Gebinden billiger. SZ [7973] 


Unſere anerkannt gut figenden und 


druckfreien 


Corsets, 
Pariſer und Brü 


mit durchweg echter Fiſchbein⸗Einlage 
empfehlen wir 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Zweig & Roth, 


Corſet⸗Fabrik, 5 
80 Ohlauerſtraße 80. | 


| 


[7788] 


Zum Patent angemeldet. 


Lichtmagnet Lampe, 
ohne Brennſtoff, ohne Flamme, 


von ſelbſt leuchtend. 


f Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum⸗ und 
Spiritus⸗Lagern, Kohlen⸗Bergwerken oder anderer ee 
Räume, auch für Schlafzimmer u. ſ. w. haben wir eine paraboliſch 


oliſch⸗ 
concave, von ſelbſt leuchtende Lampe conſtruirt, welche jede Feuer⸗ 
oder Exploſionsgefahr ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt 
im Dunkeln ein für gröbere Arbeiten genügendes Licht aus. Für 
Andauer der Leuchtfähigkeit auf mindeſtens 10 Jahre übernehmen wir 
ausdrücklich Garantie. 7983 
Die Lichtmagnet⸗Lampe iſt unzerbrechlich, ſowohl als Stehlampe, 
N e wie auch als Laterne zu benutzen und in vier Größen 
orräthig. 


Nr. 1 rund 32 em Durchm. M. 6.—,) Je größer die Lampe, deſto höher 
„ dem „, „ 9.— iſt der Lichteffect. — Bei Ein⸗ 
, ee „ 12.50,“ ſendung des Betrages erfolgt E 
„ 100 em „ „ 35.—.] franco Zuſendung per Poſt. 


Thonwaaren⸗Fabrik Seegerhall. f 
General⸗Debit für ganz Schleſien bei! 
6e eee 


. 


Für Weihnachten 


90 habe ich mein Lager auf das veichhaltigſte eompletirt und empfehle E 
tr beſonders folgende, zu Geſchenken gene Artikel: 770910 
110 h Weiße Leinen, Dowlas, Madapolam ze. 

7 in halben und ganzen Stücken zu Fabrikpreiſen. 
* Tiſchgedecke, Theegedecke und Kaffee» Servietten 
But von den billigſten bis zu den beiten Qualitäten. 

Handtücher, gebleicht und rein leinen, das Dtzd. von 7 Mk. an. 

99 Taſchentücher mit bunten Kanten in Battiſt und Leinen. 

f © © 
ite Prima rein leinene weiße Herren⸗ und Damen⸗ 
pp. . Taſchentücher, 
I; fehlerfrei, gut geſäumt, in eleg. Cartons verpackt, 
zilh ! das Did. zu 4, 5, 6—15 Mk. 1 
303 Weiß leinene Battiſt⸗Taſchentücher in Cartons von I— 24 ME. 
Jaß Schürzenſtoffe, echt bunt geitreift, Meter 60, 90, 120 Pf. 
‚bet Latzſchürzen, fertig genäht, bunt geſtr., Stück 60, 90—175 Pf. 
‚eu Blau bedruckte Küchenſchürzen, Stück 75, 100-170 Pf. 
wm m Weiße Shirting⸗Schürzen, Stück 90—300 Pf. 
0 | Elegante Thee⸗ und Kinderſchürzen in größter Auswahl. 
geg“, h Sberhemden mit leinenem Einſatz, gutem Sitz, 


in allen Halsweiten vorräthig, Stück 4 u. 5 Mk. 

Kragen, Manſchetten, Cravatten, Cachenez in Seide u. Wolle. 
Herren ⸗Unterbeinkleider, Unterjacken, Strümpfe. 
Neiſedecken, Bettdecken. Steppdecken, Gardinen. 

Starke Manns⸗ und Frauenhemden, Stück 1,75, 0 2,50 Mk. 


Damen⸗Negligse⸗Jacken, Stück 2,25—6,00 M 
175 Damen⸗Taghemden, Stück 1,75—4.00 Mk. 5 
ir Damen⸗Beinkleider, Shirting⸗ Si Tuch⸗Unterröcke. 
y D 


K Hochelegante Damen⸗Wäſche, 

in der diesjährigen Gewerbe⸗Ausſtellung prämiirt, verkaufe ich unter 
0 dem Selbſtkoſtenpreiſe. g 

Sämmtliche Waaren ſind reell und fehlerfrei. 


Aus wahlſendung bereitwilligſt, Proben franco. BE 


Franz Kionka, 


75 folgt portofreie Ueberſendung gegen Einſendung von 40 Pf. 


ſeler Kacons, 


| Oberſchleſiſche Eiſeubahn. 5 Schleuniger Ausverkauf 4 


1) 172 E plchlafrahfen mit © bete! Geld öthigen mich 

. Flußſtahlachſen mit Speichenrädern, f 5 nöthigen mich, mein großes 

9 100 „ Fung Serben den dnl, ſchlechte Zeiten Leger ſchlennigſt 
0 „ Tragfedern, 0 . a 2 

9 1610 „ Evolutenfedern zu Zug⸗ und Stoßapparaten, N 0 Szu verkaufen. 5 

5) 644 „ Kuppelungsvorrichtungen, Für teelle Waaren birgt die Firma. 

, en f e e e 
3 „ Paſſagier⸗Gepäckwagen, ö Für 5 Thlr. einen feinen Eskimo⸗Damen⸗ g if 

8) „25 „ eiſernen Kalkwagen, ganten türkiſchen Double⸗Chale, 1 Heblegenes Scha Reinen ee 

9) 250 „ offenen Güterwagen ertiges feines Cachemir Kleid in allen Farben. Für 4 Thlr. 1 Schock 


ſchwere Züchen oder 1 Schock Inlet, 1 Schock gediegene Ereas Haus lein 

½ D5D feine Herren⸗Oberhemden, 1 reiz. großen Nane wol Teppich 
I Kammgarn⸗Damen⸗Mantel, wollenen guten Bukskin zum Herren⸗Anzuge⸗ 
Für 2 Thlr. 1 ſchwarzes oder buntes Cachemir⸗Kleid, 1 Damen⸗Jaquett, 
1 Paar rothe türkiſche Bettdecken, J reinwollenes Double⸗Umſchlagetuch, einen 
feinen Flanell⸗Rock und Hoſen, 1 Kaiſer⸗Damen⸗Mantel, ½ Dutzend Damen- 
Hemden. Jür 1%, Thlr. 1 guten warmen Teppich oder 1 prachvoll ge⸗ 
diegnes Wollkleid in Croiſe, Fulé, Plaid, Mohair in allen Farben mit 
dazu paſſenden Beſätzen, 1 Flanellkleid, 1 feine Gob.⸗Tiſchdecke, ! Gedecke 
mit 6 Servietten, 1 Damen⸗Jaquett, 1 Dutzend gediegene Handtücher. Für 
1½ Thlr. 1 ſchwarzes oder buntes feines Alpacca⸗Kleid, oder Velour⸗ 
Broche⸗, Diagonal⸗, Beigé⸗, Seidenbarsge⸗ Robe, 1 eleganter Sophabezug 
in Rips, Damaſt und in allen Farben. Für 1½ Thlr. 2 Fenſter ſchöne 
haltbare Gardinen oder 1 Paar lange Franzen⸗Bettdecken, 1 Dutzend große 


ſoll im Wege der öffentlichen iche vergeben werden. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von Wagen⸗ 
details bez. auf Lieferung von Wagen“ bis zum Submiſſionstermin am 
Mittwoch, den 21. December d. J., Vormittags 11 bez. 12 Uhr, verſiegelt 
und portofrei an das diesſeitige maſchinentechniſche Bureau einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen in dem vorbezeichneten 
Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien, welche für die Wagendetails zu 1 und 2, 3 und 4 
bezw. 5 je 1 M. 50 Pf. und für die Wagen zuſammen 6 M. betragen, 
entnommen werden. 8 : 

Breslau, den 29. November 1881. Königliche Direction. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Für die Anlieferung von 30,000 Stück kiefernen Bahnſchwellen, im⸗ 


8 115 en 5 2 . nick leinene Taſchentücher. Für 1 Thlr. 1 geſtickt ll i 
prägnirt oder nicht imprägnirt (in 3 Looſen & 10,000 Stück), von 4000 Stück! Plüſch⸗Jacke, 6 Stück ö 7 0 e wollene große 0 
eichenen Bahnſchwellen und circa 850 lfd. m eichenen Weichenſchwellen] zy ke Jade, u Herren Ebemiſettes. 1 feinen Filz⸗ Flanell oder 
nehmen wir mit der Aufſchrift „Schwellenofferte“ verſehene Offerten bis zum Moire ⸗Rock, oder / Schock Dowlas, Chiffon oder Flanell⸗Oberhemd. Für 


25 Sgr. 1 feines Lama⸗, Popelin⸗ oder Chewjot⸗Kleid, 1 Jacke und 

1 Damaſt⸗Tiſchdecke wie Seide, 1 warmes dies Umſchlageluch, 1 Da 
ſeidenes Herrentuch, 1 große feine Manilla⸗Tiſchdecke, 1 feines großes 
Chenillentuch. Für 17½ Sgr. 1 große dicke warme Herrenjacke, 1 Cachemir⸗ 
Tiſchdecke, 1 geſticktes Damenhemd oder Beinkleid, 1 Filz⸗Rock, 1 feines Ge⸗ 
ſundheitshemd 12 Sgr. Für 9 Sgr. 1 gelbes oder blaues Tiſchtuch, eine 
Commodendecke, 1 eleganten Fanchon, 1 Mannshemd oder Frauenhemd, 
1 Jacke, 2 Druckſchürzen, % Dyd. Handtücher, ½ Dev. gute Taſchentücher 
8 Sgr., gemaltes elegantes Rouleaur 6 Sgr. Für 5 Sgr. 1 feine Alpaccg⸗, 
Moiré⸗Schürze oder 1 halbſeidenes Herrentuch, 1 Flanelltuch, 1 Nähtiſch⸗ 
decke, 1 feine Weite, 2 Kattuntücher. Für 4 Sgr. 1 große Druckſchürze 
oder 1 Paar warme wollene Socken, ¼ Did. Taſchentücher, 1 Crapatten⸗ 
tuch, 1 Leinwandſchürze. Für 2 Sgr. leinene Thee⸗Serviette oder buntes 
Taſchentuch, 1 Küchenhandtuch, 1 Kantentuch, 1 warmes Herrenhalstuch 
1½. Sgr. Für 1 Sgr. reiz. Bildertuch, 1 Herrenkragen, 1 Shlips, ein 
Taſchenkuch, 1 Gardinen⸗Reſt und viele andere Artikel. Auswärtige Aufträge 
ns 11 00 Nachnahme werden gewiſſenhaft ausgeführt. Proben werden nicht 
verſan 7 


113. Berliner, Nr. 55 Sihmiehehräde Ni. 58. 


17. December 1881, Vormittags 10 U t 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten eröffnet werden ſollen, entgegen. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind von unſerem Centralbureau, Muſeum⸗ 
ſtraße 7 zu Breslau, gegen Erlegung von 20 Pfg. zu beziehen; 11687 
Direction. 


C Cc 


el, 


hr, zu welcher Zeit dieſelben in 


Breslau, den 1. December 1881. 


Jean F 75 


änk 
Bankgeschäft, 


Berlin SW. 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [6593] 


Auf die Firma bitte zu achten. BE 


N 


Weihnachts feſte! 


„Große 
Preisermäßigung. 


Trotz der mannigfachen Verbeſſerungen, 1 
wie: Rollen, Selbſtſpuler, Metermaß ꝛc., und 
der hocheleganten Ausſtattung, ſind die 


Frister & Rossmann 
Schiffchen⸗(Singer) u. Greifer⸗(Wheeler u. Wil⸗ 
fon) Nähmaſchinen zum Hand⸗ u. Fußbetrieb 
neuerdings wieder bedeutend im Preiſe 
ermäßigt und in Breslau echt nur allein nn 
in dem General⸗Depot für Schleſien, 5 


Hooch, vorm. L. Mippert, 


Zum 


Heinrich Graumann, 


Schweidnitzerstr. 6, Ecke Königsstr. Nr. 3 Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 


Speeialgeschäft ; 5 ß 

» » Wet älteſten Nähmaſchinen⸗Handlung Schleſiens, zu haben. 

Solinger und englischer SC 2 Um unſere geehrten Abnehmer vor Täuſchungen 5 ſchützen, 
Stahlwaaren, 2 machen wir darauf aufmerkſam, daß jede echte Fristen 


grosse Auswalal 


praktischer Weihnachts- 
Geschenke: 


Tischmesser u. Gabeln, Taschen- 
messer, Rasirmesser, Scheeren,jf 
Korkzieher, Wiege- u. Hackemesser, 
Brotschneiden u. s. W., u. s. W. 
Schlitischwäe, beste westfälische und amerik. Fabrikate. 
Haus- und Wirthschafts gegenstände. 
Neuheiten: 
Feuerzeuge, Wunderleuchter ete., etc. 


Solide Preise, prompte Bedienung! [8049] si ET 8 
Prämiirt in Wien 1873 20 Mark — ohne 
Philadelphia 1876, monatlich Ann Anzahlung. 
Wee Alte Instrum ? Bei © 
Als eleganteſte und nütz⸗ ei Cassa 
ict. Wez zeſchenf den 
lichſte Weihnachts⸗Geſchenke nen, f Ab hl 2 100% Rabatt. 
find beſonders zu empfehlen: Angetausoht. d ü 2 d un 1 5 


Ln Int fei nach jeder Bahnstation Kostemlos zur Probe und 

Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrix 
8. 
8] 


Regenſchirme in Double, 
Gloria und Köperſeide, per 
Stück 6, 7, 8 bis 12 Mk. 
Dieſelben mit Elfenbein⸗ 
und anderen werthvollen 
Stöcken je nach Werth 2 

r bis 6 Mk. mehr. Regen 3 
Schirme in Zanella per Stück 2 bis 5 Mk. - Elegantteite Sonnenſchirme M 
und Entouteas von 3 ME. an. Schirmfabrik Alex Sachs, Hoffiefe- 1 
rant, Ohlauerſtraße Nr. 7, Hotel „zum blauen Hirſch.“ [7235] | % 


Weihnachts Ausſtellung 
der Parfümerie, Toilettewanren-, Seife., 
Lichte, Kämme und Bürſten-Handlung 
von ERRII Schultze. 5 
Albrechtsſtr. Nr. 10, im 2. Viertel vom Ringe, 5 
enthält die reichſte Auswahl aller in die Branche t. wn Ehtiſt „——!!.. } 
bei den billigsten Preiſen, ſowie großes Lager aller Arten Lhriſt⸗ 5 schen J en a 
baum⸗Schmucks, Lichtchen, Wachsſtöcke un vie Depot von Becher 105 Regulator. | 
ſcönſen MWAHSMAATEN ne Carxtonnagen, Atrappen en für Herren und Damen. 


Spyecialität in goldenen Remontoiruhren fi j Dam 
u. ſ. w., zu Geſchenken für jedes Alter paſſend, und empfiehlt ſolche einer Monogramme u. Wappen werden künſtleriſch ſchön ausgeführt. 
gütigen Beachtung. [1083] Bronce. 


Muſtewerke 1 ae dene ber Auswahl, 
Ohlauerſtraße 83, En 
2. Viertel vom Ringe, 


1 


Sdetes Lager Teellſter Partiewaaren in Herren und 
Damen ⸗Cachenez, Herren⸗Wäſche, Schlipſen und Cravatten, 


0 Corſettes, Gardinen, Weifwaaren zc. 2. empfiehlt zu 
billigen e 2 

N Ibert Süssbach, 

d Schloßohle 11, J. 2 


ehr 
[1018] 


Sazlateege Hi I 


202 


empfiehlt zu billizen Preiſen unter anerkannt reeller 


als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 52 | 
Gebr. Bernhard’s Nachfolger | 


M. Goldstäcker, 


1 5 5 N 825 5 Bi in = 9 ? 8 ; 

Ring 42, Ecke Schmiedebrücke, part. u. 1. Etage. 1 lane Gptinerube . 15 M. | 1 ae u. al 2 W|N En gros. Uhrenhandlung, En detail. 
TTT 1 49. e D i 2 i i 

1 See e, an 

22 22 N egulator, 8 Tage gehend 20 „ 2 x ent 55 ZZ 0 

Ii Alle zurücktretenden Brüche heilbar. n Jede Uhr ist regulirt unt. Garantie. | 1 Hperngles e.. 10 5 a 
BE Inn Das 1 0 Bruch⸗Pflaſter, dem ſeit züche he ‚fon Zaufenbe Ge⸗ 3 1 Aneroid⸗Barometer. 9.— „ | MARS Stiefeln , halb 11: lang Sagen „ 
Du e Bruchleiden Bi 1 ſtets nur durch i A 1 5 | 1 Thermometer 75 % mit und ohne Doppelſohlen, find in größeren oſten billig 99982 

ail ee u r Seile , e ein Taſchen⸗Mikroſkop à 50 Pf. 1 gold. Patent⸗Brille. 9.— „Probepaare zu 4, 4,50 u. 2 Mark gegen Nachnahme. . [7982] 

iterzeit gratis und franko. Bezahlung bei Peſelung mit Poſtmärdar am billigften. S. Phiebig, Uhrmacher und Optikus. a 4 Schiftan in Natibor. 

Dr. Krüſt⸗Aktherr, Brucharzt, Gais, Ct. Appenzell, Schweiz. Annahme fämmtlicher Reparaturen. ag [1087] a 


A 


anf. IF 


hwendiger Verkauf. Solz ⸗Ve 5 a 
Königliche Oberförſterei 


Das Grundſtück Nr. 14 Branden⸗ 
burgerſtraße hierſelbſt, eingetragen im 


Der Bedarf der a unterzeichneten Verwaltung 


rundbuche von Gabitz JI Band I Peiſterwitz: 2. 2 5 ſchiedenen Betriebsmaterialien, und zwar 
Seite 870 Blatt Nr. 90, deſſen der Am 14. December er. 5. NN von Rüböl, 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ früh 9 U Y Pat enf 8 Nennen . „ Sprengpulver, 
chenraum 6 Ar 40 Quadratmeter be⸗ bei Weidlich i hr, 5 rn 11 FR „ Schmiedeeiſen und Stahl, 
ägt, iſt m Sen e ir 35 5 Das Biene Jagen P 5 t kant aber jede „ Sah one am Splinten, 
ege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. Das : em Jagen 2 8 „ Draht: und Hanfleilen, 
We beträgt der Gebäude Steuer Hierzu hab 118 im Schußhezirk Scheidelwitz, E Alenfe 1 Graukalk, 


utzungswerth 2550 Mark. beſtehend in Eichen⸗Scheit, Knup⸗ 


tretung bei Patent- Strei- i Cement, 


x 


Verfteigerungstermin ſteht 8 8 . 17 Pate Re tpkeiten, „> beste „ diverſen Materialien als Maſchinenöl, Vulcanöl, Wagenſchmierz 
5 1 1 - 3 7 72 8 115 ß 5 f fi & R 1 Yon 
am 24. Januar 1882, Reifen 1. und II. Kl, Eichen. teilte gra Firniß, grüne Seife, Putzwolle, Leder, Schmierfett, Sicherheit 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
ae 10 929 0 Sn ie mit dem Bemerken eingeladen werden 
4 3 er: N, 2 

\ be Rr. aan en daß die Verpachtungshedingungen in Sap 0 
Das Zuſchlagsurtel wird der Dienerſtube des Rathhauſes zur 2 . 0 
am 25. Januar 1882, inſicht ausgelegt find. 


Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 36, 5 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 


A alfred Lorentz lampen und Glascylinder, Lampendochte, Gummi u. ſ. w., | 
Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. ſoll im Wege der Submiffion beſchafft werden. . J 
e ee werden erſucht, ihre ſchriftliche Offerte entweder u 
ſämmt ice Lieferungen oder einen Theil derſelben bis zum 14. d. Di, 
. einzureichen. j 
und letzte [71320 Jede Offerte iſt mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Betriebsmateriafgn 
Cölner Dombau⸗ mit Angabe, worauf ſubmittirt wird, auf der Adreſſe zu verſehen. 1 


Scheit⸗Anbruch, Eichen⸗Knüppel, 
Rumpen, Reiſig I, Buchen⸗Scheit 
aus den Jagen der Totalität 
Schei.⸗ 
56] f 


— 


des Steinkohlenbergwerks verein. „ 


. . 2 = 
Große Berfteigerung 
Montag, den 5. December, 8 10 Uhr, und 


Nachmittag Uhr 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Bekanntmachung. 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere] Die Ausführung der Erd⸗, Pfla-| 3 
Kaufbedingungen können in unferer| fter-, Zimmer⸗ und Maurer⸗Arbei⸗ 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, ten zur Verlegung der Ohlemündung holz aus den Schl. in de 
eingeſehen werden. - Jam Schlunge in Breslau ſoll im Jagen 66 und 29, Schutzbezirkf! 


ie Bi i 100 M. ie allgemeinen und fpeciellen Lieferungs⸗Bedi en können in i 

“ Vormittage 10. Uhr, Bieslan den 28. Nepenber 1881 ; „Belb-Rofterie. BR. ferer Materialien Berwalting 1 ei ne werben 
e Der Magiſtrat i ee Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 2. December 1881 
Der Auen aus der Gieuerralle, bieſiger „Neben Sup: Kleinſter Gewinn 60. Mt. Die Verwaltung 5 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ und Neſidenzſtadt. Driginal⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 9 Glückhilf⸗ ö 


verkauft und verſendet 
nur noch kurze Zeit 


I. Juliusburger, 
Breslau, Freiburger kr. 3, I 


— 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum] Wege der Submiſſion vergeben wer: Smortawe, 80 und 74, Schub: : 8 Wegen Fortzug einer Herrſchaft gelangen 156920 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 77 Die e en Sub: bezirk Grüntanne, 176 Schup- 15 feigen n bers 59 Sch miedebrücke 59 1 Et. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ miſſions⸗Bedingungen liegen in der bezirk Nodeland, Kiefern⸗Stock⸗ u 10 it er Han an 1 2 ) Ar N 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ holz aus den Schlägen in den ſolid beine ESEL Se und] Wohn⸗, Schlaf⸗, Speiſe⸗ und Empfangs⸗Salon⸗Einrichtungen, Plüſch⸗ u 
gene Realrechte geltend zu machen ſicht aus, auch werden Copien der: Jagen 29 und 66, Schutzbezirk Din BES Frau Schwarz, Rips⸗Polſter⸗Garnituren, Schlaf⸗Divans und Chaiſelongues, eine Sammlın 
= haben, werden aufgefordert, diefelben | ſelben gegen Zahlung von 1 Mark Smortawe. Sonnenſtraße 12, Breslau. gut gemalter Gemälde, Regulatoren, goldene Herren: und Damen⸗Uhrg 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗]Copialien daſelbſt verabfolgt. Am 20. December cr, Heiraths⸗Geſuch. BE große und kleine Spiegel, Teppiche, 1 Pianino, 1 eiferner Caſſa⸗Schrah 
keſtens im Verſteigerungstermin und] Verſiegelte und mit entſprechender früh 9 Uhr, Es wird für eine Dame vom Lande, meiſtbietend gegen Baarzahlung zur Verſteigerung. ) 
vor 19 50 des Ausſchlußurtheils an⸗ Aue verſehene Offerten, Denen bei Weidlich in Ohlau: 57 26 yore mit le &. Roth. | 
zumelden. eine Bietungscaution von 10 % Etwaige Reſte aus den unter baaren Vermögen von 18, 8 — 
Breslau, den 26. Novbr. 1881. für die Erd: und Pflaſterarbeiten, von 1 bis 3 ein Lebensgefährte geſucht. Herren ’ - m, 
Königl. Amts-Gericht, m Mk. für die Zimmerarbeiten und Sg 8 feineren Standes bitte ihre Adreſſe ee P ATENTE nähe N Bere 
gez) Heinrich. von 100 Mt für die Maurerarbeiten| 5) Fichtennutenden v. IV., Ul, an, Frau Schwarz, Sonnenftr.- 12,113 patent. orgt . KSS El ER, Clling. u. Patentanwalt, Patent. 
ES en iſt, werden 7851] II. Kl., Kiefern⸗Scheit aus dem Breslau, zu ſenden. Discretion 7 Berlin W Mohrenstr. 63 i gratis. Anmeldungen 
I nn i is 1 1 1 er Zoe 42b, Eichen⸗Scheit, Erlen⸗ geſichert. BIO lll ee 
Das Sant Neumann 'ſche Grund: itt r Scheit aus Jagen 600, Eichen- S E N.. 5 
ſtück Nr. 18 Brigittenthal, eingetragen | in der Sab p u een Scheit, Buchen ache, Kuppel, Heiraths Geſuch! I H ö E A Th k 
im Grundbuche bon Breslau und zwar und werden am 15. December, Nach⸗ Birken⸗Scheit, Stock, Fichten Für meine Nichte, mos., aus acht⸗ om OPA sche Do Ren 
vom Sande Dome, i 6250 mittags 4 Uhr, im Bureau der Bau⸗ Scheit, Knüppel, Erlen⸗Scheit barer Familie, von angenehmem Aeu⸗ jeder Art und Größe, ſämmtliche homöopathiſchen Medicamente in der 
Band XV Blatt 211 (Blatt Nr. 626), Naa T. O. (Zimmer Nr. 31 des aus dem Schlage 4a, e, Schutz- Bern, gebild. u. wirthſchaftl. 0 exacteſten Zubereitung und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, 
N ligen der Grundſteuer nicht unter⸗ Rathhauſes) in Gegenwart der etwa ö bezirk Steindorf. und einem Vermögen von 5000 Mk., ſowie die geſammte homöopathiſche Literatur ſind ſtets vorräthig in der 


liegender N 8 Ar 1 Qua⸗ erſchienenen Submittenten eröffnet. 6) Kiefern⸗Scheit aus der Totalität] ſuche ich einen anſtänd. gebild. Lebens⸗ 
dratmeter beträgt, it zur Zwangsver⸗ Breslau, den 28. November 1881. Grüntanne. gefährten, auch Wittwer. Offert. nicht 
ſteigerung im Wege der Zwangsvoll- Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. Ohlau, den 2. December 1881. anonym unt. B. F. 6 Briefk. d. Bresl. 

t der bande, Sener, Bekanntmachung. Der Oberförſter. Ztg. Discretion wird zugeſichert. [5696] 
. 550 . + Nei den Mrmurchteren Eine j. Wittwe bittet um ein Dar⸗ 
e Die Tiſchlerarbeiten (Anſchlags⸗ Weiden⸗Verpachtung. Eilehn von 50 Mark. Offerten 
J e e de d een d f 
5 N oſſerarbeiten (Anſchlagsſumme bezirken eidelwitz und Thi t allſtraße bis zum 7. d. M. (5740 
Vormittags 10% Uhr, 3298,60 Mark) zum Bau des Schul⸗ der Oberförſterei Meiste wit werden 5 


Johannes Müller 
(früher E. Niche), 5 
Breslau, Schweidnitzerſtraße und Hummerei⸗Gcke. 

Briefliche Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 


| Homöopathischen Central-Apotheke | 


Das Filzwanren-Engeos-Gei iteh, 


por dem unterzeichneten Gericht im hauſes Neue Antonienſtraße Nr. 22 r Th 179550 an 
> mer Se 21 im 1. Ging bes Amis fallen in Ofentiher Submiften ver | Nach tags Ln | IF” 16,000 Thaler Fr. W. Behnisch 
den lr 2 n une Offerte werden. Die bezüglichen im Gaſthofe 1155 80 1510 5 9 5 blau ſuche ich auf mein Haus in Breslau . “Wo = 9 N. 
Das Zuſchlagsurtel wird ke DEE ent meiſtbietend verpachtet werden. & zur erſten Hypothele. Görlitz, Conſulſtraße 48, 


empfiehlt für Wiederverkäufer und Händler ſein großes Lager in 


Filzſchuhen und Pantoffeln, 


am 25. Januar 1882 is D 5 15. d. M., Oblau, den 3. December 1881. S 
Vormittags 11 Uhr, ee M., Der Oberförſter. 


8 Daſſelbe hat 24,400 Thaler ſtädt. 
Feuertaxe. [5669] 


im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ in der Sladt-Haupt⸗Kaſſe abzugeben. W. Jany fowie ſämmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
det werden | Den Offerten auf Tiſchlerarbeiten Bekanntmachung ji in Ohlau. I 
it eine Bietungscaution von 500 2 


auf ſichere 


912,000 Mk. 


Eli wen eee eker] Magenleidende In: 


Beſitzers ſofort gunſtig zu übernehmen. jeder Art finden durch unſer not ger 


Mark, denjenigen auf Schloſſerarbei⸗ Vacante Stellen. Hyp. gel. 

1 ſolche von 170 . Das pptr. 900 Mark Einkommen u. B. an die Exped. d. Bresl. Zig. Offerten erbitte Briefkaſten der Bresl. bewährtes Special⸗Verfahren hriefli 

} } } Koſtenanſchlag und fpecielle Bedin⸗ De 19 Lehrerſtelle Eins ganz ſichere Hypothek von Ztg. unter P. D. 2. [5694] vollſtändig ſichere Und gefahrloßt 

Kaufbedingungen können, in unſerer gungen können im Bau⸗Bureau, nich 21 undene Cantorat u. Orga⸗ 18,000 Mk. (5% iſt zum 1. Jan. 5 = Hilfe. Diätetiſche Anſtalt in Baden Pf. 
erichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, Neue Antonienſtraße Nr. 19, part., A 1 05 a der e 1882 auf ein hieſiges großes Grund⸗ Schlagbar E 5 | Baden. [756] 1 * 

Ale dienen, ſaelche Een hun . werben, Die Eröffnung 151 7 und ſoll ſofort bun begeben. 18g e Offerten. ; | Näheres gratis und franco. Ni 

11% zu. Mir i der Offerten erfolgt in Gegenwart 505 ; bittet man unter M. E. 12 in der DIN Id 00 

er anderweite zur Wirkſamkeit gegen der etwa erſchienenen Bieter 1185 dem Sprach i 9 der en Expedition der Breslauer Zeitung ab: [U ungen, Speeialarzt Dr med. Meyer, 6: 

ritte der Eintragung in das Grund⸗ oben bezeichneten Tage Nachmittags prache kundig ſein müſſen, wollen zugeben. 5721] ſwenn auch mit jungen Beſtänden, Berlin, 70 erſtr. 91, heilt brleflich 
werden gegen Caſſe zu kaufen ge: | Syphilis, Ge gene und Hautkrank 


= ch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 5 Uhr im Bureau der Bauinſpection ih unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ——— —— — — — 
gene Nealtechte geltend zu machen f. , Simmer 47 der Eliſabeth⸗ an, uns wenden. 37 Ei Derilletionsgefgäftmitflottem e 4 * 5 : 
5 \ 2 : Wu . I 255 5 ; Ausſchankoder ein ͤ in der ſucht. Offerten sub J. A. 8145 be⸗ heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
ese eee een äufr’deh Rihkenfen Seis den Feger aße einer Fabelt ser au erden federt Muholf Muffe, Berlin SW. und grindlid, obne den Be e 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 
2 * * 
Pianinos u. Flügel, 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗] Breslau, den 1. December 1881 Herzoglich : b l 
teſtens im Verſteigerungstermine und Die St 3 zan Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. geeignet, ſuche per Neujahr oder jpäter 
adt⸗Bau⸗Deputation. ; ndlung erfolgt nach den neueſten 
9 n e ee orſchungen der Mediein. [5703] 
nach neueſten Syſtemen gebaut, 
in größter Auswahl vorräthig, 
8046 


vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ Ren 5 r Herrn W. Born, Gottesberg in 
Bei unſeren Lazarethen zu Zabrze Freiwillige Schleſten. : 15693 Auch brieflien [16] 
ſowie gute 


zumelden. [8027 
Breslau, den 28. Novbr, 1881. ] : 
werden diseret Mr Sn Tagen u, 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut. un 
gebrauchte Inſtrumente 
zu allen Preiſen empfiehlt billigſt 


7 


CAR 185 0 1882 g 8 9 775 - N 

4) Heinrich Aiengedtes ai been We dan im siner Stabt gelegen, 
11011]. Das Jahresgehalt einer folhen]| Dinstag, den 6. December e. e TTHUEN = 
Bekanntmachung. [1101] Stelle beträgt 1200 Mark und wird werde ich Vorm. don 10 Uhr ab, en, Be 


Königl. Amts⸗Gericht. and Königshütte it nom Iften Verſtei gerün 9 ine kleinere Brauerei mit Aus: 
; h + Frauenkrankcheiten, fernerSchwäche, 


Pollut. u. Weissfluss gründl. u.ohne _ 


} 


ıl Nachtheil gehoben durch den vom 


h 


un a en ‚ = 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die außerdem nach ; 8 5 Offerten unter J. H. 90 an die 5 | f 2 
5 5 ; i i h unferer Wahl entweder] Tauenzienſtraße 40: 1033) j Staate approbirten Speeialarzt Dr. 
er 0 B tan 9 e e e ei 9 St j d O ib ſſ Deen . F.Welzel, Ring52. med. Meyer in Berlin, un Kronenstr. 
3 . B. Hillmann Entihädigung von 300 Mk. jährlich ud Omnibuſſe Haus- und . s.. 36, 2 Tr.,v. 121 ½. Veraltete. 


Ki 5 n 8 
zu Gottesberg heut gelöſcht worden. gewährt. gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 
Waldenburg, den 18. Novbr. 1881.] Promopirte in jüngerem Lebens⸗ bietend verſteigern. 

In einer Garniſonſtadt Schleſiens]! 


Königliches Amts⸗Gericht. alter ſtehende Aerzte werden erſucht, 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe uns Gerichtsvollzieher, iſt ein ſeit 30 Jahren mit beſtem 


r 0 a t — ihre Bewerbungen um dieſe Stellen Bunke, 
a 1 8 Be aun machung. bis zum 14. Decemher c. einzureichen. Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 8. Erfolg betriebenes Schnitt⸗ u. Tuch⸗ 
Ds Die a ne a gange Kenntniß der polniſchen Sprache ift nn . waaren⸗Geſchäft nebſt Grundſtück 
und des Geſpüles, excl. Knochen, erwünscht. 770¹ Anuetion S|wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 
Tarnowitz, den 26. Nopbr. 1881. + & ſſitzers zu verkaufen. 


Ir 10 f Der Vorſtand Mittwoch, den 7. Deebr., Vor⸗“ Offerten unter Chiffre E. 99 an die 
miſſionswege für den Zeitraum vom des Oberſchleſiſchen K „mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 5 7985) [ 
1. Januar 1882 bis ultimo März 8 e Wppfege ich Werderſtraße 2/3 gegen ſofortige n ‚ven. ee [ ü 


ER: a en ename a een ne een | And Geſchlechts⸗Kranke 
item dee on Submit | Bclanntmachung. Lupe Beten ait n Geſchäfts. Pianinos eee 


7 . * 2 ” 2 7 N 2 t N 
am 15. December d. J., Bällen und gutem Zubehör, eine Verkauf. x TEE ee ſchnelle U. ſichere Hilfe 3 


: \ 3 Die Lieferung des Bedarfes an ar 5 
Vormittags 10 Uhr, Vietuglien für die Kranken in une wach en r lggabreneiſerne Koch e i 310% 
im Directorial⸗Bureau der Haupt- ren Lazarethen zu Beuthen SE aner alömaiginen de wohlhabender 9 0 put beyllkerter LNlexanderſtr. 8. Ah Frauenkrankheiten 

Cello. 5 bei R. Dehnel, 


0 anſtalt ſtatt. Die Bedingungen zu mie, Laurahütte, Myslo⸗ Der . Auctions⸗Commiſſar Gegend belegenes, ſehr gutes Roblen-, 1 
Kalt: u. Holzgeſchäft iſt nur an ernſt⸗ 0 
Ein gutes Cello ift billig zu ver⸗“ Breslau, Breiteſtr, 49, 1. Ch 
kaufen. Offerten sub M. 1 Briefk.] Sprechſt. laglich, 110 Sbuntag 
0 


demſelben liegen dortſelbſt in den witz, Orzeſche, Rybnik und Zabrze 0 
5 Dienſtſtunden zur Einſicht aus, auch für das Jahr 1882, verqusſichtlih G. Hausfelder. liche 9 0 
0 Mark baar gehören dazu. 
der Bresl. Zeitung. 156571] Auswärts brieflich. EU 
Für Haut⸗ 


werden dieſelben auf Verlangen gegen | beſtehend in je 3000 K Bude = 
‚Geftatfung der Sopialien herabfelgt. |gries, Buchweizengrüße und Grande, Wuetion. Offerten in den Briefk. der Bresl. 
Schriftliche Offerten gehörig ver je 4000 Kg. Geritengrüge und Weizen- Montag, d.5.Dechr., Vorm. 10 Uhr, Zeitung unter K. R. 98. [5658] 5 
bir ic ofen und mit der ezeichnung gries, 3000 Kg. Weizenmehl, 5000 Kg. ſollen Sadowaſtr. 69 die vom Bau e 7 
1 „Offerte auf Küchenabgänge“ verſehen, Hafergrütze, 6000 Kg. Erbſen, 10,000 übrig geblieb. Gegenſt., als Thorweg Ru einer größeren Provinzialſtadt f Ph 
werden bis zum Beginn des Termines Klgr. Bohnen und 1500 Klgr. Hirfe, | Thüren, Pflaſterſt., Trottoirpl., zwei iſt ein ſeit 30 Jahren im beſten G [ t K ft, 
funtzegengenemmen und mifjen die ſol im Ganzen oder für einzelne f Gange beſtehendes Mode⸗, Tuch und eſch ech 8⸗Kranle, 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe bei 8 
A. Seidel, Nikolaiſtre Er 75717 
Auswärts brieflich. 1? 


R | verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 


b Nan. 5 
beſtes Fabrikat, preiswerth, ] gewiſſenhafte und ſchnelle 5 
i slau, Od 3, 1. Etage. 

ee eee 


in e den , ee ats brienies 
Perm. Ind.- Ausstellung 168351 Naxedusch. _ 


Ning 17, 1. Et. Js Für Haut⸗ 


Geſchäftsverkauf, Flügel u. Pianinos, 


2 — 


5 ſel Eisen ac öffentli ite } } 
ſelben das Gebot für den oben be- 1 getheilt im Wege der Sub⸗ ih ee e 5050 Kurzwaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 
zeichneten Geſammtzeitraum, fowie miſſion vergeben werden und ſind : : 


den ausdrücklichen Vermerk enthalten, die Li 11017 

daß Submittent ſich den ihm bekannten 115 bis uns be e, Saus verkauf. 

Bedingungen unterwirft. [7988] Montag, den 12. December er., | Mein zu Katſcher, Oberſchl., Lange 
or 


unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 

heitshalber ſofort zu verkaufen. ! 
Näheres zu erfragen b. Hrn. Herz 

Le wy & Söhne in Breslau. [5228] 


f . fri 8 bis 5 Nn. 
b Dreälau, den 1. December 1881. mittags 11 Uhr Straße, gelegenes Gebäude, in welchem] Mein in beſter B Sn 
Königl. Gefangenen⸗Anſtalts⸗ | einzufenden. 2 feit Sat den eine Backerei mit Erfolg. legenes eee S Ey en 
5 Direction. Die Lieferungs⸗Bedingungen und Perth wird, bin ich Willens, iR en M tamm f £ 


auch m. Photographie. Glasgravirung⸗ 
8 Angießen alter 55 118 


Jubilarkuffen. — Fiscus. 
Silberhochzeits Geſchenke, 


Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſch. 


ch] nachweisbar rentabel, beabſichtige zu 
verkaufen. Ernſtlich Rene 


V DVictualien⸗Proben liegen in unferem Krankheitshalber zu verkanfen. Ein 
2 m 2 Sail 1885 en PR RE an IS 1 0 ee zweites Local eignet ſich anßerdem zu 
er 1. Jan. w. i⸗ unden zur Einſicht aus, auch können jedem anderen Geſchäft. theken⸗ 

gen, u. Wäſchegeſchäft 4. der: 3 ſt „ 1 ren Geſchäft. Hypotheken 


Neuer illuſtr. Weihnachts⸗Kata⸗ 
log meines Präſent⸗Bazars grat. 


Ausſtellungsgewinn. 


6 letztere in den obengenannten Laza⸗ ſtand feſt; Anzahlung mäßig — na 
nehmen geſucht. Offerten unter rethen eingeſehen werden. [8013] | Uebereinkommen. 517998 


{ 15 Silber ⸗Kränze und Bougquets. 

„& R. 13 erb. an die Exped. Tarnowitz, den 25. Novbr. 1881. Bewerber belieben ſich zu wenden Offerten befördert unt iffre) Ein feiner Damenſtuhl r, 15 Silber deſfan⸗Malerei. [7816] 

. Bresl. Ztg. . 5726] Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen an den Beſitzer Be M. J. 20 1 Senta e a a r Sta hn Kloſterſtraße !, 
e Knappſchafts⸗Vereins. 1 Ad. Sppler, Katſcher. J Bureau, Carlsſtraße 1. las 5, A. Kulm, 4 210707): Carl Jia In am Stadtgraben. 


| 
140 4 


. 


8025 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiasſtr., 
Inhaber der von des Käiſers u. Königs h. 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ % de 
Medaille in Gold für Gartenbau, IWF 
; } empfiehlt 15426) 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 
7 


Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
peranden-, Glas⸗Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


Gewächshäufer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Ai gen vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


N) Ausverkauf aller Vorräthe in Colonialwaaren, Thee, Wein, Rum, 
Arac, Cognac, Liqueuren und Cigarren unter dem Koſtenpreiſe. Ins⸗ 
beſondere mache auf folgende Artikel aufmerkſam: 7868 
Ein großer Poſten Kaffee, fein im Geſchmack, roh à Pfd. 95 Pf., 
gebrannt à Pfd. 1 M. 20 
M. 
u. 
u. 


— — 


4 für 


Ui 


Mocca Kaffee, roh à Pfd. 1 M., gebrannt & Pfd. 1,30 
Hochfeinſte Kaffee s, roh à Pfd. 1,10, 1,20 M., gebr. à Pfd. 1,40 u. 1,50 M. 
all Ruff. Thee, & Pfd. 2,00, 2,50, 3,00, 46 M. Perlthee & Pfd. 2,50 u. 3,00 M 
Vanille, Chocolade, Cacadthee à Pfd. 30 Pf., Feigenkaffee & Pfd. 60 Pf. 
Pflaumen, Gegräupe, Reis, Seife, Soda, Stärke, Moſtrich a Pfd. 35 Pf. 
Ital. Maccaroni A. Pro. 48 Pf. Maccaronibruch & Pfd. 38 Pf. 
Ligueure, als: Kümmel, Pfeffermünze, Citrone, f. Bitter, Calmus ıc. 
à Liter 50 Pf., Stonsdorfer ie 0 1105 90 Pf., Getreidekümmel 
à Liter 90 Pf. 
Nordhäuſer Korn à Liter 60 Pf., ganz alter Nordh. Korn à Fl. 80 Pf. 
Alter Jamaica⸗Num u. Arac, die große Fl. 1,00, 1,25, 1,50 u. 2,00 M. 
Cognac, die große Fl. 1,25 M. 1872er Cognac à Fl. 2,00 M. 
Noth⸗ u. Rheinwein a Fl. 90 Pf., 1,25 u. 1,50 M., 1874er Weine 1,75—4 M. 
10 Jahre alten Portwein u. Madeira à Fl. 2,75 M. 
Süße u. gezehrte Weine à Fl. 1,00, 1,25 u. 1,50 M. 


/ 
Cigarren in großer Auswahl zu ermäßigten Preiſen, 
2 Mille 30, 33, 36, 40, 45, 50, 60, 70, 75, 80, 90, 100 bis 180 M., 
alte, unanſehnlich gewordene Eigarren nur in feinen Qualitäten und 
in Originalkiſten zu 500 Stück zu Spottpreiſen, 
Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſtpacketen à Mille 55 M. 
Nollen⸗Portoricotabak à Pfd. 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Beſtes Bell: und Gelegenheits⸗Geſchenk! 
Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, befeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
10 ppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
icherkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er: 
fahrungen beſtätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pfg., "a ee 80 
It 150 1 Anker (34 Liter) 45 Mark, ½ Anker 24 Mark. 8045 
Loraine⸗Champagner in ganzen u. halben Flaſchen, & 3 M. u. 3½ M. 
Nierenſteiner und Bordeaup billigit. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross Breslau, 
Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


Importen. 


Aus Rio de Janeiro hahe ich zumzweiten Male echte Rio⸗Eigarren bezogen, 
welche ich als beſonders ſehr mild u. fein pro Mille & 170, 180, 200 und 
30 Mk. empfehle; ebenſo echten Bahia⸗Schnupf⸗ u. Cigarretten⸗Tabak. 

188ler Havanna ⸗ Importen offerire à 180 bis 450 Mark, imitirte 


Havannas a 75 bis 300 Mark pro Mille. a 
Aas ſehr billig und vortheilhat In 


berkaufe ich 0%, Kiſten reine Havanna⸗ igarren (Schußfarben), gut gear 


2 


beitet und weiß brennend, pro Mille 60 Mark, bei 500 Stück 15290 
endung gegen Nachnahme. 17299 


Albert Kramolowsky, 
a früher Julius Stern, 
Breslau, 


Ning 60, Ecke Oderſtraße. 


Kaiſer⸗Auszugmehl.“) 
Specialität der Dampf-Kunſt-Mühle Ober⸗-Gräditz 
8 bei Schweidnitz. Er, 

) Detall⸗Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 
9211 


Der Bock Verkauf sr 
der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 
Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
* bereiveten Chemikern approdirte, meliorirte, 
vol fürſtlich empfohlene 


= 5 7 18042 
Reſtitutions⸗Fluid, 


e 


4 


A 
% 


t. 
8. 


— 


54 
he Qualität, 
elligen Anwendung warm empfoblen worden. 
hi Daſſelbe iſt durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
ieler Leiden, Steifwerben, Lähmungen, Schwächen und übler Folgen 
Miſtoßer 0 1 750 ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
\ th und Rennkrafk bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
lärkung der Feffelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
fte, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
nülewerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 
9 bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 
Sehtte eugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, jelbit 
sh fernem Auslande. Preis: 1 Drig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 


161 e 6 Fl. I Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen à 2 Mk. 
1, Gen Flaſche trägt die Firma des 
| Gineral⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


u Mille 33, 36, 40 u. 45 M. 
IM. Tonnencanaſter à Pfd. 50 u. 60 Pf. 


iſt auch bon thierärztlichen Autoriräten vielfach und zur * 


Ein großer Poſten 


geſtickte Teppiche 


zu noch nie e billi⸗ 
gen Preiſen. 


A. Kalischer, 


früher Graupenſtraße 19, J. 


S. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64, 


empfiehlt ſehr billig: 


Bunte Stickereien, garnirte 
Kiſſen, garnirte Körbe, 
Decken z. Beſticken, von 
50 Pf. an, Fröbel'ſche 
Stickſchulen für Kinder 
& Carton von 50 Pf. an. 


Puppen! 
elegant gekleidet, [5648] 
kauft man von 1 Mark an 


Altbüßerſtraße 38, eine Stiege. 


A 


25 Briefbogen u. 25 Couverts 
mit Monogramm 


ſtets vorräthig, 75 Pf., 1 M. ꝛc. 
Schwalbenpoſt, 25/25 75 Pf. 
Viſitenkarten innerhalb 10 Min. 
von 60 Pf. 5 bier! 

apier⸗ 

Vanselow, sun, 

Schweidnitzerſtraße 27, 

vis-a-vis dem Stadttheater. 


Melbourne 1881. — I. Preis — 
Silberne Medaille. 


Spielwerke 


4 200 Stücke spielend, mit 
oder ohne Expression, Man- 
doline, Trommel, Glocken, 
Castagnetten, Himmelsstim- 
men, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2--16 Stücke spielend; ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 
Schweizerhäuschen, Photo- 


garphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuh - Kasten, Briefbe- 
schwerer, Blumenvasen, Cigar- 


ren-Etuis, Tabaksdosen, Ar- 
beitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle 
ete., Alles mit Musik. Stets 
das Neueste und Vorzüglichste 
empfiehlt [7432] 
J. H. Heller, Bern 
(Schweiz). 
Nur direeter Bezug 
garantirt Echtheit; illustrirte 
Preislisten sende franco. 
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größte 

Auswahl 
von 


Wand⸗ 


Kronen 
und 


Ampeln 
Qualität zu 


Oswald 


Lampenfabrik. 


old. Damen⸗ und 
etten, Ringe. 
8 NE. Lewy, Neumarkt 12. 


un] W 


Neufcheftr. 58 50 (Eiladen), M|| 


Puppen! 


este Beilage zu Nr. 567 der Breslauer Zeitung. — 


I fneralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- u. Südfrucht-Handlung |} 
Mermann straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. 


‚fg. . Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique, 
yanzösische Pflaumen, ff. Astrach. Caviar, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Neunaugen, Emmenthaler, 
f. Limburger‘, Romadour- und Tilsiter Käse, Braunschweiger und Gothaer Wurst, Baierische Butter, Teltower 
„ Delicatess-Dauerrübchen, Maronen, Blumenkohl. 


Wir ‚empfehlen 
Weihnachtsfaifon 
fallen Neuheiten 


reichhaltigſt 
ausgeſtattetes Lager: 


angefangener 
g 5 und [658] 
fertiger Stickereien 


auf Canevas 5 
und allen modernen Stoffen, 


garnirter 
Gegenſtände, 
ſowie 
Galauterie,, 
Leder⸗, Holz und 
Korbh⸗Waaren 


mit Stickerei N 
oder Einrichtung für dieſelbe W 


u 
billigsten Preiſen. 
Tapiſſerie⸗Manufactur 


Richard Klose & Co., 
Ning 54, Naſchmarktſeite. 


Lampen, 


in nur gediegener 


ala) 
£ Reichelt, 
Gelegenheitskauf. 


Neue Regulator, a 6—8 Thlr., 


Herren⸗Uhren, Hintermarkt 5. 
1118] Braunſchweig, 1. November 1881. 


Bis zum 25. Dechr. 


kommen nachſtehende Coneurswaaren 
zum Einzelverkauf: Kleiderſtoffe, wo⸗ 
runter hochfeiner Cachemir, Leinwand, 
Züchen, Handtücher, Tiſchdecken, Bett⸗ 
decken, Taſchentücher, Halstücher für 
Herren und Damen, Flanelle, Bar⸗ 
chende, Geſundheitsjacken, Unterhoſen 
für Herren u. Damen, Oberhemden, 
Cbemiſſettes, Kragen, Manchetten, 
Schlipſe, wollene Herren: u. Damen: 
Strümpfe. 5 [1117] 

G. Schönfeld, 

Schloß⸗Ohle 11. 


Zrieotagen 


wollene Herren-, Damen und Kinder: 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt [5443] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Großer 
Ausverkauf 


„von [1049] 
Schirm 


jeder Gattung 


Schmiedebrücke 1718. 
Silvinus Päzolt. 


Leinene 
Ta ſchentücher, 


deren Fabrikation ich 


enau kenne, bilden ſeit 
ahren einen 6974] 


Special⸗Artikel 


in meinem Geſchäft. 
Ich empfehle ſchäf 


weißleinene 
Taſchentücher, 


mit kaum ſichtbaren Fehlern, 


St. 20, 25, 30, 35 Pf. 
Benno Schenk, 


Breslau, 
Neumarkt 9, 1. Etage. 


Neu! 


7 


Bü / 
„Ohrenwärmer“, 


D. B.-P. 15763, 


[4741] 
Wilh. Everding. 


Sountag, den 4. December 1881. 


[Medaillen, offer. eine gr. Ausw. fert. 


wie neu, äußerſt billig. Beſtell werden 


Herren-, Damen: u. Miniſter⸗Schreib⸗ 
tiſche, Polſter-Garnituren, Spiegel, 


2 Fauteuils, 4 Stühle u. Tiſch für 


er Aubſäge⸗Apparate 


alleiniger Verkauf für Breslau bei 
Herrn J. G. Berger’s Sohn, 


A. Feldtau, 
Wagen Fabrik, 


Freiburg in Schleſien, 
reelles und renommirtes Geſchäft, 
; gegründet 1854, 


Billigſter Kaffee! 


Beſte Bezugsquelle, ganz reinſchmeck., 
das Pfund gebr. 8, 10, 12, 13 Sgr⸗ 
f. Perl⸗Kaffee, d. Pfd. gebr. 14 Sgr. 
hochf. Menado, d. Pfd. gebr. 15 5155 
rohe Kaffees, d. Pfd. 60 Pf. bis 1 Mk. 
Durch neue Bezüge bin ich in der 
Lage, die verſchiedenen Sorten ſpott⸗ 
billig und im Geſchmack noch beſſer 
als bisher EN liefern. 7906] 
Getreide⸗Kaffee, das Pfd. 20 Pf., 
% beſter weiß. Farin, d. Pfd. 39 u. 40 Pf., 
f. harter Zucker, gewürf., d. Pfd. 45 Pf., 
beſtes Schweinefett, d. Pfd. 69 Pf., 
neue Pflaumen, das Pfd. 22 Pf. 
Victoria⸗Erbſen, das Pfd. 12 Pf., 
beſtes Petroleum, der Liter 21 Pf., 
Stearin⸗Kerzen, das Pack 38 Pf., 
harte weiße Kernſeife, d. Pfd. 27 Pf., 
Grüne Seife, das Pfd. 18 Pf., 
10 Pfd. beſt, engl. Soda für 70 Pf. 
O. & Müller, Gr. Baumbrücke 2. 
1. Filiale: Kloſterſtraße Nr. 1a, 
2. Filiale: Brüderſtraße Nr. 15. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, 
Luftröhren⸗ und Lungen ⸗ Katarrh, 
Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe empfehle ich meinen 


Schwarzwurzel⸗Honig 
als vorzügliches und billiges Haus⸗ 
mittel. Preis einer Flaſche 60 Pf., 
5 Fl. gegen Einſendung u M. 


Wagen zu fol. Breifen in bekannt. Güte 
unt. Garantie. Landauer von 1350 Mk., 
Halbdecker v. 675 Mk., Coupés 850 Mk. 
aufw. u. d. m. Div. gebr. Wagen, ſo gut 


prompt und billig ausgeführt. [863] 


Die mit 2 goldenen, 
4ſilbernen, 2 broncenen 
Medaillen u. 6 Ehren⸗ 
diplomen, zuletzt auf der 
IN Patent: u. 1 
Ausſt. z. Frankfurt a. M. 
IN präm., f. jed. Pferdehals 
Ar paſſ zu ſtellend. Patent⸗ 
Stell⸗Kummete empf. die 
Fabrik von F. A. Martens 


elegenheitsk. für Weihnachts⸗Ge⸗ franco, 10% 
Gene Möbel Mahn Nute. At dehnen, da age 


Zu beziehen in Breslau bei Herrn 


G. Schwartz, 
f 115 Ohlauerſtraße 21. 
50 Thlr. werden ſofort billig verkauft 
Nisolaifte. 9, 1. Etage. 5062 . M. Merians, 

k Kupferſchmiedeſtr., Schuhbrücke⸗Ecke. 
©. Schumann, 


Droguenhandlung, Teichſtraße 14. 


Für Brauereien! 
Mehrere 100 Ctr. 1 
zu einfachen Bieren geeignet, & 11 Mk. 
per Ctr. frei Bahn Bauerwitz, hat 
noch abzugeben 17999] 
H. Schindler's Mälzerei, 
Katſcher. 


Verſende das ca 10 Pfd. ſchwere Faß 
mit friſchen, haltbaren, hochfeinen 


= Salzheringen, 

roß, fett und delicat, unter Garantie 

a 8 nal Bea a a 
ug. röder, Heringsgroßge 5 
Eröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1200. |vorzüglichschönen 


Blumenſtänder, ſowie 1 Nu ßb.⸗Sopha, 8. 
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lesben eon, Astrachan. 
Vanille⸗Chocolade, Winter- 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1.50, 1,60, 1,80, 2 M. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Schnittbohnen, 


das Pfd. 25 Pf., 


Caviar 


vom Novemberfang, 


neue Alpen- 
Krammetsvögel- 


Senfgurken, 
Dapd. Sueıtott, | „ Pasteten 
Saure Gurken echt Strassburger 


Gänseleber- und 
Wild-Pasteten 


von den renommirtesten Fabrikanten 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


Holzmalerei, frische 
es u mit nein 5 Hummern, 

eiße Holz⸗Waaren, größte Aus⸗ 1 
waßl. Natalog mit Shhildg. gratis, Seekrabben, 


Schellfische, 
Engl. und Holl. 
Werlzeugkaſten u. Schränke ustern, 


mit ee ne | frische 


Richard Standfuss, | Krammetsvögel, 


u 3, 6, 9, 12 Mark, 
orlagen, Holz, Sägen, 
kl. Beſchläge. [1112] 


ng 7, Haselhühner, 
D kannt beſt 
unſchädl. Tollettepuder if der Fasanen, 


franz., böhm. u.steyr. 


Geflügel, 
fette Puten, 


frischen franz. 


Salat, 


Artischocken, 
Blumenkohl, 
Rosenkohl, 
Trüffeln 


empfehlen: 


Erich & Carl 


Schneider, 
Sehweidnitzersir. 15, 


054 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


s Schwanenpuder, 


nicht fihtb., giebt der Haut ein 
artes, natürl. Colorit, echt bei 
ei Osc. Wecker, Ohlauerſtr. 29, 
Gartenſtr. 30a u. Schmiedebr.54 


Das zu Bällen, Soiréen, Theater: 
beſuchen ꝛc. weltberühmt und beliebt 
gewordene 


Bau de Lys 


Eilienmilch) iſt in / Fl. a 3 Mark 
und ½ Fl. 1,50 Mark, ebenſo die 
Schönheits⸗Lilienmilchſeife, Lr 
75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General⸗Depot für 
Schleſien ſeit 1839 [8043] 


Hoͤlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Tuche und Buckskins, 
2 Tuch⸗Reſte, 


zu Herren⸗ u. Knaben⸗Anzügen, Bein⸗ 
kleidern ꝛc., empfiehlt ſpottbillig 
Julius Neumann, 


Carlsſtr. 49, nahe der Schweidnitzerſtr. 


Nothwendiger Verkauf. 


Grundbuche von Gabitz II B 
Seite 870 Blatt Nr. 96, deſſen „der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 6 Ar 40 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 


burgerſtraße hierſelbſt, l 
an 


— 


Wege der Zwangsvollſtreckung geitellt. 


Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
een 2550 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 24. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [7986] 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


5 u werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu ehen 
haben, werden aufgefordert, dieſel en 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 26. Novbr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Iſaak Neumann ſſche Grund⸗ 
ſtück Nr. 18 Brigittenthal, eingetragen 
im Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome de. 
Band XV Blatt 211 (Blatt Nr. 626), 
deſſen der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegender Flächenraum 8 Ar 1 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2550 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 24. Januar 1882, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. Januar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
0 werden. 5 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [8027] 
Breslau, den 28. Novbr. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. 


Bekanntmachung. [1101] 
In unſerem Firmen-Regijter iſt die 
unter Nr. 108 eingetragene Firma 
. Hiltmann 
zu Gottesberg heut gelöſcht worden. 
Waldenburg, den 18. Nopbr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Abnahme der Küchenabgänge 
und des Geſpüles, excl. Knochen, 
welche in den dieſſeitigen Gefangenen⸗ 
Anſtalten entſtehen, ſoll im Sub⸗ 
miſſionswege für den Zeitraum vom 
1. Januar 1882 bis ultimo März 
1883 vergeben werden und findet zu 
dieſem Zwecke ein Submiſſionstermin 

am 15. December d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Directorial⸗Bureau der Haupt⸗ 
anſtalt ſtatt. Die Bedingungen zu 
demſelben liegen dortſelbſt in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, auch 
werden dieſelben auf Verlangen gegen 
Erſtattung der Copialien verabfolgt. 
Schriftliche Offerten, gehörig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Bezeichnung 
„Offerte auf Küchenabgänge“ verſehen, 


werden bis zum Beginn des Termines | AI 


entgegengenommen und müſſen die⸗ 
ſelben das Gebot für den oben be⸗ 
zeichneten Geſammtzeitraum, ſowie 
den ausdrücklichen Vermerk enthalten, 
daß Submittent ſich den ihm bekannten 
Bedingungen unterwirft. [7988] 
Breslau, den 1. December 1881. 
Königl. Gefangenen ⸗Anſtalts⸗ 
Direction 


Per 1. Jan. 1882 w. 1 Lei⸗ 

nen⸗ u. Wäſchegeſchäft z. über⸗ 
nehmen geſucht. Offerten unter 
S. & R. 13 erb. an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. 572615 


Das Grundſtück Nr. 14 Branden⸗ 


Die vor dem Oderthore — Schieß⸗ 
werderplatz Nr. 27 — belegene ſog. 
Pfüllerinſel ſoll zu gewerblichen 
Zwecken jeder Art, event. auch zum 
Betriebe einer Neſtauration auf 
6 Jahre, vom 1. April 1882 ab, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. [7864] 

Hierzu haben wir einen Termin 
auf Donnerstag, den 8. Dec. e., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 

in unſerem Bureau 1, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 36, 5 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht ausgelegt ſind. 
Die Bietungscaution beträgt 100 M. 
Breslau, den 28. November 1881 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Pfla⸗ 
ſter⸗, Zimmer⸗ und Maurer⸗Arbei⸗ 
ten zur Verlegung der Ohlemündung 
am Schlunge in Breslau ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer: 
den. Die Zeichnungen und Sub⸗ 
miſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch werden Copien der⸗ 
ſelben gegen Zahlung von 1 Mark 
Copialien daſelbſt verabfolgt. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungscaution von 1000 Mk. 
für die Erd⸗ und Pflaſterarbeiten, von 
350 Mk. für die Zimmerarbeiten und 
von 100 Mk. für die Maurerarbeiten 
9 1 8 iſt, werden [7851] 

is zum 15. December c., 

cittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen 
und werden am 15. December, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Bureau der Bau⸗ 
Inſpection T. O. (Zimmer Nr. 31 des 
Rathhauſes) in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten eröffnet. 

Breslau, den 28. November 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Tiſchlerarbeiten (Anſchlags⸗ 
ſumme 9561,21 Mark), ſowie die 
Schloſſerarbeiten (Anſchlagsſumme 
3298,60 Mark) zum Bau des Schul⸗ 
hauſes Neue Antonienſtraße Nr. 22 
ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. Die bezüglichen 
Offerten ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen 
bis Donnerstag, den 15. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzugeben. 
„Den Offerten auf Tiſchlerarbeiten 
iſt eine Bietungscaution von 500 
Mark, denjenigen auf Schloſſerarbei⸗ 
ten eine ſolche von 170 Mark beizu⸗ 
ügen. 8050] 

Koſtenanſchlag und ſpecielle Bedin⸗ 
gungen können im Bau⸗Bureau, 
Neue Antonienſtraße Nr. 19, part., 
eingeſehen werden. Die Eröffnung 
der Offerten erfolgt in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter an dem 
oben bezeichneten Tage Nachmittags 
5 Uhr im Bureau der Bauinſpection 
H. W., Zimmer 47 der Eliſabeth⸗ 
häuſer des Rathhauſes. 

Breslau, den 1. December 1881. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Bei unſeren Lazarethen zu Zabrze 
und Königshütte iſt vom Iſten 
Januar 1882 an die Stelle je eines 
Aſſiſtenzarztes zu beſetzen. 

Das Jahresgehalt einer ſolchen 
Stelle beträgt 1200 Mark und wird 
außerdem nach unſerer Wahl entweder 
freie Wohnung oder für Letztere eine 
Entſchädigung von 300 Mk. jährlich 
gewährt. 

Promovirte in jüngerem Lebens⸗ 
alter ſtehende Aerzte werden erfucht, 
ihre Bewerbungen um dieſe Stellen 
unter Beilegung ihrer Zeugniſſe uns 
bis zum 14. December c. einzureichen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 

7704 


erwünſcht. 


Tarnowitz, den 26. Novbr. 1881. 
Der Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗ 
Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfes an 
Victualien für die Kranken in unſe⸗ 
ren Lazarethen zu Beuthen OS., 
e Laurahütte, Myslo⸗ 
witz, Orzeſche, Rybnik und Zabrze 
für das Jahr 1882, vorqusſichtlich 
beſtehend in je 3000 Kg. Buchweizen⸗ 
gries, Buchweizengrütze und Graupe, 
je 4000 Kg. Gerſtengrütze und Weizen⸗ 
gries, 3000 Kg. Weizenmehl, 5000 Kg. 
Hafergrütze, 6000 Kg. Erbſen, 10,000 
gr. Bohnen und 1500 Klgr. Hirſe, 
jol im Ganzen oder für einzelne 
Lazarethe getheilt im Wege der Sub: 
miſſion vergeben werden und ſind 
auf die Lieferung bezügliche Offerten 
uns bis 

Nou den 12. December er., 

; Vormittags 11 Uhr, 
einzuſenden. ; 

Die Lieferungs⸗Bedingungen und 
Victualien⸗Proben liegen in unſerem 
Bureau hierſelbſt während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus, auch können 
letztere in den obengenannten Laza⸗ 
rethen eingeſehen werden. [8013] 

Tarnowitz, den 25. Nopbr. 1881. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 

Knappſchafts⸗Vereins. 


Bekanntmachung. Holz⸗Verkauf. 


Königliche Oberförſterei 
Peiſterwitz: 
Am 14. December er., 
früh 9 Uhr, 
bei Weidlich in Ohlau: 


— 
— 


118 im Schutzbezirk Scheidelwitz, 
beſtehend in Eichen⸗Scheit, Knüp⸗ 
pel, Reiſig I, Rüſtern⸗Scheit, 
Knüppel, Erlen⸗Scheit, Knüppel, 
Reiſig I. und III. Kl., Eichen⸗ 
Scheit⸗Anbruch, Eichen⸗Knüppel, 
Rumpen, Reiſig I, Buchen⸗Scheit 
aus den Jagen der Totalität 


delwitz. 
Aus dem Aushiebe 


2 


— 


Jagen 137 Eichen⸗Knüppel und 


aus Jagen 108, Scheidelwitz, 


Eichen⸗ Knüppel. Aus dem 
Schlage im Jagen 1262, Kani⸗ 
ura, Eichen ⸗Scheit, 
Scheit, Buchen⸗Scheit u. Rumper. 


3) Kiefern⸗ und Fichtennutzenden, 


— 


ſowie Kiefern⸗ und Fichtenſcheit⸗⸗ 


holz aus den Schlägen in den 


Jagen 66 und 29, Schutzbezirk k 


Smortawe, 80 und 74, Schutz⸗ 
bezirk Grüntanne, 176 Schutz⸗ 
bezirk Nodeland, Kiefern⸗Stock⸗ 
holz aus den Schlägen in den 
Jagen 29 und 66, Schutzbezirk 
Smortawe. 
Am 20. December er., 
früh 9 Uhr, 

bei Weidlich in Ohlau: 
Etwaige Reſte aus den unter 
tr. 1 bis 3 bekannt gemachten 
chlägen. 

Fichtennutzenden V., IV., III., 
II. Kl., Kiefern⸗Scheit aus dem 
Jagen 42b, Eichen⸗Scheit, Erlen⸗ 
Scheit aus Jagen 60b, Eichen⸗ 
Scheit, Buchen⸗Scheit, Knüppel, 
Birken⸗Scheit, Stock, Fichten⸗ 
Scheit, Knüppel, Erlen⸗Scheit 
aus dem Schlage 4a, e, Schub: 
bezirk Steindorf. 
Kiefern⸗Scheit aus der Totalität 
Grüntanne. 
Ohlau, den 2. December 1881. 

Der Oberförſter. 


Weiden⸗Verpachtung. 
Die Weidenwerder in den Schutz⸗ 
bezirken Scheidelwitz und Thiergarten 
der Oberförſterei Peiſterwitz werden 
am 14. December er., 
| Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthofe bei Weidlich in Ohlau 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Ohlau, den 3. December 1881. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
Vacante Stellen. 


Das pptr. 900 Mark Einkommen 
gewährende, mit einer Lehrerſtelle 
nicht verbundene Cantorat u. Orga⸗ 
niſten⸗Amt an der evangel. Kirche 
zu Medzibor iſt vacant und ſoll ſofort 
wieder beſetzt werden. 

Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache kundig ſein müſſen, wollen 


— 
— 


et 
— 


6 


— 


1 


ſich unter Einreichung ihrer Seugniffe } 


an uns wenden. [973] 
Oels, den 25. November 1881. 
Herzoglich 
Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 


Freiwillige 
Vekſteigerung. 
Dinstag, den 6. December e., 


werde ich Vorm. von 10 Uhr ab, 
Tauenzienſtraße 40: [1033] 


9 Stück Omnibuſſe 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 


Bunke, 
Gerichtsvollzieher, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 8. 

2 


Auction. 
Mittwoch, den 7. Deebr., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Werderſtraße 2/3 gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 
1 gutes Marmorbillard mit 
Bällen und gutem Zubehör, eine 
Hausmangel, 1 gr. eiſerne Koch⸗ 
maſchine, 2 Waſchmaſchinen ze. 
Der "u Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Wuetion. 


Montag, d. 5. Decbr., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen Sadowaſtr. 69 die vom Bau 
übrig geblieb. Gegenft., als Thorweg, 
Thüren, Pflaſterſt., Trottoirpl., zwei 
Waſchkeſſel, Eiſen ıc. 11 meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 5659] 


Hansperkanf. 


Mein zu Katſcher, Oberſchl., Lange 
Straße, gelegenes Gebäude, in welchem 
ſeit Jahren eine Bäckerei mit Erfolg 
betrieben wird, bin ich Willens, 
Krankheitshalber zu verkanfen. Ein 
zweites Local eignet ſich anßerdem zu 
jedem anderen Geſchäft. Hypotheken⸗ 
ſtand feſt; Anzahlung mäßig — nach 
Uebereinkommen. 7998] 

Bewerber belieben ſich zu wenden 
an den Beſitzer 

Ad. Oppler, Katſcher. 


Das Brennholz aus dem Jagen 


Hauptnutzung Schutzbezirk Schei⸗ # 
180560 
in dem] 


Jagen 1260, Schutzbezirk Kani⸗ 
gura, Eichen⸗Scheit, Knüppel, aus 


Rüſtern⸗⸗ 


S|wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 
kunft über jede 
Patent-Angelegen- 
heit, sowie Ver- 
tretung bei Patent-Strei- 
tigkeiten. — Prospecte 
ö gratis. 

Alfred Lorentz 

Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 

BEN BERLIN, Linden-Strasse 67. 


FH THE 


= 17. und letzte [7132] E 
Cölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 3 
Gieh. 12., 13. u. 14. Jan. 1882.) 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Rleinter Gewinn 60 ME. 
Original⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 
verkauft und verſendet 
nur noch kurze Zeit 


IJ. Juliusburger, 
CC 


Heirathspartien [1106] 
nur in feineren Ständen werden 
unter ſtrenger Discretion reell und 
ſolid vermittelt. Frau Schwarz, 
Sonnenſtraße 12, Breslau. 


Heiraths⸗Geſuch. BE 

Es wird für eine Dame vom Lande, 
ev., 26 Jahre, mit einem vorläufigen 
baaren Vermögen von 18,000 Thlrn. 
ein Lebensgefährte geſucht. Herren 
feineren Standes bitte ihre Adreſſe 
an Frau Schwarz, Sonnenſtr.- 12, 
Breslau, zu ſenden. Discretion 
geſichert. [110 


Heiraths⸗Geſuch! 


Für meine Nichte, moſ., aus acht⸗ 
barer Familie, von angenehmem Aeu⸗ 
ßern, gebild. u. wirthſchaftl. erzogen, 
und einem Vermögen von 5000 Ml, 
ſuche ich einen anſtänd. gebild. Lebens⸗ 
gefährten, auch Wittwer. Offert. nicht 
anonym unt. B. F. 6 Briefk. d. Bresl. 
Ztg. Discretion wird zugeſichert. [5696] 


Eine j. Wittwe bittet um ein Dar⸗ 


lehn von 50 Mark. Offerten]! 


unter „Veronica 10“ poſtlagernd 
Wallſtraße bis zum 7. d. M. [5740] 


16,000 Thaler 


ſuche ich auf mein Haus in Breslau 


zur erſten Hypothele. 


Daſſelbe hat 24,400 Thaler ſtädt. 
5660] 


Feuertaxe. 
W. Jany 
in Ohlau. 
912,000 Mk. ai e 
u. B. 7 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


ine ganz ſichere Hypothek von: 
E 18,000 Mk. (5% iſt zum 1. Jan. 


ſtück zu begeben. Gefällige Offerten 
bittet man unter M. H. 12 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung ab⸗ 
zugeben. [5721] 


Ein Deſtillationsgeſchäft mitflottem 
„Ausſchankoder ein Gaſthaus in der 
Nähe einer Fabrik ꝛc., zu erſterem 
geeignet, ſuche per Neujahr oder ſpäter 
zu pachten und erbitte Offerten an 
Herrn W. Born, Gottesberg in 
Schleſien. [5693] 
ine kleinere Brauerei mit Aus⸗ 
ſchank, in einer Stadt gelegen, 
ſucht ein intelligenter Brauer 
pachten. 7802 
Offerten unter J. H. 90 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Haus⸗ und 


„In einer Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt ein ſeit 30 Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes Schnitt⸗ u. Tuch⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Grundſtück 


ſitzers zu verkaufen. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Gedſchäfts⸗ 
erkannt 


Ein an der Bahn und Chauſſee, in 
wohlhabender und dicht bevölkerter 
Gegend belegenes, ſehr gutes Kohlen, 
Kalk⸗ u. Holzgeſchäft iſt nur an ernſt⸗ 
liche Käufer zu verkaufen. 9 
5000 Mark baar gehören dazu. 
Offerten in den Briefk. der Bresl. 
Zeitung unter K. R. 98. [5858] 


An einer größeren Propinzialſtadt 
iſt ein ſeit 30 Jahren im beſten 
Gange beſtehendes Mode⸗, Tuche, 
Kurzwaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen b. Hrn. Herz 
Le wy & Söhne in Breslau. [5228] 


Mein in beſter Stadtgegend ge⸗ 
legenes 11081 


Delicateſſen⸗ und 


verkaufen. Ernſtlich 


Bureau, Carlsſtraße 1: 


Ein kleines Eiſenwaarengeſchäft 


Beſitzers ſofort günſtig zu übernehmen. 
Offerten erbitte Briefkaſten der Bresl. 
Ztg. unter T. D. 2. 5694] 


1882 auf ein hieſiges großes Grund⸗ 


wenn auch mit jungen Beſtänden, 
werden gegen Caſſe zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten sub J. Q. 814 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin 8 W. 


F.Welzel,Ring52. Ä 
Geſchäftsverkauf. 


Offerten unter Chiffre E. 99 an die 
[7985] f 


Colonialwaaren⸗Geſch. 


nachweisbar rentabel, beabſichtige zu 
( gemeinte 
Offerten befördert unter Chiffre 


M. J. 20 das ae ee iſt zu verkaufen Trinitas⸗ 


Submiſſioß 
Der Bedarf der unterzeichneten Verwaltung für dhe 
ſchiedenen Betriebsmaterialien, und zwar 8 

bon Rüböl, 

Sprengpulver, 

Schmiedeeiſen und Stahl, 
Nägeln, Schaufeln und Splinten, 
Draht⸗ und Hanfſeilen, 


* 
57 


diverſen Materialien als Maſchinenöl, Vulcanöl, Wagenſchmierzl 
Firniß, grüne Seife, Putzwolle, Leder, Schmierfett, Si erheitz 
lampen und Glascylinder, Lampendochte, Gummi u. ſ. w., ; 
ſoll im Wege der Submiffion beſchafft werden. SEEN 
Su range iuifide werden erſucht, ihre ſchriftliche Offerte entweder für 
ſämmtliche Lieferungen oder einen Theil derſelben bis zum 14. d. Die 
einzureichen. | 5 
Jede Offerte iſt mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Betriebsmateriafenn 
mit Angabe, worauf ſubmittirt wird, auf der Adreſſe zu verſehen. i 
Die allgemeinen und ſpeciellen Lieferungs⸗Bedingungen können in up⸗ 
ſerer Materialien⸗Verwaltung eingeſehen oder von da bezogen werden. 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, den 2. December 1881, 
Die Verwaltung 
des Steinkohlenbergwerks verein. „Glückhilf“ 


Große Verſteigerung 
Montag, den 5. December, 8 10 Uhr, und —g 


Nachmittags 3 Uhr 

Wegen Fortzug einer Herrſchaft gelangen [569] 
Et, 

1 


39 Schmiedebrücke 39, 1. 


Wohn⸗ Schlaf, Speiſe⸗ und Empfangs⸗Salon⸗Einrichtungen, Plüſch⸗ un 
Rips⸗Polſter⸗ Garnituren, Schlaf⸗Divans und Chaiſelongues, eine Sammlug 
gut gemalter Gemälde, Regulatoren, goldene Herren- und Damen⸗Uhre 
große und kleine Spiegel, Teppiche, 1 Pianino, I eiſerner Caſſa⸗Schraß 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zur Verſteigerung. ü 


G. Roth. 


Beriehte | 


＋ 


e IPATENTE 


E 
F Patent- 
0 


aller Länder u. event. 
deren Verwerthung be- über 
sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, Patent- 
Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis.] Anmeldungen] NI 
0 V. 


Prozessen. 


athische Apotheken 


1 jeder Art und Größe, ſämmtliche homöopathiſchen Medicamente in der 
exacteſten Zubereitung und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, 
ſowie die geſammte homöopathiſche Literatur ſind ſtets vorräthig in der 


Homöopathischen Central-Apotheke 


Johannes Müller 

(früher E. Niche), 5 

Breslau, Schweidnitzerſtraße und Hummerei⸗Gcke. 
Briefliche Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 148] 


Das Filzwaaren Engros-Geſchaff 
Fr. W. Behnisch, 


Görlitz, Conſulſtraße 48, 
empfiehlt für Wiederverkäufer und Händler ſein großes Lager in 


Filzſchuhen und Pantoffeln, 


ſowie ſämmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


1 X 
Magenleidende 
jeder Art finden durch unſer wle 
bewährtes Special⸗Verfahren briefli 
vollſtändig ſichere und gefahrloſt 
Hilfe. e e be 
e 75 


Schlagbare s 1 


Näheres gratis und franco. 
Waldungen, Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, e 91, heilt brieflich 


iſt wegen ſchwerer Erkrankung des 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Spec erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [5703] 


Auch brieflien [16] 
werden discretin3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut. und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
‚Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speeialarzt Ur. 
med. Meyer in Berlin, aun Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tn., v. 12 — 1 ½. Veraltete u. 
Zu | verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 


Flügel u. Pianinos, F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranle 
Heftes Fabrikat, preiswerth,. gewiſſenhafte und rt G 
unter Garantie | reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 

Auswärts brieflich. 


5 be⸗ 


Pianinos u. Flügel, 
nach neueſten Syſtemen gebaut, 
in größter Auswahl vorräthig, 
ſowie gute [8046] 
gebrauchte Inſtrumente 


zu allen Preiſen empfiehlt billigſt 


an wa 


[6835] Nageduseh. | 
Für Haut⸗ 


und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
enn Frauenkraukheiten 


% R. Dehnel, 


Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. 


Pianinos 5 


in größter Auswahl empf. preiswerth 
P. F. Welzel, Pianofortefabrik, 


Alexanderſtr. 3. 
Cello. 


Ein gutes Cello iſt billig zu ver⸗ 


kaufen. Offerten sub M. 1 Briefl.| Sprechſt. täglich, auch Sonntags- 
der Bresl. Zeitung. - [5657] 2 Auswärts brieflich. 5 


e ne ir Sa 


u - AT 1Steresſkop nebſt 12 St. 


ſchönſort. Genre u. Land · 8 
a bildern 5 M. ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
f 1@sereoftop neh 206 ſchnelle und ſichere Hilfe bei 8 
ſchen aA . en A. Seidel, Nikolaiſtraße Nr. 7 
A Pransparente, 104. Auswärts brieflich. [571 


ür Reinheit d Aalen hat f. jed. Auge, 
u 5 Verpackung gratis. 


Max Grünbaum, Kunfthandlung, 
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 84, || 
Neuer illuſtr. Weihnachts⸗Kata⸗ 

log meines Präſent⸗Bazars grat, 


Ausſtellungsgewinn. 


Ein feiner Damenſtuhl rait Sei⸗ 


Stammkuffen, 
9 9 

55 N 

Jubilarkuffen. — Fiscus. 


8. 0 
Silberhochzeits⸗ Geſchenke, 


Kloſterſtraße 1, 


1 
ſtraße 5, A. Kulms. 65707 Stahn, an Stadtgraben 


ef 


Tun 


Limburger: ’ 


Tyermanm Straka, Ring, Riemerzeile 10, Z. gold. Kreuz. 


affe u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapioca exotique, 
anzsische Pflaumen, ff. Astrach. Caviar, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Neunaugen, Emmenthaler, 
Romadour- und Tilsiter Käse, Braunschweiger und Gothaer Wurst, Baierische Butter, Teltower 
Delicatess-Dauerrübchen, Maronen, Blumenkohl. [8025] 


Breslau 


M.G.Schot J Matthigsſtr. 


Inhaber der von des Kckiſers u. Königs (fr 000 
Majeſtät e großen Staats m) ARZRa® 


Medaille in Gold für Gartenbau, N ) ) 


empfiehlt 5426) — 
Gewa von Schmiede-Eifen, EI 


Gewächshäuſer, "BE 

Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Yeranden-, Glas⸗Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſerheizungen 


1 Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Vanille, Chocolade, Cacaothee à Pfd. 30 Pf. Be a Pfd. 60 


Cigarren in großer Auswahl zu ermäßigten Preiſen, 

à Mille 30, 33, 36, 40, 45, 50, 60, 70, 75, 80, 90, 100 bis 180 M., 
alte, unanſehnlich gewordene Eigarren nur in feinen Qualitäten und 
in Originalkiſten zu 500 Stück zu Spottpreiſen, a Mille 33, 36, 40 u. 45 M. 

Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſtpacketen à Mille 55 M. 
Nollen⸗Portoricotabak à Pfd. 1 M. Tonnencanaſter à Pfd. 50 u. 60 Pf. 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Beſtes Bet: und Gelegenheits⸗Geſchenk! 
5 Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
anzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
0 ppetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahre uche Er⸗ 


e fahrungen beftätigen. — Preis „ Flaſche 1 M. 50 Pfg., ½ Flaſche 80 
1 I % Anker (14 Liter) 45 Mark, % Unter 24 Mark. 18045 
Loraine⸗Champagner in ganzen u. halben Flaſchen, à 3 M. u. 3½ M. 
Nierenſteiner und Bordeaux billigſt. } 

in 
SR General- Debit: Handlung Eduard Gross Breslau, 
90 Neumarkt 42. 
1 Commiſſionshaus für alle in⸗ und ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 
d . 0 
4 . 
Importen. 


Aus Rio de Janeiro habe ich zumzweiten Male echte Rio⸗Cigarren bezogen, 
welche ich als beſonders ſehr mild u. fein pro Mille a 170, 180, 200 und 
280 Mk. empfehle; ebenſo echten Babe King u. Eigarretten⸗Tabak. 
188ler Havanna ⸗ Importen offerire & 180 bis 450 Mark, imitirte 
Havannas 4 75 bis 300 Mark pro Mille. } 
Alas ſehr billig und vortheilhaft 
berkanfe ich 5%, Kiſten reine Havanna⸗Cigarren (Schußfarben), gut gear 
beitet und weiß brennend, pro Mille 60 Mark, bei 500 Stück Franco⸗Zu⸗ 
ſendung gegen Nachnahme. [7299 


Albert Kramolowsky, 


: früher Julius Stern, 
Breslau, 


I 


N Pierre 


5 
Ning 60, Ecke Oderſtraße. 


Kaiſer⸗Auszugmehl.“) 


Specialität der Dampf-Kunſt-Mühle Ober⸗-Gräditz 
bei Schweidnitz. [7971] 


’ — — 

10 1 ) Detail⸗Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 
a Gi 1921 8 
i 4’ Der Bock Verkauf &4 


der Vollblut⸗ und deutſch⸗franzöſiſchen Nambouillet⸗Stammheerde zu 
ie Brechelshof, Kreis Jauer, Poſt⸗ u. Bahnſtation, wird fortgeſetzt. 


25 Das echte, bewährte, concentrirte, von 
FE; vereſpeten Chemikern approlirte, meliorirte, 


22 el 
N 5 
J „ fürklich enpfoblene [8042] 
ZART Neftitutions-Fluid, 
Mt. Qualität, iſt auch von tbierärztlihen Autoritäten vielfach und zur 
8. eigen Anwendung warm empfoblen worden. 
Ia Daſſelbe iſt 1 7 ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
leler Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und übler Folgen 


U großer Anſtrengungen, jo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 
En ah und Rennkrafk bis ins höchſte Alter des Pferdes, als auch zur 
10. flürkung der Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herr⸗ 
Raten, des königlichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, 
uhtwerksbeſitzern, jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern 


wühnlichſt bekannt i i 

f ekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ 

e, gute eugniſſe 1 beweiſen, 195 mehr Anerkennung, In 
| 1 fernem Auslande. Preis: 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine halbe 

16 | "fe 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 

0 ede Flaſche trägt die Firma des 

[419 


Breslau, am Neumarkt 42, 


Gewächshäufer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Ala de vom] 


N 
General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, b San u 


Ein großer Poſten 


geſtickte Teppiche 


zu noch nie dageweſenen billi⸗ 


gen Preiſen. 111i 


A. Kalischer, 


Neuſcheſtr. 5859 (Eckladen), 


früher Graupenſtraße 19, J. 


S. Jungmann, 
Meuſcheſtraße 64, 


empfiehlt ſehr billig: 


Bunte Stickereien, garnirte 
Kiſſen, garnirte Körbe, 
Decken z. Beſticken, von 
50 Pf. an, Fröbel'ſche 
Stickſchulen für Kinder 
a Carton von 50 Pf. an. 


Puppen! Puppen! 


elegant gekleidet, [5648] 
kauft man von 1 Mark an 
Altbüßerſtraße 38, eine Stiege. 


AR All 


25 Briefbogen u. 25 Couverts 
mit Monogramm 


ſtets vorräthig, 75 90 IM. ꝛc. 
Schwalbenpoſt, 25/25 75 Pf. 
Viſitenkarten innerhalb 10 Min. 


von 60 Pf. an. [874] 
Vanselow, aug 


Schweidnitzerſtraße 27, 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


Melbourne 1881. — I. Preis — 
Silberne Medaille. 


spielwerke 


4-200 Stücke spielend, mit 
oder ohne Expression, Man- 
doline, Trommel, Glocken, 
Castagnetten, Himmelsstim- 
men, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


2-- 16 Stücke spielend; ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 
Schweizerhäuschen, Photo- 
garphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuh - Kasten, Briefbe- 
schwerer, Blumenvasen, Cigar- 
ren-Etuis, Tabaksdosen, Ar- 
beitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stülle 
etc., Alles mit Musik. Stets 
das Neueste und Vorzüglichste 
empfiehlt [7432] 
J. H. Heller, Beru 
(Schweiz). 
Nur directer Bezug 
garantirt Echtheit; illustrirte 
Preislisten sende franco. 
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und 


Ampeln 
Qualität zu 


Oswald 


Lampenfabrik. 


Neue Regulator, a 6—8 Thlr., Herrn J. G. B 
Herren⸗Uhren, Hintermarkt 5. 
1118] Braunſchweig, 1. November 1881. 


etten, Ringe. 
iE. Lew, Neumarkt 12. 


in nur gediegener 


billigſten Preiſen 
a bei 16606 


Reichelt, 


A. Feldtau, 


Wir empfehlen Wagen ⸗Fabrik, 
e ee Freiburg in Schleſten, 
0 Weihnachlsſaiſon ] reelles und 1 Geſchäft, 
unſer mit . 
allen Neuheiten 
ö reichhaltigſt 
ausgeſtattetes Lager: 
angefangener — 
und [658] 1878 u. 1881 prämiirt mit 2 Staats⸗ 


Medaillen, offer. eine gr. Ausw. fert. 
Wagen zu fol. Breifen in bekannt. Güte 
unt. Garantie. Landauer von 1350 Mk., 
Halbdecker v. 675 Mk., Coupés 850 Mk. 
aufw. u. d. m. Div. gebr. Wagen, ſo gut 


fertiger Stickereien 
ö auf Canevas : 
und allen modernen Stoffen, 


i 50 t billig. Beſtell werd 
Gian and, i ee 
egenſt n nde, : Die mit 2 goldenen, 
ſowie 1 4 2 0 60 
: u. 6 Ehren: 
Galanterie⸗ N) ene 15 EN 155 
ent⸗ u. Muſterſchutz⸗ 
Leder⸗, Holz⸗ und 9 mec 
A präm., f. jed. Pferdeha 
Korb = Waaren i De zu ſtellend. Patent⸗ 


Stell⸗Kummete empf. die 
N Fabrik von F. A. Martens 

= Co., Stralſund. [975 
In Breslau vertreten durch Herrn 
Paul Becker, Neue Oderſtraße 13a. 


mit Stickerei 

oder Einrichtung für dieſelbe W 
zu 

billigſten Preiſen. 

Tapiſſerie⸗Manufactur 


Richard Klose & (o,, 
Ning 54, Naſchmarktſeite. 


chenke. Möbel, Mah.⸗ u. Nußb. 

Herren-, Damen: u. Miniſter⸗Schreib⸗ 
liſche, Polſter⸗Garnituren, Spiegel, 
Blumenſtänder, ſowie 1 Nu ßb.⸗Sopha, 
2 Fauteuils, 4 Stühle u. Tiſch für 
50 Thlr. werden ſofort billig verkauft 
Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. [5662] 


Bis zum 25. echt. i 


kommen nachſtehende Coneurswaaren 
zum Einzelverkauf: Kleiderſtoffe, wo⸗ 
runter hochfeiner Cachemir, Leinwand, 
Züchen, Handtücher, Tiſchdecken, Bett⸗ 
decken, Taſchentücher, Halstücher für 
Herren und Damen, Flanelle, Bar⸗ 
chende, Geſundheitsjacken, Unterhoſen 


für Herren u. Damen, Oberhemden, ia 
Cbemiſſettes, Kragen, Manchetten, 8 


Schlipſe, wollene Herren: u. Damen: 
Strümpfe. 2 4 [1117] 
G. Schönfeld, 
Schloß⸗Ohle 11. 


Tricotagen 


wollene Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
beinkleider, Jagd⸗Weſten, Gamaſchenu. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 


OY 
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-U0N. Soros pun UoNUsasoT 


N22 


auddeg Un) puenaggs aues YOOU 
Juno 


-Uop pun uoflneptea zuofel Ag gus 


.in 


Krümel⸗Chocolade 
liner Strickwolle empfiehlt [5443] mit 37, e, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
. ock⸗Chocolade 
Nicolaus Hartzig „Ae 75, 10 und 90 Pf. 
Nicolaiſtraße Mr. 9. Vanille⸗Chocolade, 


A Pfd. I, 1, 20, 1,40, 1.50, 1,60, 1,80, 2 M. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Schnittbohnen, 
das Pfd. 25 Pf., 
Senfgurken, 

Magd. 


auerkohl, 
Saure Gurken 


empfiehlt [5655] 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


Holzmalerei, 


complette Apparate mit Anleitung. 
Ausv erfan 1 Holz⸗Waaren, "arößte Aug, 


von [1049] wahl. Katalog mit Abbildg. gratis. 


chirmen LKaubſäge⸗Apparate 
Schmiedebrücke 1718. 


jeder Gattung 1 2 Mark, 


orlagen, Holz, Sägen 
Leinene 


kl. Beſchläge (1712 

Werkzeugkasten u. Schränke 
Taſchentücher, 
deren Fabrikation ich 


mit duchaus guten Werkzeugen 
von 5 20 
enau kenne, bilden feit 


1 ark. 
Richard Standfuss, 
ahren einen [6974] 


Ning 7. 
Special⸗Artikel 


Der anerkannt beſte 
unſchädl. Toilettepuder iſt der 
in meinem Geſchäft. 
Ich empfehle 


5 Schwanenpuder, 
weißleinene 


nicht fihtb., giebt der Haut ein 
Taſchentücher, 


15 natürl. Colorit, echt bei 
mit kaum ſichtbaren Fehlern, 


ei Osc. Wecker, Ohlauerſtr. 29, 
Gartenſtr. 30a u. Schmiedebr. 54. 

St. 20, 25, 30,35 Pf. 

Benno Schenk, 


Das zu Bällen, Soirsen, Theater: 
beſuchen ꝛc. weltberühmt und beliebt 

Breslau, 
Neumarkt 9, 1. Etage. 


Großer 


gewordene 


Bau de Lys 


Eilienmilch) ift in ½ Fl. a 3 Mark 
und ½ Fl. 1.50 Mark, ebenſo die 
Schönßeits⸗Lilienmilchſeife, Ltr. 
75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General » Depot für 
Schleſien jeit 1839 [8043 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. - 


Tuche und Budelins, 
Tuch⸗Reſte, 


zu Herren⸗ u. Knaben⸗Anzügen, Bein⸗ 
kleidern ꝛc., empfiehlt ſpottbillig 
Julius Neumann, 


Carlsſtr. 49, nahe der Schweidnitzerſtr. 


— 
ES 


Neu! 


U 


| „Ohrenwärmer“, 
Gelegenheitskauf. alleiniger Verlzuf für Breslau bei 


ie} 
A 
oo 
erger’s Sohn, 
[4741] 


Willa. Everding. 


Gefen für Weihnachts⸗Ge⸗ f 


3 . be Weit ge zu Nr. der Breslauer Zeitung. ES Sonntag, den 4. December 1881. 
albrunmen-, Colonialw.-, Delicatessen- u. Südfrucht-Handlung g 
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Billigſter Kaffee! 
Beſte Bezugsquelle, ganz reinſchmeck., 
das Pfund gebr. 8, 10, 12, 13 Sgr. 
f. Perl⸗Kaffee, d. Pfd. gebr. 14 Sgr. 
hochf. Menado, d. Pfd. gebr. 15 Si 
rohe Kaffees, d. Pfd. 60 Pf. bis 1 Mk. 

Durch neue Bezüge bin ich in der 
Lage, die verſchiedenen Sorten ſpott⸗ 
billig und im Geſchmack noch beſſer 
als bisher EN liefern. 7906 
Getreide⸗Kaffee, das Pfd. 20 Pf., 
beſter weiß. Farin, d. Pfd. 39 u. 40 Pf. 
f. harter Zucker, gewürf., d. Pfd. 45 Pf., 
beſtes Schweinefett, d. Pfd. 69 Pf., 
neue Pflaumen, das Pfd. 22 Pf. 
Vietoria⸗Erbſen, das Pfd. 12 Pf., 
beſtes Petroleum, der Liter 21 Pf., 
Stearin⸗Kerzen, das Pack 38 Pf., 
harte weiße Kernſeife, d. Pfd. 27 Pf., 
Grüne Seife, das Pfd. 18 Pf., 
10 Pfd. beit, engl. Soda für 70 Pf. 
OC. G. Müller, Gr. Baumbrücke 2. 
1. Filiale: Kloſterſtraße Nr. 1a, 
2. Filiale: Brüderſtraße Nr. 15. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, 


Luftröhren⸗ und Lungen Katarrh, 
Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe empfehle ich meinen 


Schwarzwurzel⸗Honig 
als vorzügliches und billiges Haus⸗ 
mittel. Preis einer Flaſche 60 Pf., 
5 Fl. gegen Einſendung von 7110 M. 


ranco. 
Alt⸗Reichenau. Th. Buddee, 
Apotheker. 

Zu beziehen in Breslau bei Herrn 


8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 

P. Lutze, Oderſtraße 8. 
IH. Mertzhaus, 
Kupferſchmiedeſtr., Schuhbrücke⸗Ecke. 
C. Schumann, 
Droguenhandlung, Teichſtraße 14. 


Für Brauereien! 
Mehrere 100 Etr. e 
zu einfachen Bieren geeignet, & 11 Mk. 
per Ctr. frei Bahn Bauerwitz, hat 
noch abzugeben 17999] 
H. Schindler's Mälzerei, 
Katſcher. 


Verſende das ca 10 Pfd. ſchwere Faß 
mit friſchen, haltbaren, hochfeinen 
* 


= Saljzheringen 

roß, fett und delicat, unter Garantie 

Ba p. Bolt gegen 3 Mk. Nachnahme. 

1 5 e Heringsgroßgeſchäft, 
röslin, Reg.-Bez. Stralſund⸗ 


Neuen 


vorzüglichschönen 


echt Astrachan. 
Winter- 
Caviar 


vom Novemberfang, 


neue Alpen- 
Krammetsvögel- 


Pasteten 


von Charbonnet in Montelimart, 


echt Strassburger 
Gänseleber- und 
Wild-Pasteten 


von den renommirtesten Fabrikanten 


frische 
Hummern, 
Seekrabben, 
Schellfische, 


Engl. und Holl. 
ustern, 


frische 
Krammetsvögel, 
Haselhühner, 
Fasanen, 
franz. ‚böhm.u.steyr. 
Geflügel, 
fette Puten, 


frischen franz. 


Salat, 
Artischocken, 
Blumenkohl, 
Rosenkohl, 
Trüffeln 


empfehlen: 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr, 1 ö 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Ich empfing die ersten Lieferungen 


feinsten Lübecker 


und Königsberger 


m 
Marzipan, 
schönste Auswahl von Torten, 
Thier- und Frucht-Stücken, 


echt Thorner 


Lebkuchen, Steinpflaster 


u. Katharinchen. 


Gleichzeitig empfehle von neuen 
Sendungen: 

Span. Weintrauben, 
feinste Tiroler 
Rosmarin-Aepfel, 
süsse Orangen 
und schönste, gelbe, vollsaftige 
Mess. Citronen, 
ital. Blumenkohl, 
frische Holl. u. feinste Whitstable- 


Natives-Austern 


fetten, geräuch. 


. | Neue Messina- 
Apfelsinen und 
Citronen, 

frischen italien. 
Blumenkohl, 
Görzer Maronen, 
Prünellen, Pflaumen, 
E Trauben-Rosinen, 
Schalmandeln, Sultan-, 
Erbelli- u. Kranzfeigen, 
Hasel-, Para- und 
Wallnüsse, 
MNeunaugen, Rollaal, 
Bratheringe, Aal, Lachs, 
Hummer und Gans 


. in Gelée in Gläsern, 


Bluücklinge, Sprotten, 


| x 

Be Räucherlachs Rhein- u. Weser- 

| und schönsten frischen Winter-Lachs, 
13 Astrachaner Sprotten, Bücklinge, 


alle feinen Marinaden 
und schönsten, wenig gesalzenen 


Astrach. Caviar. 
Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Magdeburger Salzgurken, 
neue türkiſche Pflaumen, 

a Pfd. 30—40 Pf 


. 1 a 2 
Caviar 

in Orig.-Fässern und ausgepackt 
„ zꝗeitgemäss billigst bei 18048] 


E Carl Joseph 


Bourgarde, 
-  Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Lübecker Marzipan! 
im eleganten Torten und Früchten, 
Sag Figuren etc. 
Thorner Katharinchen, 
Thorner Lebkuchen, 
Pommersche Gänsebrüste, 


a f 2 

II Astr. Caviar!!! 
in hochfeiner Qualité, 

in Fässchen und Krausen, 


milden Ural-Caviar, 


ar 


a Pfd. 
Rinfen, A Pfd. 28 Pf., 
vorzügl. Kochbutter, & Pfd. 75 Pf., 
Petroleum, à Liter 21 Pf., 


Dampf ⸗K 

a Pfd. 1 M. 20 Pf., 

ſowie alle Colonialwaaren 
empfiehlt billigit 


Strassburger Adolf Bir neis, 

Gänseleber-Pasteten, Nicolaiſtraße, (5424 
5 nee la Ecke Weifßgerbergaſſe. 
feinsten zarten Räucherlachs 
mern, Schwarze Kalbfelle, 
Neunaugen 1 in Gerbung und Narben, zu 
in ede ale 30 u. 60 Stück, ſoliden Preiſen hat abzugeben [5691] 
al, ratheringe 
in Fässchen zu 20, 400 60, 80 Stück, A. Koslowsky 3 


[5691] Lederhändler, Gleiwitz. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Delicatess-Anchovis 
in kleinen Fässchen, frei Fastage, 


‚fette Puten, 
junge Schoten und Spargel, 
Schnittbohnen, _ 
Italienische Compot-Melange 
aus den feinster getrockneten 
Früchten, 


Catharinen-Pflaumen, 


Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30—40 Pf., 


Französische Wallnüsse, 
grosse Haselnüsse, 
grosse Cocusnüsse mit Milch, 


Verein junger Kaufleute 
Dan Berlin. 


Das Comite N: Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Gef chäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntag im „Berliner 


feine candirte und crystallisirte 
Französische Früchte, 
Französische Fruchtpasten, 
feinste 
Fondants und Pommaden, 
gefüllte Pralinés, 


Trauben-Rosinen 
in allen Sorten, 


frische Datteln 
in allen Sorten, 


schöne Feigen 
in Kränzen und Kistchen, 
Christbaum-Bisquits, 
‚Senf- und Pfeffergurken, 
Magdeburger Sauerkohl 


Wiener Mundmehl, 
grosse süsse 


Molfetta-Mandeln, 


helle grosse 
Caraburno-Rosinen, 
feinste Gold-Sultaninen, 


schönes frisches Citronat, 
feinste 


Baierische Schmalzbutter, 


I Deutscher 


das Feinste in diesem Genre, 
der Liter 3 Mk., 


alte Aracs und Rums, 


u Russische Thees !! 


von letzter Ernte, 
dss Pfd. 3, 4, 5 bis 8 Mk., 
Bowilenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk., 
bei 10 Liter 90 Pf., 
reinen Apfelwein, 
die Flasche 50 Pf., 
Vöslauer Weine 
aus den Schlumberger'schen 
Kellereien, [8030] 
die Flasche 1,25 Mk. 
Gute abgelagerte 


II igarren !! 


3 frische Spanische Weintrauben, 


im Füsschen zu 2,25, 4,00, 7,50 M., 


Punsch-Essenz!! 


Tageblatt“ veröffentlicht. [15] 


Geh. Kindergärtn. empfiehlt für den 
Nachmittag Inſt. Sonnenſtr. 25. 


Wer 


für einen mediciniſchen Artikel von ſof 


coloſſaler Verbrauchsfähigkeit nach 
Oeſterreich⸗Ungarn, 
Rumänien c. 
den Abſatz vermitteln, oder unter den 
ünſtigſten Bedingungen für eigene 
echnung übernehmen will, beliebe 


feine Adreſſe sub B. 2. 11 in der 
Expedition der Breslauer 757050 
niederzulegen. 5705] 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
m. gut. Zeugn., vorgebild. i. Seminar 
d. Fröbel 'ſchen Kindergärt. z. Breslau, 
evang. 21 Jahre alt, die gern auch in 
der Häuslichkeit hilfreiche Hand zu 
leiſten im Stande iſt, ſucht unter 
mäßig. Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Offerten werden ergebenſt erbeten sub 
Chiffre L. 349 an Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. [1096] 


Eine geprüfte Erzieherin, tüchtig 
in Sprachen und Muſik, empfiehlt 
das Stellen⸗Vermittlungs⸗Bureau 
Kloſterſtraße 85 a, 1. Et. [5700] 


Ein Mädchen (Beamtentochter), kath., 
21 Jahre alt, welches mit der 
Wäſche Glanzplätterei), Friſiren und 
ſonſtigen Handarbeiten vertraut iſt, 
wünſcht zum Neujahr 1882 eine 
An i Offerte l 

efällige Offerten unter E. Nudol 
Ratibor, erbeten. 12981, 


68 wird für Neujahr 1060] 


eine Wirthin 


geſucht, die eine gebildete Frau in 
mittleren Jahren und ohne Anhang 
ſein, gut kochen können und die feine 
Wäſche verſtehen muß. Schriftliche 
Bewerbungen, denen die Photographie 
beizufügen iſt, befördern sub Chiffre 
H. 24358 Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Ein junger Mann, der das Spe⸗ 


die Kiste 4,00, 5,00, 6,00 bis 30 Mk. ditions⸗Geſchäft erlernt hat, aber 
nur ein ſolcher, findet am 1. Jan. a. f. 
bei mir Stellung. Schriftlichen Off. 


5 i Gebr. Heck, : ae entgegen. Weka ee 175 
5 Ohlauerstrasse 34. Le Steslu. Louis Site. 


Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei, Maß⸗ 
nehmen, Modellzeichnen, Zuſchneiden u. 
Anfertigen v. modernen Kleidern 
lernen wollen, finden gründl. Unterricht 


Kupferſchmiedeſt. 22123 


bei Frau Ida Müller. [1113 


100 Mark [1114] 
Demjenigen, der einem jung. chriſtl. 
Kfm., tücht. Buchhalter u. Corre⸗ 
e der mit ſchöner Handſchrift, 
ofort oder per 1. Jan. 1882 gutes u. 
dauerndes Engagement beſorgt. Auch 
als Neiſender hat derſelbe mehrere 
Jahre mit Erfolg fungirt. Nachricht 
unter Chiffre 8. B. 11 Central⸗An⸗ 
ureau Carlsſtr. 1. 


noncen⸗ 


Ein j. Buchhalte 


1 
der einf. u. dopp. Buchführung en 
mit Ia.⸗Ref. u. Zeugn., ſucht, gleichv. 
welcher Branche, dauernde Stellung 
per 1. Jan. 82. Gef. Off. unt. I. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. [5708] 


Geſucht 


wird p. 1. Januar ein gewiſſenhafter, 
umſichtiger, chriſtl. Kaufman als erſter 


uchhalter 


u. Correſpondent für das Comptoir 
einer Provinzialſtadt. Gehalt 1200 
bis 1500 Mark. Off. unter N. 351 an 
Rudolf Mosse, Ohlauerſtr. 85. (Brief⸗ 
kaſten an der Hausthür.) 1093 


Buchhalter, 


älterer, erfahrener, lediger, völlig firm 
in der doppelten Buchhaltung, wie 
Correſpondenz, gewöhnl. und cubiſch. 
Rechnen, geſucht per Neujahr für ein 
Etabliſſement auf dem Lande. 

Nur wirklich tüchtige, ſichere Ar⸗ 
beiter mit beſten Zeugniſſen wollen 
ſich melden unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche sub O. M. 100 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [8000] 


Tuch Branche 


Ein Reiſender 


obiger Branche ſucht per 1. Januar 
event. ſpäter Steuung. Offerten sub 
M. S. 10 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger und ſolider [5715] 


eiſender, 
der Stadt⸗ und Landkundſchaft in 
Nieder⸗ und Oberſchleſien ſchon län⸗ 
gere Zeit beſucht hat, wird für ein 
leiſtungsfäh. Deſtillationsgeſchäft geſ. 
Off. u. R. 43 Exped. d. Schleſ. Ztg. 


Y 


Ein ſtrebſamer, gut empfohlener |? 


Kaufmann, welcher durch wieder⸗ 
holte Reiſen bei Seifenfabrikanten, 
Material⸗ u. Droguenhändlern der 
öſtlichen Provinzen Preußens gut 
eingeführt iſt, ſucht Stellung 

als Neifender, BEE 
gleichviel welcher Branche. 
„Offerten 6. 5690 an Rudolf zer 
in Frankfurt a. M. [1100 


Fur eines der größten Tuchgeſchäfte 
Berlins wird zum Januar ein 
durchaus routinirter Reiſender für 
die Provinzen Preußen und Sachſen 
geſucht. Adreſſen A. B. 21 haupt⸗ 
poſtamt Berlin erbeten. [1098] 


Fur mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen bei der Kund⸗ 
ſchaft in Poſen und Schleſien gut 
eingeführten Reiſenden. Antritt ev. 
ofort. [5702] 
Max Reichenbach, Breslau. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer, 
der mit Comptoir⸗Arbeiten vollſtändig 
vertraut, findet in unſerem Tuch⸗ u. 
Modewaarengeſchäft per 1. Januar 
k. J. Stellung. 979] 
S. Lustig & Co., 
Neiſſe. 


Herren⸗Confection. ag 

Ein junger Mann, tücht. Verkäufer 
u. Confectionär, ſucht p. 1. Jan. 1882 
dauerndes Engagement. Gefl. Offert. 
unter M. K. 3 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [5654] 


Ein mit dem Droguen- oder Feit⸗ 


waarengeſch.en gros bertr Commis 
geſucht. Adr. A. 2020 poſtl. Breslau. 


in Commis, Specerift, 22 Jahr 
alt, kath., ſucht, geſtützt auf beſte 
Zeu ne und Empfehlungen, bei 
beſch. Anſpr. ſofort oder er iten 
Januar 1882 Stellung. Gef. Off. 
erbeten unt. A. 65 poſtl. Gleiwitz. 
Eins Commis, Speeeriſt, katholiſcher 
Confeſſion, welcher noch activ iſt, 
ſucht p. 1. Januar anderweitig in einer 
größeren Provinzialſtadt Stellung. 
Gefl. Oſſerten erbitte unt. J. K. 64 
poſtlagernd Gleiwitz. [5679] 


Ei in der fein. Herren⸗Con⸗ 
fections: Branche durchaus 
tüchtiger junger Mann, welcher 
bereits Privatkunden mit Er⸗ 
folg beſuchte, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, 
wird per 1. Januar für Breslau 
geſucht unter Chiffre G. G. 5 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [5695] 


ür ein Woll⸗u. Weißwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann 
geſucht, welcher erſt kürzlich ſeine Lehr⸗ 
zeit in dieſer Branche beendet hat. 
Offerten unter Chiffre B. 42 haupt⸗ 
poſtlagernd. [5686] 


= er N 
5 


Ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vertrauter junger 
Mann ſucht per 1. Jan. 82 anderw. 


Stellung. 


Gef. Off. sub H. 24357 bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1059] 


Ein j. Mann, im Getreide, 
Producten⸗ u. sagen 
bollit. firm, a. der einf. ch⸗ 
führung mächtig, wünſcht be⸗ 


hufs w. Fortbildung per . 


Januar Stellu 
unter H. 346 an 
Ohlauerſtraße 85. 


Gef. ° 
ER Mofſ 
[1046] 


Gi junger Mann, gegenwärtig in 
Stellung, der als Einj.⸗Freiw. 
gedient hat, ſich zum Reiſen qualific., 
ſucht per bald oder 1. Yan. Stellung 
als Comptoiriſt oder Reiſender in 
einem Engros⸗ oder Fabrik⸗Geſchäft, 
auch in einem Etabliſſement auf dem 
Lande. Gef. Off. werden u. Chiffre 
A. B. 10 poſtl. Oels erbeten. [8063] 


1 Manufacturiſt, 


tücht. Verkäufer, 9 J. b. Fach, ſucht, 
auf erſte Referenzen geſtützt, p. 1. Jan. 


1882 anderw. Stellung als Verkäufer 
5722 


oder im Comptoir. 575 
Offerten W. 100 poſtl. Zittau i. S. 


Für Manufacturiſten! 
empfehle ich einen unverh. Mann gel. 
Alters mit ausgez. Referenzen. Der⸗ 
ſelbe iſt in der Branche bis ins kleinſte 
Detail au fait und zuverl. Buchhalter 
und Correſpondent. 5 [5698] 

Für ſolche Häuſer, die in Leinen 
u. Baumw. fabriciren laſſen, bietet 
er den Vortheil ſeiner techniſchen 
Ausbild. in dieſ. Fache. Offert. sub 
N. 8 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Manufacturiſt. 


Für ein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt, event. 1. Januar einen tüchti⸗ 
en, der polniſchen Sprache mächtigen 

erkäufer, der ſeine Lehrzeit erſt vor 
Kurzem beendet hat. Nur Fachleute 
werden bevorzugt. 7967] 

F J. Siedner, Tichau. 


Ein Speeeriſt (Siraelit), der in be⸗ 
deutenden Geſchäften conditionirt, 
mit den reſp. Comptoirarbeiten vertr., 
ſich z. Reiſenden eignet, für ein Engros⸗ 
Haus geſ. Adr. 234 hauptpoſtl. Breslau. 


Für eine Dampf⸗Spritfabrik ver⸗ 
bunden mit Deſtillation wird ein 
tüchtiger, praktiſcher 047] 


Deſtillateur, 
der nachweislich ſelbſtſtändig arbeiten 
ann, zu engagiren geſucht. 5 

Bewerber, die mit der Spritrectifica⸗ 
tion vertraut ſind, erhalten den Vorzug. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften u. 
Angabe der Gehaltsanſprüche, bei 
freier Station, unter J. 347 an Rud. 
Mosse, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
zu richten. 


BVademeiſter 
geſucht auch für römiſche Bäder. 
Louis Lewin, Thorn. 


Ein älterer, unverh. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter (vielleicht ein 
pPenſionär), der gut polniſch 
ſpricht und die vorkommenden 
einfachen ſchriftlich. Arbeiten 
correct zu erledigen im 
Stande iſt, findet als Hof⸗ 
verwalter bei 300 Mk. Ge: 
halt u. fr. Station per Iſten 
Januar 1 1109] 

Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Hr wird ein Sortirer für ein 
Hadern⸗Sortir⸗Geſchäft, der das 
Sortiren richtig verſteht, ebenſo in 
ſchriftlichen Arbeiten gut bewandert 
iſt. Antritt den 1. Januar 1882. 
Bewerber wollen ihre Adr. unter 
2, 4 Exped. der Breslauer Zeitung 
niederlegen. [79841 


Hotel-Personal, 


ſowie für Reſtaurants in 
Branche, offerirt den Herren 
eipalen das Bureau von [1040] 
Hielscher, 
eee eee 59: — 


Enpfehle den geehrten Herrſchaften 
ſtets brauchbare Dienſtboten aller 
Branchen. Fr. Becker, Alibüßerſtr. 14. 
Köchinnen, Schleußerinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Mädchen für Alles, 
eingerichtete Wurſtſchleußerinnen, Kell 
nerinnen melden ſich. [5676] 


ez; 1 BE 
Einen Lehrling, Ze 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung engagiren [5718] 
Julius Glass & Co., 
Schäfte⸗Fabrik. 


1 Volontair oder 
Lehrling 


fürs Deſtillationsgeſchäft kann ſich 
melden. 8001 


Brieg. Ernſt Schmidt. 


Für meine Lederhandlung en gros 
& en detail ſuche per ſofort oder 
per 1. Januar k. J. einen mit guten 
Schulkenntniſſen verſehenen jungen 
Mann als 0 


8664 


Lehrling. 
„May 


Berlin, Rofentbalerkrage 3. 


Ai 


J Niederſchläge nicht gemeldet. In Deutſch 


vermiethungen und Unze 
Inſertionspreis die Zeile 15 P.. Junkernſtraße Nr. 


Ring, Riemerzeile 10, 2. Etage, 7 Zimmer, für 600 Thaler 
ist ein bisher zu Spitzen- u. Weiss- zu bermietben. [57317 


waaren-VerkaufbenutztesGeschäfts-| x ð 
Schill erſtr. au 


local mit Comptoir zu vermiethen. 
iſt die halbe Etage im 1. Stock fi 


Reuſcheſtraße 63 160 Thlr. zu vermiethen. 656000 


iſt die große III. Etage per Januar Ning 50 
u vermiethen. Näheres daſelbſt beim ofort zu verm. Wing 56 eine > 
[5728] S Wohnung a 120 0 0 N 


15 


irth. Hofe, 1. Etage. j 
Grärſchnertraße 43, Friedrichſr⸗ 

I Ecke, 1 Wohnung von 3 Stuben, 
gr. Cab. 2c. 3. vm. Näh. b. Haushalſch 


Freiburgerſtr. 6: I 
find die erſte Efage, 6 Zimmer 

2 Ca., ochparterte 4 Sim |. 
1 Eab., per Oſtern, letzteres a 
früher, fehr preiswerth zu vern |1 


1 1 

Geſchäfts⸗Localitätg 
u. Bureaux in auserleſener St, 
lage ſind per 1. Januar reſp. Ig 
April 82 zu vermiethen. Reflectaug | 
werden erſucht Offerten unter 0, 37 | 
bei Nudolf Moſſe, Ohlauerſtraße ß W. 7 
abzugeben. [1013] 4 
— — — —— — ¹uw— ͥͤ —ſ— 

Albrechtsſtr. 29, Hauptpoſt gegen 
über, ſehr neun ee 


großes Geſchäf 15 = Loch 


m. Kell z. v. Näh. daf., Hof I. Com 


Graupenſtraße 9 
iſt ein Keller, zum Geſchäftslocal ge 
eignet, zu vermiethen. 
Näheres Roßmarkt 11, 1. Treppe 
im Comptoir. 15736“ 
Ein Geſchäftslocal ig 
in der Nähe des Ringes zu miethen 
ase Offerten u. K. S. 14 Brig 
alten der Bresl. Zeitung. (571 


reiburgerſtraße 3, Ede Neue 
Graupenſtraße, iſt ein Laden per 
fofort oder 1. Januar zu bermiethen 
Der Handſchuhladen Breiteſtr. I 
per 1. Januar zu verm. 15739] 


1 Laden Albrechtsſtr. 1 


z. vm. N. Schweidn.⸗Stadtgr. 17, Hof! 


1 Laden, neu, auf Wunſch mit Re 

miſe, 2 Stuben mit oder ohn 

Möbel zu vermiethen 5669] 
Kupferſchmiedeſtraße 10. 


Die Neſtauration im Hötel 
de Rome in Breslau if 
ſofort zu vermiethen. [7974] 
E.Astel & Co., Albrechtsſtr. 17, 


Reaſcheſtraße 46 iſt ein größeres 
N Comptoir, beit. ans 3 Piecen, u. 
ein geräum. Lagerkeller zu derm. 


Geſucht vnd Comptoit 
mit 3—4 geräumigen Piecen, in der 
Nähe des Tauentzienplatzes. Offert. 
sub P. 328 an Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. [10127 


| Ring 16 BE 
it 1 Comptoir und ein großer 
Lagerkeller zu verm. 


Reyſscheſtraße 46 ſind helle, luftige 
Böden und Remiſen zu verm. 


Oſtern zu vermiethen: 
eine fein renovirte Wohnung von 3 
Zimmern mit Zubehör. Näheres 
Tauenzienſtraße 5, III. [5734] 


Schmiedebrücke 9 


iſt die erſte Etage als Geſchäftslocal 
und die zweite als Wohnung per Oſtern 
82 recht 1 8 vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. [5737] 


N Schuhbrücke 5, (5739) 
dicht a. d. Junkernſtr., iſt eine herrſch. 
Wohnung, aus 5 Zimm. u. gr. Beigel. 
beſteh., per J. April k. J. zu verm. 
Näh. im Comptoir Louis Sachs daſ. 


Roßmarkt 9 3 


iſt die 2. Etage zu Neujahr z. verm. 


Tauentzienplatz 1 a, 


2. Etage, von Oſtern 1882 zu verm. 
Näheres beim Portier. 7567 U 


Albrechtsſtraße 10 


1. Etage, mit 4 großen Schau⸗ 
fenftern, hellem Treppenaufgang, iſt 
bald als Geſchäftslocal od. Bureau 
preismäßig zu vermiethen. [1084] 


Oe ate 17 (gold. Baum) ſind 
2 Quartiere I. u. 2. Etage, beſt. 
aus 4 3., gr. Küche, Entree, nebit 
allem Comfort preism. bald zu verm. 


Hel freundl. Wohn., zu 3 u. 4 3. 
u. Zubeh., wegen Verſetzung für 
125 u. 165 Thlr. p. a. zu vermiethen 
Neudorfſtraße 12. Näh. 2. Etage. 


Ein fein möblirtes Vorderzimmer, 
hochparterre, kann von einem od. 
zwei Herren bald bezogen werden Frei⸗ 
burgerſtraße 22, part., r. [5640] 


Biſchofſtraße Nr. 7 


die zweite Etage, neu renovirt, im 
Ganzen oder getheilt bald zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. [7748] 


Muſeumsplatz 4 
iſt ein Parterrelocal, für feine Reſtau⸗ 
ration oder Engros⸗Geſchäft geeignet, 
bald zu vermiethen. [5620] 
Zu erfragen 1. Etage. 


Breiteſt. 42 2 St. Küche, Entr., 1. St. z. v. 


. 83, Ecke Tauentzien⸗ 
platz, 1. Etage, herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Küche u. 
Beigelaß, ſofort od. p. 1. Januar zu 
verm. Näheres beim Hausmeiſter. 


Säwertftrafe 9 ſind i. d. 1. u. 2. 
Etage 3 Zimm., gr. Cab. u. Zu⸗ 
behör, bald oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres zweite Etage beim 
Verwalter von 1 bis 3 Uhr. [5735] 


Telegraphiſche Fee vom 3. December 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— ͤ — 


5 8 8 
2 St © F 
Ort. 5 80 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 8 
3 
Mullaghmore [761 7 WNW T bedeckt. 
Aberdeen 759 9 S7 wolkig. 
Chriſtianſund 763 | 91584 wolkig. 5 
Kopenhagen 774 5164 Nebel. 
Stockholm 77⁵ 2 S 2 Regen. ö 
Haparanda 769 0 SW 4 bedeckt. 4 
Petersburg | 777 —2 | WNW 1 |bebedt. k 
Moskau = = = | = 
ee 761 | 7 NNO 4 halb bedeckt. Seegang mäßig. 
reſt — — — — 
Helder 770 6 S1 Nebel. 
Sylt 771 5 SSW 3 Pebel. 
Hamburg 773 3 Sd 2 wolkig. 
Swinemünde 775 3 S 1 bedeckt. 
W 777 | SSO 2 |bevedt. 
Memel 778 —3 Sd 2 Nebel. Reif. 
Paris — — = | = 
Münſter 772 —1 SSW 1 wolkenlos. Starker Reif. 
Karlsruhe 772 1 till. ebel. 
Wiesbaden 772 3 S 1 bedeckt 
München 770 0193 Nebel. 
Leipzig 773 2 S 1 Nebel. 
Berlin 772 5 O 1 Nebel Geſt. Sprühregen 
Wien 772 3 till. bedeckt 
Breslau 774 0193 bedeckt. | : 
Ile d' Air — — — — | 
Nizza 5 770 | = = 
Trieſt 769 9 ONO 6 [bedeckt. | 
Scala für die Windſtärke: 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 — mäßig, 5 — friſch, 6 — ftart, 7 = fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 
10 = ftarfer Sturm, II = beftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert. Unter dem 

Einfluſſe des hohen Luftdrucks im Oſten und der Depreſſionsgebiete im 
Nordweſten und Süden herrſchen über Centraleuropa meiſt ſchwache un 
ſüdliche bis öſtliche Winde. Das Wetter it meiſt trübe und vielfach neblig, 
insbeſondere über der Weſthälfte Deutſchlands, jedoch werden erhebliche 
land, außer im centralen, iſt es 
een kälter geworden und haben im Nordoſten und Süden wieder 
Nachtfröſte ſtattgefunden. f 2 
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